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Die rel Bewegungen 18 Jahrhundert
und die lutheri che der Graf chaft ark

Von einrich zur Nieden, Pfarrer 3 Hagen.

Vorbemerkung.
unäch t ern Wort der Über chrift. Mancher, der mit den
religiö en Verhältni  en des 18 Jahrhunderts weniger ver.
i t, wird fragen Warum i t das ema  o eng und

exklu iv gefaßt? Warum  oll nur von der lutheri  en 1
gehandelt werden und nicht gleichzeitig auch von der refor

Die beiden Kon mierten? Das ieg un der atur der Sache
e  ionen  tanden In jener Zeit mn einem eit  chlimmeren
Gegen atze zueinander, als eute die evangeli che und katholi che
Noch Im V  ahre 1781 le en wir im rotoko der lutheri chen
märki chen Synode

„Classis Unna-Camensis be chwerte ich, daß das refor 
mierte Kon i torium In Camen ihnen bei threm 2 Jan.

gehaltenen Convent  owohl, als auch bei der Ordination
des jetzigen Predigers Molls das Geläute, ein Zeichen zum
Gottesdien te geben, da die Lutheri chen keine Glocken aben,
geweigert, obgleich die Lutheri chen den Glocken thren Beitrag
freiwillig täten, auch wenn die Reformierten Kirchen  — und
Pa torat Häu ern was reparieren aben, glei den refor 
mierten Gemeindegliedern an  ien te lei ten, ES auch notori ch,
daß in agen und Schwelm die Lutheri chen eit toleranter
denken und nicht lauben, ihre Glocken entweihen, wenn  ie
den Reformierten 3 thren a  ika  — und Synodal Konventen
auf Er uchen einläuten, weil die Reformierten da auch keine
Glocken daben Synodus er ucht EY Dom Inspectorem die
hochlöbliche Regierung In allerunterthänig t T uchen,
denen Reformierten 3 Camen tolerantere Ge innungen an
raten.“ In Elberfeld wurde noch Im Anfange des Va  he  —
Under den reformierten Konfirmanden das Ver prechen ab

Jahrbuch Evang. Kirchenge ch. 1909.



mmen, keinen Lutheri chen 3 heiraten.“ Überhaupt ühlten
 ich die Reformierten, auch In der Mark, obwohl  ie dort Iin
der Minderheit V als religio dominans, als herr 
 chende und bevorzugte Religion, als eligion des Landesherrn.
V  H  tellten  ich in Predigt und Disputation den Lutheri chen
gegenüber ielfach auf den en der ehre von der Gnaden
wahl und etonten Wir wi  en, daß wir rwählt  ind und
elig werden. Die Lutheri chen chalten  ie dafür als ärmer,
Sakramentierer und Ketzer. Der Pa tor eibler un ortmun
ließ 1712 drucken, daß die Reformierten als nicht  elig
werden önnten und daß deshalb niemand auf der Kanzel einen
ver torbenen Reformierten  elig nennen dürfe, wie der Superin 
endent Jo  ch E. hatte.  Er t Im V   ahre 1786 In ich un
dem Protokollbuch der lutheri chen Synode der Mark die er
Spur einer Annäherung wi chen den beiden Konfe  ionen, aller 
ing nuL In einer ehr äußerlichen Sache Die beiden Synoden
vereinigen  ich einer gemein chaftlichen „Vor tellung  owohl
Iim abinett, als auch bei den allerhb  en Landes Collegiis“

Erhaltung der Acci e-Freiheit der Pfarrer
Wenn man nun aber folgern wollte, daß In jener Zeit

keinerlei Beziehung und Wech elwirkung wi chen den beiden
Konfe  ionen be tanden ätte,  o würde das eben o unzutreffend
 ein, als wenn jemand behaupten wo  L, daß die eutigen Be 
wegungen auf dem Gebiete der evangeli chen Theologie und
Kirche der katholi chen 11 purlos vorübergingen. Die 
 elben Wellen chläge zeigen  ich hier und dort, wenn auch ihre
Wirkungen ehr ver chieden  ind Der Profe  or Alfred 0bl
der den päp tlichen Erla  en den Modernismu vom

Uli, Sept. und Nov den des oder 
ni ten geliefert hat, hat Iun  einen ri ten mit den edanken
und Grund ätzen der Bibelkritik der religionsge chichtlichen Ule
gearbeitet. ber das Re ultat i t ern ganz anderes, als das
der prote tanti chen Theologen. Nicht In den Urelementen der
chri tlichen eligion und Frömmigkeit Ucht EL das We en des

Göbel, Ge chichte des chri tlichen Lebens Bodi III
Vgl Max Göbel, des chri tlichen Lebens II Die er

elbler war wohl der „Gymna iarch“ eibler Dortmund, von dem
ich ein t eln Bild ge ehen, Unter dem unter anderen ihm beigelegten Ehren 
titeln au an „pestis haereticorum.“



Chri tentums,  ondern In dem enthüllt  ich  ein
We en. Das Gewordene i t ihm die katholi che Kirche mit
allen thren Einrichtungen und Ordnungen. Der Weg der rote 
 tanti chen, nach dem We en des Chri tentums for chenden Theo
ogen  cheint ihm  o erkehrt, als wenn jemand das e en
eines Baumes durch Zer chneiden und Unter uchen des Kernes,
aus dem gewa  en, kennen lernen So E  ich
mMn  einem Buche „L'Evangile t 'Eglise“ Harnacks „We en
des Chri tentums“ ar

Ahnliches en wir bei den religiö en Bewegungen Im 18
Jahrhundert. Die gleichen Ur achen zeigen huliche, oft aber ganz
ver chiedene Wirkungen in der lutheri chen und reformierten Kirche

Daß die ogen religiö er ewegung ImM Jahrhundert
die raf cha Mark erum  tark brandeten, i t 10 bekannt

Im en der Mark en wir in Berleburg Im Anfange des
Jahrhunderts die „Philadelphi che Gemeinde“ Unter dem
der frommen Gräfin Sophie von Wittgen tein Berleburg
und threm ohne Ca imir aus den von allen Seiten dorthin
geflohenen und freundlich aufgenommenen Pieti ten, Schwärmern
und Separati ten  ich bilden an Uunter tihnen ern te,
von wahrer Gottesliebe be eelte eute, E. wie Ern t Chri toph
Hochmann von Hochmann weithin auch in andere Gegenden
Deut chlands nregung lebendigem Chri tentum trugen. ber
EeS fehlte auch nicht Unlauteren Elementen, die Iim Gei te
anfingen, aber Im Flei che vollendeten wie jene Eva von Buttlar
und ihre Sie and ihr Ende ö tlich von der Mark Iin

bei Paderborn, die einzelnen Glieder fanden  chließlich
Im Norden un Altona eine Heim tätte. Blicken wir endlich
Iun den We ten der Mark,  o en wir die Wirkungen
ochmann in dem  tillen und innigen Ter teegen in Mühl 
heim, „dem Seelenfreunde und Seelenführer unzähliger Zeit 
geno  en und Nachkommen,“ aber die elbe  eparati ti ch   chwär
meri che Richtung, welche Hochmann vertrat, vollendete  ich In
er elben Zeit und der elben Gegend Im Flei ch Unter dem
influ  e eines philade  en Chiliasmus Iun Elberfeld und
onsdor Uunter der Führung von a und Anna Eller,
Schleyermacher, Wülfing, Bolkhaus.“ Alle die e Bewegungen

Vgl. Max Göbel, Ge chichte des chri tlichen Lebens mit der
rheini ch  -we tfäli chen evangeli chen Bod III 8—5 a

1*



ring die Graf chaft Mark erum aber auf das
eben der lutheri chen Kirche In der Mark von keinem oder doch
nur von geringem Einfluß Denn  ie pielten  ich eben ganz
auf dem Gebiete der reformierten Kirche ab Und wie eben
nachgewie en,  tanden die beiden Konfe  ionen  ich un jener Zeit
 o fremd, nicht agen feindlich gegenüber, daß ein Über 
gang von edanken von der Einen auf die Andere nur

m geringem Maße  tattfinden konnte
Wenn man nun wohl hat aus prechen ören, daß in der

lutheri chen Kirche der Mark In jener Zeit eben die „tote Ortho 
doxie“ geherr habe und nUuLr in der reformierten Ar „das
Leben,“  o i t das eine ge chichtlich nicht begründende Mei 
nung Abge ehen davon, daß man die Greuel der Buttlar chen
und Ronsdorf chen Ee  E, aber auch die en zUm eil geradezu
wahnwitzigen Schwärmereien, doch nicht als „Leben“ aus ott
an ehen kann,  ondern als traurige Irrwege verkehrter und hoch
mütiger Gei ter, was von Einzelnen Uunter thnen, als  ie die
durch ihre Schwärmerei angerichteten Verwü tungen Im Wein 
erge des Herrn ein ahen, reumütig ékannt wurde, glaube ich
auch im tande  ein, den Nachweis des Gegenteils liefern
Die Quellen, aus denen ein rechtes Urteil über das religiö e
und kirchliche eben Iun der Graf chaft Mark ge chöpft werden
konnte, bisher ehr pärlich

Max ag arüber an II 437 „Ungeachtet
ller aufgewandten Mühe i t P8 eder meinen Vorgängern von

Recklinghau en und aY  akob on, noch miu gelungen, Verhandlungen
lutheri  er niederrheini cher Synoden aufzufinden; das mar.

und das bergi che Kirchenarchi 3 Unna und Lennep  ind
durch ran zer tör worden  7* EeS mü  en aber dennoch  owohl
Synodalverhandlungen, als auch Archivakten vorhanden  ein
ber oOohin  ind  ie gekommen?“ bin un der glücklichen
Lage für das Jahrhundert wichtige Akten—
 tücke gefunden aven, nämlich die Protokolle
der märki chen lutheri  en Synode vo 33  ahre
1720 bis 17093.5 Sie geben uns Ilerlei ei piele ber
Eller gab  ich für den Herrn Li  elb t aus und  eine Frau für das
Sonnenweib der Offenbarung 55  ohannis, für die Zionsmutter.

1) Sie fanden  ich Unter den en Kirchenakten, die m der Sakri tei
der Johanniskirche agen in einem Gefache zu ammengepackt agen, welche



Glauben und Lehre der Kirche und der Gemeinden, ber Kirchen 
zucht und brüderliche Be trafung, wir daraus ein ild
des kirchlichen Lebens jener Tage uns zu ammen etzen können.
Wir erkennen aber auch daraus, daß zwei Im Jahrhundert
IWm eben der 1 A* wirkende religiö e auch die
Graf chaft Mark bewegt aben elde  ind aus dem en
der lutheri chen — 1 hervorgegangen; i t der Pietismus
und der Herrnhutianismus. Zum e  eren Ver tändni
der Auszüge aus dem Protokollbuche wird eS nötig  ein, auf
die e  o hochbedeut amen Er cheinungen im eben der evan-

geli chen und peziell der lutheri chen Kirche näher ein 
zugehen

Wenn nun weiter bemerkt, daß ein erglei
wi chen der reformierten Kirche und der lutheri chen Kirche
Niederrhein und mn den Ländern 60  ülich, Kleve, Berg, und Mark
„gleich anfangs nicht 3 Gun ten der evangeli ch-lutheri chen
¹ ausfalle,“ weil ihr nämlich In die en egenden die 3
threm eigentümlichen Da ein unentbehrliche enge Verbindung
mit dem Staate oder der chri tlichen Obrigkeit, der An chluß,
der egen des landesherrlichen und landeskirchlichen Verbandes,
ohne welchen die evangeli che (lutheri che) Im Gegen atze

die reformierte a t nirgends be tanden hat und nirgends
gediehen i t“ efehlt habe,  o werden die weiter folgenden Ver 
öffentlichungen aus dem Protokollbuche der Synode jedem G
genhei geben 3 ent cheiden, wie weit dies Urteil richtig i t
Wenn aber weiter (S 460) behauptet, daß eine Reformation
von Uunten und innen heraus „bekanntlich In den lutheri chen
Gemeinden fa t nirgendwo  tattfand,“  o glaube ich dem ent
 chieden wider prechen mü  en Am anderen Orte!) habe ich
auf Grund der vorliegenden en nachgewie en, daß gerade m
den lutheri chen Gemeinden der Mark die Reformation a u  VV
dem Volke heraus den der Landesregierung
mir auch als Hauptquelle V meiner zum Teil auch Iun die em ahrbuche
abgedruckten, be Bertelsmann m Ute er chienenen Schrift „Die
Kirche Hagen. Ein Beitrag zur Kirchenge chichte der Graf cha t Mark“
gedient en

Vergleiche meine „D  ie Kirche 3u Hagen, ein Beitrag zur
Kirchenge chichte der Graf chaft Mark“ bei Bertelsmann, Gütersloh 1904,

37— 49



nd zUum eil Gegen atze den [Ideligen und Standesherrn
erwach en i t und  ich harten Kampfe behauptet hat Wenn
ferner Aus den Motiven der 1687 für Kleve und Mark
landesherrlich erla  enen lutheri chen Kirchenordnung Eeln recht
dunkeles ild über das kirchliche en die en Landen zeichnet
 o dürfte das eben o ein eitig  ein als wenn jemand aus dem

der dieParagraphen un erer we tfäli chen Kreis ynodal-Berichte
Uber chrift „Religiö er und  ittlicher Zu tand“ und den
darin aufgehäuften Klagen Ern ild der kirchlichen Zu tände der

Allerdings emerktGemeinde un erer Tage entwerfen wo
auch Göbel 7 mei ten blühte und er tarkte
die evangeli ch lutheri che 1 der Graf chaft Mark weil
dort fa t das Land evangeli ch lutheri ch war und den

ihm und hinter ihm liegenden Städten  owie Ravens
berg, inden aldeck He  en und Sach en fe ten Halt

71 Uberhaupt mi eiter durch das was äber
b Trnd Uund erne eL vo wahren Chri ten 
tu  — und  einen Einfluß der Mark berichtet, hellere Farben

das Unkele ild

e pieti ti chen Bewegungen der Mark
Ein Schüler In Wwar der agi ter 60  ohann akob

Fabrizius Sein QAter war Pa tor der lutheri chen Ge
meinde Wengern der raf cha Mark und kam  päter nach
Lennep, auch In pektor des niederbergi chen lutheri chen
Mini teriums wurde ort wurde 1620 57  ohann akob Fabrizius
eboren Er be uchte das Gymna ium 3u obrtmun und ging
dann nach Ro tock EL Urch fromme nhänger In 3

gründlichen und rn ten Bekehrung kam Zurückgekehrt
eine Heimat Urde CEL 1644 zUum Pfarrer Schwelm gewählt
nachdem  ich von dem Mini terium 3 ortmun
E  N a  en Hier Schwelm redigte EL und waltete
 eines Amtes heilig rn tem Sinne Er führte Uunter anderem

förmlichen Konfirmanden-Unterricht Eln Sein Drängen
auf Ahre Bekehrung,  ein redigen von der Notwendigkeit der
Wiedergeburt  ein Verwerfen der nuLr äußerlichen Frömmigkei
und Kirchlichkeit 309 ihm  einer Gemeinde und Uunter  einen
Amtsgeno  en bald heftige Feind chaft ES kam ogar ahin,



daß ihn die Synode 650 Irrlehre  eines mite ent.
Wohl fand die etzung nicht die Be tätigung der Cle

vi chen Regierung, jedoch war  eines (tben nicht recht mehr
Iin Schwelm. Er willigte un eine Entla  ung, nahm aber die
ihm ausge etzte Abfindungs umme nicht d  ondern und
fand eine Zuflucht In der damaligen Heimat der Gewi  ens 
freiheit, Iun Holland. Später kam nach Sulzbach, aber die
Anfechtungen, die ihn von Schwelm vertrieben, verließen ihn
nicht bis 3  einem ode

Im Anfange des Jahrhunderts wirkte Iun Schwelm Im
gleichen Sinne, wie Fabrizius, der 657  ohann arthaus, eben o
ein geborner Lenneper und vorgebilde un ortmun Er
drängte auf Hausandachten, führte den mittlerweile einge chla 
enen Konfirmanden-Unterricht wieder ein, 1Ee. Katechismus 
Examina Sonntag nachmittags un den Bauer chaften und wirkte
eifrig für eln lebendiges und ätiges Chri tentum. Sein Sohn
Chri tian Heinrich, welcher  eit 174 Pfarrer In etter und
7 —1 Iun agen war,  cheint Iin dem elben Gei te gear  —  —
beitet aben Von 67  ohann Karthaus  teht etn Lied Im
Bergi chen Ge angbuch, ern ank und Loblied in Ab icht der
Reformation: „Wir führen illig alle Tag“ welches eben o
ehr auf Erhaltung der reinen ehre, als Be  erung des Lebens
nach der elben dringt, weil viele „mit der reinen ehr' nuLr nach
Gefallen  pielen,“ oder  ich n Heuchelei oder n groben Sünden,
recht ärgerlich eharrli la  en finden.“) Das Lied ohne großen
beti chen Wert läßt uns einen lick tun In die Gei tesart des
Verfa  ers

Daß 963  ohann In edanken weithin ewirkt und einne
+  Er vom wahren Chri tentum eine Verbreitung gefunden
aben, wie wenig andere, i t ékannt Auch Fabrizius hat nicht
nUur durch die Predigt,  ondern auch durch riften ewirkt.
Die Eine, L „Von der Ur ache alles Elendes“ handelt, i t
 einem Landesherrn, dem Kurfür ten von Brandenburg gewidmet,
al o In der Zeit  einer elmer Tätigkeit ent tanden. une
andere handelt: „Von der Wiedergeburt oder herzgründlichen
Buße, den Frommen fernerer Prüfung, den eu  ern zur
Warnung.“ Eine dritte i t betittelt „Das vielgeplagte und

II



doch ver tockte Agypten, das i t das jetzige abtrünnige Maul  2
chri tentum, welches nunmehr einem Heidentum, abel,
Wii und Agypten geworden i  70 Wenn auch Fabrizius
charfen Wider pruch and In  einer Gemeinde und Uunter  einen
Amtsgeno  en und  ogar von der Märki chen Synode abge etzt
wurde,  o i t das ein Beweis für  einen Einfluß auch un der
Mark, denn man verfolgt nur die, we man für gefährlich
hält ächtiger aber und deutlicher nachweisbar i t das durch
den Pietismus in den Cleve- Märki chen Landen rweckte
Leben und die QAmi hervorgebrachte ewegung. Vielerlei hat
man mit die em Namen belegt, und der Begriff „Pietismus“ i t
 ehr dehnbar Will man die, vor allen durch Spener und
Francke hervorgerufene ewegung, die eS  ich hier vor

ehmlich handelt, richtig be timmen, muß man fe thalten
Er tens, daß Luther und die anderen Männer der efor   —
mation uns die reihei von Rom und die Predigt des lauteren
Evangeliums erkämpft en siten3, daß die Arbeit der
lutheri chen Theologen nach Luther vor allem darauf gerichtet
war, die e große Errungen chaft der Reformation möglich t charf
und möglich t treu fe tzuhalten Und das war nötig wir
wollen das nicht verge  en  owohl gegenüber dem mannig 
en An türmen Roms und  einer Mannen, welche mit großer
Macht und viel Li t das Evangelium ankämpften, als
auch gegenüber den Schwarmgei tern und den religiö en und
 ittlichen Indifferenti ten. Gewiß i t zuzugeben, daß äber dem
Eifer für die reine lutheri che Kirchenlehre die orge für ein
ahrha chri tliches Gemeindeleben und was damit zu ammen 
ängt, die eckung und ege lebendigen Chri tentums M
einzelnen Gemeindegliede Im allgemeinen vernachlä  igt wurde
Die hundert 36  ahre nach Luthers ode wei en innerhalb der
lutheri chen 1 gewi  ermaßen einen catholicismus redivivus
auf. An die der Bi chöfe die Für ten getreten,
und eigten zum eil einen heiligen Eifer nicht nur für rha  —
tung von Recht und Ordnung,  ondern auch für eine allgemeine
 ittliche Erziehung des Volkes der mittelalterligen Scho
la tik finden wir eine orthodoxe Schultheologie, we die Heilige
Schrift hinter die Im Konkordienbuche zu ammengefaßte Kirchen 
ehre zurücktreten ließ, welche als „papierner Pap t“ ber der
ganzen rche thronte Die 3—— und Gei tlichkeit nach



und nach wieder eine hnliche Mittler tellung wi chen ott
und Chri tus bekommen, wie das Prie tertum der römi chen
+ Demgegenüber  etzten Spener und  eine Schule die
alte evangeli che ahrhei von dem gei tlichen Prie tertum aller
Gläubigen wieder auf den Leuchter, indem  ie die unevangeli che
Unter cheidung wi chen Gei tlichen und Laien, rie ter und
Gemeinde bekämpften und dafür den Unter chied wi chen läu
igen und Ungläubigen, Gei tlich  E und Weltlich Ge innten als
den allein wichtigen etonten ndem  ie vor allem hinwie en
auf die 1u des aubens, die Wiedergeburt und
davon nicht nur Frömmigkeit und Seligkeit,  ondern ogar auch
die Wirk amkeit des mite und des von ihm gepredigten ortes
abhängig machten, trat naturgemäß bei thnen die reine ehre
und die kirchliche Ordnung mehr In den Hintergrund. Mehr
als die einhei der ehre etonten  ie die einhei des
Lebens und die Betätigung des QAuben Im eben Sie
0  en die Welt und ihre und verdammten auch alles
weltliche Treiben andern und  uchten  o ihre per önlichen
rengen An chauungen zur allgemeinen ege und Richt chnur

machen Sie  uchten dies Ziel 3 erreichen durch Katechis 
mus Übungen, Erbauungsver ammlungen, durch Bildung von
Gemeinden un der Gemeinde. So verfiel der Pietismus jener
Zeit mn einen ethi chen Rigorismus, indem EL die  ogenannten
Adiaphora als  ündig verwarf, al o alle weltlichen Vergnü 
gungen, Tanzen, Spielen, Wirtshausbe uch, Ga tmähler, Theater,
Kun t, auch die  chriftlichen roze  e und In äußer ter Kon equenz
 chließlich jeden bürgerlichen Beruf Da kann man eS ver tehen,
daß nicht nUuLr Iin ihrem weltlichen Treiben beunruhigte eute,
 ondern auch ern tdenkende Theologen und obrigkeitliche Per 
onen der Richtung mit edenken gegenüber tanden, oder
gar energi entgegentraten.

Der bedeutend te theologi che Gegner des Pietismus,
gleich ausgezeichnet durch Gelehr amkeit, Frömmigkeit und klares
Denken war Valentin Ern t Lö cher Was dem Pietis 
mus haupt ächlich zUm Vorwurfe machte, war folgendes: Der
Indifferentismus die geoffenbarten Glaubenswahrheiten,
wie  ie mn den Symboli  en Büchern fe tge te  ind; die
Gering chätzung der Sakramente und des kirchlichen mite  *

die Trübung der Rechtfertigungslehre durch die Behauptung,



die Hdes Salvifica mü  e nicht nuLl recipere I. habere, 8Sed
etiam . die ehre vom Vortriumpf auf en oder
der Chiliasmus; der Terminismus, oder die ehre von der
Gnadenfri t, die jedem Men chen innerhalb  eines irdi chen
Da eins ge tellt  ei; der Perfektismus h die ge teigerte
etonung der Heiligung Uunter der Voraus etzung der Erreich  —
arkeit einer gewi  en chri tlichen Vollkommenheit; der e or 
matismus, die unnötige Ab chaffung von Kirchengebräuchen und
aAmit zu ammenhängend; die voreilige Begün tigung augher  —
kirchlicher Übungen der Frömmigkeit, we leicht zUum Separa 
tismus führten; der My ticismus und die OTltebe für
 chwärmeri che Ab onderlichkeiten; die Verwerfung der Adia
phora, von welchen der Pietismus ehaupte,  ie önnten chon
deshalb nicht II abstracto unverfänglich  ein, eil  ie III ab-
tracto gar nicht vorkämen, III individuo aber  eien  ie immer
verwerflich; 11 die Vernachlä  igung rn ter theologi cher Wi  en 

und 12 das durch die ewegung verur achte
Sma

te e Vorwürfe treffen weniger die Ater des Pietismus,
als ihre igonen. Der Sache des Pietismus i t
Lö cher nicht feindlich gegenüber ielmehr hat auch
verlangt: innerlichen Gottesdien t, Verleugnung des illens,
Tötung des — „Wir  ind 10 einig,  agt * n dem
ecke, das Herz, den andel e  ern und das re  A fene
We en 8 fördern Geht EeS denn nicht auch iun den Mitteln?“

Die Punkte, welche  ich der pieti ti che Streit drehte,
 ind In vor tehendem gewiß we entlich richtig bezeichnet; aber
auch viel Men chliches und Ungöttliches  pielte auf beiden Seiten
mit In die Kämpfe hinein. Doch wir dürfen nicht verge  en,
daß EeS damals war, wie allen Zeiten, ver chiedene Mei 
nungen miteinander ringen. Da gibt EeS Extreme, die mit
ihren Extravaganzen die Ugen auf  ich ziehen und ihre  ich
gute Sache Iun  chlechten Ruf bringen und auf der anderen
Seite ihre Gegner eben o Übertreibungen und Ver chärfungen
des rette reizen. Zwi chen die en xtremen aber die
große Schar derer, we  ich durch den Streit der Meinungen

1) erg ernhar Riggenbach. Art.
Encyklopädie 1883 Bod 4 683

Pietismus m Herzogs 2335
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das eigene Urteil nicht trüben la  en und das Ute und Ahre
auf beiden Seiten anerkennen und  ich 3 eigen machen Daß
die Synodal-Majoritäten imn der Mark den etzteren zumei t
gehört aben, davon findet  ich in den Protokollen manche
Spur Daß 8 aber auch Hei  ornen nicht ehlte, eigen
die pieti ti chen Streitigkeiten un en und ortmund; E 10
beide In der Mark liegen,  ie damals auch nicht oliti
und irchlich zur Mark gehörten.

IN en fanden chon früh zwi chen — die
Spener chen An ichten und Einrichtungen Eingang durch die
Pfarrer Kaufmann und 0 vor allem aber durch den
frommen Bürgermei ter Dr Beckmann, welcher  elber erbauliche
Ver ammlungen abhielt und öffentlich die Pfarrer mahnte, auf
ern tliche Usübung des tätigen Chri tentums bei ihren Ge
meindegliedern dringen Der Urheber der ortigen reitig 
keiten Wwar Johannes Lrler, ein Heiß porn Er  tellte
die Behauptung auf, „daß der  eligmachende Glaube notwendig
durch Erte ätig  ein mü  e.“ Er lehrte vom allgemeinen
Prie tertum, daß jeder Chri t auch ohne äußeren Beruf das
Recht 3Uum Predigen, Sündenvergeben und Sakrament penden
abe! Auch erklarte das Studium der Theologie für über 
ü  ig, verwarf die Zeremonien des Kreuzeszeichens, die Lichter
und Altäre, wie die großen ge chmückten Kirchen und etonte
die Wichtigkeit der kleineren Ver ammlungen gottesdien tlicher
Vereinigung. Im übrigen an auf dem Nn der reinen
lutheri  en Lehre Da aber  eine nit  en und Be trebungen
offenbar zur Auflö ung der Kirche führen mußten,  o fand
heftigen Wider pruch Ein vom Magi trate un der Sache von
der theologi chen alu  0 Iun 0 erbetenes Gutachten miß 
billigte, auch Iun milder Wei e, die ein eitigen und
be onnenen Übertreibungen Merkers und 1 dem ate das
Recht zu, ihn  uspendieren zur „Beruhigung der Gemeinde
und ungehindertem Fortgange der lauteren evangeli chen
ehre, bis etwa  ein ewi  en   er a  en werde.“ In ähn 
licher Wei e äußerte  ich Spener, rd aber die Hoffnung
aus, daß der 4 riedli möge beigelegt werden. Der hitzige
erker jedo nicht nachgeben. Schließlich mußte  eine
Su pen ion ausge prochen werden. nter Vermittelung des
Königs von Preußen, des Schutzherrn der und der 1



 en, kam endlich ein erglei zu tande, nach welchem
erker auf  ein Amt verzichtete, aber als Abfindungs umme
zweihundert aler mit dem E bleibender Steuerfreiheit
erhielt Er  tarb 1728 gei tesge tört.

Ahnliche Bewegungen wie un E  en eigten  ich in der
anderen freien Reichs tadt Iim Gebiete der Mark, Iin der
Dortmund Veranlaßt wurden  ie durch Johann
eorg Joch, welcher 1709 als Superintendent und Gym 
a iarch von Jena nach ortmun berufen wurde Er ies in
Ule und Kirche In Speners Art und ei e hin auf die Not 
wendigkeit der per önlichen Bekehrung und Bewei ung chri tlichen
Ern tes Im eben Als Gegner traten ihm be onders  eine
beiden Kollegen E  er und Der Magi
 trat nahm  chließlich für Vo  ch Partei und be trafte eibler

der Angriffe auf och,  einen Vorge etzten, mit einer
Geld trafe von hundert Talern und  chaffte  o Ruhe Ab
der Streit ging doch weiter, wenn auch vielleicht mit mehr
Mäßigung geführt wurde Es nahmen daran teil die Pa toren
Vogt 3 Lennep und eltgens Eem  E Wenn
auch nun keine rekten Zeugni  e Afur anzuführen  ind, daß
die e Streitigkeiten Ui ortmun und en die Mark ewegten,
 o wei t doch mancherlei darauf hin .%77˙ war der
Sitz einer weit berühmten theologi chen Schule, auf welcher
wohl der größte eil der lutheri chen Gei tlichkeit der ar
 eine Vorbildung erhalten und welcher die Um
gegend i lebhaften Beziehungen  tand Da wäre ‘eS doch ganz
undenkbar, daß die e ewegung nicht auch durch die Gemeinden
der Mark wäre.!)

Und In der Tat finden wir dafür mannigfache Belege auch
in un erm Protokollbuche. Sie geben zugleich davon Zeugnis,
welche Verehrung Spener In der Mark genoß und wie man
eine Gering chätzung  einer Per on mpfand Im rotoklo von
1733 le en wir:

„Da der Herr Dr Kluge in ver chiedenen cripti den
 eligen errn Spener allzu erbe mitgenommen ud dann
lerdur hie igen ortmun  tudierenden Landeskindern

erg über die pieti ti chen Bewegungen m Dortmund und E  en
öbel, des kirchlichen Lebens I 616—642



Praejudicia beigebracht worden,  o findet Synodus für
gut, genannten Herrn Kluge, freundbrüderlich durch errn
Emminghaus, Pa tor in Schwerte, erinnern la  en in der
uver icht, EeS werde  olches von vorg. errn Kluge nicht Uun 

gütig aufgenommen werden können.“
Zugleich erkennen wir, daß die och' chen Streitigkeiten

noch ange ihre Wellenbewegungen In brtmun und in der
Mark eigten.

Als im N  ahre 1736 von dem Könige Friedrich Wilhelm
gefordert wurde, daß wie ber die anderen Beamten auch über
die Gei tlichen nach oben einzuliefernde Konduitenli ten geführt
wurden, ging das der Synode wider den Sinn. An die Ein
richtung der Li ten mu immer wieder gemahnt werden und
ern lick Vi  ie zeigt, daß  ie in  o allgemeinen edensarten
abgefa wurden, daß  ie eigentlich gegen tandslos waren.“
Mit ezug auf die e Konduiten Li ten be chloß Synode ImR
60  ahre 1737 eder Prediger  olle eingedenk  ein, daß nicht
nur in der ehre  ondern auch Im andel der Gemeinde vor
leuchten  olle und die Hirten Vorbilder der er  ein en
Alle werden rmahnt rechter Gewi  ensprüfung und * ird
3 die em wecke „des eligen Doktor Speners Traktat
. 7° treumeinentlich angeprie en.“

Man te daraus, m welchem ohen An ehen Spener bei
der Synode an Daß man aber auch nicht in war
die Schäden und Schwächen des Pietismus zeig der olgende
Be chluß, wo eS xf mißbilligt wird, daß ern gewi  er Pre 
iger  ich Iun fremde Gemeinden begebe und cCute aus ver 
 chiedenen Gemeinden  ich veranla  e, * den An chein
habe, als olle eine CUue aufrichten.  oll unäch t
von  einer Kla  e aufs Nachdrücklich te zen uriert werden mit
Androhung  chärferer Maßregeln  eitens der Synode.

Son t treten uns überall die rengen An chauungen des
Pietismus auch In en Dingen mn den Be chlü  en der
Synode So ird „das eute weltübliche Tanzen“
behandelt und gefragt, ob PS als eine Lu t des El anzu 
ehen und 3 verab cheuen  ei? Synode antwortet, „daß S

Ein Paket olcher Li ten and ich auch in den Akten der Johannis —
lirche



allerdings als ein ungöttliche We en und eine 2  E Lu t
anzu ehen und er als mit dem Chri tentum nicht be tehend

vermeiden  ei 0 Auch alle Sonntags-Vergnügungen er cheinen
der Synode mehr oder minder als  ündige Profanation des
Sabbats nicht etwa nur die Aus chreitungen, L dabei vor.
kommen, wenn auch auf die e ganz nachdrücklich der Finger
gelegt ird So El 2 1730

„Da der Allerhöch te und Gerechte te ott Im vorigen
V  ahre bis auf die e gegenwärtige Zeit Sonn  und Feier 

hin und wieder Er chreckliche Feuersbrün te ber Städte
und Flecken verhänget und man  olches nicht ohne run. der
ent etzlichen Sabbats chändung beime  en mag,  o i t für gut
befunden, daß bei othanen Um tänden von dem künftigen
Herrn In pektor nomine Ministerii allerunterthänig t eine
Königl. aje tät  upplizieret werde und Uunter anderem nach 
rückliche Erwähnung tun, wie leider der Haufe insge amt
auf die erlaubte Rekreation  ich  teife und  ich keineswege durch
Bitten, Flehen, Warnen, Strafen und Vermahnung olle ab
halten a  en, 10 daß ogar auf und nahe bei den Kirch
o en (wie in onderheit Im Amt Kamen, zur Mark des Som 
mers über a t alle onntage auf dem 1  o e ge chieht)
Kegel ge choben und Uerlei Eitelkeiten und Boßheiten Unter
dem Deckmantel der erlaubten Rekreation getrieben wurde, Lr
man  ich höch tgenötigt und des Gewi  ens  ich gezwungen
befunden, bei Sr Königl. aje tät allerunterthänig t und
demütig t anzuhalten daß doch die  ogenannte Aratton
des Sabbats  Edikts aufgehoben und auf das Edikt  elb t nach 
drücklich möge gehalten werden.“ Auch Hochzeiten und
Kindtaufen Sonntag werden als Sonntags Ent 
heiligung ange ehen.

1736 „wird von allen Am  rüdern Klage geführt, daß
entweder Sonnabend oder gar onntage Kopulationen
und Kindtaufen von den Gemeindegliedern derge talt °   präten 
ler und veran taltet werden, daß durch die bei  olchen Hand  E
lungen zugleich ange tellten Ga tmäler  owohl die hö  nötige
Vorbereitung zur Sonntagsfeier, als auch die gottgefällige Be

Beigehung des age des errn gewaltig behindert würde
die er Vor tellung i t Synodus veranlaßt, den einmütigen Schluß

a  en, daß die errn Amtsbrüder bei  o bewandten Um
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 tänden  ich einmütig die en Mißbrauch eten und die
ihnen verliehene Zeit zur Unter tützung des gottlo en We ens
herzugeben, ich, wie illig, enthalten, auch bei er ter Gelegenhei
thren Gemeinden die en höch tbefugten Synodal chluß zur Ver 
haltungs Nachricht publice eékannt machen mo  en

Einen Beweis von der Herr chaft pener  er édanken
und pieti ti chen nflü  en in der Mark liefern endlich
auch die In der Mark und den in der Mark liegenden Städten
Wii Jahrhundert gebräuchlichen Ge angbücher. Von dem
E  ener Ge angbuche  agt Nelle:) „Die achte Auflage vom
ahr 700 i t reich Liedern von (ermann, Ri t, Paul Ger 
hard, ge tattet aber dem Pietismus noch ehr wenig Raum.
Die neunte und zehnte Auflage, Im Liederbe tande einander
gleich, Aben dagegen, Unter pietätvoller Beibehaltung des n
Lieder to ein ar pieti ti ches Gepräge Sie er chienen 1706
und 148.“ Ahnlich erhie EeS  ich mit dem Lipp tädter Ge
 angbuche ber das eigentliche drłt  E Ge angbuch „Kern
Aund Mark gei tlicher Lieder,“ welches nach elle jeden 
falls vor 1701, aber nach 1704 r chien und Iin Ausgaben von
ver chiedener röße, die E un oe C In V    erlohn, C
un agen edruckt  ind „bringt reichlicher, als die übrigen bis
zUum ahre 17321 er chienenen Ge angbücher von ortmund,
en, Lipp tadt, Soe t den pieti ti chen Lieder chatz, ohne doch
den kirchlichen Charakter irgend verleugnen.“

te herrnhuti chen Bewegungen m der ,Mark
Mehr als ber die pieti ti chen weiß Un er Protokollbu

ert  en über die herrnhuti chen ewegungen un der
Mark Die Synode hat  ich ern tlich damit be chäftigen mü  en
Sie  ah  ich ogar genötigt, einen herrnhuti ge innten Pfarrer

 uspendieren, aber Im allgemeinen hat man den Eindruck,
daß Zinzendorf, eben o wie Spener große Hochachtung
und Anerkennung geno  en und ihre edanken und Einrich 
tungen ielfach Annahme und Nacheiferung gefunden aben
Die Synode fühlte  ich allerdings E als gut utheri und

Vgl. Superintendent Nelle Im ahrbuch für Kirchenge chichte der
ark Boi
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0 ber der reinen ehre Auch Zinzendorf etonte
immer wieder, daß ein lutheri cher eologe und lutheri cher
Gei tlicher  ei und  ein olle. Die lutheri che eligion hat
bis  ein Ende als die be te bezeichnet und mit den höch ten
Lob prüchen bedacht. errnhu betrachtete als lutheri che
Gemeinde, als einen eil der lutheri chen Parochie Berthelsdorf.
Er hat ni weniger  ein ollen, als ein Sekten tifter. ES
Wwar auch nicht  eine Ab icht, die mähri che Kirche einer  elb 
 tändigen Kirche 3 machen Sie nach  einem Sinne eine
Mi  ionsan talt uIn der lutheri  en Kirche nicht nur

für äußere i  ion,  ondern gewi  ermaßen auch für innere
Mi  ion  ein, we die von der 1 Entfremdeten und Ge
trennten wieder  ammeln Und wie eS eute An talts 
gemeinden gibt,  o Zinzendorf eine Gemeinden. Wie
un ere Mi  ions  Ge ell chaften eine gewi  e bi chöfliche Autorität
uin thren Mi  ionsgemeinden ausüben,  o hat Zinzendorf zuer t
ern mi  ionari che Weihbistum und QAmit eine  elb tändige
Mi  ionskirche von der Macht der Verhältni  e gedrängt ins
(ben gerufen ber „man mag Zinzendorfs Verhältnis zur
mähri chen Kirche von den ver chieden ten Seiten betrachten, E.
wird man darauf geführt, daß ihre Selb tändigkeit nicht
wollte.“) Wenn auch aus dem Pietismus hervorgegangen,
wenig tens von ihm vorzugswei e n  E.  + hat  ich doch
 tets als Gegner des Pietismus bekannt, eil in ihm „in
er ter Linie eine umfa  ende  oziale ewegung ah, we
etwa derjenigen der Täufer In der Reformationszeit entfpricht
Wie damals das evangeli che Chri tentum durch die Augu tana

die e  ich abgrenzte,  o hat dies Bekenntnis ih auch jetzt
noch die Bedeutung, den Standpunkt 3 bieten, welchen jeder
einnehmen muß, der evangeli cher Chri t  ein will In die em
Sinne Zinzendorf unbedingt fe t auf der Augu tana.“)
0 Um letzten Grunde  oziale ewegung kann die Kirche
nuTL dadurch überwinden, daß  ie  ich eine mit den Bedürfni  en
der Ge ell chaft rechnende Verfa  ung gibt Da dies unäch t
nicht erwarten i t, muß eine vorläufige freie Organi ation

Bernhard Becker, Zinzendorf und  ein Chri tentum im Verhältnis
den kirchlichen und religiö en Bewegungen  einer Zeit 53  —

ernhar Becker,s ebenda e 53  D
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ver ucht werden, . die Gläubigen vor dem Separatismus
bewahrt Der thi che Rigorismus des Pietismus len auch
Zinzendorf  ozial gefährli und verderblich. Seine Stellung
charakteri iert eine Außerung, E. In Berlin Iim 5—  ahre
1738 gegenüber dem Könige riedri Wilhelm tat Der
König fragte ihn „was von den Komödien hielte?“ Zinzen 
dorf drückte  ein Bedauern arüber aus, daß der König die
Aufführung der elben unter ag habe, denn die großen Herren
verdürben und verderbten mehr durch ihre Melancholei, als
wenn  ie  ich erartig erheiterten. Wenn das chri tliche B
enntni in ihnen zur per önlichen Überzeugung  ich ge talte,
würde  ich das Intere  e dergleichen Dingen von  elb t ver.
lieren. „Darüber hat Steinmetz die unde ber dem Kopf
zu ammenge chlagen,“ berichtet Zinzendorf.“

Die Schultheologie der Gelehrten jener Zeit war Zinzen 
dorf un ympathi ch, eben o wie trotz Betonung  einer uthe  2
ri chen Orthodoxie bei jenen wenig Gnade fand, aber  o
fe ter und treuer  tehen auf dem en der EVvan
geli ch  lutheri chen Volksfrömmigkeit, „we  E vom
Reformator  elb t ins Leben erufen, durch Bibel, Katechismus
und Ge angbuch epflegt,  ich namentlich das Sühnopfer
Chri ti und an den geheimnisvollen  akramentalen Kultus 9E
bunden weiß, der ihr die Vergebung der Sünden und ein (CUe
Eben garantiert.“?)

Daß die er wunderbare Mann, welcher die ver chieden ten
Per önlichkeiten 3 bezaubern und die ver chieden ten Elemente
anzuziehen und verbinden auch bedeutenden Einfluß
In un erer Gegend ausgeũ hat, i t nicht 5 verwundern, vor
allem, da nicht als Eein für ernne Gemein cha wirkender
Sektenmann auftrat, der die gläubigen und angeregten Glieder
der 1  ich ziehen  uchte,  ondern lediglich Ivn der
V für Chri ti Werk arbeiten Wenn auch  chließlich
die Brüderunität einer  elb tändigen Kirchengemein chaft
wurde,  o hat  ie doch auf eine Propaganda prinzipiell ver
ichtet, wenn  ie auch einen weiteren Kreis von Brüdern und
chri tlichen Freunden bildete, H In thren Kirchen und G

1) Bernhard Becker, ebenda elb t 233
ernhar Becker, ebenda e 529

Jahrbuch Evang. Kirchenge 1909.



meinden bleibend, durch Sendboten Iin einem Gemein chafts 
verkehr mit der Brüderunität erhalten werden  ollten Die e
Sendboten Aben auch Im Jahrhundert und auch noch Im

In der Mark ewirkt. Davon weiß un er Protokollbuch
berichten.

Im rotolo der und Uli Unter dem
In pektor M. o arthau agen abgehaltenen Synode
El e8:

„Der Herr Pa tor arnhagen I erlohn anzeiget, wie der
Herr or tmann, Pa tor Hemmern, eine oder andere
an tößige Neuigkeiten vorgenommen und dann billig, daß man

auf alle Wei e die en  teuern  uche, als den errn
In pektor und übrige anwe ende Herrn COnfratres ebeten
aben, die em an tößigen We en auf die E Art und ei e
abhülfliche Maße en Worauf dann re olviert worden,
daß künftiger Herr In pektor mit Zuziehung eines bena  arten
Predigers den elben vermahnen  olle, wenn Herr Pa tor
Varnhagen gravamina Specialia die Hand egeben.

Der Eue In pektor Drude agen referiert dar 
ber auf der Synode des folgenden V   ahres „daß Herr Pa tor
For tmann ernd durch eine in ruck gegebene Predigt  ich
zwar habe verantworte wollen, welchen ruck doch nach
der  ervanz mit dem Mini terio nicht kommuniziert, des

In zen urieret, aber mit der Unwi  enheit
 olcher Ob ervanz  ich excu ieret und dann den cConsiliis SVnO“
dallbus hinfüro 3 genügen ver prochen 0 Obgleich ihm
nun die Ob ervanz der Synode klar gemacht und hingewie en
Wwar auf den Be chluß der Synode von 1705, wona niemand

drucken la  en darf, ohne daß dem zeitlichen
In pektor das Konzept 2d revidendum über andt habe, mu
die Synode von 1732 ihm in der elben Sache einen
Lade aus prechen Es Ei dort Bezüglich der unterla  enen
Einreichung der zum ruck gegebenen Predigten hat Pa tor
For tmann  ich mit Unkenntnis der Be timmungen in voriger
Synode ent chuldigt und gelobt V Zukunft den Be timmungen

nachzukommen, aber „nichtsde toweniger ein weitläufiges
Katechismu  erk aberma unter die Pre   egeben und er t
als ereits ogen edruckt, PrO forma eine präcipitierte
Cen ur arüber gefordert.“ Synode Tklärt  ein Verfahren für



nicht ega und egitim, und wei t auf die e chlü  e von AIIIIO

1706 und 1707 hin, ona Eue Katechismen Iun die Gemeinde
einzuführen verboten

Ob die erwähnte Predigt die elbe i t ettte „Der leichte te
und kürze te Weg zum Leben,“ we der Graf Zinzendorf dem
rediger Fabrizius Daubitz m der Oberlau itz  andte
zUur Widerlegung einer Predigt es elben, in welcher die er vor
der Schwärmerei der errnhuter ewarnt hatte, mag ahin  —
ge tellt  ein, jedenfalls i t  ie des elben Gei tes gewe en und die
„Neuigkeiten“, die For tmann anfing, werden Einrichtungen in
errnhuti ch pieti ti chem Sinne gewe en  ein Für  eine Rich
tung i t vielleicht auch bezeichnend die Predigt, we als
ganz junger Mann?) auf der General ynode von 1727 1e
ber Luk 5, „Fürchte dich nicht, denn von nun wir t
du Men chen ahen  7. Er war ein Mann, der mit Feuereifer
darauf aus war un Spener cher und Zinzendorf cher Art
Men chen eelen erretten und  ie 5 einem lebendigen inner 
en Chri tentum 3 entflammen. allezeit die nötige
Nüchternhei bewahrt hat, muß nach den übrigen Notizen ber
ihn, die ich gefunden habe, fraglich er cheinen. obhann
golf Wilhelm For tmann folgte  einem ater Th
For tmann bei de  en ode Im V  ahre im Pfarramte
emer nach Im 264  ahre 1732 nahm EL einen Ruf als luthe 
ri cher Pfarrer nach olingen ort hielt un Gemein 

mit  einem reformierten Kollegen Goebel für
jene Zeit ein a t bei piello er Vorgang Konventikel Uund be
friedigte dadurch das Bedürfnis der Separati ten und zUm
Separatismus Neigenden, deren Zahl damals In olingen in
beiden Gemeinden bedeutend gewe en  ein  cheint Mit Ter 
 teegen mn Mülheim erband ihn erzliche Freun Der
Graf Zinzendorf nahm gelegentli  einer el e von Holland
nach der Wetteraus) bei ihm un Solingen Ab teigequartier.
Schon vorher Zinzendorf ern egabtes Glied der Herrn
Uter Gemeinde, den Separati ten artin 0  EL, einen

Vgl. Heppe- Bädeker, Evang. Kirchenge chichte der Mark II *
Die Un itte als Synodal-Prediger die allerjüng ten Mitglieder der

Synode 3u erwählen, i t al o chon recht alt.
8) Goebel, III 371

2*



Töpfer aus Oettingen in Franken, For tmann und Ter 
 teegen ge andt. Dober e. vier en In olingen und
übte auf For tmann einen gewaltigen Einfluß aus und die er
 cheint mehr und mehr in die Gelei e des Separatismus und
der Schwärmerei hineingeraten  ein.“) Er hielt in  einem
und in anderen Häu ern gei tliche Ver ammlungen mit ebet,
Ge ang, ede nd Liebeskuß, ließ Ulerlei durchrei ende rem  2  2
inge un die en auftreten, Unter ihnen auch den bekannten Grafen
Friedrich von Ca tell. Das Auf ehen, welches die e Ver amm
lungen erregten, veranlaßten den katholi chen Richter Aalhaus
un Barmen, den Grafen ne  einem Diener und  einen Haus
wirt Ca pary, einen nhänger Ter teegens, gefangen nehmen
und durch ein Kommando von 150 ann nach Dü  eldorf ins
Gefängnis abzuführen. Zwar wurde der Graf nach Verhör ber
 ein Glaubensbekenntnis und die abgehaltenen Ver ammlungen
auf  eine Be chwerde den Landesherrn, den Kurfür ten von
der Pfalz, freigela  en, auch Ca pary, aber nuLr eine
Kaution, E. zur Deckung der Prozeßko ten elwan werden
 ollte V  edoch folgte eine ange und eingehende Unter uchung

die Teilnehmer For tmanns Ver ammlungen, Luthe 
und Reformierte. Auch For tmann  elb t wurde in nter  —  2

 uchung gezogen ES wurde ihm vorgehalten: daß Leute
von anderen Tten als Elberfeld, Mülheim der Ruhr, 10
gemeine eiher Aus dem Märki chen (aus  einer ehemaligen
Gemeinde emer) habe kommen la  en, welche Iun Solingen u
den Häu ern, 10 gar öffentlich auf der Straße  ollten gepredigt
aben „Auch habe ein gewi  er dem Vernehmen nach für
einen Reichsgrafen  ich ausgegeben Aben  ollender Fremder“
(Zinzendorf)  ich bei ihm aufgehalten und gedruckte er und
Zettel ausgeteilt, das Halli che Schatzkä tlein, zuverlä  ige Nach
richten von Herrnhut und Ge angbüchlein zUm Gebrauche der
Pilger, davon der Buchbinder mi viele Exemplare auf

Wenn Goebel, Bod III 370 meint: „Dobe wurde ein ge egnetes
Werkzeug für Pa tor For tmann, welcher  eitdem von  einem bisherigen
ge etzlichen Standpunkte einem evangeli chen durchdrang und von dem
nun endlich erlangten nuneren Frieden freudig Zeugnis ablegte,“  o i t das
völlig unver tändlich Daß bisher auf einem ge etzli chen Standpunkte
ge tanden habe, i t eine Behauptung, E  E mit den uns bekannten at achen
 eines Lebens in Wider pruch
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ager Aben  olle, worin e e eligion  olle be chrieben
 tehn.“)

Anfang der vierziger V  ahre des Jahrhunderts muß aber
Ammit For tmann eine große Wandelung vorgegangen  ein.

I1 1742 ar  ein reformierter Kollege Jo  h Gerh öbel,
 eine kam eter ülfing aus Dü  eldorf, der nach 

malige Hauptführer der Ronsdorfer ekte, „der bö e Dämon
CL und Ronsdorfs“ nenn ihn Ein Einblick In
jene häßlichen orgänge, bei denen  o viel Bosheit und Heuchelei
mit pielte, war wohl geeignet, ihn  tutzig machen Der Um
 chwung der Nit  en m der lutheri chen 11 über Zinzendorf
und erne Schöpfungen, das Konventikel-Verbot durch den
frommen König riedri Wilhelm Im V  ahre 1740 und die
Erneuerung und Ver chärfung es elben durch  einen Sohn
riedri 11 Im AY  ahre 1742, die General Konze  ion vom  elben
Wy  ahre, wodurch der Mähri chen Kirche Selb tändigkeit und eine
von der lutheri chen Landeskirche unabhängige Gemeindebildung
In Preußen gewährt wurde, wodurch  ie dem  ein Bekenntnis
hochhaltenden Lutheraner als eine außerkirchliche
er cheinen mu das alles mag die em m  ung In
der Stellung For tmanns beigetragen Aben. So wird eS
erklärlich, daß die er  o weitherzige, die aufrichtig Gläubigen
aller Richtungen un brüderlicher e umfa  ende Mann, kopf 
cheu gemacht durch die  ektiereri chen Ab chweifungen wär 
meri cher Gei ter von der en bibli chen ahrheit, wieder
3Um  treng lutheri chen Bekenntnis zurückkehrte, und daß wir
ihn Iim 5  ahre 1743 in charfer Stellung finden gegenüber
 einen reformierten Kollegen Jan  en und Weierm ann

Näheres über die e bergi chen Vorgänge berichtet öbel, Ge chichte
der chri tl. Literatur. Bod , 388

Sie Ge innungsgeno  en ülfings und eine Zeit ang mit ihm
zu ammen in Solingen. Von ihnen ei im rototo der refor 
mierten ergi chen General ynode von 1743 „daß bei der Gemeinde 5
onsdor wie au olingen der Lehrpunkt hl
und der darauf gegründeten Ver icherung von der Seligkeit mit  olchen +

vor ichtigen Expre  ionen auf öffentlicher Kanzel vorgetragen worden, daß
ver chiedene Gemeindeglieder derge talt geärgert, andere aber  o erwirr.
werden, daß  ie gar vom öffentlichen Gotte  ien beginnen wegzubleiben,
und dadurch verur achen, daß un ere allerheilig te reformierte Religion bei
vielen 3 Hohn und e tellt wird.“ Vgl. öbel, Bodh III 534
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Er redete von „grund türzenden Irrlehren“ der „ ogenannten
reformierten Kirche“ und 309 C die ehre d daß ott die
Kinder, 8 nicht von gläubigen und frommen Itern geboren
wären, verworfen ätte, und nannte ie elbe eine eufli che, aus
der Hölle  tammende Lehre.“

Daß  olcher Stimmungs  und Meinungswech el iber die
religiö en Zeitbewegungen, namentlich gegenüber Zinzendorf
und den Herrnhutern auch m der Märki chen Synode  tattfand,
die bis ahin freundlich, jedenfalls nicht eindli die en Bewe
gungen gegenüber ge tanden atte, werden wir aus den weiteren
Synodal-Protokollen r ehen

Eine freundliche Stellung der Synode i t noch aus dem
rotoko vom und 13 Uli 1740 erkennen, welches den
Pa tor Dümpelmann Hemmerde bei Unna, einen
Ge innungsgeno  en For tmanns, betrifft. Darin el ES8

„Herr Pa tor Dümpelmann 8 emmerde zeiget d welcher
Ge talt einige Con i toriales  einer Gemeinde  ich ber ihn be
 chweren, daß ver  iedene verdächtige Neuerungen einzuführen
Uche und zwar daß alle Kommunikanten vor dem ebrauch
des eiligen Abendmahls  ich bei ihm anmelden  ollten,  ie
m der Ordnung des El und In dem Artikul von der Buße
und eiligen Abendmahl 3 unterrichten.

Er fordere von den Leuten in thren Krankheiten nach
päp tlichem Gebrauch ern  pezielles ekenntni der Sünden, da

doch nul ihnen In Gegenwart anderer be onders vor dem
Gebrauch des eiligen Abendmahls die Gebote zur Ge
wi  ensprüfung vor ott erklare und nach Anleitung des VII
Gebotes in onderheit die Vermahnung gibt, daß jemand
unrecht Gut  ich gebracht und  ich de  en bewußt wäre,  olches
wieder er tatten mü  e, EeS  ei  o viel oder  o wenig, als eS
immer olle Auch  on t, EL einer oder anderen offenbaren
Sünden verdächtig, thnen privatim vorhält, ne anderen
bußfertig bereuen.

Er Winkelpredigten In  einem Hau e, da  L doch
nur etliche wenige unwi  ende und lehrbegierige Männer In der
Ordnung des Heils nach dem Nachmittags Gottesdien te ins 

be  W Unterrichtet, auch mit thnen zuweilen einige Ge änge,
M. Göbel, Bodb III U.
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deren Melodien ihnen vorher unbekannt, ge ungen. Verlanget
darüber Syn utachten; ob  olches als verdächtige Neuerungen
anzu ehen und ob eS nicht vielmehr nötig und illig amit
fortzufahren? Synodus erkennt, daß vor tehende puncta,  o
wie  ie hier von errn Dümpelmann mit  einer Erklärung
übergeben, keine verdächtige Neuerungen,  ondern auf Gottes
Wort und Königl. EHdieta gegründete, auch der Zuhörer
Seelen Be tem abzielende Sachen eien, die Uunter göttlichem
egen mehr und mehr treihen.“

Den nklagen der Mitglieder des Hemmerder Presbyteriums
thren Pa tor Dümpelmann V die Synode AV ent

gegen, be onders dreien, 1  die  ich nicht entblödet aben, 11 actis
 ich herauszula  en, die ü  e der Synode Anmeldung
der Kommunikanten, die doch auf Königl. Edikten gegründet,
nicht re pektieren, 10 gar das Mini terium a t  chimpfli
anzuzapfen, als wird künftiger Herr In pektor vermittel t
einer unterthänigen Vor tellung C necessaria Observieren
und die ren und Freiheiten des Ministerii retten.“ Die
Anmeldung zUm Abendmahl war von der Synode als kirchliche
Ordnung be chlo  en und der In pektor hier wie überall mit der
Wahrung der kirchlichen Ordnungen beauftragt C
man E Dur  ührung der elben  ich des Einver tändni  es
und der Genehmigung der weltlichen Behörde ver ichert, we
dann auch un  olchen d  en dem In pektor des Mini teriums
bei Usübung  eines mite zur Ctte trat und ihm zur
Durchführung des Be chlo  enen ehu war.

Das ahr 1740 brachte dann das Konventikel-Verbot König
riedri 1  elm Bei der Synode die es 260  ahres war eS
noch ni bekannt; auf der Synode von 1741  cheint PS zur
Mitteilung gekommen 3  ein Es el ImM rotokoll:

„Da m der Synode der Satz de cConventiculis vorgekom 
men,  o i t vorer t deliberiert, was man dadurch ver tehe?“ Die
Synode E e t „Außerordentliche Ver ammlungen In Privat 
häu ern und anderen Tten außer der 1 einiger Glieder
in thren und auch anderen Gemeinden, E Unter dem Vor 
wand der rbauung den öffentlichen Gottesdien t ver äumen
und era  en, auch die eS mit thnen nicht halten, übel beur 
teilen, zUum  chädlichen Separatismus nla geben, QAbet ver 
dächtige und irrige Lehren in  ich altende Bücher brauchen,



dadurch zuweilen wi chen Mann und Weib, Eltern und Kin  —
dern, Herr und Frau, Knechten und ägden Uneinigkeiten und
Zwi tigkeiten ent tehen, oft die Berufsge chäfte ver äumt werden
und was dergleichen Unordnungen mehr  ind emnã i t
CIieriert:

ob obbe chriebene Conventicula gänzlich ver
werfen

wie weit eine Privaterbauung Im tätigen Chri tentum
nicht hinderlich falle?

Synode antwortet Wenn rediger ihr Amt mit redigen
öffentlich nd häuslichen Katechi ationen, Bet tunden un der
Kirche, gott elige e präche bei jeder zu toßenden Gelegenheit m
und außer Hau es, Hausvi itationen treulich verrichten, werden
dergleichen Conventicula gar nicht nötig  ein

Wenn aber ein Prediger  eine ordentliche Hausandacht
hält, und etwa der une oder Andere  einer Zuh  brer der elben
beizuwohnen egehrte, könnte  olches, wen eS zur rechten Zeit
und ohne Unordnung ge chie nicht ver agt werden. Wenn
auch ne der Jugend Ite eine be ondere Information In
einem oder anderen Stücken verlangten, könnte gleichfalls der
Pa tor  ein ffeium darinnen niemand denegieren;  ollten aber
derer tele  ich dazu melden, möchte der Herr Pa tor mit
Ulfinden des Kon i toriums zur Zu ammenkunft un der Kirche
verwei en. Unordnung aber vermeiden en Kandidaten
von den Privat Exerzitien exkludiert und nuLr 20 publica,
suppositis supponendis, admittiert werden. Was auch 1II
specie das Herrnhuti che Ge angbuch betrifft, möchten rediger
 olches keinem Zuhörer rekommandieren. Da die es nun der
Synode Meinung, wird Herr In pektor ebeten,  olches 2d
confirmandum einzu chicken.“ Al o auch die er Be chluß  oll
der Regierung zur Be tätigung vorgelegt werden, ami  eine

ManDurchführung nötigenfalls bei ihr Unter tützung rfahre
rkennt aus dem Be chlu  e, daß die Konventikel mehr und mehr
einen  ektiereri chen Charakter annahmen, dem öffentlichen Gottes
dien te Konkurrenz machten, eben o daß die Teilnehmer den 
 elben mit einer gewi  en Überhebung herab ahen auf die, E
 ich noch mit dem kirchlichen Gottesdien te und häuslicher An
dacht begnügten, und daß „die, we * nicht mit ihnen
hielten, übel beurteilt wurden.“ Wenn auf der anderen Seite
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die Gei tlichen ermahnt werden in ähnlicher Wei e, wie durch
den Be chluß der Synode von 1729 zur treulichen Ver 
richtung nicht nur der Predigten,  ondern auch der Bet tunden,
der öffentlichen und häuslichen Katechi ationen, der Haus
be uche (Hausvi itationen),  o i t offenbar, daß Iun den
Gemeinden In Brauch und Übung und daß al o nicht
eine tote Orthodoxie Iun der Mark err  L,  ondern ebhaft pul 
 ierendes religiö es Leben.!)

Daß nicht alle Synodalen mit die em Be chlu  e zufrieden
V.  ondern daß etliche den un hatten, daß die Synode
uneinge chränkt für die von dem König bös zen ierten Konven 
e eintreten möge, zeig der Schluß des Protokolls, der
vorgenannte Pa tor Dümpelmann die Anfrage E
einem rediger nicht rlaubt  ei,  eine Zuhörer, alt und jung,

 ie ihm ins Haus kommen und nterri verlangen,
unterwei en! Synode antwortet Allerdings, wie chon
ge agt 2 Ob ein rediger ni verpflichtet  ei, wenn
von  einen Uhörern notori che Sünden weiß, ihnen  o  E,
zumal auf dem Krankenbette, vorzu tellen und zur Be  erung 3
vermahnen exempli gratia) wenn einer contra VI ge
 ündigt und der rediger ihm  olches mit 1  E,  ich prüfen
und be  ern orhalte, ob daran zuviel tue? der wenn
einer COntra VII pecciert, ob der rediger nicht  chuldig, ihm

) Wenn Max die e Protokolle gekannt hätte, würde EL bei
 einem unzweifelhaft aufrichtig ten e treben, auch der lutheri chen umn
ihrem religiö en en gerecht 3 werden, Außerungen und Urteile
unterla  en, oder doch ganz we entlich modifiziert aben, wie VII II,
„der Mangel der Hau  e uchung und eglicher Gelegenhei be onderen
freien außerordentlichen Seel orge in der lutheri chen 3—8— Urde übrigens
von den frömmeren und reueren Seel orgern damals allgemein  chmerzlich
empfunden und  chmerzlich klagt.“ Die Klagen, daß mit den Haus
e uchen  chlecht e tellt  ei, önnen unmögli bewei en, daß  ie prinzipiell
nicht gefordert wurden oder nicht ausgeübt wurden,  ondern eher das
Gegenteil. Nicht weniger unbegründet i t Göbels Urteil 80) „Die er
angel der Hausbe uche be onders nach dem Wegfall der Privatbei  E,

überhaupt Niederrhein nicht war i t einer der tief ten
und allgemein ten Schäden der lutheri chen 323 — und beruht auf dem CY
ihr Prinzip imn ihr zur err cha gekommenen Prinzip, daß der Pfarrer
Diener der Kirche und nicht der Gemeinde  ei, und daß er die Gemeinde
zum Arrer mn die und nicht der Pfarrer zur Gemeinde ins Haus

kommen habe.“
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3 agen, das Unrechte möglich wieder er tatten oder
abzubitten, auch das, was entweder ihm oder einem andern,
3 welchem EL das größte Vertrauen, entdecken möchte, QAmi
al o das unrechte Gut rechten Händen kommen möge, ob
dies nach einer päp tlichen Beichte chmecke? Synode  agt daß
ein rediger  o, wie 0  ehet, Vor tellung tun könne, ginge
aber weiter und wo Obstinate Confessionem extorquieren,
wäre  * weit und CX:tra fficium gangen, de  en  ich illig ern
jeder 3 enthalten.“

Das ahr 1742 brachte das ver chärfte und erneuerte Edikt
Friedrichs des Großen die Konventikel und zugleich die
Generalkonze  ion für die Herrnhuter, we dadurch in eine
andere Stellung zur lutheri  en ir kamen. Auch die Synode
nahm ihnen mehr und mehr eine andere Stellung ein, wie
bisher. Das bekundet vor allem das Protokoll der 3 agen
IM 60  ahre 1747 gehaltenen Synode. Darin El ES8:

„Weil hin und wieder Separatismus, Naturalismus und
Herrnhutianismus einreißen will und Synodus nötig erachtet,
daß die Orthodoxie auch In un erem Mini terio beibehalten
werde, als werden Su  elegati Kla  ium und andere Amtsbrüder
ermahnet, darauf 3  ehen, daß keine irrigen Lehren be onders
Herrenhutianismus qguà Herrenhutianismus einreißen mögen,
und  ich hervortun  ollten, die elben brüderlich ETL:

innern und bei nich erfolgtem Anderungsfalle Synodo arüber
Nachricht eben  7.

Auch Im Protokoll der Synode von 1748 le en wir
„Weil Synodus mit größter Wehmut wahrnimmt, daß

das ungöttliche We en 1E mehr und mehr überhand nehmen will,
 o daß man befahren muß, daß, wofern dem elben nicht bei 
zeiten ge teuert wird,  olches endlich zur öffentlichen Religions 
 pötterei ausbrechen werde,  o hat ein zeitlicher Herr In pektor
mits  —  — und Gewi  enshalber be tens rekommandieren wollen, bei
allen Gelegenheiten die rechten Grundwahrheiten un eres aller 
heilig ten QAuben Von dem Da ein des göttlichen
We ens, von dem göttlichen Ur prung der eiligen Schrift, von
der unu mgänglichen Notwendigkeit der Genugtuung e u Chri ti,
von der Gewißheit der wigkeit der Höllen trafen, die ber alle
erd  er göttlichen ortes und der heiligen Sakramente der 
ein tens kommen werden 20., mithin von der ahrhei und
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Vortrefflichkeit der chri tlichen eligion mit göttlicher Klugheit
öffentliche und be onders gründliche Vor tellung tun  7

ald  ah  ich die Synode ern terem orgehen genötigt,
und zwar den Pa tor V o e Angelkorte

emer, den Nachfolger For tmanns. Schon 743 zeigte die
Kla  e  erlohn ihn bei der Synode 0 „daß EL den a  ikal
Konventen (Kreis ynoden) nicht eiwohne, auch eine Gemeinde
etliche Wochen verla  e, ohne ES dem errn Ubdelegato anzu  —
zeigen,  olches auch mehreremal von ihm ge chehen i t Da nun
dies Königlichen Edikten uwider, ird Herr In pektor kommittiert,
ihn anzuhalten,  ich kirchenordnungsgemäß etragen.“ In
der folgenden Synode berichtet der Y  u pektor, daß  einem
Uftrage ent prochen habe Es wird al o Pa tor Angelkorte
zufrieden tellende Erklärungen egeben aben ber chon 1749
E  E  ich die I erlohner Kla  e durch Pa tor Varnhagen
von ber ihn, „daß Pa tor Angelkorte  ich öffentlich der
ehre der Mähri chen 3 Marienborn und anderswo wohnenden
Brüder teilhaftig gemacht, auch  ich aller bisherigen Vor 
 tellungen ungeachtet nicht davon abziehen la  en wolle Da
nun Se Königl. aje tät in Preußen durch eln e onder aller 
gnädig tes Uunter Qatum Berlin 22 Juni 1747 ver.  —
ordnet aben, daß keiner, welcher  ich zur e agten Brüder cha
bekennt, einer evangeli ch lutheri chen Gemeinde als Prediger
mehr dienen könne, S  ei denn, daß EL  ich mittel Eides davon
los age,  o fraget Herr Varnhagen namens der be agten Kla  e,
was in die en +  en 8 tun  ei? Synodus antwortet; daß,
weil Herr Angelkorte  ich der obgemeldeten Mund Schrift
und ätig verdächtig gemacht, ihn nochmalen freundlich und
nachdrücklich erinnern und 3 befragen, ob die Herrn
Uli chen oder Mähri chen Brüder, E bishero fa t immer
bei  ich gehabt und die Herrnhuti chen Schriften, be onders
das Herrnhuti che Ge angbuch weg chaffen, die Konventikel
meiden, die ferneren Rei en nach den  ogenannten Brüder 
gemeinden ein tellen, die es alles eidlich ver ichern wolle?
Sollte aber nach wie vor bei  einem Sinne verharren wollen,
achtet Synode nötig, Sr Königl. aje tät arüber aller 
untertänig te Vor tellung tun und Remedur erbitten

Damit nun  VI die er Sache ni er äum werden möge,
als wird dem künftigen Herrn In pektor aufgegeben, mit Zu 
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ziehung des errn In pektor Kla  is Druden, errn Pa tor
öllers El ey, und errn Pa tor Höckers un I erlohn, alles
vor chriftlich 3 bewerk telligen und Iim Fall, daß Herr nge  —
orte  ich dazu nicht bequemen wolle, bei Or Königl. Maje tät
Ho  öblicher Regierung die Sache anhängig machen und
namens der Synode darauf dringen, daß die evangeli ch 
lutheri chen Gemeinden durch keine  ektiereri che Lehrer edten
werden mögen.“

In der Synode des folgenden 257  ahres berichtet der In 
pektor o ledr. von Steinen, daß EL  einen Auftrag „mil
Zuziehung der ganzen  erlohni chen ausgerichtet und
daß Angelkorte auf die ihm vorgelegten Fragen  ich  o Trklärt
habe, daß man QAmt zufrieden  ein können. „Nachhero
hat der elbe  eine er Unter dem Sept. 1749  chriftlich getane
Deklaration revocieret und 8ub dato Juni 1750 eine ganz
andere Herrn In pektor einge andt, und  ich ohnerachtet
EL nochmals vom In pektor freundlich t erinnert und ewarnt
un einem Antwort chreiben 8Sub dato 13 Juni 1750 ausdrücklich
3zUm Herrnhutianismo ekannt

Da nun kein Herrnhuter das Amt eines evangeli ch luthe 
ri chen Predigers verwalten kann, C weil die Herrnhuti che

offenbar Gottes Wort und un ere  ymboli chen
er laufende Irrtümer hegt und darum auch von  o vielen
theologi chen Fakultäten und berühmten Mini teriis als irrig
verworfen worden, teils auch weil Sr Königl. Maje tät den
rediger Konradi Iun Schle ien aus ehen der Ur ache ab Officio
removieren a  en, in onderheit zeitlichem In pektori Iin dem ihm
allergnädig t erteilten Be tellungs -Patente Sub dato um
Königl. ate uli 1749 befehligt worden, wider die
Herrenhuti che gehörig 3 vigilieren, auch Im Königl.
Landrechte Pars lib 1 tit. 1 die Herrnhuter als
eute, die 3 den rezipierten Religionen nicht ehören, von der
Vormund chaf 20 ausge chlo  en als Uurteilt Synodus, daß
mehrgedachter Pa tor Angelkorte aus obengeführten Gründen für
keinen evangeli ch-lutheri chen rediger weiter rkannt werden
könne, überläßt EeS übrigens einer hochlöblichen alu  0 in
Halle ent cheiden: ob Synodus recht geurteilt? die Sache
nochmals Se Königl. Maje tät zur endlichen Ent cheidung
alleruntertänig t gelangen la  en können.“



Es war ein Beweis der der Synode, daß eln
Gutachten der alu  0 Halle einzuholen be chloß und nicht
etwa der Wittenberg oder Ro tock, denn Halle war von
jeher dem Pietismus und auch den Herrnhutern eneigt. ES
 cheint das Gutachten auch mehr vermittelnd als verurteilend

ES El Im rototo von 1751 „Dasausgefallen  ein.
von der theologi chen ałlu  0 Halle eingelaufene Re pon um
den Pa tor Angelkorte und den ihm imputierten Herrenhutianis 
mus betreffend i t öffentlich erle en, Im gleichen eine den
errn In pektor übergebene Deklaration, auch über ewi  e
ezielle ehr äatze Synodus i t zwar, was die e Punkte betrifft,
mit die er des Pa tor Angelkorte Erklärung zufrieden, verlangt
ber noch, daß EL  ich ber einige ihm vorzulegende Fragen
ferner  chriftlich erkläre und dabei künftig Kla  en und Synoden
kirchenordnungsmäßig e uchen  olle.“ Angelkorte  tarb noch in
dem elben V  ahre und mit ihm ver chwindet der „Herrenhutia 
nismus gua Herrenhutianismus“ von der Tagesordnung der
Synode; aber die Nachwirkungen die er ewegung zeigen  ich
noch ange un der Mark

Die Dia poraarbeiter der Brüdergemeine  ind bis Iun die
neu te Zeit In der Mark ätig gewe en und haben vor allem
zur rweckung des Sinnes für äußere Mi  ion hier wie
vielen anderen Stellen in Deut chland ewirkt. „Daß die
Funken des Mi  ionsfeuers, die von England nach Deut chland
hinüberflogen, zündeten,  agt arneck war einem
bedeutenden Teile dem bedeutenden influ  e danken, welchen
die Brüdergemeine namentlich durch ihre Dia poratätigkeit übte
Fa t überall, die eut che Mi  ionsbewegung ein etzte,  tehen
wir auf einem durch die Brüdergemeine direkt oder undire
vorbereiteten oden.““

Ahnliches gilt von der Inneren Mi  ion Von der
Berthelsdorfer oder Herrnhuter Prediger Konferenz gingen nach
die er Richtung eben o wie für die Außere Mi  ion  tarke An 

aus Daß die Lo ungen der Brüdergemeinde ein
Gebetbuch für Tau ende von Chri ten, auch In der Mark 9e
worden  ind, i t (kannt. Der Gründer des er ten deut chen

Warneck: Überblick über die innere und äußere Entwicklung der
eli chen Mi  ionsarbeit 1900



Jünglingsvereins, Pa tor Döring In Elberfeld, war in  einer
Jugend Mitglied von herrnhuti chen Dia pora  Ge ell chafte
„Da  eine öpfung ein Gemein chaftsverein Wwar, ieg die
Vermutung  o näher, daß jener er te Jünglingsverein eine
Nachbildung der brüdergemeindlichen bre war Die nelere

Gemein chaftsbewegung hat ielfach Altere brüdergemeindliche
Be trebungen angeknüpft.““) „Obwohl auch andere Verhältni  e
wirk am gewe en  ind,  o wird man ES doch Iim we entlichen der
Dia pora zu chreiben mü  en  agt Steinecke?) daß der
Pietismus des Jahrhunderts die arbe der Brüdergemeine
ge hat Das Hervorheben der Per on des Heilandes und
des per önlichen erkehr mit ihm, die Weltflüchtigkeit und die
etonung der zur altpieti ti chen Strenge Im Gegen atze  tehenden
chri tlichen reihei und Heiterkeit, das Hervortreten des Sub
jektivismu Im Chri tentum und das Zurücktreten der reinen
ehre nd der konfe  ionellen Unter  iede, das Vorherr chen des
Gefühls und die Verwendung Herrnhuti cher Lieder und Ge
bräuche, dies und ähnliches, was dem Aus pruche Veran 
a  ung egeben hat daß Zinzendorfs mittelbarer Einfluß auf
die Nachwelt größer, als  ein unmittelbarer auf  eine Zeit
geno  en gewe en  ei, i t ohne allen Zweifel 3 einem nicht
geringen eile durch den Kanal der Dia pora un die Landes
kirche eingedrungen.““ Die An chauung Zinzendorfs, welcher
die ver chiedenen evangeli chen Konfe  ionen als ver chiedene

eh trop betrachtete, Aben ohne Zweifel aL in den Unions 
be trebungen, we das eue Jahrhundert brachte, mitgewirkt.
Die Im    ahre 754 ins eben gerufene Konferenz landeskirch 
licher Gei tlichen IiM Verein mit AY  ohann von Wattewille und
anderen Mitgliedern der Brüdergemeine Berthelsdorf, b
ränkte  ich chon bald nicht nUuL auf Mitglieder der Uuthe  —
ri chen  SI‚ Kirche Im ahre 1777 r chien dort der reformierte

Vgl einecke X1 der Brüdergemeine Ian Deut chland
Band Halle 1906; welcher  ich auf Tiesmeyer: die Erweckungs 
bewegung m Deut chland während des Jahrhunderts; Ecke die éeban

geli  en Landeskirchen Deut chlands m Jahrhundert, arna und
Rit  bezieht.

Ebenda e würde nur agen Der Herrnhuti chen oder
Zinzendorfi chen Bewegung überhaupt, durch ihre Sendboten Schriften,
Lieder und Andachtsbücher
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rediger Offers aus Zegfeld In Holland; andere folgten ihm,
und Im 0  ahre 1791 jubelte die Konferenz: Sie habe ermöglicht,
was keine Behörde bis Ahin erreicht habe, nämlich eine Eini 
gung wi chen Lutheranern und Reformierten. „Wenn wir die
Brüder un Ba el bren oder  ie uns,  o en kein en
etwaige Unter chiede in der Konfe  ion,  ondern tan hört und
1e nur Bi  U  1  der  220 ES war ein Beweis der Stärke der Zinzen
dorfi chen edanken Iun der Mark, daß hier zuer t Iim eut chen
Vaterlande der Unionsgedanke erwachte.“ Schon bei der u   .  bel
feier des 2  jährigen Be tandes der Märki chen lutheri chen
Synode — Uli agen zahlreiche Deputierte
der I•. mi ert bena  arten Mini terien er chienen Im
2  ahre 1815 wurde die Union wi chen den beiden erangeli chen
Kirchen chon geradezu ins Auge gefaßt und zur Synode des
folgenden aY  ahres das reformierte Mini terium gemein amer
eratung offiziell eingeladen; und von den vereinigten Synoden
wurde agen im September 1817 die Union Iun der Mark
eingeführt Recht brüdergemeindlich mutet eS uns d wenn
wir e en Schlu  e des Protokolls jener Synode: „Indem
die Glieder der evangeli chen Ge amt ynode herzutraten,  anken
 ie, von Rührung durchdrungen und überwältigt einander un
die Arme; jede Trennung ging Uunter mn der Tiefe des Gefühls,
und mit Tränen im Auge wurden die Unter chriften vollzogen.“

Wenn auch die Schwächen und Ein eitigkeiten Zinzendorfs
und  einer Brüder In der Mark weniger In die Er cheinung
treten als anderwärts,  o hat das wohl  einen run In dem
religiös kon ervativen und allem  chwärmeri chen e en enig
geneigten Charakter der Markaner. Daß eS aber religiö en
Übertreibungen doch nicht ganz fehlte, 0  en wir For tmann,
Dümpelmann und Angelkorte ge ehen. Auch der Gebrauch der
Bibellotterien, Spruchkä tchen, das „Ver e techen“ un der
und Im Ge angbuche, das, wie ich mich aus meiner Kindheit
als bei frommen en Leuten 1 erinnere, V dadurch
einen göttlichen Rat oder eine Ent cheidung W wichtigen Fragen
des Lebens erlangen Uchten, dürfte  einen Ur prung Aben
m der Anwendung des Loo es, welches In der Brüdergemeine
un  olchen Dingen bekanntlich vielfach Iim ebrauche war.

) Vgl. meine Schrift Die Hagen. 1904.
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Nachdem wir nun die religiö en Bewegungen Iim großen
und ganzen betrachtet aben, wollen wir  ie nun noch  peziell
verfolgen auf dem Gehiete

des Gottesdien tes und der Predigt;
der Ethik;
der Kirchenzucht;
der kirchlichen rdnung.

Der Gottesdien t und die Predigt.
Die Predigten und auch die An prachen, mit

denen die itzungen der General ynode eröffnet wurden, L
zumei t alljährlich in der er ten Hälfte des Uli, anfangs ab
we  eln un agen, Unna, Schwerte zuletzt  tetig in agen,
„Als dem bequem ten Orte“  tattfanden,  ind vielfach bezeichnend
für das kirchliche eben und die religiö en An chauungen
der Zeit

Bis zum 20  ahre 1740 bieten  ie nichts be onders Auf 
fälliges Sie wei en hin auf Erlö ung und Ver öhnung, auf
das Amt und  eine ichten; andere  ind Bußpredigten und
Erweckungs Predigten. ber mit die em 933  ahre zeig  ich auch
hier der große Meinungsum chwung, von welchem  chon vorher
die ede gewe en i t Wenn bis ahin die herrnhuti che Bewe
gung mehr als eine innerkirchliche Richtung und römung In
der lutheri chen 11 ange ehen worden war und wohl
thre religiö en Ern tes und threr Wärme von allen ern ter
Gerichteten mehr oder minder anerkannt worden war,  o Urde
man  ich nun mehr threr bedenklichen Seiten bewußt.

Schon aus dem Text der Synodalpredigt des V   ahres 1741,
wo In der Synode ber die Konventikel verhandelt wurde, klingt
die Mahnung szUum Halten der reinen Lehre heraus: „Darum,
e Brüder,  eid fe t, unbeweglich und nehmet immer 8 in dem
(CLke des errn Kor. 19, 58 70 1743 redigte Pa tor
Umpaeu 56 Am Hamm“ ber Kor. 1, La  et nicht
Spaltungen Unter euch  ein,  ondern haltet fe t aneinander Iun
einem Sinne 740. und aus der lateini chen Eröffnungsrede
des In pektors Möllenhoff 77  De arduo 61 SançCto episcopi IVE
inspectoris munere“ lauben wir den Seufzer ber die ihm
aus den Bewegungen jener Tage erwach enden Schwierigkeiten



herauszuhören. Auf die bei den Herrnhutern Im Schwange
befindlichen Ent cheidungen Ur Los  cheint die ede des
5  n pektors Erich „De electioneE Per SOrtem IN SynOdo
prima apostolorum,“ auf der folgenden Synode hinzudeuten,
ähnlich wie die des Synodalleiters des 6—  ahres 1746 Pa tor
Emminghaus „De CTO COnhnventuum t Ut Alii aliorum Iera

portare discant inspersa concilii Hierosolymitani
historia Act descripto.“ Zum Zu ammen tehen auf
dem einen Grunde mahn der Synodalprediger von 174 von
Steinen 3 Langendreer In  einer Predigt ber Vu 2 23—
und 1731 der In pektor von Steinen „de COneoOordia
ministrorum ECClesiae.“

Im V   ahre 736 und 1737 der König Friedrich Wil 
helm eine „Verordnung zur Ab chaffung der alten, noch aus
dem um herrührende Ceremonien“ erla  en und darin das
Tragen des Chorrocks, das nzünden der Altarli  er, das
Singen der Gebete, des Segens, der Ein etzungsworte be  Im
Abendmahle durch den Gei tlichen erboten. Auf te e
Verfügung bezieht  ich das Tototo von 1738 „Da voriges
ahr ein allerho  es Königl. Re kri  chaffung des
Altarlicht Brennens zeitlichem In pektor Händen gekommen
i t, i t auch iesmal wiederum die elbe Nachfrage ge chehen und
vernommen, daß dergleichen nirgends mehr Im rau  ei, wie
auch dem allergnädig ten E  I1 Ab chaffung der Chor
leider durchgehends nachgelebt worden.““)

Das i t das Einzige, was ber die en Gegen tand Im
Protokollbuche finde ES cheint, als ob chon vor dem
die e Bräuche abgekommen  eien, jedenfalls i t die er Sache nicht
3 viel Wert beigelegt worden, und man hat dort, wie über 
aQu Iun liturgi chen Dingen, in der Mark viel reihei und
Ver chiedenheit walten la  en ber wenn nicht chon vor dem
1  o fand jedenfalls bald nach em elben begün tigt
durch llerlei andere Einwirkungen die einfachere Form des

) Das Referat Heppes, Ge chichte der Evang. 1 in der raf chaft
Mark 267 „Die Synode von 1738 unter agte den Gei tlichen den
Gebrauch der Altarlichter und der weißen Chorhemden ein für allema i t
al o Unrichtig, minde tens ehr Uungenau. Dr Heppe hat le e Protokolle
jedenfalls nicht 3 Händen ehabt, ondern Iur einen Auszug, dem aber
einzelne Irrtümer anhafteten.

Jahrbuch ang Kirchenge ch. 1909.



Gottesdien tes be tehend aus Gemeindege ang; QTL.
gebet; Ge ang der Gemeinde; Predigt mit Zwi chenvers;

Schlußgebet, Ge ang und egen a t überall Eingang Eine
Andeutung, daß die e Fragen un der Synode nicht ganz unbe 
prochen blieben, In ich darin, daß der In pektor von

Steinen auf der Synode von 753 redete über „De veneratione
t uüSU signi crucéis III celesia Christiana

Das nun folgende AY  ahrzehnt war für die Mark eine bö e
Zeit; Feuersbrün te, Seuchen, vor allem aber Kriegsnot
 ie heim Im ahre 1757 mu des Krieges die
Synode ausfallen!) eben o un den Y  ahren iel

das Land 3 leiden, und auch  ittliche und religiö e Ver
wü tungen ieß der Krieg hinter  ich zurück Deshalb U der
Synodalprediger Krop 3 etheler In  einer Predigt über e
+  7 23 (Er hat ber  ie ausge chüttet den Grimm  eines orn
und eine Kriegsmacht; und hat  ie Umher angezündet, aber  ie
merken's nicht und „ tellet vor die Ur a die
Gerichte Gottes die Men chen  o enig Ern Begei tert
wurde deshalb der endliche Friede 1763 begrüßt m der Predigt
ber Apo tg 19, 31 So nun die Gemeinde Frieden *
und der In pektor Bordelius 1e äber die brte 6  o uas:
„Wir wollen dem Herrn, un erm ott dienen“ „nicht nuur

eine nachdrückliche lateini che Rede,  ondern ermunterte auch
hernach In einer rührenden deut chen Anrede, ämtliche anwe ende
Herren Amtsbrüder zur gerechten Freude und  chuldig ten ank 
arkeit über den von dem ütigen ott durch un ern aller 
teuer ten König uns ge chenkten, en und erwün chten Frieden
und dadurch zugleich erlangte eihei der durch die betrübten
Kriegsunruhen bishero ge törten Kla  ikal  und Synodal Ver 
 ammlungen nunmehro wiederum freudig t und 3zum Be ten
un erer Gemeinden halten.“

Die  chrecklichen Leiden der Kriegszeiten nahm man

damals geduldig hin und beugte  ich Uunter Gottes unerfor ch
en Rat eben o, wie man  ich eugt, wenn ott über ein
Haus Krankheit und Sterben kommen läßt Und auf der anderen
elte nahm man Friedenszeiten hin als eun unverdientes

) läßt die Synode von 1756 ausfallen, was un

richtig i t
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Gnadenge chenk aus Gottes Hand Man wußte Wir en
nichts Ute verdient, noch weniger können wir bean pruchen
als ein Recht Und deshalb hört man auch  elten Klagen über
die Greuel des Krieges und die ber das Land und den Ein 
zelnen gebrachte Not. Solch Leid nahm man als  elb t

ber wie EeS Im Kriege hergegangenver tändlich geduldig hin
 ein mag, können wir uns vor tellen, wenn wir uns erzählen
a  en, was manchmal un den Zeiten des tief ten Friedens eitens
der oldaten ge chah

Es war 15. nach Trinitatis, September des
ahres 1720, eines    ahres, In welchem nicht nur Im ande,
 ondern was eine Seltenheit In jenen Zeiten a t in ganz
Europa Friede war, als Sonntag die evangeli ch-lutheri che
Pfarrkirche agen während des Gottesdien tes von oldaten
be etzt wurde, die dem Uer  en Regimente angehörten, welches

Die Männereine zwang  El e Rekrutierung Abhalten wo
wurden auf dem Chor mit Stößen und Schlägen zu ammen 
getrieben, ein Mann, der  ich zur ehre  etzte, vor dem Altare

Als dann von Aaußen eute den un der 11 Ein er cho  en
ge chlo  enen zur I. kamen, ent pann  ich ein am wi chen
oldaten und Einwohnern, bei welchen tele Verwundungen
vorkamen, darunter ünf  chwere, noch zwei (CUte den
erhaltenen unden in der Nacht  tarben. Auch die reformierte
und atholi che Kirche wurden dem elben Tage gleichem
E be etzt. Ahnliches kam auch anderen Tten der
Mark vor.

Der 83jährige Pfarrer Emminghaus 5 agen, der V  6 
pektor des Märki chen Mini terii, rief die Synode zu ammen,
und die e  andte eine wehmütige Be chwerde den König
Der näch te olg die er Be chwerde war, daß eine Unter uchung
angeordnet wurde, gleichzeitig aber auch zwei der Unterzeichner
der Be chwerde die A toren Kortum 3 Hattingen und
Mahler 3 Derne un Arre t gezogen und, nachdem  ie einige
en auf der itadelle un We el ge e  en, nach Berlin gefordert
wurden ort wurden  ie Uunter edeckung von 100 oldaten durch

Vgl. Jahrbuch 1904 Rothert Unruhen UV der Graf chaft ark
gewalt amer Werbung; auch meine Schrift „die Tche 3u Hagen“
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die geführt zur Vernehmung und Aburteilung durch das
Kon i torium. Endlich wurden  ie begnadigt Uunter Ver etzung

einen andern Platz Kortum kam als Pa tor nach ebu
Wohl ging eS in den kommenden V  ahren e  er, aber
noch 1778 wird Klage erhoben, „daß bei diesjähriger Aushebung
der Artillerie und Wagen Knechte mehreren Tten die 1
Unter dem öffentlichen Gottesdien te bei der Hauptpredigt be etzt
und beim Einfall In die Kirche lerlei Exze  e ver chiedener
Art verübt ud nicht nuL den Predigern auf der Kanzel
öffentlich ein Still chweigen auferlegt,  ondern auch ogar mit
geladenen Pi tolen und geblößten egen die eute bedroht
worden  ind.“

Nach dem Hubertsburger Frieden hat EeS noch jahrelang
gedauert, ehe das  o Er ge törte kirchliche eben und die
kirchliche Ordnung wieder herge tellt war Man hört das aus
den oft wiederkehrenden Klagen über das Ausbleiben der UOvitii
(d der Neuange tellten, we verpflichtet *.  ich auf
der er ten nach threr An tellung  tattfindenden Synode er önli

Auch aus den Predigtenvorzu tellen, 10  ogar der eputati.
und An prachen vernehmen wir Iin den dem Kriege folgenden
6•  ahren hnliche Klagen und die ern te Mahnung, die kirchliche
Ordnung hoch 3 halten.

Aus der Synodalpredigt, we Pa tor Cla en von Frön 
denberg äber O, 21 „auf der Synode von 176 1e
„die Verbindlichkeit der ri ten,  onderlich der evangeli chen
Lehrer, die ahrhei der chri tlichen eligion ru en erkennen
wir, daß ein N  V. bisher der Synode fremder ei begann
 ich eltend machen Doch davon werden wir er t  päter
handeln haben.“

Endlich wäre hier der Platz, noch von der Ge ang
bu Fr age berichten, L das 18 Jahrhundert hindurch
immer wieder die Synode be chäftigte; doch will ich nicht näher
darauf eingehen, ondern nuL die Be chlü  e hier anführen,
we vielleicht unbekannt, aber den Spezialfor chern auf die em
Gebiet doch von Wert  ein möchten.

Es wirdSchon 1723 1˙² die Ge angbuch-Frage auf
ein Anhang von Liedern zum Ge angbuch be chlo  en, QAmit
 oll die Sache „ein für allemal“ abgetan  ein ber das Ver
langen nach einem be  eren Liederbuche au immer wieder
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auf ES tut  ich kund In der Einführung des Herrnhuter Lieder
buches  eitens einiger a toren, was aber von der Synode ver 

boten wird Auch mit den Verlegern hat die Synode
mancherlei Schwierigkeiten, Papiers, mangel 
haften ru  7. Fehler In den oten u w Es wird Iun den vier 
ziger ahren ein Verleger ge ucht, da ber Wo  endor
Iin Sbe t viele Klagen einlaufen. 1742 legt Qyer aus Lipp

der Synode eine Druckprobe vor. verpflichtet  ich 1
puncto pretii. wie  olches von zwei unparteii chen Buchdruckern
fe tge etzt wird,  ich bequemen.“

Im 56  ahre 1759 be chließt man mit dem bergi chen Uthe  2
ri chen Mini terio bezüglich eines allgemeinen Ge ang  —
E  ich Iun Verbindung  etzen, doch i t, wie die Verhand
lung der Synode von 1763 be agt, daraus ni geworden, da
Synodus Montana wirklich  chon ern neue Ge angbuch ein 
eführt hat 1768 ird eklagt, daß der Buchdrucker big (zu
agen)  ein ihm von Sr Maje tät erteiltes Privilegium zur
Abdruckung des Märki chen Ge angbuches  o  ehr mißbrauche,
nicht nulr daß   Papier und unle erlichen ruck
liefere,  ondern ogar „nach  einem Gefallen von den Ge ängen
bald vorn, bald hinten wegläßt.“ Das Voigt che rivi  2
legium der Schaffung eines Ge angbuches  ehr im
Wege Es wird deshalb eine Kommi  ion gewählt 1767) welche
einen Auszug aus dem Ge angbuche von ogen zUum
be ten der Witwenka  e drucken la  en  oll Augen cheinlich i t
aber ni daraus geworden, eben owenig aus den Verhand 
lungen mit dem Klevi chen Mini terium ber Heraus 
gabe eines „Anhangs dem Kleve Märki chen Ge angbuche,“
obgleich die e bis 1778 dauerten. Man trug  ich nun wieder
mit dem edanken, für die Mark allein mit Schaffung eines

Ge angbuches vorzugehen. Auf der Synode von 1781
egte der In pektor von Steinen den Ver ammelten
olgende Fragen vor:

 ie das alte Märki che Ge angbuch beibehalten
wollen? oder:

das EUUEe Berlini che Ge angbuch mit dem An
ange der be ten Lieder thre en Ge angbuches neb t den
Gebätern u w un ühren Gemeinden einführen wollten, zumahlen
da Königl. Maje tät zur Unter tützung der Prediger 
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Witwenka  e er elben das aus chließliche Privilegium aller 
gnädig t  eit 965  ahren wiederholend ver prochen aben Da
dann ämtliche Vota, Auher daß die erlohn che Kla  e ihr
btum  u pendier hat, dahin ausfielen, daß da  ie äng ern
verbe  ertes Ge angbuch gewün cht, das Eue Ge angbuch würden
en einzuführen, wann Maje tät den einzu endenden
Anhang zur Beruhigung Un erer Gemeinden allergnädig t ver.
 tatten und der Witwenka  e das darüber ver prochene aus
 chließende Privilegium allerhuldreich t erteilen würden.“

Die em Wun che der Synode wurde in allen Stücken ent  —
prochen und 1783 mit dem rU des Ge angbuches
vorgegangen, indem man das Papier kaufte vom Papierfabri 
kanten Vor ter V agen und den ruck dem Buchdrucker oig
übertrug, und zwar auf Rechnung der Prediger-Witwenka  e.
In dem Anhang fanden die en Kernlieder lufnahme wie
das andere, was der Anhang en Ge angbuche aufgezeigt

Gebeten, Epi teln Evangelien ber die rhoffte
Beruhigung der Gemeinden wurde dadurch nicht erreicht. ES
kam den häßlich ten Auftritten in den Kirchen. Man
das neue Ge angbuch tot 8  ingen, indem man, wenn ein Lied
aus die em angekündigt wurde, an timmte: 7  0  E was du ha t
empfangen.“ Auch Gei tliche beteiligten  ich der Agitation,
trotzdem der König ankündigen la  en „Nun aben  ich
die rie ter un acht 8 nehmen, weil thnen keine Intoleranz
ird zuge tattet werden.“ In agen redigte der Pa tor
Dickershoff offen das Ge angbuch „Unter dem Vorwande,
daß EeS die gefährlich ten Irrtümer un ere lutheri che
eligion In  ich enthalte“ und rief „Weg mit  olchem Zeuge  7°
ließ auch durch die Vor teher die Gemeindeglieder zu ammen 
rufen, eine Erklärung das Buch loszula  en.

Der Pa tor Dahlenkamp agen, der (kannte Dr Kortüm
3 0  um verteidigten das Buch nklagen
und mit Recht. Denn in der ehre gab * wirklich keinen
An toß ekannte Lieder nUuLr  o umgedichtet, daß man

 ie nicht wieder erkennen konnte lautet der Er 3
von n au voll lut und Wunden:“

Du, der voll Blut und Wunden
Für uns Kreuze ar
Und Un ern Lebens tunden
Den größten —— erwarb
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Du, der  ein teures en
Noch eh ich war, auch mir
Zum Heil ha t hingegeben,
Mein Je   u, ank  ei dir!

Allerdings erhebt das Buch auch nicht den An pruch, daß
das eln Lied von Paul erhar  ei Verfa  er der Lieder  ind
überhaupt nicht enannt.

Trotzdem Im —9  ahre 1736 „Aufs Cue von Hofe aus befohlen
wurde, daß die rediger  ich Mühe geben  ollen, dem
be  ere Begriffe vom Ge angbuche beizubringen“ und
denen, die das Buch nicht an chaffen können, auf Ko ten der
Kirchen oder Armenka  e ein Exemplar m on t egeben werden
 olle, fand das (CUue Ge angbuch doch nur Iun einigen Gemeinden
Eingang und eS mußte  chließlich ge tattet werden, daß die
Gemeinden, E EeS durchaus wollten, das alte Buch bei
ehalten önnten.

Die An chauungen.
Dem theologi chen Streit und Zank zeig  ich fa t durchweg

die Synode abhold. Sie ver tan das Ute überall en
und ehren, wie wir eS bei Spener und Zinzendorf e ehen
Aben und doch auch gleichzeitig den Extravaganzen mit 1
licher Sophro yne entgegenzutreten. Doch gilt das nur vom

dogmati chen Gebiete, nicht  o vom en Hier wurden die
Extreme weniger vermieden und ielfach dem pieti ti chen Rigo
rismus gehuldigt. Nicht nUuL die Aus chreitungen der olks
vergnügungen Sonntag, ondern eigentlich alles onntags 
vergnügen galt, wie  chon vorher bemerkt, als verwerflich. So
war eS nicht immer gewe en. Noch 1678 al o un der Zeit,
als Spener In Dresden wirkte, gibt uns ein aus dem
Hagener Kirchenarchiv!) ein ganz nderes ild Die Gemeinde

200 tlr zUum Bau einer reformierten Kirche agen
 tiften mü  en le e aufzubringen wurde der Gemeinde —
Man  ich helfen dadurch, daß man ein ehen zurück 
gezahltes leines Armenkapital von Rt anlieh. ber das
reichte noch nicht Man  ich einer Kollekte eigener

Vgl die 1 3u Hagen



Art nämlich un der Form der bis un un ere Zeit hinein 5
aller obrigkeitlichen Verbote In der Mark gebräuchlichen „Gebe—
ochzeiten Man ETLba und Ctam vom Dro ten die Er
Qaubnt einer „freiwilligen Kollekte vermittel t ein oder ander
Faß Bier einigen bequemen Ortern Sonntag nach

vorzunehmen.“ In der Einladung wandte man  ich
auch Per onen aus den Nachbargemeinden dero be 
rühmte Willigkeit und freundnachbarliche Treuherzigkeit einer
beliebigen geringen Bei teuer mn die er angelegenen Sache“ und
lud  ie ern wie PS Iun einer der Einladungen eli „ ich

15 des onats Mai nachmittags Uhr Halden
auf dem Rinhofe einzufinden und mit einem run Bier
ein wenig in der Un Gottes de  en Ehre und Be
ruhigung der Gemeinde dies ge chie  ich verlu tigen.“
Der Reinertrag die es Nachmittags war nach 3ug der Un 
ko ten, Uunter denen  ich auch Stüber für den Spielmann
und  einen Sohn befinden, Reichstaler.“ Etwa Y  ahre
 päter, nachdem Speners Gedanken die Mark durchdrungen
hatten, wäre Veran taltung unmöglich gewe en Da
konnten die Sabbatsverordnungen nicht  treng und die
Be chränkung der Vergnügungen nicht eng  ein, und man
rief fortwährend nach dem Arm der Polizei und wandte  ich

die Regierung und den König direkt, Ver chärfung
und Ein chärfung des Sonntagsediktes. Im rototo von 1741
e en wir: Der Herr In pektor eri  Et, daß eL alles „die
 chändliche Entheiligung der Sabbate 3 hindern, und die
Hochlöbl Regierung Kleve darüber nach Berlin berichten
ver prochen. Da aber außer der Hoffnung noch ni ewi  es
erfolget und doch fa t allenthalben die Sabbats chändungen 1.  ber
hand nehmen wollen, wie denn in onderheit ber das Auhrwerk,
 o Iim Süderlande des Herrn agen, über das Trinken des
Vor  und Nachbiers,  o Harpen, Weitmar, Gel enkirchen 7/v
immer auf den Sonntag 8 ge chehen pflegt, Im gleichen ogel 
Scheiben  ießen und dergleichen,  o gleichfalls mancher Orten

 elbigen Tage verrichtet werden; hat Synode für gut 9e

öglich i t, daß der Spielmann und ein ohn ein Gartenkonzert
gegeben aben; wahr cheinlicher aber i t mir,s daß  ie 3 einem Tänzchen iun
ren Uunter den grünen Bäumen des Rinhofes aufg  le. aben
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funden, bei der Hochlöbl. Regierung in tantiieren, daß die
Edikta von 1696 und 1717 erneuer nd be tätigt werden
möchten. Da denn PrO motivis unter anderen Unglücksfällen,
 o ott den Sonntagen,  eine Rachgier wider die
Sabbat Schänderei bewei en, pflegt ge chehen la  en auch
anzuführen, daß 3 Harpen vor Jahren bei rinkung des
Drbier Sonntag ein Tot chlag ge chehen, dergleichen die en
Sommer Im Kirch piel Schwelm bei der Sonntags äuferei für 
gefallen. Bei welcher Gelegenhei  o dann gleichfalls
zuhalten, daß bei dem oge  — und Scheiben chießen keinem
Weibesvolk mo ge tattet werden,  ich einzufinden.“ Der
König oder die Regierung In Berlin  cheint nicht abgeneigt
gewe en 3  ein, der der Synode ent prechen, doch  ind
von etlichen Richtern wie von Deutekom Unna und dem
„Gograven Himmen 3 Lün chede“ edenten rhoben worden.
Deshalb be chließt die Synode 1743, „daß aus allen Kla  en
die prophanationum Spéecies angezeigt, Qami cumulatim
höheren Lte kund gemachet und al o die Im Hoflager
befohlene Renovation des dietorum Sabbatieorum instantiiert
werden E  onne.  A  40 Im folgenden 5  ahre wird nochmals die
Ein endung der  peziellen Fälle der Sabbatsentheiligung erinnert.
Auch i t „da man ein  o herrliches abbats Edik vo  —
V  ahre 1696 hat, als eil am ange ehen worden, daß rediger
 olches thren Gemeinden zuweilen eékannt machen mögen.“ Wie
EeS cheint, hat aber doch der König dem Wun che der Synode
nicht zuge timmt, deshalb verwei t  ie auch, den ver tändigeren
Weg der Predigt und Seel orge, te e Übel tände be
kämpfen und be chließt 1745 „daß jeder rediger vorhaupts
 eine Amtspflicht be tens beobachten und eine Gemeinde nach
wie vor durch r und vernünftige Vor tellungen 3 be  erer
Beobachtung ihrer anreizen wolle.“

Kann man te e Anrufung des Königs und der Regierung
n  olchem ücke, wie die Sabbats Heiligung war, ver tändlich
finden,  o i t ‘eS uns doch un aßli wie man die Mitwirkung des
Königs in ganz innerkirchlichen Fragen anrief, und dem
Be chlu  e, daß  ich die Kommunikanten acht Tage vor der
Kommunion anmelden  ollten, mit der Regierung
Geltung ver chaffen Denn eS wurde  o der König
und zwar der reformierte König mehr und mehr als der Herr
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auch un Glaubens achen anerkannt. Darin lag doch Ni Wider—
ru ber die Verordnungen des Königs wirklich von
einem  o ern ten chri tlichen Gei te etragen, daß man auch
offenbare Übergriffe, wie etwa die 1763 landesherrlich verfügte
Aufhebung des immelfahrtsfe tes, beziehungswei e eine Ver 
legung auf den folgenden Sonntag war, ruhig hinnahm, oder
 ich wie bei den Konduitenli ten PrO forma Ugte, Iim Grunde
aber A  iven Wider tand entgegen etzte.

on zeigte die Synode auch In en Fragen ein
nüchternes und ge undes Urteil Im V   ahre 1739 kam folgende
rage in der Synode zur Ent cheidung:

Es hat jemand  einem Pa tor eine Sache anders darge tellt,
als erna vor dem Richter Uunter Eid ausge agt. Es wird
nun gefragt, ob die er nicht vom Abendmahl zurückzuwei en  ei?
Synode Tklärt Der elbe  ei 3 elehren und vom Pa tor
vermahnen, aber dann zum Abendmahle zuzula  en.

Auch hi ch  p ychologi che robleme werden behandelt In
der Synode. 1742 räg der Herr In pektor vor, „wie mit
er onen umzugehen  ei, die eine Zeit mit eftiger
Schwermütigkeit eladen und  ich E ber die  tetige Ein 
bla ung allerhan bö er und lä terlicher Gedanken eklagen und
darüber  eufzen  7° Auch ber referiert oh
ledr. von Steinen un der Synode von 1758; ber die Pflichten
des Seel orgers, eben o  ein Sohn, der In pektor o 14
ranz Ern t von Steinen 1768 Iun einer lateini chen ede ber
die oOrte Chri ti o 21, 15 „Simon Johanna AmMmasne
me  OVES meas.“ 1769 redet der elbe ber AY  ugend
ege de Officiis ONI pastoris ELHA juventutem. Die Synode
von 1739  chärft den Gei tlichen ern tlich ein, fleißig Haus
be uche vorzunehmen. Auch die Konventikel werden nicht ver   —  —
worfen,  ondern wenn  ie in den rechten ranten bleiben, als
ern ittel zur Hebung des chri tlichen Lebens anerkannt.
Auf den Segen der Konfirmations Handlung nach gründlicher
Vorbereitung der Konfirmanden ird wiederholt hingewie en.
Auch „die Abhaltung der öffentlichen Katechismuslehren Im
Bei ein threr Schulmei ter mit  ämtlicher ihnen anvertrauter
V  Ugend über die Leidensge chichte un eres Erlö ers Iun der  o
genannten Pa  ionszeit hält die Synode für ehr nützlich und
empfiehlt al o ge amten errn Subdelegaten bei Um endung der



43

Synodal Akten die erhalb deren Predigern die nötige Vor tellung
3 tun  7  1773 In der Synode von 1734 wird die rage 9E
E ob nach dem allerhö  en Edikt von 1717 auch all onn 
täglich  owohl bei winterlicher als  ommerlicher Zeit nicht allein
die praeparandi ad SACTaIII COEUAIII über die Nachmittags 
predigt befragt werden  ollen „ ondern auch der E
wa  enen der Ver uch angelegt werde 2°° Die Subdelegaten  ollen
auf der näch ten Synode zuverlä  ige Nachricht geben, welcher
Ge talt die er heil amen Ordnung nachgelebt werde Die fol 
gende Synode E. fe t, daß  ie manchen Tten lau betrieben
oder gar ganz liegen geblieben  ei Es wird großem El
In die em ringen gemahnt.

Auch die Herausgabe eines erbaulichen Blattes für
die Gemeinden wurde von der Synode ins Auge gefaßt
So glaube ich wenig tens einen Paragra  en der Synode von
1736 ver tehen mü  en

„Da  owohl die Berlini chen freiwilligen Gebopfer, als auch
noch neulich die He  i chen Gebopfer ind ékannt geworden,  o
proponiert Herr In pektor: EeS nicht an tändig — 2  äre, in
 olcher Ab icht auch Märki che er edieren, da ein
jeder nach elleben  eine nützlichen Meditationes über eine oder
andere Materie oder 16 eitragen mo  L, welches auch  o
viel füglicher ge chehen könnte, indem  ich ein erleger hierzu
chon angegeben Die errn Su  elegati und eputati
nehmen die es Ad referendum und werden hernäch t  ich neb t
tHhren Am  rüudern ierüber völlig erklären.“

iel Schwierigkeiten und edenken bereiten der Synode
die Eheverbote betr Heirat mit der —— der ver tor 
benen Frau, der des Bruders, der ante Im
0  ahre 1745 1e eS Synode für nötig, daß Sr Königl.
Maje tät In An ehung des Heirats Ediktes alleruntertänig te
Vor tellung ge chehen und höch tdie elben mit Darlegung der
tüchtig ten Gründe angeflehet werden, be ondere Fälle als die
eiraten zweier Schwe tern, zweier Brüder und dergleichen,
allergnädig t aufzuheben, eil  olches die ewi  en der rediger
nach göttlichem Wort beunruhigen nd viel Unheil nach  ich
ziehen kann.“ Die em ntrage  cheint aber nicht ent prochen
 ein, denn Im N  ahre 1784 wird die Synode nochmals Iin der 
 elben Sache vor tellig. ort Ei eS:



„Da Se Königl. Maje tät verordnet aben, daß In allen
0  en die Ehen betreffend, die nicht mit klaren orten un der
eiligen Schrift erboten  ind, keine Dispen ation nachge ucht
werden  olle, nun aber in der eiligen Schrift nicht erboten i t,
daß einer  einer ver torbenen Frauen 8  er heirate, die
Prediger aber oft un Verlegenheiten geraten, er onen 3
proklamieren und 3 kopulieren,  o wurde Herr In pektor x ucht,
Im Königl. Hoflager anzufragen, ob eS den Predigern nicht
rlaubt  ei, Per onen ohne Weitläufigkeit 3 kopulieren?“
Die Antwort e en wir Im rotoko von 1786 egen Kopu  —
lation eines Witwers mit  einer ver torbenen Frauen we ter
und mit der Witwe  eines ver torbenen Bruders ohne vorher
eingeholte Dispen ation hat Dominus Inspector dem Auftrage
der Synode gemäß alleruntertänig t angefragt und darauf Sub d
EVEe Oktober 1785 zur allgemeinen Re olution erhalten, daß
kein rediger bis auf nähere Ordre er onen prokla 
mieren und kopulieren ohne vorher prä entierte Dispen ation
befugt  ei  7.

Bezüglich der Heirat mit der Tante nimmt die Synode
eine viel engere Stellung ein 1748 ei S Im rotokoll:

„Einer will eiraten  einer Utter Bruder Herr
Pa tor Hau emann 3 Mengede fra gt, was Synodus dazu
 age? Alle anwe ende errn Amtsbrüder halten e agten
Fall wider das Gewi  en 3  treiten. d al o Herr Pa tor
Hau emann der Per on mit Zuziehung eines anderen Herrn
Predigers die nötigen Vor tellungen 3 tun und zuma  ie  elb t
 chon  krupulös, davon abzuraten. Der Herr In pektor wird
inmittel t er ucht, Se Königl. Maje tät ierüber alleruntertänig te
Vor tellung 3 tun  7

Im    ahre 1772—  oll nun gar die Synode in die er rage
eun uta  en abgeben. „Einer namens Heinrich Wilhelm
orthaus, der willens i t,  ich mit  eines Vaters Bruders nach 
gela  ener ittih von 63  ahren, da ereits das erreicht
hat, eiraten und die erhalb bei der gnädig ten Landes 
err der raf cha Limburg die gnädig te Erlaubnis
nachge ucht, hat zwar zur Re olution erhalten, daß, wenn
glaubhaft dozieren würde, daß in ähnlichen en die Dispen 
 ation In bena  arten Ländern erfolge, auch ein Gutachten einer
theologi chen Fakultät oder  on tiger ange ehener Theologen
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beibringen würde, daß In eiliger Schrift enthaltene nament 
liches Verbot die es E. die Chri ten Iim Neuen Te tamente
nicht verbinde, [lSdann nähere Re olution Tteilt werden  olle.“
„Synodus i t nicht im tande bei gegenwärtiger Se  ion ber
gedachten Fall ein ausführliches und gründliches Gutachten
erteilen, da In die er Sache die Ein ichten  o ehr ver chieden
 ind, und dergleichen Fälle nicht nach der ehrhei der tim
men,  ondern nach dem Gewicht der Gründe 3 ent cheiden
 ind; auch überhaupt auf die gründlich te Unter uchung
ommt, inwieweit die U. angeführten ege etze
den allgemeinen Naturge etzen ehören, folglich von allgemeiner
Verbindlichkeit  ind, oder den be onderen israeliti chen Ge
 etzen, we die Chri ten zur Zeit des Neuen Te taments nicht
weiter verbinden.“

Synodus verwei et al o gedachten Herrn Northaus auf die
gründlichen, gedruckten theologi chen Bedenken des Profe  ors
aumgarten und zwar Iun der Sammlung auf das
Stück 227 SE., da die Zulä  igkeit aus Gründen erwie en,
auch auf die dagegen machende Zweifelsgründe beantwortet
 ind; nicht weniger der Obrigkeit und Predigern Anwei ung
gegeben worden, wie  ie  ich in  olchen Fällen gewi  enhaft
verhalten aben

Der noch ehende Herr Semler in Halle auch darüber
ein TeSPOnSuUnl ereits ausgefertigt hat. Ob nun Synodus
dergleichen Ehen, darüber für und wider ge tritten wird, nicht
anraten kann,  o überlä Synodus ana dem eigenen Ge
wi  en  olcher Per onen.“

Es ieg auf der Hand, daß un  olchen Fragen die A toren
oft von den Nupturienten und deren Angehörigen ehr bedrängt
wurden und man die Verhinderung  olcher Ehen üihnen als
ungerechtfertigte Bedenklichkeit zur La t egen pflegte Darum
itt die Synode auch un  olchen 0  en für die aA toren ern
So El EeS Iim Protokoll von 1733 7  0  E Herr Pa tor
Um, Duhl wider Vermuten genötigt werden, diejenige
Per on in da iger Gemeinde, da einer  einer Utter abgelebten
Bruders Witwe VI dispensionis eiraten willens, wider  ein
ewi  en (da man Ehen nach Gottes Wort für unzulä  ig
hält kopulieren,  oll In pektor supplicando und wie on
dem elben bei tehen.“
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Die Kirchenzucht.
Wie die Synode Zucht und Ordnung 1e Iin der

Mark und brüderlich mahnend, Unter Um tänden auch ern t
ra en Sünder und Übertreter orging, mögen olgende
Bei piele zeigen:

Den Verächtern der Gnadenmittel und öffentlichen
Sakramentsverächtern und Separati ten  oll ihr „gefährlicher
Zu tand nachdrücklich vorge tellt, und 3 geziemendem Gebrauch
der Gnadenmittel angelo werden.“

Auch andere Fragen der Kirchenzucht kommen zur Be
 prechung ob ein Mann, der  eine Frau verla  en, zUum
Abendmahle könne zugela  en werden? Synode erklärt, daß
darüber er t nach mehrmaliger mahnung durch Pfarrer und
Presbyterium ent chieden werden könne. „Pa tor Cla en von

Lütgendortmund Uhr Klage, daß eute, we  chändlicher
La ter von ihm und  einem Kon i torium vom eiligen
Abendmahl zurückgewie en worden wären, bei benachbarten

Synode  pricht arüberGei tlichen zugela  en worden wären.“
ihre Entrü tung aus und deputiert drei erren behufs nter 
Uchung der Sache

(1739) Der Antrag dagegen eute, we nicht 3 threm
Pa tor kommen wollen und  ich von ihm nicht prechen la  en
wollen, wenn üihnen ommt, zeitweilig vom Abendmahl
zurückzuwei en, wird von der Synode angenommen.

„Weil verlautet, daß er onen gefunden würden,
die  ich mit in Pfarrdien te einzukaufen en dies
aber ern großer Sündengräuel i t 7  o  oll, wenn die Sache
erwei en i t, nachdrücklich  ie vorgegangen werden.

1746) „Die etter che Kla  e rag „Wie mit Kirchen 
und Sakramentsverächtern bei ihrem Krank ein nd nach threm
Ab terben verfahren  ei? Synodus a  Ll, fleißig
e uchen und mit göttlichem Wort und inbrün tigem Gehete
behandeln,  ie überzeugen, daß ES dem rediger ihre
Cele tun  ei, und  olches allenfalls mit Zuziehung eines
andern Predigers oder Le   chaffenen Gemeindegliedes. Da aber
dies leider bei einigen unfruchtbar  ein wird,  o hält Synodus
dienlich, daß zeitlicher In pektor bei hochlöblicher Regierung die
Vor tellung tun möge, ob nicht mit  olchen nach threm Ab terben
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Folge des betreffenden Paragra  en der Evangeli ch 
reformierten Kirchen-Ordnung verfahren  ei?“

(1750) Herr Pa tor Moll Schwelm  tellete vor daß
 einer Gemeinde Ene blut chänderi che Ehebrecherin die  ich

von thre noch lehenden annes Bruder Eln vermutlich noch
mehrere Kinder habe erwirken la  en nunmehro aber ahre
Buße vorgäbe und verlange ad S acra Admittitere werden
verlanget das Gutachten der Synode wie EL  ich dabei ver-
halten habe? Syn TEeSP Obgleich keinem wahrhaftig Buß
fertigen das heilige Abendmahl geweigert werden darf,  o hält
Synode QAfur daß bei  o eulichen Tat er t bei Königl
Maje tät mu angefragt werden, ob nicht anderen zur War 
nung und Ab cheu die e Per on ante admissionem 20
COEAIII öffentliche Kirchenbuße tun chuldig ei? welches

erri  en dem Herrn In pektor hiermit aufgetragen
Daß aber die Synode nicht nur Gemeindeglieder

 ondern auch mit brüderlicher mahnung,
Zen urierung und enn's  ein mußte mit charfer Kirchenzucht
vorging, hat uns das Verfahren For tmann Dümpelmann
und Angelkorte ezeigt Weitere Bewei e QAfur bringen folgende
Bei piele

ES handelte  ich mutmaßlich Erne  chwere Be
leidigung durch fal che An chuldigungen  eine Kollegen,
welcher  ich der Pa tor ulz Lütgendortmund chuldig 9e
macht reiherr von Mel chede Schulte und Kohl 
leppel Werne en ihn Be chwerde bei der Synode
rhoben „Bezüglich des peccators Schultz wird remoOveatio
61 quidem 0D5 Scandali indelebilem translocatio
ins Auge gefaßt nterim tractu temporis reconcihlatio
tentanda erlt. Die des CHuI1ZII  oll die
Bochumer Kla  e wahrnehmen.“

„Worauf denn Herr er CUustodem vorgefordert
und i t ihm  ein Verbrechen von dem Herrn In pektor aus
Gottes Wort nachdrücklich vorgehalten worden da  ich zwar

genere chuldig erkennet auch  ein Leidwe en bezeuget und
alle Be  erung zuge aget jedo hat die von OClasse

Ein kla  i ches Bei piel für das 41 Ge agte über nrufung des
Königs rein gei tlichen 0  en
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Bochumensi eingelegten calumnien, aAmi die eputati  elbiger
Kla  en von genanntem Kleve bei Sr Königl.
Maje tät beleget, nicht anerkennen, viel weniger dergleichen
deprezieren wollen, Im Gegenteil aben eputati  ich erklärt,
ihm als einem privato alles vergeben, auch alle chri tliche
lebe erwei en CUu  — protestatione, ihn niemals wieder Ad
pastoratum 8 admittteren Endlich hat genannter Ulz auf
vielfältiges Zureden folgende ärung Weil EL nunmehro
be  er von der Sache in truiert wäre, daß  ich die elbe  einem
Angeben nach nicht  o verhielte, als erkenne erne Fehler;
und deprecierte Ugleich, bö en Angebereien geglaubet aben,
worauf die Herrn eputati Classe Bochumense ihn glei  —  —
falls kondonniert haben.“

Im übrigen Ee die Sache zur Königl. Ent cheidung,
we angerufen war ber den  chließlichen Ausgang die er
Sache finde ich ni doch i t auch ohne das die Handhabung
die er Disziplinar ache bezeichnend für die Art und Wei e der
Behandlung  olcher inge

1731 wird eri  Li, wie etliche Gemeindeglieder Dahl
 ich weigern,  ich zur Kommunion anzumelden, wie die Synode
eS verordnet hat. Sie verklagten den Pa tor um bei der
Klevi chen Regierung, daß die Anmeldung von ihnen fordere;
und die e verlangte von ihm Verantwortung Die Wetter che
Kla  e bittet die Synode, ihm beizu tehen; was die Synode auch
be chließt

In Lünen „hat Pa tor Schragmüller  einem Kol—
egen Rumpäo  amt Ehelieb ten das heilige Abendmahl ver 

weigert, eswegen i t Herr Rumpäus genötigt worden, die An
dienung mit dem eiligen Abendmahl bei einem anderen
en und gehörigen * en. Es wurde Kirchen  —
ordnungsgemäß darauf gehalten, daß jeder  einen ordentlichen
Beichtiger habe, und auch einem Pa tor var nicht ge tattet,
von irgend einem beliebigen Kollegen das Abendmahl
empfangen. Die „weitläufige und verdrießliche Sache“ wurde
vier A toren der enaer Kla  e 20 referendum übergeben.
In der ege wurden 3  olchem Auftrag benachbarte A toren
deputiert. Daß man hier weit entfernt wohnende auswählte,
ge chah wohl mit Rück icht darauf, daß man voraus etzte, daß
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 ie In der Streit ache weniger voreingenommen Aren, als etwa
die Lünen bena  Arten Gei tlichen

1732 Urde der Pa tor agen Hül chede Hedtfe mit
charfer Zen ur belegt wegen amtlicher Übergriffe In die Ge
meinde Dahl Er ent chuldigt  ich bei der folgenden Synode
und ver pricht In Zukunft,  olches meiden. Jedoch 1743
muß EL von mit einem Verwei e be traft werden. ES
El In dem rotokoll: „Kla  e etter zeig 0 daß Pa tor
agen einen Ehebrecher mit  einer Huren un 0  E,
ob EL glei darüber vorher ewarnt worden, wider ausdrückliche
Königliche Befehle ohne Kirchenbuße zum eiligen Abendmahle
gela  en habe, welche  23 eln ärgerliches procedere und dazu
der politi chen Unter uchung unterwürfig. Dahero hat der Herr
Subdelegatus der Kla  e Altena die es gegebenen Argerni  es
halber den elben nachdrücklich 3 zen urieren; Übriges aber dem
fOro politico überla  en.“

„Weil auch e agter agen angegeben wird, daß  elbiger
aus Dahli cher Gemeinde ohne Vorwi  en des Kon i torii Kinder

 ich ziehe,  elbige auf Urze Zeit unterwei e und  odann in
 einer Gemeinde zUum Abendmahl la  e,  o war dem elben 3
bedeuten,  ich  olcher inge enthalten, widrigenfalls die
Sache höheren OOr  oll vor tellig gemacht werden.“

Im  elben rotoko ge chie nach einer anderen Kirchen  —
zuchts Sache Erwähnung: „Da auch des Predigers Bor
3 der ekannte Ca us des gegebenen Argerni  es
wider das (CbO fürkommen, 1 deliberation gezogen und
re olviert worden i t, daß dem elben die öffentliche Aus öhnung
mit der Gemeinde anno imponieren und von zeitlichen
errn In pektor der hochl Regierung kirchenordnungsmäßig

——  en  ei.“
„Das Kon i torium Plettenberg klagt durch einen

Deputierten über das liederliche etragen thre Predigers
Langen, bittet der Mini terii Gutachten.“

Synodus hält für gut, daß In pektor dem berüchtigten
Prediger Langen die wider ihn eingegebenen Be chwerden kom 
munizieren und Fiskum zur Be chleunigung der Unter uchung
die er +  en exzitieren, widrigenfalls, Se Königl. aje tä
hochlöblichen Regierung und Oberkon i torio davon die nachdrück 
lich te Vor tellung tun möchte.“ Die obrte des Protokolls

Jahrbuch Evang. Kirchenge ch. 1909.



cheinen ehr ar gewählt  ein, jedenfalls i t
1746 noch Iim mte, und eS heißt von ihm n dem rotoko
ob Iun der elben oder einer anderen Sache i t nicht er ichtlich.
„Auf Für tellung der Plettenberg Neuenradi chen Kla  e wider
den rediger errn Langen hat Synodus den neu 3 erwäh  E  —
lenden Errn In pektor kommittiert, die Sache gründlich
unter uchen, dann errn rediger Langen  eine unbe onnene
Aufführung und Schreibart nachdrücklich vorzuhalten und zur
Be  erung anzuwei en, im Weigerungsfalle die Sache Königl.
aje tä hochlöbl. Regierung Dezi ion übergeben. In 
mittel t hält Synodus ab olut nötig, daß die Kla  en Pletten 
berg und Neuenrade kommembriert leiben mü  en, und da itzo
der zeitliche Subdelegatus abgegangen i t, unge äumt zur Wahl
eines Subdelegaten  chreiten, wozu dem Herrn Pa tor
Reininghaus unge äumt die Veran taltung machen, Kom 
mi  ion egeben wird.“

In dem elben Tototo le en wir weiter:
8 hat die Amtbochum che Kla  e durch Herrn Subdele

ate Bordelius eingebracht, daß Pa tor Amm zUum Krange
von  einer Gemeinde der gräuli  en La ter be chuldigt  ei; da
nun auch darüber eine Unter uchung ange tellt und der elben
größtenteils überwie en worden i t, wie davon das von e agter
Kla  e vorgelegte rotolo mit mehrerem zeiget So hat Synodus
mit Wehmut und Schaudern inge anhören und die
Suspen ion des elben zufolge 88 erkennen mü  en, wie
denn auch dem neu wählenden In pektor die Kommi  ion
aufgetragen wird, die Obrigkeit loei requirieren, die en
Synodal Be chluß zur Wirklichkeit bringen, und die kta zur
hochlöblichen Regierung einzu enden.“

Wir en al o, daß die Synode be onnen, aber
nötig war, ar peccatores orging, aber eben o ent
chieden für un chuldig verklagte und bedrängte Standesglieder
intrat. Davon gibt auch das rototo von 1745 Zeugnis

„Herr Pa tor Wirths Witten  tellet klagend vor, wie
un chuldig von  einem Gerichtsherrn bei Se. Königl. Maje tät
verklaget worden  ei Da nun be agter Pa tor nicht nuLr von
allen nd jedem ern gut Zeugnis hat,  ondern auch alle
ihn eingebrachten Be chwerden von  ich ablehnt, 10  eine Un chuld
Sr. Königl. aje tät offen egen  ich Tklärt hat; als hat



Synodus den Herrn In pektor Cla  is Bordelius kommittier
die Sache unter uchen und die Ahre Be chaffenheit
der elben Or Königl Maje tät hochlöblicher Regierung aller 
untertänig t namens der Synode fürzu tellen desgleichen
des Schulmei ters Bornemann das Nötige beobachten, damit
 elbiger wider Se Königl Maje tät allergnädig te Kirchen-Ord 
nung  einem rediger nicht eiter Verdruß machen moge

57 Protokoll von 1147 omm noch einmal der vor

genannte Pa tor ange vor „Den Herrn Pa toribus Gla er 3
Halver und Druden I erlohn i t von der Synode auf 
etragen worden die ob chwebenden Mißhelligkeiten wi chen den
Herrn Predigern 3 Plettenberg auf die glimpfli Art bei
ulegen zuma Herr Pa tor ange  ich  elb t Tklärt hat alle
billigen Friedensvor chläge illig aufzunehmen.“

Die Art und ei e Wie die Synode Mißhelligkeiten
wi chen Pa toren, oder zwi chen Pa toren Gemeinde und Pa
tronen durch Friedensboten 3 en wie die e
die eiten Wege nicht  cheuten und  ich der der brüder 
lichen Ermahnung und der brüderlichen Be trafung Uunterzogen
i t manchmal rührend und offenbar auch zumei t ehr wirk am
gewe en Sie kamen nicht vom grunen ihr Urteil grün
dend auf den 60  nhalt des Aktenbündels  ondern ekannt mit
dem e en und der Ausdruckswei e der Bauern und Bürger
der Gegend Ahen  ie leichter der Sache auf den run und
wußten auch die Drte 3 finden, die 3 den Herzen prachen
Auf der anderen ette hatten  ie hinter  ich die gewaltige
Autorität der Synode welche Gei tliche ern: und ab etzte E
aber mit  olcher Mäßigung erfuhr daß ihr Urteil nicht EI
Wider pruch der Bevölkerung fand Leider  cheint die e
Form durch brüderliche Mahnung und Be trafung Kirchenzucht

Anben mehr und mehr außer ung gekommen  ein
ihre trat mündliche oder gar  chriftliche Mahnung oder
Verwarnung durch den In pektor oder Subdelegaten So El
eS rototo der Synode von 1782

„Aus Hattingen r chien ohann Heinrich Höffcken on i
 torialis und 60  ohann enrit Behrens Rottmei ter als Depu
tierte threr übrigen Mitbrüder und eigten dem Synodo den
tiefen Fall thre errn Predigers Dickmanns Hattingen an;
daß EL durch Be chwängerung  einer 09 ob  ie glei
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geheiratet, das größte Argernis threr adt und Kirch piels
gemeinde egeben habe, daß e3 ihnen al o nicht nöglich wäre,
 ich hinführo  eines mite mit Utzen bedienen. Er
zwar aus Scham und Gefühl  eines eigenen Gewi  ens  ich bei 
nahe ünf 0  en aller Amtsverrichtungen enthalten, aber wider
alles Vermuten vorigen Sonntag die Kanzel wieder etreten,
ob  ie glei Sub dat. Hattingen 26 Juni A. den Magi
ra er uchet, ihn vor der Hand nicht wieder zur Kanzel 3
admittteren Da nun das gegebene Argernis bisher auf keine
el e ehoben,  ie  ich ereits auch bei einer hochlöbl. Landes
regierung alleruntertänig t gemeldet und die allerhöch te Ent 
eidung erwarteten,  o er uchten  ie Synodum nach Vor chrift
der Kirchen Ordnung ihm vorläufig  eine Amtsverrichtungen
unter agen, bis Se Königl. Maje tät allerhöch t darunter rkannt
hätten. Worauf Synodus  ich erklärte, daß  ie den ärgerlichen
Vorfall gemein chaftlich reiflich überlegen wo und dem errn
Su  elegato Cla  is Schmidt das Erforderliche den Herrn
rediger Dickmann zu tellen wo  L, auch davon durch den zeit
en In pektor bei hochlöbl. Regierung die pflichtmäßige aller 

ES wurde al o Domuntertänig te Anzeige würden tun la  en
Inspectori kommittiert, beides nach 87 und der Kirchen  —
Ordnung 3 bewirken.“

(1784) Das Gel enkirchi che Kon i torium klagte, daß ihre
beiden Prediger allen Bemühungen des errn In pektoris ohn 
erachtet zUum Argernis der Gemeinde noch immer In offenbarer
Feind chaft lebten Synodus bat den errn In pektor, noch 
als die beiden Herrn rediger reiben und  ie zur
Aus öhnung anzumahnen. Im Fall aber, daß beide oder einer
 ich ferner wider pen tig bezeigten, die ganze Lage der en
der hochlöbl Regierung vorzu tellen und Be trafung der
oder des Unver öhnlichen alleruntertänig t nomine Synodi
anzuhalten.“

Da  6 das ni fruchtete, en wir QAus dem Protokoll
von 1786 „Die Bochum' che Kla  e referierte, daß die Ver uche
zur Aus öhnung der beiden Gel enkirchen chen rediger ganz
vergeblich gewe en und verlange Herr Pa tor Hau emann, daß
ihm Synodus einen anderen Konfe  ionarium ge tatten  olle
Die es Verlangen aber erfüllen, nicht bei Synodo,
 ondern muß bei hochlöbl. Regierung die Erlaubnis dazu nach
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Die mei ten deputati ad Synodum hieltenge ucht werden
übrigens dafür, daß, da das Betragen die er beiden Prediger
Im öch ten Y ärgerlich für ihre Gemeinden i t und dem
gei tlichen Stande überhaupt 3zUum Vorwurfe und zur Schande
ereicht, daß Dom Inspector In dem Fall einer fortdauernden
Unver öhnlichkeit bei hochlöbl. Regierung alleruntertänig t
tragen möge, daß die e beiden auf einige Zeit  usp  endier und
bei gänzlicher Weigerung des Vertrages gänzlich ka  iert werden
mõ  en.

irchliche Ordnung
Wie die Synode Kirchenzucht übte,  o hat  ie eS  ich überall

angelegen  ein a  en, gute 11  5  5 Ordnung auf allen
(bieten des kirchlichen Lehbens aufrecht Erhalten. Bedrängter
und verwai ter Gemeinden nahm  ie  ich kräftig t d  ie
un thren Rechten und Grenzen 3 erhalten und die Über
griffe von ehörden und Gutsherrn anderer Konfe  ion
 chützen Dazu olgende Bei piele:

Für die kleine Alme Gemeinde Niederwenigern Li die
Synode wiederholt ein nicht nuL durch Empfehlung einer Kol
E  E,  ondern auch durch Aufrechterhaltung des Gottesdien tes
da elb in den oft ange dauernden Vakanzzeiten. So El ‘eS
1728 „Damit der Gottesdien t Niederwenigern e tehen
bleibe,  oll Olassis Blankensteinensis zur Bedienung es elben
requiriert werden.“

1731 bittet die Hoerdi che Kla  e Ein chreiten der
node, daß endlich dem für Rödinghau en erwählten Pfarrer die
Be tätigung der Regierung Tteilt werde und die verwai te G
meinde wieder einen Pa tor bekomme.

173 i t die Sache noch nicht erledigt; *2 wird er eine
Be chwerde den König be chlo  en

1727 begrüßt die Synode ebhaft die Neubildung der
lutheri chen Gemeinde Hennen. avon er Im rotokoll:

„Herr Pa tor Lovercks Hennen er cheint III Dersona
COTalll Synodo bittend, daß EL als ein Glied des Märki chen
Mini terii mo ange ehen, auf  und angenommen werden.

Synodus hat  olches petitum vor ieh angenommen und
re olviert, daß vorgenannter pastor Lowercks der 963   erloh  E



ni chen Kla  e mit  einer Gemeinde möge kommenbriert werden.
Welches denn Subdeleégatus t deputati mts I erlohn  ich
gefallen la  en ud dem elben dazu von Herzen gratulieren.“

Merkwürdig E  ich dazu Im egen a ern Be chluß der
Synode von „Die erlohn che nd Wetter che Kla  en
eigten + daß PS  chiene immer mehr zur Mode werden,
daß eine jede Bauer chaft, wenn  ie nur von threr Qrr 
kirche entlegen,  ich von der elben loszureißen und einen
eigenen rediger 3 aben, ohne im tande 8  ein, einen  olchen
 alarieren 3 können, oder ließen  ich wohl gar einfallen,  ich
3 einer anderen bena  arten Gemeinde 3  chlagen, wodurch
denn  owohl die Gemeinde ge chwä als auch die altung
der rediger und Schulbedienten er chwer wür  de Synodus
r uchte eswegen Dom Inspectorem, alleruntertänig te Vor 
 tellung tun, daß dergleichen von Se Königl. Maje tät nicht
möchte zugegeben werden.“

1732) Da Pa tor Staarmann 3 Wellinghofen
Alters und Unvermögens und anderer ängel  einen Dien t
nicht mehr ver ehen kann,  o 1e dort  chlecht aus, und die
höch te Not fordert ern Ein chreiten der Synode. Der In pektor
und Subdelegat werden beauftragt,  ich nach Wellinghofen 3
begeben, Abhülfe  chaffen 173  5  tellt der In pektor
baldige Iin Aus icht

1732 Nach Königlichem en en In Ezug auf das
Acerarium Ecclesiasticum, welches von der Regierung gegründet,
bisher zumei t zur Deckung der Synodalko ten der Reformierten
erwan worden war, beide prote tanti Religionen glei
gehalten werden, da „Lutherani be agtem aerario, nicht
das mei te,  o doch eimn Großes beitrügen, ihre Gemeinden auch
leider un  olchem mi erabeln, bedrängten und lenden U tande

vielen Tten  ich efunden, daß eine billige Konkurrenz“
mit den Reformierten 0  ei,  o wird der Kon i torial 
und Fiskal Rat Hü ermann (der weltliche el itzer der Synode)
er ucht, Ian Kleve in die er Richtung Vor tellungen machen

(1726) Der reformierte Bürgemei ter Lünen bean 
 prucht, itglie des evangeli ch lutheri chen Kon i toriums 3
 ein und Stimme Aben bei der Wahl der Schulbedienten.
Die Anwe enden erklären, daß nach threr Erinnerung  olches nie
und nirgend vorgekommen  ei  70
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Eben o wurde 173 be chlo  en daß nach der Kirchen Ord 
nung ein römi ch katholi cher Herr zur Wahl eines evangeli chen
Predigers nicht zugela  en werden, noch weniger Mitglied des
Kon i toriums der Gemeinde  ein könne.

Etliche mächtige römi ch katholi che Hofherren en
die Evangeli chen von den Gütern 3 verdrängen und ihre

Katholi che 3 etzen Synode be chließt Uunter Ezug auf
die betr. Verordnung bei Sr Maje tät die erhalb vor tellig
werden. Der In pektor hat die Eingabe wie auf der folgen
den Synode Tklärt unterla  en, eil ihm nicht die gewün chten
Spezialfälle eingereicht zur Begründung der Eingabe

Die Ein etzung eines reformierten Schullehrers
eines lutheri chen in eraden, Gemeinde Methler, Trklärt

Synode für null und nichtig
egen die Pa chafeuer oder O terfeuer eifert die

Synode wie öfters chon früher ES i t nicht ganz klar ob die
Gegner chaft beruht auf pieti ti cher Abneigung alle Ver 
gnügungen, oder weil katholi cher eits die e Feuer öfters 3
proze  ionsartigen Ufzügen benutzt wurden; jedenfalls wird auch
hierüber Klage geführt.

Wie die Synode die Gemeinden  chützte in threm e tehen,
thren Grenzen und Rechten,  o  orgte  ie auch na Kräften für
Ordnung In den Gemeinden und Synoden avon geben
olgende Bei piele Kunde

(1766) Die Deputierten der Bochumer Kla  e übergeben
eine Klage des Ca troper Kon i toriums, daß bei ortiger
½jähriger Vakanz benannte rediger ortiger Kla  e dreizehn 
mal IN urn0 den Gottesdien t er äumt hätten. „Synodus
verwundert  ich ierüber zum höch ten und hält vor illig, daß
jeder rediger vor  ein Ausbleiben jedesma aler Afe
zur Witwenka  e zahlen, chuldig zu erklären  ei und requiriert
den In pektor  olches ochlö Regierung  owohl PrO einmal
als Pro futuro zur Konfirmation einzu chicken In der folgen 
den Synode wird mitgeteilt, daß die Sache erledigt und die
Afe von hochlöbl. Regierung erla  en  ei

Classis Unna-Camensis berichtet von den kläg
lichen Um tänden der Gemeinde Camen thre ab
ge etzten Predigers Fabricii, welcher notorie mit allen ollekten
eldern ausgeblieben und bittet Um Unter tützung.
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Von der Regierung i t die Anfrage ge tellt worden,

ob auch Maulbeerbäume gepflanzt werden? Die Antwort lautet
Nein;  ie würden Im Sauerlande auch nicht gedeihen wW
der rauhen Sai on; auf dem Hellwege Per onen,
die mit der ege des Maulbeerbaumes umzugehen wi  en.“
Man te al o, daß nicht In en Stücken die Synode dem
Könige unbedingtem Dien te an Die ege der Seiden 
zucht  cheint eine Lieblings-Idee des großen Königs gewe en
3  ein.

Da die Augsburgi che Konfe  ion von
einem jeden angehenden rediger muß durchgele en und Unter 
 chrieben werden:  o Urde, Zeit er paren,  olches 1
pleno ausge etzet, mit der Überzeugung, daß ein jeder re
evangeli che Prediger Gottes Wort und die daraus verfaßten
 ymboli chen er mit Q  eines Leuchte und ein
Licht auf  einem Wege In Lehr und Leben  ein la  e; wozu
denn  ämtliche errn Brüder von dem Herrn In pektor auf das
nachdrücklich te erinnert werden.“

n dem elben Protokoll  ind noch einige auffallende Be
 chlü  e, bedeut am für jene Zeit Es El dort

„Das Anliegen der drei unmündigen Kinder des  o grau am
ermordeten und beraubten Vikars Kö ters 3 Eckenhagen
wird einer tätigen und mütterlichen e. be tens empfohlen.“
Wai enka  en gab * nicht; die Witwenka  e  tand In den An
fängen, aber die private Wohltätigkeit und reue in Fällen
der Not  cheint recht groß gewe en  ein

Selt am berührt eS uns, wenn wir eben o 1769 le en
daß das Königliche Edikt den indermord vom

Febr 765 einzu chärfen befohlen wird durch Verle ung von
den Kanzeln, wozu jährlich etn Sonntag anzu etzen i t, dem
vorher iber das und Gebot gepredigt worden i t

1731). Der Kandidat Syberberg von Hattingen 3zUm
Pa tor Lütgendortmund rwählt, i t vom Pa tor Dorn eif
Sprockhövel Unter A  i tenz von anderen Pa toren ordiniert
worden, ohne daß die er dem Mini terio davon irgend eine
Nachricht egeben. Syberberg hat  ich in der Synode mit ein 
gefunden Dorn eif  oll zur Verantwortung gezogen werden,
wie auch  eine A  i tenten und Syberberg  olange nicht als
itglie des gei tlichen Mini terio anerkannt werden, bis
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praestanda prä tiert habe Im 25  ahre 173 be chließt die
Synode eine Eingabe In die er Sache die 3 Berlin
(das Oberkon i torium), Iim    ahre 1733 nochmals

(1733) Rektor Burghardi Unna hat bei der Vakanz
Synode be3u Frömern getauft und Abendmahl ausgeteilt.

chließt, ihn Semel PTO SEmper. erinnern, ermöge der
 eines mite arten und bei Gefahr  einer Suspen ion keine
Eingriffe Iin andere Bedienung machen

Die Formulare für kirchliche Hand
lungen, wie  ie die äch i che Kirchenordnung vor chrieb,
unendlich lang und um tändlich. 0  er war man von thnen
mehr oder minder abgewichen und  o be tand in die en Stücken
eine große Ver chiedenheit Uunter den Gemeinden der Mark;
deshalb be chloß die Synode von 1734 „Weil  o ver  iedene
Formulare bei Taufhandlungen und Abendmahls-Austeilung,
Ein egnung der Sechswöchnerinnen und Konfirmation der atechu—

In den Gemeinden gebrau werden, hat Synode eine
Gleichförmigkeit 3u  tiften, dien am erachtet, daß aus jeder Kla  e
dergleichen wie  ie da elb t gebräuchlich, zeitlichen errn In 
pektor einge andt und von dem elben aus allen das L
herausgezogen und ern Univer al Formular abgefaßt werden
2  möge  7° Daraus i t aber, wie  cheint, ni geworden.

„Bei vorgenommenen Nottaufen i t den 0
ribus 1061 von dem, was vorgegangen a  0  + Nachricht
erteilen, Qamit die elben Unter uchung an tellen können, ob alles
quoad Substantliam richtig beobachtet worden oder nicht; und

auskäme, daß ein necessitatis, der nicht da wäre,
fingiert, hat ern jeglicher rediger  olches zuer t  einem onft  2
 torio anzuzeigen, amit  olcherge talt dem vorgehenden Unwe en
in  olchen en ge teuert und ein jeder von den unzeitigen
Angriffen in ein fremdes Amt nachdrücklich abgehalten werde.“

Die Ab icht der Synode einen eigenen Märki chen
chi herauszugeben wurde durch die Be timmung

der Regierung durchkreuzt, daß in Kirche und Ule der kleine
Katechismus Luthers fleißig getrieben werden olle „Die Pre 
diger en den Schulmei tern deshalb Unterricht geben, wie  ie
den Katechismus behandeln  ollen.“

Wir erkennen Iin die em Be chlu  e die Wirkung Spe 
er cher Gedanken WarE 6 doch  ein E Werk, mit
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dem Spener 3 Frankfurt die Hebung des chri tlichen Lebens
uin  einer Gemeinde begann, nämlich die mechani und lä  ig
betriebene Katechismuslehre neu eleben Senior und Pfarrer
hatten e8 bis ahin Unter ihrer UL gehalten,  ich
beteiligen und das Ge chäft den Diakonen und Schullehrern
überla  en. Spener widmete nun die er Arbeit  eine volle Teil
nahme Er bekämpfte das viele Memorieren und ver tandlo e
Rezitieren und  tellte das richtige Ver tändnis des Gelernten
als Hauptaufgabe hin Zum ebrauche der Lehrer gab 1677
eine „einfältige ärung der chri tlichen Lehre“ heraus

Im übrigen hält die Synode darauf, daß überall die Ge
meinden ordnungsmäßige Presbyterien aben, daß die nOvitii

die n der Synode neu ange tellten Pfarrer In der Synode
er cheinen  5 eben o daß die Deputierten der einzelnen Kla  en
nicht fehlen, was  ie Uunter Um tänden durch Geld trafen ETL:·

wingen muß Auf der anderen (tte dringt  ie darauf, daß
den e uchern der Synode für ei e und Zehrungsko ten von
den Gemeinden Er atz gegeben werde

Auch ber die Wahl der resbyter werden Be tim 
mungen getroffen. Die Wahl fand durch Kooptation 0 aber
EeS en alle Presbyter dabei ihre Stimmen abgeben. Vielfach
kam EeS vor, daß Beamte ohne weiteres  ich als Mitglieder des
Orts Kon i toriums betrachteten Die Synode von 1740 Tklärt
das als die Kirchenordnung.

Die Synode  chärft auch ein, daß In jeder Gemeinde die
1V 3. ordentlich geführt werden; fordert auch Ein 

reichung von Gemeinde tati tiken die Synode
Eben o en die Pfarrer ordentliche Auf icht über die
Schulen führen, gründliche Prüfung der als Lehrer anzu
 tellenden er onen vornehmen. Der „nicht al o Examinierte
 oll für keinen Schulmei ter halten E  7. 1740) Auch ird
den Subdelegaten aufgegeben, jährlich ber den an des
Schulwe ens 3 eri  en

Die Bevormundung der A toren er cheint uns Men chen
der Neuzeit in manchen Stücken recht weitgehend. So e chloß
die Synode von 725 72  8  oll niemand drucken a  en,
ohne daß EL dem zeitlichen In pektor das Konzept ad
revidendum über andt hat Bezüglich der Erlaubnisertei
lung literari chen Veröffentlichungen verhandelt
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die Synode von 1739 darüber, ob bei der elben der Geburtsort
der der jetzige Wohnort maßgebend  ei, eventuell wie ange der
Betreffende die em Tte gewohnt en mu Meldungen
Im mte  chon  tehender Gei tlichen QAtanten Stellen miß
billigt die Synode und ge tattet  ie in un be onderen en
mit Erlaubnis des n pektors Überhaupt rotzdem die Ver
a  ung der lutheri chen Kirche der raf cha Mark  ehr demo 
rati ch war und ogar der ober te Gei tliche der Kirche, nachdem

drei AY  ahre  eines mite gewartet, zumei t wieder als ein 
Le des Mini teriums in die Reihen  einer Amtsbrüder

zurücktrat und eS al o keine auf ichtsführende hierarchi che Be
hörde gab,  o fehlte eS doch keineswegs Auf icht An die

der Zurechtwei ung durch den Vorge etzen trat die brüder 
liche Be trafung. Und lerlei Unregelmäßigkeiten fanden frei 
mütige Be prechung und 1e nachdem Warnung, Rüge  eitens
der Synode Es kommen Be chwerden arüber vor, daß ein
Gei tlicher leichtfertig Kollekten— oder Bettelbriefe Qus te  E
daß wieder andere a toren  olchen, die außer Land (d in
das Gebiet irgend eines benachbarten Potentaten) gehen wollen
7. leicht Zeugni  e aus tellen, daß  ie als tüchtig und 9E
mein am gegründet zUum heiligen Abendmahle zuzula  en  eien.
Sie werden deshalb ermahnt, Zeugni  e auf Grund
fleißiger Prüfung auszu tellen. Übrigens werden allgemeine
Klagen nicht angenommen und wiederho zurückgewie en und
„genaue Speécies faceti“ verlangt, Wenn Synode  ich mit der
Sache be chäftigen  oll ogar ange redigten nden,
wenn die Species AC1 vorliegen, ihre Rüge, wie auf der
Synode von 1756, der Pa tor Leve ber den vorge chrie 
benen Text ephanja 3,  o ange redigte, daß dem errn
In pektor keine Zeit mehr ieb, die „zierliche lateini che
Rede,“ mit der EL on die Synode röffnen flegte, 8
halten. Synode be chloß deshalb, „daß der, E in Zukunft ber

Stunden redigt, Qler Strafe geben  olle zur itwen
a  e 7.

Auch der Vorbildung der jungen The ologen für
den gei tlichen Dien t Iun der Synode ge chie mannigfach Er.
wähnung Die Haupt chule, auf welcher die jungen eute ihre
Vorbildung erhielten war das I a ium
mund; jedo war eS mehr Eein theologi ches Seminar, als ein
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An ehen, und Schüler von weit her kamen, dort  ich ihre
Bildung 3 olen Es huldigte zumei t der  treng lutheri chen
Orthodoxie und zeitwei e in  o ausgeprägtem Maße, daß den
jungen Leuten aus der Mark der Be uch der An talt Ur
Königliches Erboten wurde Die rüfunge der
Kandidaten u  er nuLr vom In pektor vorgenommen,
 päter von der  eitens der Synode dazu erwählten Prüfungs 
Kommi  ion Die Regierung ging nun mit dem edanten u
wie eine Königliche Verfügung von 1737 kund tat, eine „Exami 

Das i t wohl  onation wie  elbige 3u Berlin“ einzuführen.
3 ver tehen, daß die Kandidaten un Zukunft vor dem consilium
cc lesiasticum 3 eve geprüft werden  ollten. Synode macht
darauf aufmerk am, daß „ o viele Kandidaten und auch Gemein 
den die es Landes nicht im tande  eien, die 3  olcher weiten
Rei e erforderlichen Ko ten aufzubringen und erzwingen“ und
bittet, * bei der en Ordnung 3 bela  en: was auch vom

Könige ge tattet wurde
Außerdem be timmte die e Kabinetts Ordre, daß „kein Kan

didat  oll zum mte befördert werden, EL habe denn V   ahre
3 alle  tudiert.“ Synode bittet die er Be timmung wenig tens
keine rückwirkende ——— verleihen wollen, was dann  päter
auch zuge tanden wird

ber die Prüfung der Kandidaten e timm nun weiter
die Synode von 178 „da die tägliche Erfahrung das Mini
 terium immer mehr überzeuget, daß Ein jeder ohne Unter chied
des Standes und  einer geprüften Fähigkeiten  ich den Ema
nierten Königl. Edikten zuwider dem gei tlichen Stande widmet
und ohne die nötige Sprachkenntnis und Vorbereitungs Wi  en 
chaften rlangt aben, die Univer ität bezieht,  o wün cht
Mini terium, daß keiner von denen, die Theologie  tudieren, eher
die Univer ität eziehen dürfe, br nicht von den
errn subdelegatis Classis und zwei ge chulten membris der
Kla  e examiniert und ein Zeugnis  einer Tüchtigkeit erhalten

egen der vo niv erf itäten kommenden Studenten
wurde von Synodo der Vortrag daß zwar, wie
bisher, vom zeitlichen In pektore  ollen examiniert und ihnen
die Freiheit zUm Predigen Tteilt werden, aber mführo keiner
wahlfähig  ein  olle, der nicht 11 Synodo vom Herrn inspectore
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und dazu ernannten deputatis Synodi nach den königlichen
Vor chriften eprüft, und  einer Ge chicklichkeit bewährt

Synodus hält PS  o viel nötiger, eil eSgefunden i t
den ei der Theologie Studierenden ehr befördern würde,
und S8 immer bedenklich i t, einen Kandidaten, der ereits
berufen und allergnädig t konfirmiert worden, vor der Tdi
nation abzuwei en und unglücklich 3 machen Zugleich mü  e
 olcher Kandidat gehalten  ein, ährlich dem Inspectori ern ESti-
monium  eines Wohlverhaltens von dem Inspectore Classis
einzureichen. ami aber auch kein ge chulter Kandidat
 einer Beförderung möchte gehindert werden, wenn die Zeit der
Synode 3 weit ent ern  ein  ollte,  o  oll der elbe  ich bei dem
zeitlichen errn Inspectori melden, der ihn dann mit Zu 
ziehung einiger ge chulter Glieder des Ministerii auf des andi
daten Ko ten examinieren und nach Befinden das Testimonium
erteilen  oll Mini terium er ucht Dominum Inspectorem die en
Wun ch des Ministerii Sr Königl. aje tä zur allergnädig ten
A  robation alleruntertänig t vorzu tellen. er elbe pro  —
teL werden,  o Er  E  ich von  elber, daß die noch nicht
beförderten Kandidaten, die chon licentiam Concionandi aben,
 ich die er Verordnung, wenn  ie wahlfähig  ein wollen, glei  —  —
falls unterwerfen muü  en

Bei der naã  en Synodal itzung 1781 CI. der In pektor
der Synode mit, daß der Be chluß der Synode Be tätigung
erfahren; was die Synode mit freudig tem anke entgegen 
nimmt. „Da nde  en ver chiedene akante Stellen ind und
eswegen das Examen aller Kandidaten nicht bis auf künftigen
Synodum ausge etzt werden kann,  o wird ein zeitlicher In pektor
bevollmächtigt werden mü  en, mit Zuziehung einiger ge chulter
Prediger  einer Gegend, die  ich Um Examen meldenden Kandi—  —
aten examinieren und ihnen das vorge chriebene Zeugnis
3 erteilen. Die eputati  ollen der Synode be
 timmt und enannt werden.“

Im rototo von 1786 2— ES
„Daß Dom Inspector den Auftrag Prüfung der

Studenten,  o  ich der Theologie widmen, ehe  ie nach niver i 
dten rei en, treulich ausgerichtet habe, i t  ämtlichen Herrn
Deputierteu ereits bekannt, indem die allerhöch te Verord
nung Ce Oktober 1785 denen errn Subdelegatis
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PEI Cireulare zur Publikation zuge tellet, und mpfahl noch 
als die genaue Befolgung des elben, da der Nutzen davon zum
Wohl un erer Gemeinden  o einleuchtend i 

Die Synode von 1787 be timmt nochmals
„Da Se Königl. Maje tät Oktober 1785

allergnädig t befohlen aben, daß junge eute, we Theolo—
giam  tudieren, ehe  ie nach Univer itäten rei en,  ich von der
Kla  e, wozu  ie ehören, examinieren la  en ollen; da nun der 
gleichen Prüfung auf den Kla  ikal Konventen mit vielen
Schwierigkeiten verknüpft i t, indem In den Zeitpunkt
allen, da die jungen (ute ohne Ver äumung von den Schulen
ahkommen können, dahero die Zeit der Ferien dazu be
quem ten genutzt werden kann,  o i t fe tge etzt, daß Stu
dierende  ich  chriftlich bei dem zeitlichen In pektor melden ollen,
der thnen dann aus der Kla  e wW rediger anwei en wird,
bei welchen  ie  ich zUum amen  i tieren ollen und das Zeugnis
ihrer Fähigkeiten den zeitlichen Inspectorem ein enden mü  en,

von dem elben das erforderliche PFestimonium 3u erhalten,
welches bei threm künftigen Hxamine 1II Synodo muß vorgezeigt
werden. Die errn Subdelegati der Kla  en hätten al o die en
Synodal chluß  ämtlichen un thren Kla  en Theologiam Studie 
renden ékannt machen  7 

An die er i t auch der Be chluß der Synode von
1782 3 erwähnen:

„Da vom Soe ti chen Ministerio dem Herrn Inspectori
der Antrag ge chehen, daß man die In Soe t examinierten und
approbierten Kandidaten auch in un erem Ministerio als wahl
fähige Ubjecta ohne neue amen annehmen möchte, da das
Soe ti che Mini terium dann auch die von uns examinierten
Candidatos annehmen und zur Kanzel und Wahl ohne neue
Examen admittieren wolle,  o i t Synodus QAmi zufrieden nUuLr

mit der Ein chränkung, daß die aus un erm Ministerio gebür 
igen Candidati un er Mini terium nicht vorbeigehen,  ondern
 ich un Synodo examinieren a  en, auch die In be Exami
nierten er t ihr Testimonium un erm zeitlichen errn Inspectori
vorzeigen  ollen, ehe  ie zur Kanzel oder 3u einer Wahl U·
gela  en werden wollen und 1CE
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Die Aufklärung und das Religionsedikt.
Wenn Schluß der Dar tellung der religiö en ewe

gungen Im allgemeinen In Vor tehendem emerkt wurde, daß
mit den  echsziger Jahren des Jahrhunderts ein der
Synode bis 0  In fremder — un der Mark begann einzu 
ziehen,  o mü  en wir auch weiter  eine Wellen chläge, wie  ie  ich
Im Gebiete der Märki chen Synode zeigen, verfolgen. In der
Zeit nach Luther beobachteten wir Iun der lutheri chen Kirche eine
Art vom Catholieismus redivivus. Eine cattton ihn
war der Pietismus mit  einer etonung des reinen Lebens
gegenüber der reinen ehre. Aus ihm ging hervor das Herrn
Utertum mit  einem konfe  ionellen Indifferentismus; ES  tellte
 ich dem Pietismus nigegen mit einer weltfreudigeren Lebens
an chauung. In natürlicher Fruchtfolge 1o nun, begün tigt
durch die kriti che Zeit trömung dem en der 11 die
„Aufklärung“ mit threr Gering chätzung der ehre und
etonung des tugendhaften Lebens und der aus ihm ent 
 prießenden Segnungen. Sie zeig  ich auch Iun der Mark, vor
allem Iim letzten Drittel des Jahrhunderts.

Wie au noch etwa wanzig 00  ahre früher hier auf Uthe
Ii Orthodoxie gehalten wurde, zeig der Fall Kandidat Tben

war zum Pfarrer in agen erwählt, aber PS war Prote t
erhoben worden  eine Rechtgläubigkeit auf Grund  einer
Predigt über Ezechiel 16, ging vorüber und ahe dich
In deinem Ute liegen und 14 du leben) Vor
der Synode von 1741 wurde vernommen „Als demnach
Kandidatus TIben er chienen, hat Herr In pektor den elben ber
die  onderlich Iim Exordio befindlichen dunkelen edensarten

Wie EeSnachdrücklich und weitläufig befragt und zwar
komme, daß EL bei Anführung des Spruches Ezechiel 1  7 den
Ausdruck gebraucht: ES  ei kein nachdenklicherer ru In der
ganzen eiligen Schrift finden, darin das men chliche Ver 
erhen nach dem Fall be  er ausgedrückt würde, als ehen die er?

Warum EL durch das an tößige unkele Wort Ohnmacht ein
 olches Verderben vorge tellet? Kand en re p ad Daß
E zwar durch  olchen Ausdruck weit egangen; olle
aber  eine Redensart nicht wider die Schrift und  ymboli che
Bücher angenommen aben, indem EL nUL parabolice geredet.



2d Er ver tehe durch das Wort Ohnmacht ern  olch Ver 
derben, daß der en nach dem Fall Im Gei tlichen gar kein
en und Kräfte mehr habe.“ Auf die e Erklärung hin hat
Synode „wider  eine Eligibilität ni einzuwenden“ und 4
das eitere der Gemeinde anheim. Der angel Orthodoxie
wurde al o bei dem Kandidaten darin gefunden, daß das
men chliche Verderben nur als Ohnmacht bezeichnet, mit
der form. OIIC den natürlichen Men chen als „truncus“ und
„Lapis“ kennzeichnen. Das Urteil der Synode war  achlich
und ver tändig, wie denn überhaupt die Synode in allen Lehr
 achen  ich E mehr zur Milde und Duldung, als zur Schärfe
eneigt zeigte Die elbe Duldung und Milde bewies  ie auch
gegenüber der Neologie, auch die Majorität Uunter Vor 
gang des In pektors von Steinen den Standpunkt
der reinen ehre und der Treue Im Bekenntnis 5 den  ym
boli chen Büchern ertrat Er an von 1767—57 der

der Synode und war nicht nUuLr der inspeéctor Synodi,
 ondern auch ihr Spiritus rector,  olange ETL Die von
Steinens ein u  ige Ge chle hr rahn war der
Reformator der Gemeinde Frömern gewe en und von der Efor 
mation von einen Iin ununterbrochener Reihen 
folge dort a toren gewe en. Leider ALl er, ohne einen Sohn
3 hinterla  en 1797 V  ohann Diedrich ranz In war der
Sohn aY  ohann Diedrichs von Steinen, des Verfa  ers der „Wé e t 
fäli chen e chichte“ und anderer mei t hi tori cher Schriften,
und war 1724 eboren. Zuer t Pa tor in Langendreer folgte
eEL  einem ater In Frömmern 1759 Daß EL das Her 
ommen der Synode, bei der das Amt des In pektors eigentlich
alle drei V  ahre wech eln 0  L, immer wieder gewählt werde,
lag nicht nuLr mn  einen Verdien ten die Prediger-Witwen 
ka  e, welcher EL auch nicht unerhebliche per önliche Zuwendungen
ma  L,  ondern darin, daß EL ohne Zweifel eine wi  en chaftlich
hochgebildete, üchtige Per önlichkeit war An  eine Per on
knüpfen wir Aher be ten die Dar tellung der Entwicklung
des religiö en Lehens Im letzten Drittel des Jahrhunderts

Er beginnt  ein In pektorat 1767 mit einer lateini chen
Eröffnungsrede: „De He Synodorum A COnventuum UII

et de Ffeiis EOTrul, qui nostro ministerio olecti sUnt,
Ut 118 intersint“ und mahn zum (Uen Be uch der Synode
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und zUum Halten Bekenntnis „Da vielen vorkom 
menden Synodalge chäften war resmal die Augsburgi che Kon 
e  ion nicht verle en worden,  o haben Herr In pektor  ämt 
en Herrn Am  Trüudern Hau e E fleißiger ne
dem heiligen göttlichen obrte nachzule en rekommandiert und
eS haben auch alle ver ammelten Herrn rediger  ich abermahlen
3 der elbigen mit Herz und un ekannt.“

1778 „eröffnet der Herr In pektor von Steinen die Synode
mit einer wohlge etzten und rührenden lateini  en ede und
andelte: de ffieiis 01 bpastoris ELg  gregem Sibi COUIN-·
missum Verbis OpPtimi Servatoris Juae 21, 15 e-
guntur;“ Iim folgenden 46/  ahre  peziell „de FHeiis OII D *
Storis SLRga juventutem.“ 1770 zeigte ETL n einer  o grün  E  —
lichen als zierlichen ede „Evangelici Doctoris E8S8S6, Ut IIOII
Verum Solum Christianus Sit, 8Ed quod plus ESt, genuinus
Ologus modestiae laude insignis,“ forderte al o von den
Synodalen wi  en chaftliche Tüchtigkeit te e An 
prachen  ind bezeichnend, deshalb mögen auch einige der wei 
eren Themata, die EL behandelte, folgen

1771 „de Provida Evangelici doctoris simplicitate aut
de prudentia CU sineritate ab COpulanda.“

— 2772 „de Criteriis CTI Et egitimi Dastoris ECclesiae,
duaEe sunt; vocationis integritas; doctrinae sinceritas;

Vitae probitas
1773 Nach der Synodalpredigt ber Hebr 7 21— 23

(La  et uns halten Bekenntnis mahnte „n einer
erbaulichen ede de arctissimo EXU Veritatis Christianae
CU.  — pietate zur größten Rührung anwe ender Prediger“
„Als Diener der ahrhei erwecket, nach Gottes Wort und dem
96  nhalt der  ymboli chen EL un erer evangeli chen lutheri chen
Kirche  tehen und die Kraft göttlicher Wahrheiten un
thren Herzen durch thren erbaulichen Wandel bewei en.“

776 redete „de necessitate librorum Symbolicorum;“
1777 „de Christi 1N medio hostium stabiliendo

promovendo t. COnservando.“

Mit Verle ung Uud Verpflichtung auf  ie  ollte eigentlich jede Ver
 ammlung der Synode eröffnet werden Der Zeiter parnis Unterblei
* Oft.

ahrbu Evang. Kirchenge ch. 1909.
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Die Synodal-Predigten, wenn man nach den kurzen An
gaben un den Protokollen Urteilen darf, tragen zumei t einen
ehr po itiven Charakter. So redigte 7 der Pa tor Voll 
mann von Königs teele ber den vom In pektor gegebenen
Text 6, 68—69 (Herr, Ohin en wir ehen  )
„gründlich, erbauli und der Glaubensähnlichkeit gemã Der
au  einer Predigt war die rage Wer i t Je us? Er i t

wahrer Gott, der Le Me  ias Er i t un er göttlicher
Lehrer Auch ranz Heinrich akob C4  2
e  EV, der pätere General Superintendent und Pa tor 3
Dahl, damals junger Pfarrer 3u Eichlinghofen, redigte 1779
„über die vorge chriebenen Textes   Orte aus I 5,
(die er i t der wahrhaftige ott und redete ber die elben
mit vielem Beifall: Von der fe ten Überzeugung, die ern Chri t
von der ahrhei erlangen kann; I  u i t der wahrhaftige
ott und das ewige en Er zeigte Wie ein Chri t von
die er Wahrheit eine Überzeugung erlangen könne Die
ahrhei elb t, I i t der wahrhaftige ott und das
ewige Leben.“ Wenn wohl auch die Ausführungen die er Pre
digten nicht 0 orthodox als das ema er prach,  o
1e doch klar, daß man die alte Lehre nicht angriff und
 ich hütete theologi che Streitigkeiten un die Gemeinden
werfen und dadurch Verwirrung anzurichten. Wie eS  cheint,
nahm IM allgemeinen, wie In der Spener chen und
Zinzendorf chen Zeit, auch aus der Richtung das Ute
und Euerte nuLr den Auswüch en.

nter den Predigten findet man aber auch  o  E, aus deren
kurzer Inhaltsangabe man den rationali ti chen Ton heraushört

ber 0 5, hr  eid das Salz der Ide „Der
Prediger trug die rage vor Welches der Zweck  ei, für welchen
der Lehrer der eligion arbeite? zeigte die en Zweck Im
er ten eil und In dem anderen führte die
durch ein Lehrer  elb t die rreichung die es E hindern
könne.“ mne Klage glaubt man herauszuhören aus der Predigt
des Pa tor ru. Unna 1785 ber Tim a (Der

run Gottes be tehet) wenn EL daraus „Trö tungen
und Vor chriften der eligion Je u für evangeli che Lehrer bei
einreißenden Irrlehren.“ Die Aus chreitungen des platten Un
glauben gingen 10 in manchen andern egenden der lutheri chen
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Kirche  o weit daß auch ehr berale CUte Zeit eln

ge tanden So kann P8 nicht mehr eiter gehen
Da r chien uli 1788 das Königliche die

Religionsverfa  ung den reußi chen Staaten
betreffend gewöhnlich eékannt als Wöllner ches Reli 
gionsedikt Wohl i t eS unterzeichnet vom Staatskanzler
von Carmer den Mini tern örnberg und Wöllner aber der
eben nell ernannte Kultusmini ter öllner war der Verfa  er
Den beiden andern wurde vom Könige einfach der Befehl
gegeben, ES 5 unterzeichnen Carmer und örnberg gehorchten
dem Befehle aber Unter Prote t den ungewöhnlichen Ge 
 chäftsgang ) „Wir en El eS dem ereits
Einige Jahre vor un erer Thronbe teigung mit Leidwe en emerkt
daß manche Gei tliche der prote tanti chen Kirche  ich ganz zuge  2
lo e Freiheiten Ab icht des Lehrbegriffes threr Konfe  ion
„erlauben“ „Man enthlödet  ich nicht die lenden läng t
widerlegten Irrtümer der Sozinianer Dei ten Naturali ten und
anderer Sekten wiederum aufzuwärmen und mit vieler
Drei tigkeit und Unver chämtheit durch den äußer t gemiß 
rauchten Namen „der Aufklärung“ Unter das olk aus
zubreiten 77 „Als Landesherr und als alleiniger Ge etzgeber

un ern Staaten befehlen und ordnen Wir al o daß mführo
kein Gei tlicher Prediger oder Schullehrer bei unausbleiblicher
Ka  ation und nach Be inden nach härterer Strafe und Ahn 
dung  ich der a  eigten oder noch mehrerer Irrtümer in ofern
 chuldig machen  oll daß bei Führung  eines mite
oder auf andere Wei e öffentlich oder heimlich auszubreiten  ich
unterfange 77 „Inde  en wollen Wwir aus Liebe 3ur Gewi  ens 
freiheit anjetzt in ofern nachgeben daß die ereits Amt
 tehenden Gei tlichen von denen ES bekannt  ein mo daß  ie
leider von den gemeldeten Irrtümern mehr oder weniger
ge teckt  ind threm Amt ruhig gela  en werden Nur muß
die or chri des Lehrbegri ühnen beim Unterricht threr Ge
meinden E. heilig und unverle  AL eihen.“

Die es li dikt Tregte Uund außer Preußen
das peinlich te U  ehen nicht eil man Eln Ein chreiten

Vgl 0 Stölzel, „Karl e. Svarez, Emn Ei Berlin
1885, 254

5*
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die illkür und Roheit einzelner neologi cher rediger, die durch
ehre und en ihren Gemeinden An toß egeben hatten,
 tatthaft gefunden ätte, ondern  einer Form und  eines
Polizeitones und der „offiziellen Prämiierung der euchelei,
wenn die ereits im mte  tehenden Gei tlichen aufgefordert
wurden, entweder ihr Amt aufzugeben oder das Gegenteilt)
ihrer eigenen Überzeugung wenig tens 3 lehren.“ Schrieb
doch ogar ern Le  ing  einen Freund Nikolai In jener
Zeit agen Sie mi'r von threr berlini chen reihei denken
und  chreiben 10 nichts;  ie reduziert  ich einzig und allein
auf die Freiheit, die Religion  oviel otti en 3 arkte

bringen, als man will.9 Auch eute, wie der ber 
kon i torialrat alding, welcher offen  ich das
erklärte,  ein Mißfallen über  o manche Aus chreitungen
der eologie ausge prochen. tele ern te eute  agten  ich
So kann CS nicht weiter gehen! aher fand das trotzalle 
dem viele Verteidiger. nter ihnen befand  ich auch der alte

ber öllnerSemmler, „der Qater des Rationalismus.“
 elber kam  chlecht weg „Wer nach einer prägnanten Cha 
rakteri tik Wöllners  ucht,  agt Stölzel,  ie In der and
bemerkung, mi  K deren  eine Verleihung des
von Friedrich dem Großen abgelehnt wurde „Der öllner i t
ein betriegeri cher und Intriganter Pfaffe.“ 96 —  edoch gründet
 ich dies Urteil des Königs wohl auf die Tat ache, daß öllner
als Hauslehrer m der tzenplitz chen Familie  ich die Hand
eines Fräuleins von Itzenpli 3 erwerben gewußt atte, und
In  olchen Dingen der berale große König durchaus
nicht iberal Daß öllner bei  einem Vorgehen von ehrlichen
Motiven geleitet wurde, daß die ern te Überzeugung atte,
daß jenem e en ein Ziel ge etzt werden mü  e, kann nicht be
zweifelt werden. Daß mit dem  chulmei teri chen und aA toral 
 albungsvollen Tone In  einen Verfügungen auf die Freigei ter
laubte Eindruck machen können, war töricht; daß EL meinte,
Gei ter mit eln tot chlagen können, war ern verhängnis 
voller Irrtum; daß ETL die Uunter der err der Aufklärung

Vgl den Artikel „Wöllner“ von Tholuck Wagenmann in Herzogs
Real Encyklopädie Band
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Ge ammelte Werke. Bod 269 zitiert bei Stölzel; Svarez.



herangewach ene Gei tlichkeit wingen wo  — threr Überzeugung
lehren, war ittlich verwerflich. Son t zeigte  ich

als eimn nobler und mitleidiger Charakter. egen die er
 eines Edikts bewies EL  ich barmherzig; den berüchtigten
Hallen er Bahrdt, der ihn durch  eine Angriffe per önlich
er beleidigt atte, bedachte CEL während  einer Gefangen chaft
wiederholt mit Geldge chenken.

Das Religions Edikt  cheint nicht ogleich zur Nach
achtung dem Mini terium der raf cha Mark ge tellt 3u  ein
Er t Im Protokoll der Synode von 1790 heißt ES

„Das E  II Clem Qus hochlöbl. Regierung vo  — Mai
A. in Gefolge eines Rescripti aus dem Königl. Hoflager vom

1 das An ehen der  ymboli chen Bücher der
prote tanti chen Kirche aufrecht 3 erhalten, i t nicht allein  ämt 
lichen errn Subdelegatis1 zur Befolgung zuge tellet
worden,  ondern zeitlicher In pektor hat  ie zugleich mit der
gründlichen Schrift des errn Hofrat und Profe  or Rönnberg
ekannt gemacht, eS den errn Predigern und Schullehrern
e tens 3 empfehlen. 1e eS al o für In gen  —
wärtiger Synode die ihnen aus hochlöbl. Regierung ommuni 
zierte Schrift  ämtlichen Herrn vorzulegen und  ie 3zur An
chaffung der elben 3 ermuntern Zugleich ermahnte  ämtliche
errn rediger, da  ie bei threr Ordination auf. Gottes Wort
und die  ymboli  en er Un erer evangeli ch-lutheri chen
Kirche wären verpflichtet worden, mit gewi  enhafter Treue ihre
anvertrauten Gemeinden  owohl bei dem öffentlichen, als Privat 
ortrage ana 3 unterrichten und  ich aller Neuerungen 3
enthalten.“

Auf jene vorgenannte  taatsrechtliche Schrift des O tocker
rofe  or Fr önnberg „UÜber  ymboli che Bücher In C3ug
auf Staatsrecht“ Ro tock 1789, E binnen 2    ahren Auflagen
erlebte, von dem Verfa  er dem Corpus i Regensburg
überreicht, von öllner zur Zirkulation Unter  ämtlichen Pre 
digern die gei tlichen In pektoren ver andt wurde, von ente
aber „Als eines der arm elig ten und  eichte ten aller Produkte
des Königl. preußi chen Religionsediktes“ bezeichnet wird,  cheint
öllner ganz be onderen Wert gelegt haben.“

268
— —  Vergl. den Artikel öllner m Herzogs Realencyklopädie. Band



Uhig, mit dem gewohnten ehrerbietigen Re pekte vor dem
Könige hat die Synode das Religionsedikt aufgenommen,
wenig tens geht Aus den Protokollen nirgend hervor, daß *2
erheblichen Wider pruch gefunden, obgleich die (danten
ganz gewi auch die Gei tlichkeit der Mark durchdrungen hatten.
ogar der In pektor Steinen er cheint von thnen angekränkelt,
wenn dem en „fides praecepit intelleetum“ m  einer
N prache von gegenüber tellt: „VeTam Inl agendis pie-

nuspiam dari D 181 prius antecesserit ETA I
credendis notitia intelleetualis.“ Seine Stellung war gewi
nicht Ei und ES hat ihm Mühe geko tet, mn jener Zeit das
flein  einer Märki chen IT durch die brandenden ogen
der entgegenge etzten Meinungen hindurchzu teuern. Wei e Be
 onnenheit war da nötig Deshalb hat EL  ie auch  einen mts  —
brüdern anempfohlen In  einer üblichen lateini chen Synodalrede
von 1705 „de prudentia tanquam Virtute Christiana impri-
uNlis ministro CC.lesiae 11 fungendo 8u0 Offieio maxime
necessaria.

ber den Aus chreitungen der eologen war man durch
Weg In der Synode gründli abhold und darum i t jene
auch hingenommen. Die Synode fand ogar Anlaß, dem
Mini ter von Wöllner thren ank votieren allerdings nicht
für das 1  ondern für die von ihm erwirkte und wieder 
herge tellte völlige Acci e-Freiheit der Gei tlichen, welche
bisher die lutheri che Synode im Verein mit der reformierten
vergeblich petitioniert hatten

Freudig egrüßte man die Uunter dem 17 Januar 1792
vom Könige angeordneten Kirchen- Vi itationen in der
Mark, und EeS be chloß die Synode, daß amit ohne Zeitverlu
der Anfang gemacht werde und dem errn In pektor Unbe 
nommen  ein  olle, da,  olches nicht  elb t vornehmen
könne, die erren Subdelegati 3 deputieren Für den Herrn
Inspectori oder dasjenige membrum, welches die Vi itation
bewirkt, wurden außer freier Fuhr täglich Reichstaler Diäten
fe tge etzt, E die Gemeinde, ge chieht, bezahlen
muß Übrigens  oll die Vi itation jedem Tte des onntags
vorher der Gemeinde ekannt gemacht und  olchem na aller 

befohlener en vollzogen werden.“
Es wurden auch Verfügungen erla  en ber Be j

der Schul tellen den Volks chulen. Die Stellen
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bisher einfach von den Kirchengemeinden be etzt und
unterhalten, jetzt forderte die Regierung, daß kein Schullehrer
einge etzt werden ohne Approbation eitens der Regierung.
Auch wurde der Synode zur rwägung e tellt, ob  ie nicht
einige taugliche Subjekte zur Ausbildung auf dem neul gegrun 
eten Lehrerfemtnar We el ausbilden la  en olle und die

DieKo ten durch ollekten den Kirchen aufbringen wolle
Synode i t dazu nicht eneigt, empfiehlt aber die Errichtung
eines Lehrer eminars  peziell für die Mark

Um die a toren ber ihren Glaubens tand 3
prüfen, mu jeder erne Predigt äber vorge chriebenen
Text nach Berlin die Mai 1791 ernannte „MMEe
TIa raminations Kommi  ion abliefern welche
aus ännern zu ammenge etzt wurde die Uunter den Theologen
wi  en chaftlich unbekannt auch on Anhang
hatten Sie a  en auf die Durchführung des Religions 
Ediktes die Gei tlichen Unter ugen halten und den ver.

be  erlichen eologen wenn die admonitiones unwirk am lieben
die Ka  ation vollziehen

Ferner die Kommi  ion den Kandidaten Prüfungen
teilnehmen und vor den gewöhnlichen tentaminibus  ie iber
thren Glaubens tand explorieren Durch Königliche In truktion
vom ezember 1791 wurden auch für die einzelnen Provinzen
Unter Kommi  ionen einge etzt we Uunter dem Prä idium von
orthodoxen Predigern die Konduitenli ten führen und das
EXAIIIEII Orthodoxiae mit den Kandidaten anzu tellen hatten —23————

Hiervon el 68 Protokoll von 1793
Dom Inspector egte der Synode diejenigen rescripta

OClementissima vor E erhalten hat
Daß alle fehlenden Predigten binnen agen en

eingereicht werden,
daß ver chiedene Prediger threr Predigten noch

werden Erinnerungen bekommen,
daß alle Kandidaten we ereits Ministerio

aubnis redigen erhalten 0  en und noch erhalten werden
gleichfalls enne Predigt übher Kor 0 war
Chri to ———— ausarbeiten  ollen, die der Examinations Kom 
mi  ion en eingereicht werden und endlich

Vgl Herzog Realencyklopädie Bod 271



daß für das laufende ahr über Petr 1, 18 Wi  et,
daß ihr nicht mit vergänglichem Silber oder old rlö et Ei
eine Predigt  oll ausgearbeitet erden.“

Synodus emerkt C noch, daß jeder Prediger  eine
Predigten dem Aubdelegato  einer Kla  e zu chicken muß, da on
Dom Inspector die Uunmittelbar ihn ge andten Predigten
zurück chicken wird u mü  en jährlich die Predigten die
errn Subdelegatos  o früh einge andt werden, daß die e
 päte tens Martini den Herrn Inspectorem  chicken können.
Auf die ausbleibenden kann nicht werden, ondern die
Saum eligen werden der Hochlöbl. Regierung angezeigt werden
und Aben  ich die Exekutions  und andere Ko ten  elb t
3 imputieren.“ Wie ‘eS al o  cheint, war der In pektor

von Steinen auch der Vor itzende der Immediaten 
Examinations Kommi  ion für die Mark, jedenfalls i t man

höheren XTts mit ihm zufrieden gewe en, denn onate vor
 einem Tode, welcher Im 6  ahre 1797 erfolgte erteilte ihm der
König Friedrich Wilhelm II den Charakter als Kon i torialrat.)

Es folgt Im rotoko noch erin Paragraph, der bewei t,
daß alte Mißbräuche wie Ge etz und Rechte als eine ewige
Krankheit  ich fortpflanzen: 8 wurde aberma der Vor 
4g von der  erlohn chen und Wetter chen Kla  e daß
künftig emn chon einige Zeit Iim mite ge tandener rediger die
Synodalpredigt halten und durch die mei ten Stimmen dazu
rwählt werden möchte.“ Bisher atte, wie eS den An chein
hat, der In pektor zumei t den Jüng ten aufgefordert, die
Predigt ber einen ihm vorge chriebenen Text 3 halten. „Da
aber arüber umgefrag wurde,  o fielen die mei ten Stimmen
ahin aus, daß 2 bei der bisherigen Einrichtung leiben möge  7°

Damit teßen un ere Protokolle. Sie ind Iin vieler
Hin icht lehrreich auch für un ere Zeit und die religiö en
Bewegungen Un erer Tage; doch i t Im Rahmen die er Arbeit
kein Platz, die e Lehren 3 ziehen Möge jeder e er S  elber
für  ich tun und nicht verge  en: „Was aber ge chrieben
i t, das i t uns zur  ehre ge chrieben.“ (Röm. 15, 4

1 nicht uur von den prüfenden Kandidaten, ondern von allen
Pa toren.

Heppe, Ge chichte der Evang rche II
— — —
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V. + E.

Die Grafen U der Mark und ihre rben m
er kirchlichen Stellung

Von Pfarrer Rothert

rkundlich findet  ich die Burg Altena 1160 zuer trku  Auhn Der ölni che Erzbi chof Rainald von Da  el au
 ie für 1220 vom Grafen Heinrich von rnsberg, dem
 ie [Sbald wieder E  en gibt Im Vũ  ahre 1161 nenn  ich
erhar aus dem bergi chen Grafenhau e als er ter von Altena

muß die Burg aus den Händen der arnsbergi chen Grafen
aben, entweder durch Vermittlung arna oder als Heiratsgut

Tochter von In  erg, jedenfalls als kölni ches Lehen.?)
Wie die Burg Altena ihrem Namen gekommen und welches
die Bedeutung des Namens  ei i t wer  agen Es findet
 ich Eein Bach Altena bei Etteln dem das Klo ter Bödeken
Mühlen und Fi chbehälter hatte.s) Es gibt auch on adelige
Häu er mit der Endung „nad  70  o Norderna enne Burg der
nobiles von Graf chaft,“ ankena bei Iburg, Eln C von

Die Einleitung holt mit Rück icht auf das Jubiläumsjahr 1909
weiter als unbedingt nötig aus

gen Berg Zeit chrift Bd. 36, 1902/3, 44—45, erg Seiberts
Landesge ch. II 453 Detten, an a der e tfalen

Seibertz, Graf chaft



ankena war Vogt von 955  burg &xMqxdx. atena war Ern adt 
teil We el der atena &˙»•nß·“  C  auch Een Bauernhof bei 0  Um  HS.Iĩt.;
und Ein adeliges Gut des elben Namens findet  ich bei Soe t
Der Name un rer Burg wird ver chieden ge chrieben nehben Altena
Alzena!) Althena auch Haltenowe.“ Der Ort die Burg
gebaut wurde hieß Wulfsegge Die Egge i t Eern ar abfallender
Bergrücken Es wird der Name Altena für die auf der
Wulfsegge ebaute Burg von ander  0  er übertragen  ein
Genaueres nicht e t

Die Herren von Altena erwarben die Wende des
Jahrhunderts die Burg Mark Der kölni che Erzbi chof

Philipp von Heinsberg kaufte der Zeit von 1167— das
echte Eigen der Burg Mark von Rabodo de Marchia für 300
und überließ die Burg als ehen den bisherigen Be itzer,

de  en bald Friedrich von Altena trat de  en Sohn
0  chon 1202 Puer de AT heißt.“) Mark i t
lateini ch Iimes, deut ch „waldiger Grenzbezirk“ Das Wort
„Grenze“ i t  lawi chen Ur prungs; eut che Bezeichnungen Afur
 ind Mark und El

Darnach trugen die märki chen Grafen  owohl Altena als
Mark von Köln 3 ehen, wie auch die  pätern Herzöge von

Jülich und Berg kölni che Lehnsleute thren Gebieten waren.“
So  ind  ie von Anfang threr mit der Kirche aufs
innig te verbunden * i t aber auch der egen a bezeichnet
dem  ie bis zUum Erlö chen thre. Ge chlechts  tehen werden Sie
 ind reilich threm mittelalterlichen Glauben keineswegs durch
den politi chen egen a zur kölni chen Kirche ge tört worden
aber ihr Glaube hat  ie auch keinen Augenblick gehindert den
Händen des kölni chen Erzbi chofs auch kirchliche E eins
nach dem andern 3 entreißen

1) Gründungsge ch 577
(V.  L  ibus 217 Darpe, Bochum 212
Ilgen, Berg Zeit

NV..D Ficker, Engelbert H 254
Fittig, aY  ahrb Vereins f Heimatskunde Witten, ahrg
Seibertz, Urkundenbu und e ch der Herren Rüdenberg

199 200 Kindlinger Mag für 1797 IILI 206
Seibertz, Landesge ch Grimm Deut che Rechtsaltertümer

496 Steinen Ge ch 265
Redlich, Jüli Kirchenpolitik 36*



Es war Ein mannhaftes das  ich kampfesfreudig
unzähligen Kämpfen tummelte So r chien eS M den En

Zeiten Der Dortmunder roni Nederhoff wagt 0  EL die
ärung „Graf cha Mark hat thren Namen aher, eil  ie
Martem COII den Mars verehrt und ob  ie auch  ein ild
nicht mehr nbeten  o erehren die ärker doch den Mars als
Kriegsgott vor andern.“)

Und die en kriegeri chen Sinn erfuhren vor allem die köl 
ni chen Erzbi chöfe Graf erhar itzt 1287 3 auf
 einem Schlo  e Kamen Da hört daß der kölni che
Amtmann Recklinghau en  ein Land gefallen i t Da „i t

 nell van der Maltyt upge tanden und itlichen  ick to
wappnen eboden hefft darna de Viende verfolgt“ bis au
Als die Feinde ihn hier erwarten hat „de Grave  ülve t tom
er ten mit menniglichen angaende  terklichen ge treden
und ver chlagen widderumb de Viende overwinnet und ver chlegt
 umige der gedren  umige gefangen und wenigh
entkommen Darna dat Ahuis belacht und
agen und ver tuirt.“?)

Das war noch til der gewöhnlichen Landfehden zwi 
chen unruhigen Baronen; aber die Schlacht von Worringen

ent chied für geraume Zeit Hier wurde der 3b˙
Siegfried gefangen und erhar nahm dann den Volme tein
und den I enberg.s) So 30g  ich der egen a durch die he
Underte bald offnen Krieg, bald ohne Kampfgetümmel
Und als EeS Dbin 1368 gelang, die Graf chaft rInsberg EL.
werben erwarben die Märker dem elben Jahre das rheini che
Kleve Mit vergrößerten Kräften tanden die en Gegner Emn
ander gegenüber Und der ärker kam  chnelleren Schrittes
brwar als der Erzbi chof, —417 wurde EL Herzog Die Soe ter
Fe  L, 1444 — 49 führte ihm Cue iege Cue Kräfte  
V  ahre 1521 wurden Jülich Berg Ravensberg mit Kleve-Mark
vereinigt Es ent tan Eun Landgebiet das man wohl mit

Königreich vergleichen durfte V  ahre 1533  chrieb
Wilhelm von Grevenbroich den Jungherzog Wilhelm Si
nes ditionum tuarum intuearis, tam Onge ateque patent,

Dortmunder ron Nr. Levold Northoff e chichts 
quellen, Seibertz 1, und Steinen I, 152
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Ut NI praeter 20 amplissimum TEgnum deesse
Videatur wenn du die Gehiete deiner Herr chaft überblick t
dann er trecken  ie  ich  o weit und breit daß ihnen ni außer
dem Namen zum on ten Königreiche fehlen cheint.! Das
war übertrieben Denn die Mark 56 Quadratmeilen,
Kleve 40 XI  ülich Berg Ravensberg 18 alle
 ammen al o 230 Quadratmeilen.? ber bezeichnet den
Eindruck den die es Hand vereinigte Land gegenüber
der  on tigen Gebietszer plitterung Mn Deut chland und den PS
be onders öln gegenüber ma Denn die es Erz tift be tand
nur aus chmalen Land treifen äng des Rheines und
dem davon öllig ge chiednen Herzogtum We tfalen 4

ungefähr glei groß und umfaßten jede etwa
Quadratmeilen Das kölni che Ve t Recklinghau en Wwar

1438—1576 der Not der Zeit ver etzt.“) Und die
öln 1e als Reichs tadt 5) ebenfalls Qaus

Freilich für die Ein chätzung der Macht beider Gegner
omm nicht nUuL der Territorialbe itz zur Geltung. Der köl 
ni Erzbi chof Wwar der Kurfür ten des Et und
als  olcher für jede Kai erwahl nd überhaupt für die Reichs 
politik Emne andre Bedeutung als der Evi  k Herzog Dazu
hatte EL  eit 1180 die herzogliche Gewalt We tfalen Herzog
Heinrich der Löwe  ich gerühmt ducatus S8UI limites
Xtendi Utegra Equltis lancea Ultra gua Pui-
Ium Sit OPpositum Urbi Coloniensium  ein Ula reiche bis
Deutz und dann noch Lanzenwurf den ern So
verurteilte EL Korvey den Wittekind von Schwalenberg,
teutoniCam terram Juam Uobis Rhenus dividit alles deut che
Land dies eits des Rheines meiden ———— Friedrich Rotbart
nahm ihm den Dukat 1180 Jul dicitur Westfaliae t An-
ATIAE der der we tfäli che und engern che enannt ird und
übertrug ihn 3bi Philipp von Heinsberg,“ während
Bernhard von Anhalt den Ula O t ach en rhielt 0  er

Varrentrapp, Hermann ied 17 Anm Bullinger 105
Ed Rothert Rheinland Wech el der Zeiten, ü  eldorf,
Die jetzige Provinz We tfalen hat 366 Quadratmeilen
Varrentrapp, Herm. ied —33— Ebenda 18
icker, ngelbe 230
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 tanden den kölni chen Erzbi chöfen alle herzoglichen E
das Geleitsrecht zwi chen ern und e er die kai erliche Juris
iktion als ober ter Richter das Begnadigungsrecht elgene
Münzgerechtigkeit Immerhin kam S bei die en Rechten  o ehr
 ie das An ehen 0  en  ehr darauf ob man die Macht
e aß,  ie verwirklichen der allgemeinen Auflö ung des
ei Wie  ie allmählich  ich vollzog, mu auch ihre Be
deutung  ich mindern.

Kräftiger als alle vom Reich verliehenen E wirkte das
kirchliche Recht ES mu den weltlichen Herren Bezirk des
kölni chen Erz tifts  ehr unbequem  ein IM‚mN Kampfe die
weltliche Macht des kölni chen 3nt˙ mim auch die gei t 
liche Gewalt  ich 3 ehen Rückhaltlos gebrauchte die e
Gewalt ihre ittel der Soe ter 3b¹
Dietrich egte [Sbald das Interdikt auf das mit Kleve ver 
ündete be und brachte damit wenig tens nach  einer
Ab icht alles kirchliche Handeln zUum Still tande Es i t Ein

Zeichen für die Fe tigkeit mit der die Seelen die Kirche e.
bunden wenn  ie auch  olchen Zeiten nicht das
widerkirchliche ager übergingen Wir hören vom märki chen
Grafen wohl einmal ern Wort des Spottes 0 wenn Graf
0 die Mon tranz mit der Ho tie enden wegnimmt und

die märki che Marienkirche Fröndenberg mit den orten
 endet der Sohn läng t chon  eine Utter be uchen  ollen
ber von widerkirchlichen Außerungen und Be trebungen un rer
Grafen hören Wir Ni Das un ver tehen  ie Ene kirchliche
Gewalt die andre auszu pielen auch den
den kölni chen Erzbi chof

Die Päp te hatten den Kämpfen des 11 und VA.  he   25
under die  taatskirchlichen An prüche des Kai ertums die EeS
chon von Klodwig her überkommen  iegreich zurückgewie en
eit dem 122 uli 1213 dem Tage dem Friedrich II  einen
ret für die Zu timmung des Pap tes  einer Wahl
zahlen Wwar die Gewalt des Pap ttums durch E des
Königs nicht mehr be chränkt Die Emanzipation der 1
von der weltlichen Gewalt War vollzogen Es i t bemerkens
ert daß den agen des politi chen Sieges der Kirche deren
religiö e Niederlage der eu  en Reformation  ich vorzu 
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bereiten begann. Denn In der Zeit der hohen taufi chen Kai er
(ten die mittelalterlichen Vorläufer der Reformation auf, die
Katharer und Walden er. ber noch ein andres i t bemerkens
ert. Die Territorialherren treten un den Kampf ein, den das
Kai ertum verloren hat Sie entwickeln Iun jahrhundertlangem
am ihre Landeshoheit, nicht bloß auf Ko ten des —
 ondern auch der Kirche Und  ie en in den Kämpfen mit
thren l cho en vielfach die des tums, das Iun  einen
Schismen und auf den Reformkonzilien mit den elben ü chö en
 ich auseinanderzu etzen hatte.“)

Das Streben nach der Landeshoheit mu vor allem nach
der Gerichtshoheit trachten. aher fand der Zu ammen to
der auf trebenden Für tenma mit der Kirche unäch t auf dem
Gebiete der Jurisdiktion Der Klerus war allem weltlichen
Gericht entnommen und befand  ich Iun einem privilegierten
Ausnahmezu tande. In allen Straf achen der Kleriker, auch
threr weltlichen Diener, In bürgerlichen Rechts treitigkeiten der
Gei tlichen, in allen gei tlichen en mn  olchen,
einer Partei eine Sünde zur La t fallen konnte“, In Ketzerei,
Gotteslä terung, Meineid, Ehebruch, Inze t, Wucher, Send achen,
gei tlichen Renten, Te taments achen, Patronat treitigkeiten, Bene 
fizial achen war das gei tliche eri und nicht das weltliche
zu tändig. CEs war damit ein Q Im Staate aufgerichtet, der
Wider pruch und Wider tand herausfordern mu aher fanden
un allen deut chen Territorien die elben Kämpfe und hatten

päp tlicher Privilegien  iegreichen Erfolg Zu die em
olg auf dem Gehiete der Jurisdiktion kam weiter dem Ringen
der weltlichen 0 der Um tand 8  tatten, daß  ie von En
Zeiten her vielfach ber Kirchen und Stifter die Vogtei be aßen.
Schon früh klagte die Gei tlichkeit ber die ögte Bekanntlich
war S auch eine Vogtei, die Veranla  ung gab 3 dem ode
Engelberts von öln Die Schirmvogtei aber gab die erwün chte
Gelegenheit, den Be itz tand der Kirchen nicht bloß ver.  —

eidigen,  ondern auch einzu chränken, überwachen und
brachte die Möglichkeit, die Abhängigkeit des Klerus von der
gei tlichen Obrigkeit 3u lockern und  elb t in deren

Vergl 5 dem Folgenden be onders Redlich, Jülich Bergi che Kirchen 
politik, Bonn, 1907 und Han en, We tfalen und Rheinland im Jahr
Bod und Varrentrapp, Herm. ied Anhang



reten Schon rüh fällt ern gewi  es Auf ichtsrecht auch In
Wir Enrein gei tlichen Dingen den weltlichen erren

 ie Auf icht äben ber Verwaltung des Kultus, Spendung der
Sakramente, Abhaltung de Gottesdien tes. Sie  enden ihre

Vielfach i t „langeDro ten zur Mitwirkung bei Vi itationen.“
vor der Reformation die Machtbefugnis der Obrigkeit  oweit
 tarkt und alles zu ammengerechnet die Summa der von der
Kurie hier und dort gemachten Konze  ionen  o bedeutend, daß
man ohne Übertreibung hat agen dürfen, die 7  ei trotz
einer  cheinbaren Her tellung der päp tlichen Omnipotenz doch
gründli er chüttert ins Jahrhundert eingetreten.“ Herzog
Rudolf von O terreich hat das Wort ge prochen: „In meinem
ande will ich Pap t, Erzbi chof, Bi chof, Archidiakon und etan
 ein.“ „Herzog eorg von Sach en erklärte, mn  einem Lande
0  +22 Kai er und deut cher Mei ter  ein wollen.“ „Der
urfür von Brandenburg die Lete erfügung über  eine
drei Lande  istümer  7 Die Landesordnung Herzog 1  elm LILI
von Sach en von 1446 räg durchaus den Charakter einer
Kirchenordnung  ich „Er behält  ich die Reformation der
Klö ter, nd die Sittenpolizei ber den Klerus vor und bedroht
die Berufung ausländi che Gerichte mit der Strafe der Acht
und die Gei tlichen, die Briefe weltliche inge aufnehmen,
mit Temporalien perre.“ „Überhaupt hat die Ge taltung der
 pätern lutheri chen Landeskirchen keineswegs einen öllig
Gedanken verwirklicht, ondern i t die folgerichtige Entwicklung
läng t vorhandner An ätze

n allen deut chen Land chaften fanden die elben Kämpfe
0 und wurden die elben Stellungen Auch In Kleve  2
Mark Zweimal wußten gerade die Närker mit päp tlichem
Dispens  ich wenig tens für eine Zeit dem kölni chen Erzbi chof
öllig entziehen. Im Jahre 1382 enthand Klemens VII
in Avignon den Grafen und  ein Land von allem ehor am

den chismati chen Bi chof von öln Die bi chöflichen
Funktionen  ollten durch den Abt von Werden einem benach 
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barten Bi chof übertragen werden. Es i t das volle Gegen tück
der bekannteren Ulle Eugens von 1445,) die Iin Verfolg

der Sbe ter erging Der Herzog  andte 1444 einen
bten nach Rom 5„to erven einen Bi chop to hebn voir dat

DerHertogdom van Kleve inde die raf cha van der ark.“
Prop t von Santen  oll die er Bi chof werden und In der dor 
igen rop tei re idieren.  oll gewählt werden mit Kon enz
des Herzogs.? Dem Herzog i t's eine völlige und end 
ültige Lö ung von dem kölni chen Bi chof und  einer gei tlichen
Obergewalt tun Darauf ging der allerdings nicht
ein ber zunäch t wird der Bi chof von Utrecht doch
beauftragt, für die klevi chen an einen Titularbi chof 5 Ek:

nennen So werden dem Le  er Weihbi chof, einem Bi chof
von Cork un 4  rland, die gei tlichen Funktionen für Kleve-Mark
überwie en; doch behält  einen Sitz Iun Utrecht. Fünf
kundlich belegende Pontifikalakte  ind von 1446—49 ETL:

wie en.“ Im ahre 1448 erklarte ttolau V, daß die e
xemtion der klevi chen Länder fortbe tehen  olle.) ber aus
der In truktion, auf run deren der päp tliche Ge andte die
Friedensverhandlungen eröffnete, erhellt, daß dennoch nicht
eine dauernde xemtion gedacht war Es wurden dem Erz
bi chof nur alle Belä tigungen der klevi chen Gei tlichkeit Unter   —  —
 agt, we etwa unter dem ern des E über die
either eximierten Gebiete als Strafe verhängen könnte Da der
Herzog  ich die er Ent cheidung unterwarf,  o verzichtete aAmt
auf den Fortbe tand der Exemtion und eines eignen Bi chofs.“
Kleve re ad integritatem 6CClesie Coloniensis ehr. zurü
zur kölni chen Kirche.“

ES wäre gewiß zuviel ge agt, wo 2  an auf run be
 onders die es letzten Ereigni  es von einer Cä areopapie der
evi chen Herzöge reden. Immerhin mu EeS förderlich  ein
auf dem Wege der weitern Entwicklung  taatlicher Kirchenhoheit.
Man war nun chon weimal von öln etrennt gewe en. Das
mu das Streben nach voller Selb tändigkeit ver tärken. Und
als die Tage der Reformation kommen, i t man  oweit, daß
Kirchenvi itationen ohne Zuziehung kirchlicher Organe abgehalten

Redlich Han en Rheinl. Bod , 118, Nr 123.
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werden. a Herzog ohann erläßt 1533 aus Eigner Macht
vollkommenheit  eine Kirchenordnung.2

Aus dem allen heraus i t nun das Schlagwort ent tanden
HDux Cliviae DaPA terris SUls, der evi  E Herzog i t

 einen Landen Man hat zur Erklärung die es bT wohl
daran gedacht daß der Herzog die den päp tlichen Monaten
erledigten kirchlichen Stellen e etzte ù²t kMV‚ Doch braucht die e Tat
 ache garnicht herangezogen werden, be tritten kann  ie reilich
auch nicht werden Durch das Wiener Konkordat von 1448
war be timmt daß, wenn den Monaten Fanuar März, Mai
uli September und November Benefizien erledigt würden,
ihre ng dem päp tlichen Stuhle zu tehen  olle Doch
hatten die Päp te  elb t einzelnen deut chen Für ten die Kon 
e  ion gemacht daß ihnen auch den päp tlichen Monaten die
e etzung anheimfallen  olle Die klevi chen Herzöge werden
unter die en Für ten aber nicht enannt Als dann 1527 der

Gefangener des Kai ers Wwar glaubten freilich viele Für ten
Unter die en Um tänden die Be etzung auch den päp tlichen
Monaten übernehmen 3 mü  en So Erzbi chof Hermann von
Köln,  o auch der Herzog von Kleve Man begründete dies
orgehen damit daß n die der lutheri chen ehre anhängigen
Stände  ich die Benefizien drängen würden   die Zeit
könnte Wort Dux Cliviae te ent tanden  ein Uund würde
eißen, der Herzog be etzt den monaten die dem
zu tehenden ründen ndes  cheint die e Erklärung ge ucht
Es i t einfacher den oben erwähnten Sprachgebrauch der
deut chen Für ten denken die die Fülle der Kirchenhohei
die thnen u tehe damit 8 bezeichnen iehten daß  ie  ich mit
einiger Ubertreibung Päp te thren Landen nannten Und  o
mag eS auch von klevi cher ette ge chehen  ein.

Es i t auch nicht verge  en, daß den Erzbi chöfen
noch große E klevi chen ande lieben ES lieben dem
gei tlichen Gerichte die Te taments Ehe  und Send achen und
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die gei tliche Streitigkeiten Einkünfte oder gei tliche Lehen.“
Es IEe. die kirchliche Organi ation, die doch immer
letzt in Köln ründete und gipfelte Der kölni che Offizial
auch 1 die Mark noch  eine Bedeutung, wie 1458 die Mark
vi itierte.? Jd die Gei tlichen chworen beim Antritt thre
mts wohl dem Erzbi chofe Treue, aber auch m Kleve-Mark nicht
dem Herzoge.“)

Nun aber kamen die Tage der Reformation, die die
kirchliche Organi ation ins anken und auch katholi ch bleibenden
Für ten eine größere reihei der ewegung brachten. Wie

man ihnen wehren wollen, wenn  ie mit  taatlichen Mitteln
die alte 11 eintraten? Auch die klevi chen Herzoge

machten von der un der Lage weite tgehenden Gebrauch
Bekanntlich i t ihre kirchliche Stellung eine „CTUX historica“,
die Rät el aufgibt.“ Die e Stellung, die immer den Charakter
der Vermittlung zwi chen der en 1 und der Reformation

 ich trägt, hat doch mehrfache Wandlungen durchgemacht, die
nicht verkennen ind Sie i t beherr cht von Erasmus bis
1539 dem ode Herzog Johanns dann I eine
melanchthoni ch butzeri che Periode eimn bis 1543 Von 1543 bis
1555 i t Herzog Wilhelm mehr vom Kai er abhängig infolge
des Geldern chen Krieges; dann erhebt  ich der Einfluß Ka  an
ders von 1558 an, Unter welchem einmal ogar renz in Sicht
ommt, bis etwa von 1570 Iin wach endem Maße der
tridentini ch   römi che Einfluß dominiert. ber die e Zeit 
ab chnitte  ind nicht  trenge cheiden, wie Kra der  ie auf 
E  elb t zugibt Zeitweilig begün tigte der Hof die rote
 tanten, und aus der elben Zeit ind Urkunden mit Gun t
bezeugungen für die Katholiken vorhanden.s) Es war wohl  o,
daß die Per önlichkeit des Herzogs Wilhelm,  o ehr
Sittenreinheit und per önlicher Frömmigkeit viele Für ten  einer
Zeit und  eine eignen Vorfahren übertraf, keine überragende
und energi che war und daher den annern  einer mgebung
zuviel einräumte. Da war vor allem  ein ehemaliger Erzieher

) Redlich
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Konrad Heresbach, der, zunäch t ein Schüler des Erasmus,
 ich  päter be timmten evangeli chen An chauungen urchrang,
auch in der evangeli chen Willibrordi Kirche We el ommuni 
zierte und doch den An chluß das evangeli che Bekenntnis
ablehnte. Er QL 1576. Wilhelm Kettler, der Tuder
des letzten Heermei ters des eu  en Ordens, der  ich der Re
formation n chloß und das evangeli che erzogtum Kurland
gründete, war der evangeli chen ehre mehr als Heresbach

Am 21 uli 1553 zUum Bi chof von Mün ter gewählt,
verzichtete 1557 auf die es und trat un die be cheidene
Stellung eines überzähligen ats beim klevi chen Herzoge.
ar 582 Was von evangeli chen An ätzen mn den klevi chen
Bemühungen die Reform  ich ndet, war ihm zumei t 4
verdanken.?)

Der Mächtig te im ofkrei e war Heinrich ars enannt
Oli läger. Wolters rechnet ihn den Evangeli chen Hofe.s)
ber Steinen Utei über ihn ganz anders.“ Auch amel 
mann läßt ihn nicht in  o gün tigem er cheinen, eben o 
enig die herzoglichen Verhandlungen mit Soe t  tarb
1575 Iin Kleve. Jo  V Gogreve war ein milder Erasmianer
von Umfa  ender Gelehr amkeit und großer Bibelkenntnis.“)
Ohne kirchliches 90  ntere  e war o  V Vlatten; —  Q erfüllt
von dem Gei te des asmus, die alte Kirche zur olks
erziehung  tehen a  en, nur  ie den Gebildeten nicht
nahe kommen und  ie m threr Behaglichkeit nicht  tören. B
ann i t  ein Zu ammen to mit Hamelmann.“)

Am Hofe des chon 566 erkrankten Herzogs Wilhelm
die Arzte von großer Bedeutung. Reiner Solenander i t

bekannte ten durch  eine mutige Antwort auf das Andringen
der pätern pani ch ge innten Räte, die erzogin Jakobe ver
giften: 7  8 i t agte 2 ott und alle Billigkeit,
einen Men chen mit einem ran oder Süpplein hinzurichten,
und will ich lieber mein eben verlieren, als meiner von ott

ge egneten uUn  olchen greulichen an anhängen und
Wolters, onr. ere  0 177 210
Wolters, onr. ere  a 142
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aus meinem Hofapotheker einen Abdecker und Büttel machen.““)
Einen noch glänzenderen Namen hat V  ohann eyer, der Leib
arzt der herzoglichen Familie war überzeugt evangeli ch.?)
Endlich  ei noch eorg Ka  ander erwähnt. war ein Ireniker,
der un jener Zeit der Spaltungen die Gegen ätze vermitteln

Ein Gegner der Je uiten und eines trengen apal 
y tems konnte EL  ich von der en 1 doch nicht rennen
Sein Einfluß auf Herzog Wilhelm war nicht gering Er QL.
1566 Iim Qu e des echanten von Maria Ad gradus
Köln, des bekannten eorg Braun.5)

Das ent cheidende Wort 3  prechen, mu bei  o ver 

 chiedenartigem Einfluß dem Herzog nicht Ei  ein Im An 
ange der Reformationsbewegung er chien freilich das Auftreten
Luthers durchaus als Anmaßung eines unruhigen Mönchs
Luthers mit asmus Wwar auch nicht geeignet, ihm
die em erasmi chen Hofe Sympathien rwecken Im 07  ahre
1525 erging das er te andat Herzogs N  ohann „So a8 ein
Zitlank her durch Schriften und ere van Marthinus Uter ind
 ime Anhange Uisgegangen va t Irrongen und Ufroren
etlichen andern Für tendomen, Landen ind Steden  ich rhaven
ind —8 wir ver tain 0  E  4  ich deglich t ermere ind breidet,
aver un e Underdanen, Un er Für tendomen ind Landen  in un es
Wi  ens noch Qavon unbefleckt.“ Qher en die Landdechanten
„mit allen Pa tören, egenten ind Prie tern un er Kir pelle ind
andern Kirchen In un er Dechanien be tellen, dat gein van den
a tören, Offizianten oder Prie teren de Schriften ind ere
Marthinus Luters noch  ins Anhangs Uit breiten, noch  ich
darna 8 halden of regieren.“ Auch en  ie „be tellen,
dat de vurgenante un e Gei tlichkeit dem gemeinen Volke degelichs

den Stoilen verkundigen, dat de vurgenante Marthinus
Luters ind  ins Anhangs Schriften ind ere idel, ind
Ketzerie  i, dat wir des Niemandes ge taden.“ Die mtleute
en alle, die  ich „heimlich of o  enbaar Marthinus Luters
ind me nhanges ere hielten oder handelden, de anzugrieffen

Wolters, Konrad eresba 148
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in un e aftonge ind Gefenknus  tellen,  o wir de Live
ind Guede  onder Gnaide gedenken  traiffen.“

Wenn der Herzog  agt, daß  ein Land noch von der Ketzerei
unbe  L  ei,  o  elb t chon be  er Denn  chon
wurde Iin We termann Katechismus edruckt, und
einige Tage  päter  chreibt EL nach e el, daß  ich hier die
lutheri che ehre täglich mehr ausbreite.?) Vielleicht
mit die em charfen Luther  ich von allem Verdacht
des Luthertums frei machen und  ich den Weg bahnen  einer
„Ordnung“ un Kirchen achen, die wenig 0  en nachher

2  .  uli, nicht wie Scotti , 21  agt erließ. Das
war noch keine eigentliche Kirchenordnung, aber doch traf
5„us der andfür t“ Vorkehrungen, allem „Aergernis, Uneinigkeit,
Up prach und Unge chicklichkeit“ zuvorzukommen. nimmt al o
die Ordnung der kirchlichen inge in die Hand bis einem
gemein chri tlichen Konzil. Die er ten drei Ab chnitte betreffen
 ofort unzweifelhaft kirchliche Verhältni  e, die Pa tore, den end
und die Klö ter mit ihren Mönchen. e timmt, daß die
Pa tore „dat Wort Gotz airli aen alle Ufrore, rgernis oder
Eigennutz verkondigen, dem olk m gudem eirlichen frommen
Leven vurgaen ind in dem chri tlichen Gelouven, tebe ind
Häuptartikeln grontli underwi en ind berichten.“) Die
Ordnung hat für die isherige Kirche kein Wort der An
erkennung,  ondern nuL nd gießt  omit nuLl ins
euer; aber  ie will keine Reformation Luthers,  ondern der
 taatlichen L  0 Und niemand bezweifelt, daß V  ohann  o
als Landesfür t 3 reden habe Jedermann 1e dafür, daß,

die Kirche ihre ni tue, der Herzog einzugreifen habe
Am 18 uli 1530 folgte ein weites andat Wieder

beruft  ich darauf, daß als „Landfür t“ dem Argernis 3
wehren habe und befiehlt als  olcher den A toren „das Evan
gelium und Wort Gotz klar der Seelen Heil, Be  erung des
Levens und altung Friedens und Ordnung ver 
Undigen.“ Und wenn jemand Gebrechen den a toren
merkte, dann  oll ‘eS den Amtleuten 3 erkennen geben, und

Redlich, Jül. Berg. Kirchenpolitik 229— 231
Wolters, e e
Redlich, Jül. Berg. Kpol. 232 — 236
Wolters, e e
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der Herzog will, „als dem Landfür ten geziemt, Ein ehens aben,
amt  olches gebe  ert werde.““) Wenn Wolters die em
andat theologi che Unkenntnis vorwirft, weil  age: „der
Schöpfer Himmels und der Erden“  ei „Weg „ ahrhei und
Leben“,  o der Satz nicht In ihm, wohl aber m der
Kirchenordnung von 532 Und das i t nun die verheißene
Kirchenordnung, mit der der Herzog allen Unfrieden In  einen
Landen  tillen will. Sie er chien 14 Jan 1532.5) Sie
nimmt jene andat vom Juli 1530 wörtlich imn  ich auf
und i t wieder NI Akt der Staatshoheit gegenüber der Kirche
Sie verbietet alles „Schelten der en oder Lehre“ und
nimmt al o weder die eine noch die andere Partei und läßt un
einer Zeit, alles Ent cheidung fordert, die Herzen threr
Untertanen im ungewi  en,  ie erlad  ie ihrer eignen
Ent cheidung. Sie macht allerdings den Eindruck,  elb t nicht

Be cheid wi  en, wenn  ie jene eben zitierte erren
wort vom „Weg, ahrheit und Leben“ vom Schöpfer aus agt
oder die zehn Gebote auf euUun reduziert. Sie gebrau übrigens
das Wort Katechismus“) noch mn dem vorlutheri chen Sinne
einer Belehrung die aten Katechismus und Exorzismus
gingen dem aQau akte vorher.“ Sie nenn als Sakramente nUur

Taufe und Abendmahl und  cheint al o aAmit zufrieden, daß
die andern abgetan  eien. Eben owenig i t die ede vom Pap t,
e, EBopfer. So war ES wohl keine evangeli che Kirchen 
ordnung, aber auch keine katholi che

Deut chland durfte  ich mit Recht über die e Kirchenordnung
wundern. Hamelmann hat ganz recht, wenn  ie fexuosa et
1 gewunden und zweifelha nennt. ) hat recht in all
 einen Aus tellungen. vermißt den Unter chied von e e
und Evangelium, das Amt des 17  ers, die Rechtfertigung des
Men chen, den Glauben, die Vergebung der Sünden.“
ring zuletzt das Urteil, das man Luther in den Mund egte
„Bös eut ch, bös evangeli ch, alles was von Erasmo ommt,
i t  o voll  2.— Theologia, als mein Femoral voll Pfeffers.“

Redlich 242 Heresbach 61
3) Redlich 246 — 252 Redlich 249

Geffken, Bilderkatech
Opera 985 7 Opera 990
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Femoral i t die Düngergrube und Pfeffer edeute im X  ——
latein Abfall.“

Schon April 1533 mußte eine „Erklärung zur
Kirchenordnung“ folgen.?) Man will die äußere Ordnung der

Aufrecht erhalten, aller Predigt durch Fremde oder vom

Erwählte wehren das i t zugun ten der en 1
Andrer eits ird befohlen, „dat hillig Evangelium und Wort
Gotz alt und uwe Te tament 3 wahrer Erkenntnis un res
Herrn und eilan Je u Chri ti, Mehrung chri tlicher iebe,
„ Haltung der Gebote Gotz, 8 Gehor am, Lie und inig 
keit, Be  erung un res Lebens redigen.“ „Idel Fabulen“
en nicht wie bisher gepredigt werden, doch en auch die
ebrechen der Kleri ei nicht öffentlich e traft werden. Dagegen
 oll dem gemeinen Manne eine Erklärung gottesdien tlicher G
bräuche egeben werden ber die Beibehaltung die er Ge
bräuche wie das Ziehen der Betglocke, die liturgi che Kleidung,
Bilder m der Kirche, Zeichen des Kreuzes war wiederum ni
das den der Reformation Geneigten ab chrecken mu So i t's

ver tehen, daß  ich der Lutheraner Hamelmann in Bielefeld
ruhig auf die e Kirchenordnung verpflichten läßt Enlm
ordinatio, Ut Pure et sincere verbum Dei Ubique doceatur,
I- art , hat doch die e Ordnung Im Artikel , daß das Wort
Gottes lauter und rein überall gepredigt werde.s)

Die e „Erklärung“ wurde Erasmus vorgelegt, „mu  E aber
für die es Under der Welt, das keine ehende Sprache ver 
and, aber lateini ch wie Cicero  prach, er t in die e Sprache
über etzt werden.““ Erasmus rd  eine Billigung aus, und
nun  ollte eine Kirchenvi itation im ganzen an  tattfinden,

die Vor chriften der Kirchenordnung eben und Wirk am 
keit bringen. Und  ie fand + obwohl Gogreve und

Vlatten als ertreter des Bergi ch  5  ülich chen Landes  ich
weigerten, dort daran teilzunehmen. Sie nahmen un andern
Landesteilen teil So Vlatten zu ammen mit Graf Daun 
er tein und +  14 von Altenbochum imn Ravensberg. Das

) Wolters Heresbach 65, Anm Wir können nicht töon taleren ob
te e Wolters che Erklärung richtig i t

Redlich d. 259— 279
Leuckfeld Hi tor. Hamelm.
—6118 eresba



Vi itationsprotokoll i t abgedruckt bei Cornelius.“ Die Vi ita 
tion wurde m der ar durch Kanzler Bars Oli leger und Jo
von Loe, Dro ten um, der für immunis Lutheri
factione US JUE IN praesentem diem, unbefleckt von der luthe 
ri chen Sektiererei galt, abgehalten.? Das rotoko die er
Vi itation i t noch nicht wieder aufgefunden.

eder Kirchenordnung noch Vi itation brachte die Ent 
 cheidung Es erwies  ich als unmöglich, in der wi chen
zwei  ich aus chließenden arteien  tehen leiben Die inge
gingen thren Gang nach dem üihnen eingebornen Ge etze und
nicht nach dem Wun che wohlmeinender Doktrinäre

In den V  ahren 1534—35 kam der ün teri che Auf tand
brachte Annäherungen zwi chen den bisherigen Gegnern,

öln und eve In öln war der omme Hermann Wied
Erzbi chof Zunäch t verhandelte man über gemein amen Wider
an die Täufer, dann aber iber gemein ame Arbeit, die
Quellen ver topfen, aus denen die täuferi che ewegung her 
v war. Und hier zeigte  ich, daß man in Kleve doch
weiter war als In öln Als nach dem Tode des milden
Herzogs Johann Herzog Wilhelm  einem ater folgte,
wurde mit den größten Hoffnungen begrüßt Wo EL zUur
Huldigung un eine einritt, pannte man nach eL
das „Gnaden eil“; wer PeS erührte, mit dem Für ten
frei in die einziehen, auch wenn aus ihr verbannt
dr Die Evangeli chen tmeten aller Orten auf und ETL·

den Übergang des ganzen Landes mit fliegenden
Fahnen Iun das ager der Augsburgi chen Konfe  ions Ver 
wandten Man kannte  eine Güte,  einen Pflichteifer,  eine
te  einem ande. War doch  ein Wahl pruch Spartam
nactus ES, AC Orna, du ha t eine kleine 0  chmücke  ie.“)

ber die Rück icht auf das neuerworbene Geldern, das der
Kai er  elb t ihm be tritt, den jungen Herzog zur Vor icht,
mußte ihn dann allerdings 8 größerer Annäherung die

Ge ch des Mün teri chen Ufruhr. , 246 und Jahrbuch 1904,
105 Über das ülich che rotoko vergl Wolters, eresba

Steinen 1 680 und Acob on , 21, Anm
Grimm, Rechtsaltertümer 8 Wolters We el 77, o er,

Friedrich Gr 32, Rothert, Ehrenreiche oe 13—14
Wolters, eresba



Prote tanten treiben, die allein für ihn eintreten onnten aher
chreibt Spalatin voller Freude Jan 1543 A  U tus
a  onas, der Herzog habe Weihnachtstage nach Chri ti Ein
 etzung das heilige Mahl empfangen, und hoffe, daß das der
Anfang zur vollen Einführung des Evangeliums in  einen
Landen ei In öln war man  eines Ct dem R

Am Juniformationsver uche ermann  o gut wie
1543 kam Wilhelm nach Brühl und brte dort Autzer; Me
an  on lud  ich ein ald aber kam der Tag von enlo

Sept. 1543 dem Wilhelm ver prechen mußte, „den
orthodoxen Glauben und des Kai ers und der allgemeinen rche
Religion 3 ewahren, ehalten und durchaus keine Neuerung
oder Veränderung einzuführen oder einführen 3 la  en; und
wenn eine Neuerung er ucht werde,  ie mit aller Gewalt 3
unterdrücken.d Mit dem Sturze Wilhelms war auch die Re
formations ache uim Erz tift öln ent chieden Am Febr
1547 dankte Hermann ab Es omm das Interim, nach dem
der Herzog,  elb t gebunden,  ein olk In gei tlicher Knecht chaft
erhalten  oll

ber * kam auch der Augsburger Religionsfriede 1555
und gab dem Herzog die reihei des andeln zurü Und
jetzt omm dem Evangelium  o nahe, daß P8 nur noch eines
Schrittes bedürfen ten Das heilige Mahl feierte läng t
Unter beiderlei E  0 Die Prie terehe forderte er.) Im
Jahre 1557 er chien auf dem Tage der Evangeli chen m
Frankfurt.“ Und von die em Tage erzählte man  ich eine he
zeichnende Der katholi che Pfarrer der Bartholomäikirche
verweigerte dem akob Andreä, der mit dem württembergi chen
Herzog er chienen war, die Kanzel und betrat  ie  elb t Um
ihn nicht Worte kommen la  en,  timmten die Anwe enden

Nun bitten wir den eiligen el Die Für ten entfernten
ich, nur Wilhelm Ie. An ihn trat der verhinderte Pa tor mit
der itte, ihm jüng ten Tage euge der ihm ge chehenen
Gewalttat  ein Wilhelm aber erwies EeS ihm, daß den
Für ten nicht habe en  ein en und lehnte die Bitte

Krafft, eo Arbeiten II,
Varrentrapp, Herm. ied 209 210

8) Redlich 316 Steinen, Ref. Ge ch.
5 Wolters, eresba 168 Wolters, eresba 169



ab „ ie möchten dort viellei nicht den elben Ort kommen
oder  ich nicht erkennen.“)

Immerhin e das verwandt chaftliche Band, das den
erzog mit Kai er Ferdinand,  einem Schwiegervater verband.?)
Und eS e. auch der erasmi che rundton  eines ofe Und
2 er chlug nicht viel, daß der Herzog  ich allmählich, wie
früher der erasmi chen,  o jetzt einer vermittelnden Rich 
tung, der ka  andri chen, zuwandte. Denn auch a  ander ging
doch zuletzt Iun den Bahnen des Erasmus.s) Und eS blieb bei
dem allen der Grundzug in der Art des Herzogs, die leidige
Unent  o  enheit Und doch, ‘eS 2 die prote tanti che Luft
immer  tärker durch Deut chland. Eine märki che Gemeinde nach
der andern Urde evangeli ch. Da erwachte man auch
klevi chen Hofe ieder verhandeln die äte auf Befehl des
Herzogs iesmal  ind's Oli leger, ere  0  V Ka  ander
1564 Unter dem Vor itz Wilhelms von Kettler ber eine Cue

Kirchenordnung. In Rück icht auf  ie verbietet man die Wilki che
Kirchenordnung für Neuenrade,“) die Kommunion Uunter beiderlei
Ge talt wird freigegeben (24 Jan wundertätige Bilder
werden entfernt und Kapellen, in denen  ie tehen, auf herzog
en Befehl ge chlo Dem Pap te  elb t Tklärt der Herzog,

nehme die tridentini chen Be chlü  e nUuLr  oweit an, als  ie
 ich mit dem Orte Gottes vertrügen.“) Und nun zie
33  ber Stuttgart, Herzog I begrüßt, zum El  ag
nach Ugsburg. ehr 114 Juni 1566 heim mit dem
ate renzens Im Herzen, „öffentlich und ausdrücklich  ich zur
Augsburgi chen Konfe  ion bekennen.“ Endlich ten alles
mM be ten Zuge. Da ird der erzog Okt 1566 von
einem chweren Schlaganfall getroffen, der ihm die unge und
die re Hand ahm Seine 1 i t gebrochen.

Dennoch ging der Weg in der zuletzt einge chlagenen
Richtung weiter Eine Ver ammlung von Mitgliedern, die

Adamus, vitae theol. 3 Wolters, eresba 169, Anm
2) Vergl den Brief des Herzogs den Kai er vom Jan 1559 bei

Wolters, eresba 261—266
8) Simons, Köln on i t. Be chlü  e

Wolters, ere:  + 171
Wolters, Heresbach 172, Anm
Wolters, eresba 172.
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keineswegs unter  ich einig  tellte eine eue Kirchen 
ordnung, „Reformation“ auf, Id  n 1567, die auch Gottesdien t 
ordnung und Katechismus enthält.“ Von Steinen aber ru
nur die Reformation, nicht jene Anhänge ab.?)

Über die e Reformation i t wohl geurteilt: „Sie war nicht
der Art, daß  ie der Schlange den Kopf zertrat.“) ber eS

Unter thren Verfa  ern doch ern thafte Evangeli che wie
Wilh Kettler und eter Loh; und  ie atmet evangeli chen
Ei Hat  ie noch katholi che Überbleib el chon renz
ies  ie nach E wären  ie er in dem lebendigen Flu  e
der Entwicklung ge chwunden. ber die e Reformation i t nun

nie veröffentlicht, nicht einmal gedruckt, al o auch nicht E e
geworden.d) Der Mai 567 brachte noch das Verbot der
Fronleichnamsproze  ion m ganzen Lande.“) Dann aber M

Schreckensregiment In den Niederlanden immer energi cher
über die nahe Grenze hinüber und hält den Herzog un eter
UL Man  chrieb dem lba den Plan zu, den Herzog der
Regierung ent etzen; jedenfalls gewann Unter klevi chen
dten eine Qni che Partei. nahm den nfolge  einer
Krankheit immer un elb tändigeren Herzog immer völliger unter
 eine Vormund chaf Man ihn mit dem Erwerb des
Bistums Mün ter für  einen weiten Sohn Jo Wilhelm.“)
Der Erbprinz arl riedri mußte nach Wien und dann nach
Rom ge andt werden, ihn Uunter  treng katholi chen

bringen. In Rom QL Febr 1575 „al, mal,“
 tammelte der Herzog, als ETL die Todesnachricht empfing und
len In Jammer vergehen wollen der Arme redete
chon  eit  einem er ten Schlaganfall nicht mehr zu ammen 
hängend Als Truppen  ein Land mißhandelten, uhr

den Ge andten .  elm, dein Herr kai erlich M
je tät eve, KHleve mal Pe tilenz 1000 eufe
ber als  ich endlich zUm Sterben egte,  agte nur noch
„Patience“.“

) Wolters, eresba 176 Anm ) 263—388
Oven, Kirchenverfa  ung 207

Wolters, eresba 178
Keller, egenref. , 16 Wolters, eresba 266
eller, egenref. , 13

8) Wolters, eresba 195 Anm.
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Und nun kommen die  pani chen Einfälle im das Land
Im V  ahre 1586 kam Alexander Farne e von arma und ETL:

E auch die Mark bis Hamm hin mit rand, Raub, Mord,
Gewalttat. Die klevi chen äte wußten nicht helfen Und
griff einmal ein märki cher Dro t zur Se  L, dann erging's
ihm übel, wie dem apfern Detmar Din ing Bochum, der
er dafür Uhen mußte, daß  eine Söldner Qni che Frei 
beuter vor nen er chlugen.“ Damals 1586 war

Philipp Nicolai Pa tor in Herdecke durfte nachts aus
Ur vor feindlichem Überfall nicht mehr In  einem QAu e
chlafen Da hört mitten in der Nacht großes Ge chrei die
Spanier  ind da; wer nicht des  ein will, der lehe.
So nimmt eine Ex Egla, läßt alles zurü und e
mit ihr nach etter, mit vielen andern Flüchtlingen in
dem fe ten eine Zuflucht findet Und die Spanier
ündern in der ganzen Umgegend, von itten  teigen die
Rauch äulen auf In der Kirche 8 etter aber werden fleißig
Bet tunden gehalten; die ahin geflohenen A toren redigen,
der von etter und der von Ende und der von engern.
Nicolai auch, und predigt über den alm und bewei t,
daß der Im Himmel  itzet, threr lache und läng t be chlo  en
habe, daß mit dem Um aus  ei Dann aber ammelt
der 1 Romberg das Landaufgebot von Altena und den
Bergen und  chlägt die Spanier bei Schwelm.?

immer noch war der zweite Einfall der Spanier.
Franzesko de Mendoza rte 000 Mann den Nieder 
rchein erklarte un e e unverhüllt,  ei gekommen, die
Rebellen zUum chor am bringen und die etzer auszurotten.s)
Dem Bi chof von Paderborn  chrieb EL gleicher Zeit, wenn
bis zum kommenden rühjahr ni die Ketzerei Im Stifte aus  2
kErotte  ei, erde eL eder das eben der Ketzer noch das
Eigentum der Rechtgläubigen  chonen ird von  einen
reunden ge childert, wie EL den Ro enkranz imn der Hand, das
Vaterun er betend durch das ager geht, em frommer Mann;

arpe, Um 170
0  0 Phil colai 22— 23, Curtze, Phil. Nicolai 27—- 29

5) E  ener Beiträge Jahrgang 12, 15-16, eller, Gegenreforma 
tion II,

Darpe, 0  Um 172



aber N. Fanatismus In ihm, der zur größern Ehre der
1 eine ut chu auf den  pani chen Namen lud, die nichts
tilgen kann.“ Kein Prote tant war und ange ehener als
der Graf Wirich von Daun auf dem Qu e ror bei Mül 
heim Ruhr Er war einer der r ten, der das gegebene
Wort  chändli ermordet urde, und eine Nachkommen  2

folgte ihm im Tode.?) Da i t's denn ver tehen, wenn
die es edle lut Rache forderte. Als 1599 Stati che (nieder 
ländi che) Truppen die Burg A  eln bei Unna einnahmen und
beim Kommandanten des Grafen großen engli chen Hund und
Wert achen fanden, hieben  ie ihm den Kopf ab, legten ihn auf
einen Ti ch und  chrieben darum: dies i t die Er Vindizierung
des Grafen von Bruch.s Urde  elb t mit einem Manne, wie
der Graf von Daun  o verfahren,  o brach die voll te Be tialität

das olk los Der „Hi tori ch aragoni che Spiegel“ ein
damals er chienenes Buch, weiß von einem Meer von Ver 
derben agen, in dem das Land unterging.“ Und 2
war kein Retter auf Erden Der Herzog o Wilhelm i t
blöd innig und hat  eine Sorgen. Seine pani ch ge innten
däte gönnen dem prote tanti chen an  ein Ge chick, wenn
nUur hier oder dort eine Kirche den Katholiken zurückgewonnen
ird kann nur kommen, wenn der Tod das
 chwache eis des alten Für ten tammes r Endlich  tirbt

Wilhelm März 609
Die beiden näch tberechtigten rben, Brandenburg und

Pfalz Neuburg teilen nach langem +  er un dem erglei von
Kleve, Sept 1666, den  ich ein Nebenrezeß ber
die Religionsangelegenheiten 0 und In dem Religions 
verglei öln der ree, April / 6 Mai 1672, die
Länder endgültig und ordnen die kirchlichen Verhältni  e.s)

Zunäch t  ind elde Für ten, die das Erbe antreten, evan
geli ch Sie be timmen Qher m den gemein am unter chriebenen
Rever alen: „die katholi che ömi che wie auch andre

) eller, egenref. II

88—
eller, egenref. II, 59, E  ener Beiträge 13, 43—44, 83 —85,

8) Steinen II, 751
Steinen , 533 f., be  562—566
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Religion wie  owohl im römi chen Ei als die en Für ten 
tümern und Graf chaft von der Mark einem jeden Ort umn
öffentlichem Gebrauch und Übung, kontinuiren, 8
teniren, zuzula  en ud darüber niemand m  einem ewi  en
noch Exereitio turbiren mole tiren noch betrüben.“)

Die Folgen die er Toleranz machten  ich ISbald bemerklich.
attingen,Eine Anzahl Gemeinden wie Lütgendortmund,

Herbede, Linden, Gel enkirchen traten zUr Reformation
über oder wieder zurück.?) Und als dann chon früh branden 
burgi cher eits eine Begün tigung der Reformierten eintrat,
der Pfalzgraf  o ern tlicher für die Lutheri chen wirken.
Auf eine nregung Uhr  ich das er ausge prochen lutheri che
Ge angbuch das E  ener von 1614 zurü Im N  ahre
1612 war das er reformierte Ge angbuch Dü  eldorf ETL:

 chienen, ein Nachdruck des Herborner (von 601 oder Er
hm das E  ener gegenübertreten. Schon  ein tte nenn
das Buch ein „recht reines“ und er pricht Lieder aus den „der
reinen unverfäl chten Augsburgi chen Konfe  ion zugetanen
Kirchen.“ erner ring das Buch im egen a den bei
den Reformierten beliebten Lobwa  er chen P almen die
en des Kornelius CL. Nicht ohne guten Grund darf
man annehmen, daß der bekannte pfalzneuburgi che Hofprediger
eorg Heilbrunner der Verfa  er des Buches

Noch bedeut amer war, daß der Pfalzgraf die Gemeinden
der Mark auf der er ten lutheri chen Synode Unna kirchlich
organi ierte (2 Okt. Schon 8./18 Augu t
die es AV  ahres der Pfalzgraf den Unnai chen Pa tor
Thomas aver zUum In pektor der lutheri chen 1 rnannt
und ihm Iun der btatton die reue ege der 11 ans Herz
gelegt.“ Die Einladung 3 der Unnaer Synode ird wohl
gleichlauten mit der der levi ch lutheri chen Synode m

E  ener Beiträge 12, 27—28
Darpe, 0  AUm 220
erg dazu Nelle in Jahrbuch I 1901 160f. Er i t ein ohn

des ehrwürdigen Jakob Heilbrunner in Neuburg, der, als 1615 auch von
hier weichen mußte, nach  einer Heimat Württemberg zurückkehrte, ETL als
Abt von Bebenhau en QL (Sperl 50) Von ihm  agten die
Je uiten, EL une ni als beten (Sperl 51)

Keller, Gegenref I 137



Dinslaken die Gründe die em orgehen des Für ten
egeben haben.“ Denn auch in Dinslaken ver ammelte man

 ich auf inladung des Pfalzgrafen, der dorthin den adt  2
rediger von Dü  eldorf —  h He  elbein und den Ju tus
eyer neb t  einem ekretar Paul Faber  andte Nach tele
feld dt das Einladungs chreiben vom Okt. 1612 die
ravensbergi che Synode ein auf den Nov.; hier  ind Heil
brunner und N  Uu tus eyer die Ge andten des Pfalzgrafen.)

In der In truktion für  eine Abge andten ird als run
der Zu ammenberufung „der Calvini ten Importunität“ angegeben,
E  E viele unfür ichtige betrügen, durch Drohungen und Ver 
heißungen  ich ziehen, vielen rten ohne der Gemeinde
Wi  en und en Anderung in ehre und Gebräuchen nicht
ohne großes Argernis, auch unwiderbringlichen Schaden und
Nachteil un rer 1 fürnehmen.“ Es ird eklagt, daß beim
ode von Pa toren durch Patrone gern Anderung des Kon 
e  ions tandes vorgenommen werde. Deshalb eine be
 timmte Konfe  ion da  ein, die m den zwi chen den Kirchen
 trittigen Punkten are u  un gebe.“ Den für Dinslaken
aufge tellten Fragen die Gei tlichen ent prechen Fragen
In der märki chen Instruetio quotannis.“)

Keller, egenre , Nr.
Keller, egenref. III, 145. Die Einladung i t

vom 6./16 Sept. 1612 He  elbein wie cyher He  en und m die
Marburger Wirren 1605 verwickelt,  ie die Verbe  erungspunkte
des Landgrafen ort ge tanden en He  elbein wurde als Student von
Marburg vertrieben, ging nach Gießen, den theol erhielt und
kam 1609 als lutheri cher Pa tor nach e e eyer, aus S  einsburg

Ohm war 1609 Pa tor der heimlichen lutheri chen Gemeinde m Köln
und 1641 als lutheri cher Pa tor m Dü  eldorf. ie e beiden He  en
brachten die Synodalverfa  ung aus ihrer e  i chen Heimat,  ie läng t be 
and, aber nfolge der Kalvini ierung zugrunde ging, m die rheini ch luthe 
ri che Kirche, die von der mit ihr ar verfeindeten reformierten Kirche  ie
wohl nicht aAngenommen hätte erg Zeit chrift Bod 9 1873 183 184.

Jacob on , 127 II, 145
eller, egenref. III, Nr 145 Wie ere  9 te e age war, be 

ei Kurl, das von  einem Patron nach 50jährigem lutheri chen Be i  nde
wieder katholi ch be etzt urde, eben o Uentrop, wohin der Patron
reformierten rediger erie Patron war eidemal eim ecke.

Steinen 1, 1321 eL Gegenref. III, 210



So len alles auf dem be ten Wege kirchlicher Orga 
ni ation, als der Übertritt des Pfalzgrafen zum Katholizismus
alles wieder in rage  tellte.

Schon Ende des 260  ahres 1611 unterhandelte Wolfgang
Wilhelm mit dem Haupte der katholi chen Liga, Herzog Maxi
milian von Qyern und betrat damit den ab chü  igen EH
Wohl war von  einem QAter  treng Im lutheri chen Bekennt
ni Erzogen. mal hat die Bibel durchgele en, darinnen
die Stützpunkte der evangeli chen ehre mit ver chiedenfarbigen
Tinten bezeichnet und noch Iim aY  ahre 1612 un ähnlicher Wei e
mit der Durcharbeitung der Paulini chen Briefe begonnen. Ein
Mei ter war EL Iim Di  utieren. ber war kein fe ter
Charakter. Und gerie mn die Hand des gewaltig ten Vor 
kämpfers der katholi chen Kirche, des Herzogs Maximilian, der
eine Herr chernatur wie wenige war eit jenem V   ahre 1611
lockt man den chwachen Wolfgang Wilhelm, indem man ihm die
Unter tützung in der ülich chen Erbangelegenheit, und die
Schwe ter Maximilians, erzogin Magdalena als rei vor 
hält. Sieben Unterredungen, eimn volles ahr  etzt Maximilian
daran, den immer mehr Schwankenden gewinnen. olfgang
Wilhelm er pri endlich, Erleuchtung eten en und
verlangt nur noch Zeit und Geheimhaltung.“ Und als nun
der treuevangeli che ater edenken erhebt, be chwichtigt EL ihn
eine ungläubige Frau könne wohl durch den gläubigen Mann
geheiligt und für das Evangelium werden und
 tudiert  elb t inten iv den Cani ius und bittet die Utter
Gottes Erleuchtung und Bekehrung. Am uli 1613
tritt in München insgeheim über Es i t klar, daß ihn der
ret ewog, der auf  eine Bekehrung ge etzt war. Sein eigner
ater bezeugt ihm, daß ETL aus irdi chen Rück ichten „in die en
großen Jammer und erbärmlichen Zu tand geraten“ El ber
doch wird's nicht  o  ein, daß keine  ubjektive Vermittlung den
Weg die em Übertritt gebahnt hätte. Er unter tand dem
 tarken Willen des willenskräftigen Maximilian, der  einen
en auf den Schwachen übertragen wußte Am Trini

— in Pfalzgraf Phil Andr. und olfgang Wilh von Neuburg,
1895,

eL
er Q. 41
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tatisfe t Mai 1614 gibt in Dü  eldorf öffentlich Zeugnis
von  einem Übertritt. Seinem ater aber brach das Herz;
wenige onate, nachdem die Kunde vom Übertritt des
Sohnes gehört, aL ETY

Und was nun den Brandenburger Sigismund bewog,?)
reformiert werden? ES war doch für ihn von der größten
Wichtigkeit, den Willen und die Ma  ellung der
General taaten wie der urpfalz gewinnen, wenn das
reiche Erbe erhalten Schon  eit 1604 Ver 
handlungen mit den General taaten Iim Gange.s) Als nun nach
Eröffnung des Tbe und dem randenburger den Rang
abzulaufen, der Neuburger katholi ch wurde und QAmi die volle
Unter tützung der katholi chen Liga erwarb, kam Jo  h Sigis 
mund allerdings in eine üble Lage Die Hoffnung auf den
e t der Jülich Klevi chen Länder len  ehr gefährdet. „In
die er Lage en ich, einen Schritt, 5 dem  chon  eit
längerer Zeit hinneigte, nunmehr öffentlich n 20 Urde
reformiert. ber wenn auch die politi che Lage drängte, gerade
jetzt die en tun,  o wäre  2 doch unrecht verkennen,
daß eS nicht bloß die Staatsrai on gewe en, die ihn dazu ver

anlaßte Denn wenn dadurch die der General taaten
und der Union gewann, eben o wie die Sympathien der refor
mierten Untertanen n den bean pruchten Ländern,  o ent 
remdete  ich doch dadurch aufs äußer te die Sympathien  o
wohl In dem von ihm gleichzeitig bean pruchten Herzogtum
Preußen und den eigentlich brandenburgi chen Erbländern als
auch die der Lutheri  en in Berg und Mark, die wenig tens Iin
dem letztern weit zahlreicher als die Reformierten

eL
Wir fragten eien genauen Kenner der märki ch kirchlichen Dinge, ob

wir wohl chon dürften, den innerevangeli chen egen atz, wie ETL

nach tehend ge childert i t, druüucken 3 la  en, ohne 8 erletzen. Auf  ein Zu 
Lreden hin wir Ees, m der Gewißheit, daß ie e inge hinter uns
liegen Wir geda  en QAbet das Wort Friedjungs Kampf die
Vorherr cha in Deut chland Seite IX) „von dem riege von 1866 erzählen
die Mit treiter etwa  o, wie von ihren Taten die Helden VV Walhalla, die
 ich die ehrenvollen Wunden zeigen, die  ie  ich gegen eitig chlugen.“ Und
uns geht's QAbei ni als die ge ahrheit.

8) eorg Winter, Ge ch des 30jährigen Krieges
Winter 151

Jahrbuch ang Kirchenge ch 1909.



Immerhin konnte ETL offen,  lit den Lutheri chen auch als
Reformierter zurechtzukommen, wenn mit der General
 taaten das Jüli Erbe erwarb. Politi che Erwägungen
mußten ihm al o den Übertritt rat am machen 7D=  SOte be timmten
ihn aber Er nicht un er ter Linie,  ondern kamen  einen Nei
gungen nur Für die e inner ten Neigungen möchten
wir uns allerdings nicht auf die theologi ch-religiö en Gründe
berufen, die der Urfür mn mehrfachem Schriftwech el mit dem
 äch i chen Kurfür ten o eorg aus pricht.“ Derartige Außer  —

 ind auch von dem Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm nach
 einem Übertritt zUum Katholizismus ekannt und be agen
 ich natürlich in dem einen Falle  o viel oder  o enig wie in
dem andern. Eine andre Erwägung gibt den aN Um
die en des Jahrhunderts geht eine el von
Für ten von der lutheri chen zur reformierten Kirche ber Da

die Anhaltiner, dann Phil Ludw von anau, der Mark 
graf Friedrich von Baden Durlach, andgra oL von He  en,
Graf Simon von der Sie ver uchten alle ihr Land  ich
nachzuziehen und tießen dabei auf den ern te ten Wider tand.
Im Sept. 1601 chworen 400 Bürger auf dem Marktplatz 3
Pforzheim jeden rei evangeli ch leiben 3 wollen Mark
graf Friedrich 3g9 mit Waffengewalt  ie Da rührte ihn
der 4N In He  en kam 1605 der „Marburger
evolte“, als andgra or  eine „Verbe  erungspunkte“ ein 
führte und die lutheri che Pfarrkirche von den „Götzen“ reinigte.
In ührten 1609 die Lemgoer Kanonen auf ihre Wälle
und  chrieben ihr Rathaus: Si Deus Pro nobis, guis COhtra
087  t ott für uns, wer mag wider uns ein Uherall
an das lutheri che olk die reformiert gewordenen
Für ten, eS das ermo  E. Zu gleicher Zeit den
Grenzen die er Länder mit aller Gewalt die Gegenreformation
ein Und gerade te e Für ten  tellten Im allgemeinen die
dr ere antikatholi che Tonart dar; noch eute be chuldigt man.
die damaligen lutheri chen Für ten der Saum eligkeit und Ent 
 chlußlo igkeit, während die Tatkraft und Ent chlo  enheit bei
jenen reformierten Für ten gewe en  ei Die es ild dürfte

Wangemann, Vo  H Sigismund und Paulus erhar Berlin 1884,
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mehr als einem Punkte der Zurecht tellung bedürfen. Der
reformierte andgra OrI von He  en brachte aus  einen raft  2  —
O en Bemühungen um die Rettung des evangeli chen EL  2
brn ni heim als den Namen des „Un putigen“. konnte
auch nicht helfen; denn  ich  elb t fe tgelegt vor Marburg,
wie Simon von gebunden war durch emgo. Wir agen
Aher eS muß eine gewaltige Macht über die e Für ten gekommen
 ein, daß  ie trotz alles Wider tandes der eignen Untertanen und
trotz aller antikatholi chen Ge innung und trotz aller Vor icht,die die Lage erforderte, die Konfe  ion wech elten. Rocholl
nennt  ie die „we tliche Inva ion“, en den kirchlichen
nd den politi chen Einfluß, der von e ten her auf  ie wirkte
eit langem  tanden die Kurpfälzer und dann auch die He  en mn.
politi cher Verbindung mit Frankreich, der ehemalige Huge
nott als Heinrich auf dem Trone  aß Die „Union“ von
1608 gilt Rocholl?) als der „Rheinbund“ des Jahrhunderts.
Und nun kam mit der politi chen Verbindung das franzö i che
We en nach Deut chland EsS galt als die höhere Bildung, die
feinere Art gegenüber den lumpen eu  en Es kam die
franzö i che Sprache, EeS kam auch die franzö i che religiö e An
 chauung, das Reformiertentum Kalvins. Es i t  chwer,  ich

eine herr chende Bewegung ver  egen
° Sigismund war wenig ten der Mann dazu.

Geboren 28 Nov 1572 mn Halle S.,  ein ater als
Admini trator von Magdeburg re idierte, wurde von dem
 pätern Domprop t In Berlin Gedicke Erzogen, de  en ab tru e Art
dem Jüngling das Herz nicht abgewinnen konnte Man gab
ihm Kalvini che Bücher, damit durch die Lektüre einen
Ab cheu davor gewinne,) und EL fand darin, daß die lutheri chen
Dar tellungen der reformierten ehre  tarke Übertreibungen und
Verkehrungen enthielten. 605 kam 5 längerem e u nach
Heidelberg, der feinere Ton  tark von dem rauhen We en
 einer heimi chen Märker ab tach nd man alles daran etzte,
ihn gewinnen.“ Die e Verbindung mit Heidelberg Ee.
In  * der Mark Brandenburg  ah man bald mit Argwohn darauf.

Ge chichte der evang. m Deut chland 145
2) 0  0 Q. 191

Landwehr, Kirchenpolitik des Gr Kurf. 142
80 Wangemann, o  H Sigismund. 24 f.

7*
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Schon 1611 rbaten die Seaude einen Revers zUum Schutz des
lutheri chen Bekenntni  es. Am 17 Okt 1613 trat der Hof 
rediger Salo mo Fink zur reformierten 11 über.!“ Am

Dez erließ o Sigismund eine Einladung  eine
dte und Getreuen Weihnachten mit ihm das Abendmahl
nach reformiertem tu empfangen. Er  agt darin:? daß
im an „allerhan ungereimte und in Gottes Wort
gegründete Dogmata und Opiniones von den Kanzeln öffentlich
gepredigt würden; ihm wolle gebühren, das alles m  einem
ande ab 7°° Darnach ging  ein orhaben ahin,
 einem ande die „Anderung un der eligion“ aufzuzwingen,
wie PS die andern Für ten er ucht hatten. Das var auch die
Meinung der Confessio Sigismundi;  ie  ollte das Eue Be
enntnit dem mundgerecht machen.s) Wangemann chreibt
dann auch von  einer „zjzum Fanatismus  ich  teigernden  ub 
jektiven Überzeugung.““ Und dann ge chah der Übertritt Weih
nachten 1613.9 Darauf wurde den Lutheri chen die omkirche
mmen, die Frankfurter Univer ität „ge äubert“, das Jo 
achimsta Gymna ium reformiert gemacht,? die utheri  —  che
1 dann weiter einem teilweis reformierten Kon i torium
unter tellt, die neuanzu tellenden Gei tlichen die reformierte
Frankfurter Univer ität zur Prüfung gewie en. Das alles 9E
chah Unter heftigem Wider tand der Stände wie des ganzen
Landes Man rief dem Kurfür ten zU „Will t du reformieren,
 o ziehe nach Ji  (VW.  lich da ha t du reformieren genug; und
 iehe, wie du das behalte t.“7 Verbittert L Sigis 
mund Dez 1619, aber chon vorher egte die Regierung
zugun ten  eines Sohnes Georg Wilhelm nieder.ð Georg Wil

Wangemann
Wangemann
andwehr Q.

und be onders
Wenn man  agt, erg be  reit   E daß er t durch die en Über 

tritt die brandenburgi che Politik weitern Ge ichtskreis erhalten habe,  o
i t das Gegenteil nicht EL 3 erwei en. an  ehr, Kirchenpolitik 1426 an  ehr, Kirchenpolitik des Gr Kurf 184.

Wangemann Q. 83
Wangemann 98 Tholuck un 25 (ben des JahrAbt , 264 —265 „Weniger als der Für t, der davon ab teht,durch und durch lutheri chen Qande noch dazu Unter drohenden Kriegs 
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helm war ern gutmütiger Mann, aber hülflos acher Regent,
durchaus abhängig von  einen daten Als Zeichen die er Hülf 
lo igkeit i t wohl anzu ehen, daß  einem Kanzler den
katholi chen Grafen Schwarzenberg ma  H eben o daß  ein
unglückliches Land 1639 verließ, un dem fernen Preußen
1640  terben. Wie  cheint, i t 2 der Einfluß des re or  —
mierten Hofpredigers Bergius gewe en, der den Kurfür ten un
 einen pätern 4  ahren größerer Gerechtigkeit die uthe
ri chen bewog.“) Doch e in den Bahnen  eines ater

nter dem Gr. Kurfür ten Ie eine ürbare Bevorzugung
der Reformierten.“) Und zeigte  ich alsbald, daß der Schutz
des energi chen Für ten den Reformierten Mut zur Aggre  ive
gab. „Man  ieht daraus, wie ungerechtfertigt die Dar tellung
i t, E den Lutheri chen allein alle der Uneinig 
keit in die chieben will.0 atürli wurde der Arg 
wohn der Lutheri chen dadurch immer wieder nel erweckt. Und
nun griff der Kurfür t mit erboten ein: verbot die Kon 
kordienformel, die Examina außer Landes, verbot den e u
Wittenbergs. Es kamen Eingriffe m lutheri ch kirchliches eben,
die Religionsedikte kamen, der des brandenburgi chen
Kon i toriums  tand ein Reformierter; eS folgte ag auf
Schlag.“ Bei allem an Im Hintergrund der un die
Lutheri chen zur Konfe  ion des Landesherrn bekehren.“ eit
1669 wurde der Kurfür t milder mehr Zeit,  ich  elb t

die Kirchen achen kümmern, und tto Schwerin, der
bisher darin tonangeben gewe en war, trat zurück.d

So war  eit 1614 der eine der „Po  idierenden“ Für ten
katholi ch, der andre reformiert, C neu bekehrt und mit dem
Eifer Neubekehrter daran, für ihre Kirche werben.
 tanden einander mei t ar gegenüber, und das konnte auch
wohl einmal den Lutheri chen um Heil werden. Für uns

gefahren den Glauben der ihn umgebenden Handvoll Reformierter auf 
zudrängen i t das Volk 8 bewundern, das dem „abtrünnigen Für ten“ den
ehor am nicht aufkündigt.“

) Wangemann 115
an  ehr, —
Ebenda 149 237 Ebenda 153
Ebenda 153 170 Ebenda 201
Ebenda 200. Ebenda 230
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handelt 8  ich hier nur die Mark, die Im egen a
.  ülich und (be trotz des vorhandnen reformierten Ein
 chlags hau lutheri ch war. In Kleve gab eS neben

lutheri chen Gemeinden 46 reformierte. Die weit über 
wiegende ehrhei des klevi chen Landes war katholi
ES i t al o nicht i9, wenn Landwehr 2)  agt „die Evan 
geli chen des Landes bekannten  ich zur größern Hälfte zur
kalvini chen Lehre.“ Und wenn andwehr)  agt 4 Minden  —  —
Ravensberg  ei die Bevölkerung zUum guten eil reformiert“,
 o zeig das, daß wohl Wii O ten der onarchie Be
Eei weiß, aber nicht Im We ten. Von 1e war Un re Mark
in  tetiger,  tarker Verbindung mit den lutheri chen See 
 tädten; Oemeken, mn Ro tock evangeli ch geworden, war der
Reformator Lipp tadts und Sbe ts; das Augu tinerklo ter un

chon vorher  einen We termann In Wittenberg
unterrichten a  en Alle Ugen un We tfalen auf Luther
und Wittenberg gerichtet,  chreibt Hamelmann.“ Dem kon er 
ativen We en der We tfalen 1 auch wohl die utheri  —  che
Reformation mei ten, die um äußern irchenwe en nur das

Die Gemeindena  at, das  ie für unumgänglich nötig 1e.
hingen lutheri chen Kultus. Das zeig  ich un bezeichnender
Wei e der Neuenrader Kirchenordnung. hr Verfa  er, Wilke,
i t  elb t reformiert; aber fertigt für  eine Vater tadt eine
Ordnung, die In hrem Kultus durchaus lutheri ch i t Er  agt

 etze nur das, das der Gelegenhei der Gemeinde ent pri
Auch in We el blieb der Kultus noch ange lutheri ch, nachdem
die Gemeinde chon reformiert war Im Y  ahre 578 ent tan
großer Unwille, als das lutheri che Abendmahlslied Y  e us
Chri tus, Un er Heiland erboten wurde; 1575 war der Heidel—
berger Katechismus noch nicht eingeführt. Die Pfarrer legten
er t 580 den weißen Chorrock ab, die Bilder wurden 1595
aus den Kirchen getan;  eit 1608  ang man die Ein etzungs 
Tte Im Abendmahl nicht mehr, und er t 1612 wurde des
Altars ein Ti ch aufge tellt.  Sehr wierig erwies  ich überall

Jahrbuch 1908, 125 259 —2 268
40 Op hist. Sgen 985

Nelle, Jahrbu 1900, 95—96
Wolters, We el 329 —331
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die Einführung des gewöhnlichen I der Ho tien Immer
wieder mü  en die reformierten Synoden die Einführung
innern, aber  ie agen auch,  ie mü  e „lei e ge chehen  70 ohne
daß die Gemeinden eS recht merkten.“ Noch 1611 bitten die
Abge andten der märki chen reformierten Gemeinden auf der
General ynode, man möge  ich „wW der Disziplin, Kinder—
ehre und etlicher Kirchenzeremonien mit ihnen noch 9E
dulden.““) In dem lippi chen Falkenhagen Tklärt die Gemeinde
noch 1649 In der Not des Krieges  eien  ie mit Gewalt aus
Lutheri chen zumei t katholi ch gemacht, der reformierte rediger,
den ihnen die Regierung kurz vor dem Kriege e andt,  ei vor
der Gewalt geflohen, nun wollten  ie en  eder katholi ch leiben
oder wieder utheri werden. „Auch aben wir  elb t ge ehen,
wie bei den Lutheranis alles,  onderlich bei dem heil en  2
mahl viel andächtiger und ehrbarlicher gehandelt wird, bitten
demnach des Blutes Chri ti willen einen lutheri chen
Prediger.““) Die Gemeinde i t dann Verweigerung threr
Bitte mei t katholi ch geblieben.

Dennoch i t mn der Mark auch die reformierte V nicht
ohne  tarke Anziehungskraft gewe en. Das Gemeindeleben un
 einer Innigkeit und Selb tändigkeit, die auch den Gei tlichen
als „Bruder“ an a die Einfachheit der Lehre, die von der
my ti chen Tiefe Luthers  ich fernhielt, die frühzeitige  ynodale
Zu ammenfa  ung, der  tarke Einfluß e els auf die üdwe t
Ali chen Gemeinden, die Energie, mit der der Kalvinismus den
Kampf mit übermächtigen Feinden In den Niederlanden führte,
das Heldentum, Iun de  en berechtigter Glorie die e Treue bis Iin
den Tod er trahlte, auch der anz feineren Benehmens man
warf den Gegnern gern vor, daß  ie „grobe Lutheraner“
 eien das alles mu auch iun der Mark werbend wirken.
Dazu aber kam nun der der reformierten Regierung.
Der del wurde zUum eil reformiert, eben o die en Beamten.
Und te e * mit Eifer.“ Die Hochgrafen, Richter,
Dro ten die Die t, mi Grüter, Hymmen aten,
was  ie onnten und das war oft mehr, als der Urfür  elb t

Jahrbuch 1902, 86 Jacob on I, 171
Lemgoer Stadtarchiv, Akten t Lemgoer Revolte.
arpe, 0  um
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wollte; eben o die Mitglieder der klevi chen Regierung,  o daß
Urfür eorg Wilhelm ihnen einmal  chreiben la  en mu  E
„die Affekten gelten bei etlichen ewer Mittels mehr zuweilen,
 onderlich Iun Religions achen, wenn man EeS mit den Lutheri chen

tun hat, als Un re Verordnungen und vernünftige rationes.
Solch Ding aber kann die änge nicht gut tun.“ ) Der Gr.
Kurfür t aber  chreibt nach dem ode  eines Vaters die es Re kript
dem Grafen Schwarzenberg und annulliert es.?) So 9E
chah wohl, daß V. Richter die Lutheri chen mit Gewalt in
die reformierte Kirche trieb, daß man holländi che Einquartierung
m ihre Häu er egte, bis  ie  ich „akkommodierten“, daß man
ihnen leer tehende Kirchen verweigerte. 1637 klagten  ämtliche
lutheri chen Gei tlichen Im Klevi chen ber Intoleranz der Be
amten beim Kurfür ten.“) In bT wird ein lutheri cher
Notar, der derartige Übergriffe prote tierte, ins Gefängnis
ge etzt. In Kirchende wird der Gemeinde die Pfarrwahl ver 
oten, da man einen lutheri chen Gei tlichen wählen will; 2

allerdings nuLr drei Reformierte Im + In Werdohl
werden nach dem ode eorg 1  elm die Lutheri chen aus
der + ertrieben, der Pa tor gefangen e etzt, alle E.

Als der Pa tor  ich auf die Rever alien beruft,
antwortet man „Rever alien hin, Rever alien her, der die Re
ver alien gemacht hat, kann  ie auch ändern.“ Hier

lutheri che Haushaltungen 11 reformierte. Und die
er teren IM Be itz gewe en. Endlich erhalten die Re
formierten eine Vikarie und das Simultaneum, während  ie Iim
Normaljahre ni gehabt hatten. In Gevelsberg Herdecke,
St. Walburgis In e kommen ebenfalls das Normal 
jahr reformierte Jungfern in die Stifter und rreichen 1661 in
Gevelsberg das Simultaneum; eine lutheri che räbende ird
dem reformierten Pa tor gegeben. In Herdecke ent cheidet er t
Friedrich der Gr 1752 zugun ten des lutheri chen Rechts.)

ber eS nicht bloß herri che Beamte, die ihrer
illkür die Zügel chießen ließen. Auch die ge etzlichen Be

Steinen I 378 er elbe 382
Darpe, um 224. Steinen IV, 309
Der elbe III  *. —.— er elbe IV, 432 494.
Der elbe III. 1374 144. 8) Der elbe IV,
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 timmungen, die von der Regierung rla  en wurden
hart Wie EeS  cheint war 8 allgemein für die Mark ültige
Be timmung, daß den lutheri chen Städten der beiden
Bürgermei ter und Ein eil des ats wie der Stadtbeamten
reformiert  ein mußten So wi  en wir von Soe t Hier
mußte Eirn Bürgermei ter oder ern Zi emei ter oder En

Großrichtmann reformiert  ein Zeigte  ich einmal die Un
möglichkeit  olchen Wahl denn eS gab 1660 nuLr

reformierte Bürger, und nach altem Gebrauch mußten er t
die untern Stufen der  tädti chen Verwaltung durchgemacht
werden ehe man den höhern aufrücken konnte  o flog von
 eiten des Presbyteriums der reformierten Gemeinde ISbald die

nach Kleve „bei charfen Strafen und 8Sub SA·-
tionis anzubefehlen dennoch Reformierte 3 wählen Der
Rat prote tier  olchen Befehl wohl Berlin was ihm
aber nicht nützt.“ Er t König Friedrich Wilhelm ma
die em Treiben Ern Ende Als 17 März 1724 das re or 
mierte Presbyterium die Wahl NII lutheri chen Stadtwacht 
mei ters Prote t erhebt ent cheidet daß „Unter beiden Re
ligionen bei dergleichen Bedienungen kein Unter chied gemacht
 ondern die dazu employiert werden, die die mei te Kapazität
und Ge chicklichkeit en als worauf bei allen  olchen Okka ionen

mei ten 8 reflektieren So muß auch Ern Kämmereidiener
Schürhoff, der rechtmäßig gewählt aber weil lutheri ch von dem
reformierten Presbyterium bei der Regierung Kleve mit
olg angefochten i t  ofort re tituiert werden Dem refor 
mierten Großrichter von mi aber wird mitgeteilt, „es werde
unter al chem Prätext der Religion dem Großrichter nicht 9e
 tattet,  eine particuliers PAaSSIOnes den Magi trat aus
zuüben.776

Wie e 0  .   erlohn „hier i t die reformierte
Gemeinde ehr ein der größte eil des ats aber i t refor 
ter ay Bochum mü  en 3zwei Ratsherren und Eeln Bürger 
mei ter reformiert  ein Die Regierung 1 1641 die
Durchführung die er Be timmung durch die Drohung, on die

Soe ter Stadtarchiv Akten tück ref Gem Unter dem Namen des
ref Presbyteriums aber chreibt mim der Großrichter mitz, der auch
eL der Urheber von dem allen i t

) We tf agazin 1786 119
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andern Wahlen nicht be tätigen wollen Und PS gab
Uum bei 600 lutheri  en Kommunikanten nur refor
mierte Er t 1772 wei t die Regierung Prote t des refor 
mierten Presbyteriums die Wahl zweter lutheri chen
Bürgermei ter zurück.“ dem reformierten Hamm aber mu
umgekehrt jeder aufzunehmende lutheri che Bürger  chwören nie

enne Wahl den Rat bean pruchen wollen Und dagegen
9  dann Kleve keinen Schutz

Es i t natürlich, daß unter die en Einflü  en manche Ge
meinden zur reformierten 1 übergingen Doch ge chah das
auch chon vor 1609 Hamm war 1535 durch den lutheri chen
Fabrizius die Reformation begonnen — Noch 1553 wird der
lutheri che Charakter der Gemeinde bezeugt.s) Es wird 562
reformiert.“ 25 Kamen hat 1552 Hamelmann zuer t das Evan
gelium verkündigt Vo Schomberg wird 1576 von dem Landes 
mar chall ecke als Senddechant für die lutheri chen Ge

ber nach  einem odemeinden der Mark vorge chlagen
führen  eine Nachfolger die Gemeinde ber Doch  eien hier nur

noch einige Gemeinden enannt die nach 1609 reformiert werden
a Uentrop ent teht bei dem Ver uche des Patrons 1631
reformierten Pa tor en ene große Unruhe Der größte
eil der Gemeinde urteilt nicht mit dem ortigen Kü ter wat
myn Here 18 dat  in ick ok  ondern hält  ich fortan nach
inker.“ Herringen geht 1635 über x æ x WxC Flirich und Drechen  eit
1641 ber Hennen nken die Berichte; wahr cheinlich
ird die reformierte Konfe  ion er t durch o Eichelberg

80) eingeführt 9 Die Kapelle Strünkede ird
16810 oder 1686 ½ reformiert indem die des Gott
fried Strünkede ihre b  ne threr Konfe  ion Tzieht

) Darpe, ochum, 263 285 403
29 1 Bullinger Hamelmann 0 hi 208 1206

Steinen 1511
Dresbach, Reformat. der Graf chaft Mark 281
Darpe, um, 161

Steinen III, 1054, Neuhaus Ge ch Uentrop 355 Dresbach
286, 0  ahrbuch 1899, 158

Dresbach, 284
Der elbe 285 U Jahrbuch 1902 85 86

W.3.5SiS? Steinen 1376 10) Dresbach, 287
11) Ludorff, Landkreis 0  Um
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Andre Gemeinden wehrten  ich mit olg wie Unna.“)
In Altena 9  erbitterten Kampf Hier   1622 die 2
ri che Gemeinde, die die mfaßte eS gab nuLr

5 Reformierte Im Be itz, aber nur durch Reichsgerichts 
ent cheidung Speier und mit neuburgi cher ( Sol
QAten gegen brandenburgi che Beamte und Soldaten.?)

Andere Gemeinden weniger glücklich. ickede verlor
erne Kirche die Reformierten und durfte roh  ein, auf eigne
Ko ten  ich eine eue bauen dürfen, In Welling 
o en durfte der lutheri che Hauptteil der Gemeinde wenig tens
ein 0  1e Iun  einer en —7 behaupten.“ In el
CTlter man die V änzlich; und als der Pa tor Dahl
einige Kommunikanten von hier annimmt, wird un
Strafe Er t Friedrich Wilhelm rlaubt den Be
rängten den Bau einer n Heedfeld.s) In Pletten 
berg erhalten die Reformierten 1660 das Simultaneum und die
Hälfte des Kirchenvermögens.“)

In allen lutheri chen Städten der Mark werden Uunter dem
Großen Kurfür ten reformierte Gemeinden ge tiftet und wären
 ie noch  o klein In I erlohn nahm der Urfür den Uthe
ri chen die Ho pitalskirche, und die muß threm Ausbau
1200 tlr geben Der wider etzliche Pa tor Varnhagen aber muß
ören, ob EL  ich für einen weiten Luther hielte. In ÜUden   —
Ei mü  en die Lutheri chen 1700 die Kreuzkapelle abtreten
und zUum Ausbau 300 tlr geben.  In Um erhält ern
reformierter Ate Peil 1631 die Pfarr telle, der  ie durch einen
katholi chen Vizekuraten ver ehen läßt.“) 1641 i t die Pfarr 
  Simultaneum zwi chen Katholi chen und Reformierten.“)
Später erhalten die Reformierten mehrere Vikarien und eine
E  E Und dabei hatten  ie 1609 ni gehabt und
nicht vorhanden gewe en. Die Lutheri chen aber und die

) Steinen II, 1158, ahrbuch 1504 126
Der elbe III, 1189 f., be  204—
Dresbach, 279— 280 Steinen 402

5) Der elbe II, 229 Jahrbuch 1904,
Der elbe I, 19 Giffenig,  erlohn, 106

Steinen II
arpe, ochum, 249 271, Urk Nr. 310

10 Der elbe 251 110 Der elbe
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war durchweg lutheri ch hielten thren Gottesdien t im
nbau des Rathau es und erbauten  ich 1655 auf ihre Ko ten
eine eigne Kirche.“ Darnach i t's ver tändlich, wenn der refor 
mierte Pa tor Cochius Neviges mn der Leichenpredigt auf den
Großen Kurfür ten viele Gemeinden der Mark aufzählen kann,
die EL gegründet und unter tützt habe Altena, Mark, Frönden  2
berg, oe Lünen, Gevelsberg, Hörde, Ka trop, Schwerte,
etter, agen, Unna.? Die e Aufzählung i t zwar nicht richtig,
denn Unna chon Icoblat Zeit reformiert Ge innte,
die  ich 1611 einer Gemeinde zu ammen chlo  en und andrer 
ei eine ethe andrer. Gab ‘eS doch des
37 Jahrhunderts vier reformierte Kla  en mit 48 Gemeinden.

Am genaue ten  ind wir ber die Gründung der refor 
mierten Gemeinde in Soe t unterrichtet.“) Die Ge chichte die er
Gemeinde beginnt Im ahre 1632.5 Urfür eorg Wilhelm
rnennt nach dem ode des Chri tofer Dibbaeus einen Nach 
folger, den „man vor un ern der reformierten Gemeinde Soe t
rechtmäßig vor und ange tellten rediger erkennen und halten,
ihme allen Vor chub lei ten und un  olchem  einem ministerio

männiglich gebührlich  chützen und handhaben  oll
Gegeben Emberich Febr. 1632.“ ber * ich, daß

keine reformierte Gemeinde un oe gibt, daß Qaeu nur

Militärprediger der brandenburgi chen Garni on gewe en i t und
nur vier reformierte Bürger, neuerli zugezogen, mn der
 ind Und te e vier ver ichern,  ie hätten nicht einen Gei t 
lichen thre Glaubens ebeten. ami i t die Sache erledigt.
Es kommt das ahr 1662 Großrichter Iin oe i t Detmar
Dietrich mi Zwar ern Großrichter keineswegs eine
hervorragende  tädti che Bedeutung: En  ie nUuL in er ter
In tanz und hatte auf die Verwaltung keinen Einfluß ber

) Darpe 263 Urk. Nr 303
o Arbeiten VIII Bd 1889 151
Soe ter 1  1, Akten tück ref Gem
Aber  chon aus dem Jahre 1629  tammt eine Predigt, die Jo  H Hol 

 tenius „Diener Wort Gottes, m der reformierten Gemeine u Soe t“
getan hat, 5  egen der  iegreichen und wunderbaren Errettung“ der
We el aus der Hand der Spanier; edruckt durch Martin Heß 3 oe
Doch ird die reformierte Gemeinde von 1629 nur eine Militärgemeinde
ewe en  ein Die Predigt i t m meinem Be itz
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i t der einzige brandenburgi che Beamte Iun der + die
 ich on in (C reihei  elb t regiert,  oweit der Mut dazu
nach dem 30jährigen Kriege noch vorhanden i t Der Mut war
nicht groß,  o größer war der des Schmitz, der  ich der
vollen un des Kurfür ten erfreute rücken. egte  ich die
auf teigende landesherrliche Macht auf das  tädti che We en, das
EI  ach darunter erlag ahinein verflicht  ich durch
mi die Gründung der reformierten Gemeinde.

Am Nov 1662 gibt Aur Jo  h ort von Na  au
als kurfür tlicher Sta  +  er der gründenden Gemeinde das
Recht öffentlicher Religionsübung. Die O  be t  chenkt ihr
aus freiem Willen die Brun teinskapelle und 00 tlr deren
Wiederher tellung. ng ten 1664 ird der er te Gottesdien t
darin gehalten. Der rediger von Hamm, Avermann Synodi

DPraeses hat die er te Predigt * dann der
Kandidat E  elen zur 1° gepredigt, wobei „neben den wenigen
Gliedern der Gemeinde viel andre Zuhörer  ich haufenwei e ein 
gefunden.“ Ein Kon i torium, Presbyterium ird nicht
angeordnet, „wWelches, da die Gemeinde geringe, unnötig 2
we en.“

Nun beginnt die Tätigkeit des Großri  ers,  einer Ge
meinde die finanzielle Aus tattung erwerben. 1665 bittet
die Gemeinde, daß die Regierung In Kleve ihr die gei tlichen
Güter, die der Rat in der Reformation eingezogen hat, zuwei en
A  möge Daraufhin erhält  ie das Pilgerhaus auf dem We ten 
hellweg vor der Jakobipforte, den éebendor gelegnen
Kirchhof  amt dem Garten, der daran  tö Duesbergs Hof un
Hidding en, Dörmanshof vor der Brüderpforte, Schmerbrockshof
in Blumrot, einen Kotten in Enke en 4.0 Zwar ehr  ich
der Rat Ver chenkung aufs äußer te. Iun
der Zeit der Reformation den Summepi kopat gehabt, jene
Güter für mi wecke, be onders das Archigymna ium  eit
100 *  ahren erwandt, und kann  ie garnicht entbehren und i t
der Unbe treitbare Eigentümer. Jener Kirchhof aber gehörte
auch nicht einmal dem Rate,  ondern der Petrigemeinde, die ihn
ur ihre Landgemeinde benutzt. Nach langen Verhandlungenbehält  ie ihn denn auch; die Höfe aber gehen un den e t der

Städt. 116 117



110

ref Gemeinde 2  U  ber, und die muß eine Ahrliche ente für
den Verzicht auf den Kirchhof übernehmen. Im    ahre 1666
 chenkt der Urfür zum ante für die Geburt des Prinzen
Ludwig „die in  einem urn0O  ich erledigenden Kanonikate“
St. Patrocli, E daß der Gemeinde die Verkaufs ummen für die e
kath Stifts tellen, die  ich bis auf 1000 tlr. elaufen, zufallen.
Eben o verordnet den Religionsfrieden die Ufnahme
reformierter aY  Uungfern In das Walburgis tift: der reformierte
rediger erhält für deren Pa torierung vom Stifte Renten.
Und nun gehen die Bitten der Gemeinde immer (Cue Zu
wei ungen aus dem igentum der fort und fort Das
Recht im ate vertreten 3  ein,  2———— wird  o ausgenutzt, daß teil
wei e alle reformierten Männer Iim Ratsdien te  tehen Zuweilen
wandelt  elb t die Gemeinde ein Schamgefühl ber die
aufhörliche Zudringlichkeit, und  ie  pricht dann dem ate ihr
Bedauern darüber aus ber mi läßt  ich nicht  tören.
Schließlich kommt's ahin, daß die Ratswahlen Uunter charfer
Auf icht des Presbyteriums vollzogen werden, das  ofort In
Kleve prote tiert, wenn eS erne Wün che nicht erfüllt  ieht, daß
ein Gefühl der Un icherheit, 10 der Religionsbedrückung durch
die geht, daß endlich die ge amte Bürger chaft den Kur 
ür ten bittet, den mi abzu chaffen und ihre hergebrachten
E ungekränkt a  en wollen Das ge chah freilich nicht,
aber trat doch eine Zeit größerer Ruhe ein und das Ver 
trauen kehrte zurü und 1e  olange der Urfür
Anders wurde eS noch einmal Uunter der Regierung  eines
Sohnes, der den Beamten wieder größere Freiheit ließ, bis
endlich Uunter riedri Wilhelm völlige Parität und Ge
rechtigkeit waltete, die die oft  o unerquickliche Zeit des Streits
b chloß und 3 en konfe  ionellen Frieden führte

Dennoch wäre durchaus ungerecht, wenn man nicht die en oft
verletzenden Außerungen einer er önli berechtigten Vorliebe für
die Reformierten das gegenüber tellen wollte, worin die randen
burgi che Be itzergreifung auch für die Lutheri chen zUum reichen
egen ward Zunäch t ge chah durch  ie, daß dem Neuburger auch
für die Lutheri  en un Jülich Berg die an gebunden wurden.
Er mußte, vom Gr Kurfür ten gezwungen, den lutheri chen Be

erg oben.



114

 tand in den ihm zugefallenen Teilen des anerkennen.
mußte die Verfa  ung der lutheri chen ir gewährlei ten, die
 ie a t unabhängig von der Statsgewa machte, mußte
fahren, daß man brandenburgi cher eits  treng auf jeden Über 
griff achtete. Die Lutheri chen In Jülich Berg wußten  ich Uunter
die em und von Herzen ankbar ber auch die
Lutheri  en der QL hatten die Freiheit, ihre Kirche auszubauen,
wie  ie PS für recht hielten Sie hatten und hielten ihre Synoden,
denen das Kirchenregiment zu tand, be chlo  en ber ihre An
gelegenheiten und bei weitem unabhängiger als on
irgend eine Landeskirche. Die Kla  en hielten ihre Ver ammlungen
Unter den von ihnen gewählten Subdelegaten.“) Die er te
Kla  enver ammlung, die verbürgt i t,‚  cheint die vom April
1642 in Unna 3  ein, General ynoden fanden 1644 3  er
lohn und 1652 in Unna  tatt. ) Grundlegen für alle Zeit
war die General ynode von Iin Unna; 5) das hier abgefaßte

Derrototo i t der Ur prung der Kirchenordnung von 687
Im 65  ahre 1649 zum In pektor erwã  E Thomas Davidis hat
 ie auf run jene Protokolls und andrer ynodalbe chlü  e
abgefaßt. „Sie er chien als „klevi che und märki che evangel.-
lutheri che Kirchenordnung“, nachdem  ie auch von klevi chen
Abge andten durchge ehen und angenommen war.“ eit welcher
Freude  ie als der Ab chluß der langen Verfa  ungsentwicklung
begrüßt wurde, er ieht man aus dem rotoko der Wetter chen
Kla  e die Juni 1688 be chloß „Und weilen die läng t
de iderirte Kirchenordnung nunmehr durch Gottes Gnade un
ru herausgekommen, auch einer jeden Gemeinde ein xemplar
zuge chicket, i t verab cheidet, daß näch ten Sonntag als dů)om 2

trin. mit der Publikation der Anfang gemacht und bis 48
vom heil Abendmahl zum er ten  oll gele en, ferner folgenden
Freitag uli GXIO (I VIsSitationis Mariae kontinuirt und
bis 103 de presbytérus vorgele en olgends trin. bis
3u Ende aller Tten den Gemeinden deutlich v wer.  2  —

eller, egenref. III, V von für tlichen Sub.
delegaten.“

2) Dresbach 465
erg rotoko Jahrbuch 1904, 6
Vergl thren Abdruck bei Steinen II, 1333
Jahrbuch 1904,
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den.“ Was die e Kirchenordnung von andern unter cheidet, i t
das Fehlen eines für tlichen Kon i toriums und die Einführung
des Laienelements umn die kirchliche Verwaltung von den unter ten
Stufen Iin den Einzelgemeinden bis zur öch ten U e Iun
den General ynoden Es war eine presbyterial  ynodale Ordnung,
die QV war, das kirchliche eben tragen. ami i t
das Werk jener beiden lutheri chen He  en, cher und He  el  —
bein, wie Heilbrunners zum Ab chluß gebracht, und eS i t zUum
Ab chluß durch den Gr. Kurfür ten gebracht, dem für eine An
erkennung die er Ordnung der ank auch des eutigen Ge chlechts
noch gebührt.

Auch ließ der 1° Urfür S8 on der lutheri chen
1  einem nicht fehlen gab ihr vielfach
Gotteshäu er und Pfarrrenten zurück, die ihr von katholi cher
ette entri  en waren.“ Auch gab mehrfach Erlaubnis
Neubildung lutheri cher Gemeinden. Sicher i t darin das reben
V  ehen, Billigkeit und Milde erwei en, und erwies  ie
aus landesväterlichem Herzen und nicht wie die Neuburger vor 

kommendenfalls Barzahlung  eitens der Gemeinde.
In Kamen wurde den Lutheri chen 1649 freie Religionsübung
gewährt. Doch „wurden thnen abet  oviel Schwierigkeiten un den
Weg elegt,“ daß er t 1714 zur Gemeindebildung Am
In Hamm erhielten  ie 1657 Erlaubnis, ein größere Gebäude

Und wenn der Rat derfür thren Gottesdien t anzukaufen. 
 ich dagegen aufs äußer te  etzte,  o richtete der lutheri che

Kommandant Potthau en die Wallkanonen auf die große
reformierte — und erzwang die Nachgiebigkeit. Freilich CETL:

hielten te e lutheri  en Gemeinden kaum oder  elten
Geldhülfen für ihre Gründung von der Regierung wie die refor 
mierten. ber  ie liehen auch  o  elb tändiger. Vor allem
chreibt man der weiten emahlin des Großen Kurfür ten, einer
lutheri chen Prinze  in von ol tein, zu, daß fortan mehr
Milde und Anerkennung auch den Lutheri chen iderfuhr.“

Um ganz erkennen, was den Hohenzo llern verdanken
i t, denke man  ie einmal weg und frage, was unter dem fana

an  ehr 259
E  E, Ev Gem Der elbe 417
an  ehr, Die Kirchenpolitik des Gr Kurf. 230 353
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ti chen TU der Neuburger aus allen Evangeli chen der Mark
geworden waäre. Sie wären von den ogen der Gegenreforma 
tion er ver chlungen worden. Darum Aben aber auch
C evangeli che Kirchen voll te Ur ache,  ich von Herzen 3
freuen, daß die brandenburgi chen Für ten  eit 1609 un den
Be itz un res Landes kamen. N re Hohenzollern der
 tarke uner chütterliche Wall, der un erm an die Gewi  ens
reihei AUnr  11 die er te Grundlage alles kirchlichen Lebens
Sie aben,  eit die er ten Zeiten des Mißver tändni  es ber
wunden * nicht aufgehört, mit gleicher landesväterlicher
ebe alle ihre Untertanen Um a  en Das Band, das uns mit
Hhnen verbindet, i t mit den Jahrhunderten immer  tärker 9E
worden. Rührend  ind die Zeugni  e dafür aus EL Zeit Er 
hebend die aten, die auch un er märki ches egimen das

Schenkendorf auf den Schlachtfeldern des Siebenjährigen
Krieges Ergreifend der Scheidegruß der Markaner aus
dem 6  ahre 807 Schon läng t vor 1817 auch der Gei t
gegen eitiger voller oleranz, 10 brüderlicher iebe, die beiden
früher feindlichen Schwe terkirchen ver öhnt, al o daß man eute
von threm Gegen atz reden darf, ohne mißver tanden
3 werden. Und für alle Zeit  teht e t die alte Preußentreue

un re geliebten Hohenzollern, die niemand uns aus dem
Herzen reißen kann. Auch jetzt heißt's Iin märki chen Herzen

Vierecken ein Ote auch fällt,
 ich immer auf ein Seiten  tellt

Jahrbuch ang Kirchenge ch. 1909.



Schu  x der Graf chaft MRark
Von Pfarrer in Mengede

e tfalen hat beinahe eben o ange, als un der
enannt wird, das Schick al gehabt, hin ichtlich  einer

gei tigen Kultur ehr zweideutig beurteilt werden.“ So chreibt
Seibertz un  einen e tfäli chen Beiträgen zur deut chen Ge
 ch  4 und er ucht dann eine Ehrenrettung We tfalens, indem

die berühmten Männer aus We tfalen aufzählt, wie Thomas
von Kempen, Rudolf grikola, V  ohann Rivius, Rudolf Lange,
orl Graf von Spiegelberg, welche unter den Wiederher tellern
der kla  i chen Literatur in Deut chland enannt werden ver 
dienen. ber auch m der der Schule Aben  ich
Männer aus We tfalen einen Namen gemacht Wir brauchen
nur die Namen von ranz von Für tenberg und verberg un
Mün ter 3 nennen. Doch wollen wir uns hier auf die
die Ule verdienten ohne der Graf chaft Mark und  o  2,
E. un dem Schulwe en der Mark ätig gewe en  ind, be
 chränken: V  ohann Julius ecker, Bernhard Chri toph Ludwig
Natorp, Graf von der Recke Volmer tein und .  ohann Friedrich
Wilberg.

L  er war 1707 In dem damals zur Graf chaft Mark 9E
hörigen Städtchen erden der Ruhr eboren. Durch Augu t
Hermann Francke für de  en Lebensideale nahm
nach  einen Studien in Halle zunäch t 1729 eine dem
dortigen Pädagogium bis 1735 als rediger und In 
pektor des Militär Wai enhau es nach Potsdam berufen Urde.
Der König riedri Wilhelm der auf ihn aufmerk am 9e
worden war, brte Sonntag nach Trinitatis 1738 eine
Predigt von Hecker in Wu terhau en und berief ihn  ofort auf
dem Schloßplatze zUm Prediger der Dreifaltigkeitskirche In
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Berlin, indem die brte ihm ra „Er muß, wie
eute den Leuten den Herrn 6  e um predigen und  ich
der 43  ugend recht annehmen denn daran i t das Mei te elegen  70
E  er tat getreulich, wie ihm e ohlen war eben  einer
redigttätigkeit widmete  ich hervorragend der Ule und
begründete die er te „Real chule mit der zugleich Ein
leines Lehrer eminar verbunden war.

Schon zur Zeit des 30jährigen ege hatten die Realien,
namentlich durch den Einfluß des großen Pädagogen mos
Comenius für den Schulunterricht Eenne höhere Bedeutung 9e
onnen die durch die  ich mehr und mehr erweiternden Handels 
und Verkehrsverhältni  e  ich noch  teigerten

Man  ah allmähli Eein daß das bürgerliche Berufsleben
Auf chwung habe der emne Vorbereitung für

Damit war derdas elbe der Schule notwendig ma
Charakter der Bürger chule, wie ihn Francke +  L, er t ahrha
egriffen indem  ich mit ihr die Real chule ausbildete So
wurde nun E  Er der aus der Ule Franckes hervorgegangen
war der Qater der Real chule wie der Begründer der
Bürger chule geworden war Auch die un des Nachfolgers
Friedrich Wilhelms des großen Friedrich, te dem Unter.  2
de  en zUuUm Oberkon i torialrat ernannten Schulmanne erhalten

Friedrich 30 beauftragte ihn 1762 mit der Abfa  ung des
General Land chul Reglements welches 1763 erla  en wurde und
dann ange die ge etzliche Grundlage des preußi chen Volks chul 
we ens geblieben i t Hier wurden zUum er ten Male Be
 timmungen ber die Schulpflicht das ulge und die An 
 tellung der Lehrer getroffen Das monatliche ulge war
für jeden Buch tabier chüler auf für jeden Le e chüler auf

für jeden Schreib  und Rechen chüler auf Gro chen
fe tge etzt Sommer kamen nuL zwer Drittel die er Sätze zur
Berechnung Das ulge für Kinder Eltern aus
Kirchen  Armen  oder Gemeinde-Mitteln gezahlt werden Die
Aulzeit fiel von Michaelis bis O tern auf die Zeit von vor.
mittags 11 Uhr und nachmittags von Uhr mit
Usnahme des 5  0 und ag Sommer dagegen
nUuL auf den Vormittag Die allgemeine Schulpflicht er treckte
 ich auf die Zeit vom oder bis 13 oder 5  ahre Das

enthält außerdem ausführliche Vor chriften ber die not
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wendigen Fähigkeiten der Schullehrer, deren Prüfung und An 
 tellung,  owie ber Lehrbücher und Methode. Die Schulen
und Lehrer werden der Uunmittelbaren der Ortspfarrer
Unter tellt. Unterm Sept 1768 wird die genaue Befolgung
die es Reglements, das auch für die Mark galt, nochmals ein  2
ge chär Doch mu der König erfahren, wie alle ehörden
jener Zeit, die eS mit der Volks chule ern meinten, daß Ge etze
und Verordnungen nicht ausreichen, die Volks chule auf die
Stufe eben, die ihr zugeda war. Aus dem Seminar
Heckers ging auch der Mann hervor, der für das Schulwe en
der raf cha Mark von großer Bedeutung werden 0  E,
WilbErg

A  ohann Friedrich Wilberg war bvbember 1766 8
Zie ar bei Magdeburg von Eltern eboren. In Karow
bei  einem Großvater, einem Lehrer, genoß EL  eine er te Er
ziehung und Bildung Der Großvater zeigte des Abends dem
wißbegierigen Enkel ohne In der Nürnberger Bibhel die bibli chen
Bilder und erzählte ihm die Ge chichten So wurde der Knabe
früh mit der ibel, mit Sprüchen und Liedern rau Als
*  üngling mu er, nach dem frühen ode  eines Vaters, das
Schneiderhandwerk betreiben, für  ich und die Seinigen

verdienen. Als damals die Schrift: „Heinrich
illings Jugend  und Jünglingsjahre und Wander chaft“ las,
 ah Er, wie die er In ähnlichen Verhältni  en  ich durch eine arte,
entbehrungsvolle *  ugend er Stellung durcharbeiten
mü  en Da wurde auch ihm ein orn 8 fleißiger Arbeit

 ich  elb t Durch Profe  or erhar un Halle auf das
Schulfach hingewie en, be uchte die damals  o erühmte Ule
des Herrn von Rochow In Reckahn Unter dem Lehrer run
und  päter das Seminar Heckers m Berlin mne Morgens
wurde ETL von E  er efragt, ob als Lehrer nach Bialy tock
oder nach We tfalen gehen Er ent chied  ich für We t
falen, be tieg un den er ten Tagen des Dezember 1789 den
Po twagen und langte nach einer aAhr von mehreren agen
und Nächten  einem Be timmungsort, un amme bei ochum,
0 Lehrer der von dem Grafen von der ecke ge tifteten
Frei chule werden. Die er Graf Philipp von der ecke  —
Volmer tein war durch  einen eim, den omherrn von 0  ow
für die von die em  o hervorragend betätigten Be trebungen zur
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Hebung der Landjugend durch Errichtung von Land chulen be
gei tert.

Als die Ule noch nicht fertig eingerichtet war, gab der
Graf  ein be tes Zimmer im Schlo  e Overdiek zUm nterri
her Der Ruf die er Mu ter chule verbreitete  ich überallhin und
309 viele Lehrer und pädagogi ch intere  ierte Männer herbei.
Wilberg rat in Verbindung mit den bekannte ten ännern der
Mark und hat be onders oft mit dem Pfarrer von El ey, eL

de  en häuslichem erde ge e  en Als die Regierung ielfach
Lehrer ihm  andte, um die von ihm  o mei terha gehand  2

Methode kennen lernen, gründete ETL mit
des Grafen ein leines Lehrer eminar In Verbindung mit

 einer Schule Unmittelbar und mittelbar machte  ich  ein
Einfluß NWi der ganzen Graf chaft Mark eltend und der elbe
auerte auch noch fort, als Wilberg zUum Schulpfleger in CTL.  —
feld berufen war, Uunter vielen andern auch Die terweg
 einen Schülern zählte

Leider ging das Seminar, wie auch die ule, nach Wil
erg ortgang zurü und während der Fremdherr chaft ganz
unter. ber auch nach den Freiheitskriegen fanden pädagogi
und philanthropi che Be trebungen Iun Overdiek eine Stätte War
eS doch Graf albert, der Sohn jene Philipp von der Recke,
der  ich der verla  enen Kinder annahm, die der Krieg 3 Wai en
gemacht und die  ich  charenwei e eln umhertrieben.

7  8 war bvember 1819, als zur Abendzeit eine
kleine Karawane von Erdie aus bergan 309 Sechs Men chen
waren's, einn junger Graf mit der Laterne voran chreiten d, ein
Lehrer mit und Schulbüchern Unter dem Arm, eine mit
Lebensmitteln er (ladene Haushälterin und hinterdrein zwei
en und eln Mägdlein, die Feuerungsmaterial mit  ich führten.
Der Zug ging zum  ogenannten Seminargebäude, ormals eine
vom QAter de Grafen gegründete rei chule, nachmals, als
QApoleon die e aufgehoben, während der  auberen Wirt chaft
Hieronymi In Ka  el emn und Wirtshaus. etzt
wurde CS eine Rettungsherberge für Arme Wai en. Nach 46  ahres  2

Qren S  chon Pfleglinge nd bald 130, bis
Raum gebrach. Und noch  chlimmer Wwar der angel
Wa  er aher  ah  ich der Graf nach einem anderen Qu e
Am. Zufällig war gerade damals das ehemalige Klo ter der



118

„Spektermönche“ in Dü  eltal bei Dü  eldorf kaufen. Der
ret war ehr hoch, Tlr. ange  chwankte der Graf,
der noch kein eigenes Vermögen E Ha ob die es agnis
übernehmen dürfte. Da brachte  ein Bruder Werner eines Tages
von der Po t Iun um eine Anwei ung auf 2000 Qler mit,
die ihm von einer Unbekannten Wo  äterin zuge andt
Zu die er abe kamen bald bedeutende Ge chenke des Königs
und des königlichen Hau es,  owie aus ganz Deut chland, 10
auch aus Holland und England Aus eigenen Mitteln chenkte
der Graf —3000 aler

Auf die e Wei e konnte das Klo ter erworben werden, und
ehedem das traurige „memento mori“ der Gräber grabenden

Trappi ten ang, da prie en nun fröhlich gerettete Unglückliche
Kinder den ott der lebe

In beiden Rettungshäu ern erdte und Dü  eltal wurden
bis eute mehr als Kinder Erzogen.

Nachdem Graf CV 28 V  ahre lang bis 1847 alles
 elb t geleite atte, mu  einer Ge undheit die Leitung
iun andere an egen

Von da EL auf  einem Ute ra chni un e ien,
EL das großartige „Deut che Samariter tift“ begründete.

Mit ihm Au bvember 1878 einer der be ten Söhne
der Graf chaft Mark Die Gemeinde amme hat ihm 1903 ern
würdiges Denkmal rrichtet

Ein roßne  e Heckers war Ludwig Natorp, der auch wie
jener, Iin erden der Ruhr eboren wurde und zwar

November 1774 Er  tudierte un Halle Theologie und
wurde hier von dem berühmten Kanzler Niemeyer, eben o wie
Vincke, der eln Zögling des Unter Niemeyers Oberleitung
 tehenden Pädagogiums der Francke chen Stiftungen gewe en
war, für das Erziehungswe en begei tert.

Als Lehrer einem Privatin titut In Elberfeld und als
Pfarrer un Hückeswagen ammelte EL chon Erfahrungen auf dem
Gehbiet der Erziehung, be onders aber un E  en, ETL als
Pfarrer  ich literari ch und r der allgemeinen Re
organi ation des  tädti chen Schulwe ens beteiligte. Natorps
ri ten und erfolgreiche Amtswirk amkeit verfehlten nicht, die
Ugen der preußi chen Behörden, die namentlich un der
Volksbildung nach des Schweizers Pe talozzi Art einen ebe
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für die Wiederaufrichtung des Staates aus der Erniedrigung
erblickten, auf die en mn Rochows, Pe talozzis und Niemeyers

Nachdem dasUle gebildeten Pädagogen lenken
Schulkommi  ariat für den Bochumer Schulkreis von 1804 bis
1809 verwaltet atte, berief ihn der König 1809 zum gei tlichen
Rat im Mini terium und zUm Schulrat mn Potsdam. Auch
 eine Bekannt chaft mit Wi und Vincke wohl außer
 einen Schriften die er Berufung mitgewirkt.

1806 wie Niemeyer In  einen „Beobachtungen
auf einer Rei e durch We tfalen und Holland“ eri  et, mit
dem Kanzler Niemeyer un und Natorp auf Haus Bodel  5  —
chwingh zu ammengetroffen, und hier bei den dort be
 prochenen Kirchen und Schulfragen der „Junge Nator  . wie
Niemeyer ihn nennt, auf die en  einen früheren Lehrer und auf
den Prä identen Vincke einen vorteilhaften Eindruck gemacht.
Demnach  cheint Iun den Hauptanteil  einer erufung
nach Potsdam gehabt Aben Durch ihn wurde dem
Mini ter Wilhelm von Uumbo bekannt, der drei herzliche
Briefe ihn ge chrieben hat

Sowohl Natorp als In und der Mini ter Wilhelm von

Humboldt von Pe talozzi A beeinflußt, aber  ie
prachen nicht gleich den unbe onnenen Propheten der eizer
Pädagogik von allein eligmachenden Methoden, ondern die
Per önlichkeit war thnen die Wie der König ‘eS aus

ge prochen E *  8 i t notwendig, daß durch Erziehung, durch
ve Gottesfurcht ein Sinn gebilde werde, auf den  ich Wohl
 tand und Sicherheit e t gründen“  o en  ich ähnliche
edanten in einem Auf atze Vinckes ber .  wecke und ittel
der preußi chen Staatsverwaltung von 18087, be onders treffende
edanken über „Die Organi ation des Schul und Kirchen
we ens“. Sie iegeln Natorps Iin de  en „Grundriß“ nieder 
elegte An chauungen oft bis auf den Ausdruck wieder. Er
 chreibt: „Wie ehr und allgemein eS hier not tut, wie
groß das Mißverhältnis i t un erer nur ehen handwerksmäßig
betriebenen Unterrichtsan talten der Jugend und Erwach enen

un eren gegenwärtigen Bedürfni  en und das nicht bloß für
die äußer t verwahrlo ten niederen Stände,  ondern auch für die
höheren, trotz allem Aufwande von Bildungsan talten, we
bisher allein für die e exi tieren  chienen, dies bedarf wohl
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keiner näheren Ausführung.“ Als ittel zur Be  erung  chlägt
uin vor Einziehung zwecklo er gei tlicher In titute, der Ritter 
akademien, der überflü  igen  eparaten Schul  und Pfarr tellen
zUum Be ten der Schul  und Kirchenfon „Haupt ächli dürfte
erforderlich  ein a Für den öffentlichen Unterricht die plan
mäßige Ordnung der ver chiedenen Lehran talten orge für
zweckmäßige Methode, gehörige ulzu  . be ten durch
eigene Schulvor tände aus den ver tändig ten Gemeindegliedern,
wie noch zuletzt in der Graf chaft Mark. Die Wiederher 
 tellung der Urde und des N ehen der Religion:  ie i t das
einzige zureichende Gegenmittel den hochberau chten Ego 
Smu des Zeitalters. Die Verbe  erung des Schulunterrichts,
die Erneuerung der Religio ität werden chon von  elb t zur
Sittlichkeit zurückführen.

Man erwartete von der Wiedergeburt des Volkes zugleich
die Er tarkung einem Kampfe die Fremdherr chaft
Die Erhebung von 1813 gab die 1° auf die e Rechnung

Auch Humboldt war von ähnlichen Gedanken be eelt. Am
März 1809 chreibt EL. „Seit dem er ten Augenblick, da ich

mich mit dem (danken meinen jetzigen Po ten be chäftigte,
lag miu die Erziehung des Volkes, die Einrichtung der
Land und niederen Bürger chulen als der dringend te eil
meines e chäfts und die Ba is aller Erziehung vorzüglich
Herzen und ich empfinde eine aAhre Beruhigung, hierin einen
 olchen ehülfen erhalten.“

In einem anderen Briefe Ucht der Mini ter die edenten
8 be eitigen, E Natorp egte, eil EL fürchtete, man werde
auch von ihm verlangen, daß als enragierter Pe talozzianer
auftreten olle Denn die Begei terung des Ofe für den
Schweizer Pädagogen den König 3 dem Schritte geführt,
den a t fanati chen Pe talozzianer E  EY als Organi ator des
Schul und Seminarwe ens nach Königsberg berufen.

Natorp dagegen war keineswegs gewillt, die neule Methode
jeden rei und chon überall einzuführen.
In ähnlicher Wei e 1  ich Humboldt in einem Briefe

vom 32 Aug 1809 Natorp aus!
„Von die er Einrichtung (Zellers Normal-In titut) ruhr 3

her, wenn Sie iellei jetzt manchmal agen ören, die e ta 
Ozzi che Methode werde Im ganzen preußi chen Staate ein 
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geführt, da wir nie die e oder jene Methode, weil eS te e it,
befehlen, anordnen oder auch nUuLr begün tigen werden, und EeS
uns nur darauf ankommt, daß eine be  ere Methode, die, welche
jetzt als die E ange ehen werden kann, zugrunde gelegt werde,
wird wirklich auf jene Wei e das Beginnen der Sektion (d
der Mini terialabteilung) ein eitig darge tellt.“

Mit der Über iedelung nach Potsdam wurde Natorps
Tätigkeit auf Zeit a t aus chließlich dem Schulwe en
zugewandt. An der des Regierungskollegiums, Iin welches
Natorp eintrat, an Ludwig reiherr von incke, der nach 
malige Oberprä ident von We tfalen Es braucht nicht hervor 
gehoben 3 werden,  ondern i t aus den oben angeführten
Grundan chauungen Vinckes leicht 3 er ehen, wie ein ichtsvoll
er elbe das Schulwe en behandelt wi  en wollte Ob chon nicht
unbeeinflußt von Pe talozzi,  pricht auch In nicht von neuen

emen und allein eligmachenden ethoden, ondern die Per
Hier i t EL ganz önlichkeit des Lehrers i t ihm die Haupt ache

mit Natorp eins. Was Iun der raf cha Mark  chon durch
geführt war, und zwar be onders durch Natorps Wirk amkei
Iim Bochumer Schulbezirk, das wurde in Brandenburg be
gonnen.

Natorp chreibt 1809 Qedeter i en „Sie mü  en
edenken, daß un ere hie igen Schulen das nicht  ind, was die
we tfäli chen chon ange Von dem Elende der elben
können Sie  ich keine Vor tellung machen Wir en hier fa t
keinen gebildeten Schulmei ter.“ Schu ter, neider, Leinen— 
weber, Hirten, ausgediente Unteroffiziere oder ediente des
Gutsherrn nahmen un vielen Tten des wichtigen Schulamtes
wahr Unmittelbares Eingreifen und per önlicher Verkehr mit
Predigern und Lehrern galten Natorp, wie incke, mehr als
0 Bevormundung vom grünen Ti che aus Zunäch t be
folgte auch mn der Kurmark die in der Graf chaft Mark als
fruchtbringend bewährten Grund ätze: brauchbare Kräfte aus  —
findig 3 machen und durch  ie die untauglichen er etzen;
junge Lehrer auf dem umge talteten Seminar Potsdam her 
anzubilden, Normalkur e Iun der Provinz, die einige en
dauerten, und Lehrervereine mit Konferenzen ins (ben 3 rufen,
amt die Lehrer und Prediger für ihre one Aufgabe be
gei terte; gute Schriften verbreiten, die Hau  ehren der
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Unterrichts  und Erziehungswei e zUur An chauung bringen
und das Standesbewußt ein der Lehrer auch durch Aufbe  erung
der Gehälter, der Lehrzimmer und Wohnungen eben „Wenn
die jetzige Zeit (des Krieges) gut benutzt wird, chreibt er, dann
ird un er Volks chulwe en von Grund aus eine Umge taltung
erfahren und in eine vernünftige Beziehung zUm Qa und
olk gebracht werden.“

Intere  ant i t die Stellung Natorps Pe talozzi und
 einer Ule. Das er Buch des Schweizer Reformpädagogen
„Die Abend tunde eines Ein iedlers“ r chien 1780, ern ahr
 päter  ein noch erfolgreicheres Volksbuch „Lienhard und Ger 
trud“ Die edanken, die in die en riften niedergelegt

wurden von allen ern ten und ein ichtigen Schul und
Staatsmännern  orgfältig auf ihre Anwendbarkeit für die —
Ule geprüft, namentlich un Preußen während der Zeit der

„Natür Erniedrigung als ittel zur zukünftigen Erhebung.
liche Entwicklung des gei tigen Lebens auf run der An
 chauung“ war der Leit tern aller Umge taltungen im olks.
 chulwe en Die Männer der E, auch Natorp, emühten
ich, die e Förderung des Men chenwohles in Zu ammenhang
mit der 1 bringen. Die Grundgedanken des großen
Schweizers fanden wohl ihm einen nhänger, doch Ag
ielfach  eine eigenen Wege ein, wie CEL als  elb tändig denkender
Mann überhaupt kein Sy temreiter war. Auch begegnete das
allzu  y temati ierte, in mancher Hin icht kün tliche, Verfahren

Kurzumder Schweizer Ule bei ihm lebhaften edenken
von  einem Pe talozzianismus bleibt nuL übrig, was eL einmal

die märki chen Lehrer über  ich bekundete „Was Pe talozzi
angeht,  o habe ich nUur mit wohlüberlegtem, ver tändigem und
be onnenem I er e ucht,  einen pädagogi chen und didakti chen
Ideen Eingang ver chaffen.“ Wie das un dem „Brief 
wech el“ tat,  o ver uchte +  e  E auch mn „der Quartal chrift
für Religionslehrer“, der  ich einne Freunde, die Pfarrer
Alemann Iin Bielefeld, Deegen un Lingen, Bu ch In Dinker,
dehren In en und Pilger in Weslarn fleißig beteiligten.
Ent prechend  einer Haupt orge, die Bildung und Tüchtigkeit des
Lehrer tandes eben, war Natorp nach  einer Über iedelung
nach Mün ter hervorragen Atig, das Seminar 3 oe be  er
3 ge talten.
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Gegründet 1806 für die preußi chen Landesteile m We t 
alen, war e3 während der Franzo enzeit einer Nebenan talt
des Gymna iums zu ammenge chrumpft. In einem Häuschen

„Engen Weg“ fri tete E  F. noch 1817,  ein kümmerliches
Da ein; das Wai enhaus  tellte zunäch t die Übungs chule,  päter
die Parochial chule der Thomägemeinde; der einzige Lehrer, eS
war der In pektor Ehrlich, mußte noch Stunden Gymna ium
erteilen. 1817 begann die Neuge taltung des Seminars. Nach
einer er ten Be ichtigung durch Natorp wurde in dem ehemaligen
Minoritenklo ter dem Leiter und den Seminari ten für eine
geme  ene Behau ung ge orgt. Für die Be chaffung einer rge
veran taltete Natorp eine Kollekte bei den reunden der Sache
uim an Der neugeordneten Lehrerbildungsan talt wurde da
durch eine größere Bedeutung verliehen, daß man  ie zUm
Seminar Ur alle evangeli chen Lehrer der ganzen Provinz
erho em In pektor trat 1819 ein weiter und un dem 

eit 1827 nahm man auch elben 33  ahre etin ritter Lehrer
den Unterricht der Blinden und Taub tummen neben der
Ule Iun Aus icht 1818 wurden öglinge entla  en; 829
chon 38 Im ganzen von —8—1 aber 243 Natorps
Verdien te die Hebung der Ule und des Lehrer tandes
en die Lehrer E ankbar anerkannt, und ein Denkmal
die er Verehrung i t noch die eute un egen be tehende und für
Lehrerwitwen und  wai en wirkende Natorp Stiftung.



cta Synodi general.
Behalten in der Kirche Elberfeld den 8— IAten Julius 1790.0

8 1
Synodi Eröffnung.

Durch den erfolgten Tod des Weiland errn Praesidis
Dyonis wäre zwar die Eröffnung der gegenwärtigen
Synodal Handlung dem Herrn Bruder  e  or Schröder anheim
efallen, weil aber auch die er Bruder durch Unpäßlichkeit davon
verhindert worden,  o hat der Herr Bruder Seriba primarius
o Uiedr Wilh emmann Hoerde die e
andlung nach freundlicher Bewillkommung  ämtlicher erren
Brüder durch eine zweckmäßige Anrede ber Col 4, 17 und
andächtiges Gebät eröffnet

8§ 2
Anwe ende.

Aus den provincial -Synodal Acten und den überreichten
Credentialen erhellete, daß die er Ver ammelung deputieret
 ind olgende Herren rediger und Alte te

Aus der ülich chen Synode.
NMartin Coenen, Prediger Im Sittard Synodi Praeses.
aY  ohann 1 Witfeld, rediger in Waldniel Synodi ASSessor.
o nodr arlier, Prediger  4* 3 Frechen

des errn 4  ohann Sommers Synodi Seribae
Friedr. Wilh Conr. Peil, rediger 60  ülich

des errn Jac Fueß Synodi eputati.
Arnold König, Prediger 3 Löwenich, des Alte ten
2  Eberhard van ankern, rediger V   üchen, des Alte ten

Das Manufkript, von dem die olgende Ab chrift genommen i t, liegt
imR Kirchenarchi Wiblingwerde Die I verdanken wir Herrn
Pfarrer Erdmann.
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Au 3 der Cleve  chen Synode.
Elias Chri toph 1 Prediger ul  Urg

des Herrn eibohms, Synodi Praesidis.
Chri t Friedr. Baumann, Königl. reu Con i torial-Rath,

rediger 3 und ASSesS0r Synodi.
Herm Wilh Richter, rediger 3 ees nd Scriba Synodi.
6  ohann acob Wurm, rediger Dinslacken,

des errn Bruder Schroeder, Synodi Clev Deputati.
eorg Heinrich von Ammon, Königl. reu Krieges Rath und

Alte ter von

Aus der Bergi chen Synode.
9  h Henr Bellingrath, rediger 3 Hahn, Synodi Praeses.
h Theodor ever, rediger 3 Wulffrath, Synodi ASsSessor.
4 Chri tian Röhr, Prediger rckrad, Synodi Seriba
I Herminghaus, Prediger Gemarcke, Synodi Deputatus.

U t Seelbach, rediger 3u Sohlingen, + des Alte ten.
u t. Brummer, rediger Dü  eldorf,  tatt des Alte ten

Aus der Märcki chen Synode
Arn. ofius, rediger 3 I erlohn, Synodi Praeses.

Friedr. Ludw Wiedenhoff, rediger 3 Drechen,
des errn Atterbein, Synodi ASSessoris.

Conr. o inter rediger Unna, ynodi Scriba primar.
Wilh Brebeck, rediger Schwelm, Synodi Seriba Secundar.
O  h Friedr. I1lh Schemmann, Prediger Hoerde,

des Alte ten
Friedr. Carl Grimm, rediger Altena,  tatt des Alte ten

Abwe ende.
Abwe end aus der Clevi chen Synode der Alte te

von Ranten, weshalb Herr Bruder Trie ch ein Ent chuldigungs-—
reiben einge andt hat, welches aus Rück icht der dermahligen
be onderen Um tände des dortigen Con i toriums angenommen
ord i t

Ankunft eines Deputati TGE  — Classis Moers.
Aus der ehrwürdigen Moeur i chen Cla  e r chien arl

phi Altgeld rediger Crefeld als Deputirter und wurde
zum Sitz und zur Stimme zugela  en.
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85
ura introitus.

Die hier zUum er ten mahl er chienenen Deputirten aben
ura introitus jeder mit  tbr rleget und die Original
Kirchen Ordnung nitet chrieden

§ 6
Synodal Gelübde.

Sämtliche Abgeordnete aben Recht innigkeit des aubens,
Gott eligkeit Wii andel und die erforderliche Ver chwiegenheit
mit Hand und Mund angelobet.

8 7
Censura Morum.

Die OCensura ratione efigibilitatis 2d moderamen
i t gehalten ud abe Nimmand eingewandt
worden

8 8
Wahl oderatoren

Hierauf wurde zur Wahl Moderatoren ge chritten
und ind durch die ehrhei der Stimmen rwählt worden:

zUm Prä es: Wiedenhoff,
. Bellingrath,
+. Scriba primar: arlier,
I . Secund: Richter,

Zum ollegio qualificato
aus der Jüli chen Synode: Coenen,
7 I Clevi chen . Baumann,
I . Bergi chen . ever,
. . Märcki chen I

89
Zweite Se  ion

Der neuerwã  E Herr Prä es die Synodal Handlung
mit einer rührenden Ermunterungs  ede fort, erhielte die
Synodal Bücher und Schriften, das große  ilberne und kleine
ei erne Siegel,  owie der Sceriba primar. das Kupferne
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Invitatio pastorum 10Ci.
Die hie igen errn Prediger ind zur Ver ammlung ein 

geladen und er chienen, außer Herr Weiermann, der C
und Schwachheit nicht hat er cheinen können.

11
Verle ung der Gen Svn Act.

Die cten der letzten General Synode, gehalten in der
Kirche 8 Uuisburg, den 7—18ten uly 1787  ind erle en.

8 12 Aad

In ezug auf le e Corre pondenz-Sache wi chen der Ge
neral Synode und der Meur i chen Cla  e wurde von letzterer
folgender Paragraph threr üng ten Cla  ical Acten übergeben,
der hiermit wörtlich eingetragen wird

Bey Verle ung die es §S phi überreichte Deputatus
Olassis Meursanae folgende  chriftliche Re olution: „daß

COClassis Meursana aus wichtigen Ur achen ‘eS nicht für ath am
hielte, durch die Mitteilung threr cten eine Neuerung einzu 
führen, zuma da  ie nicht ein ehen könnte, was für Utzen

Syn general von den (ten einer Cla  e Aben könnte,
die, eil  ie aus lauter patronal Gemeinen be tehet, nicht nUuLr
1 politicis;  ondern auch in allen übrigen kirchlichen Angelegen 
heiten von den e ehlen Sr. Königlichen Maje tät abhängt und
wenn auch iellei hie und da eine Kleinigkeit für Il Syn
Gener. merkwürdig  ein könnte,  o würden 10 die erren
Deputati 288 Uisburg, die immer den itzungen
der Meur i chen Cla  e eingeladen werden, der elben allzeit hin 
reichende Nachricht erteilen können. Synodus generalis findet
aher gut, die Sache vor der Hand bewandten Um tänden nach
beruhen la  en

Be orgung der Desideriorum écclesiasticorum.
Da Se Königl. aje tät von Preußen ohnläng t den Herrn

Prediger Baumann mn (e zUum Con i torial Rath allergnädig t
rnannt aben, mithin de  en Einfluß bei ortiger en
Landes Regierung  o viel wichtiger geworden i t,  o erbitten  ich
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ämtliche Gemeinen Synodi generalis von dem elben bey vor
kommenden 0  en  eine vielgeltende Unter tützung.

14

Verfertigung von Laagerbüchern.
Bey der iber die en Gegen tand ge chehenen Umfrage be

richten Praesides der Jülich chen, Clevi chen und Mär 
ki chen Synoden, daß In thren Gemeinen die Laagerbücher überall
verfertiget werden  * weiter aber aus dem Bergi chen no die
Gemeinen 1 und Gruiten amt noch nicht 3 Stande
gekommen  ind;  o wird den elben hiermit aufgegeben,  olches
mit dem ehe ten bewerk telligen nd allen provincial Synoden
empfohlen, darauf vigiliren, daß die elben gehörig  uppliret
werden und die Visitatores Classium bei den jährlichen Kirchen 
Vi itationen arüber Nachfrage tun

Synodal Ko ten.
Der Frau EL Eickel  ind auf die übergebene Rech

nung der Usgaben des weiland errn Praesidis aus der
Bur e bezahlt worden Th 38  tbr

Catechi ation nach dem Heidelberg chen Catechismus.
Die er wird nicht allein beybehalten,  ondern EL i t

auch den Clev Märck Synoden durch neuerliche Verordnungen
von Berlin, die den alleinigen Gebrauch des Heidelberg chen
Catechismus ein chärfen, von be tätigt worden

17 21
Sublieanda Im‚ Clev und Märcki chen.

Sublicanda, die auf der Kanzel nicht 1e abgele en
werden können, en kraft allergnädig ter Königl. Verordnung
mn dem Clev und Märck vom Kü ter verle en werden

18
Gravamina Im Y  ülich und Bergi chen en Iun Dü  eldorf

zuer t angezeigt werden.
Daß Gravanina im Jülich. und Bergi chen zuer t In Dü  el 

dorf und wenn keine Remedur erfolgt, lSdann er t m (e
en vorge tellet werden, wird abermahls erinnert.
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8 12
Veränderungen Ministerio

Ministerio der vter vereinigeten Synoden  ind
näch tverflo  enen V   ahren olgende Veränderungenv

ülich che Synode.
Todesfälle aben  ich  eit dem 67  ahre 1787 der elben

nicht ereignet.
Amtsbeförderungen V  ahre 1787

Nahme Standort VorgängerBisheriger Charakter
oh andidat gebürtig Urmund Nach Indien be Sancamp von Remagen Cla  e rufener Joh

ilh Deußen
H Franz Heinr Andida von Hünshoven Nach Gruiten be 

Hagenberg Cla  e rufener Carl
19 Dithan

andida vonJo  h ilh
eurs

Wevelinghofen Dimittirter
rappen Cla  e Chri tian Friedr

Varenholz
  der Clevi chen Synode

Todesfälle ahre 1788
andorNahme Amtsjahre

Vo  h Heinr Wint
gens der e el Rees

chen a  e m. 3“F Rl e e
BrininJohO Hopp erder We el chen GermepQAlle .DLL Rees C * .— — —

Amtsbeförderung ahre 1787

ahme Prediger oder
an Standort Vorgänger

Herm Schultheis Prediger Cleve Prediger Herr
QV

ohann Gottfried Prediger Rees der We el  ver torbener Pre 
Ey chen Cla  e iger Jo Moriz

onur rediger Fhum Emmerich der Der ver torbene
aushaar Clev Cla  e lönnes

Heinr Vielhaber Gewe ener Feld boch der Der na
aabs Prediger Clev Cla  e berufene Herm
Königl Dien t Schultheis

ODtto Gerhard Andida Sevenar der Der nach Delden
Heldring evi chen der Provinz

ery  el berufene
ruyn

Jahrbuch f ang irchenge ch 909
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1789

ahme StandortPrediger  Kandi oder  at Vorgänger
Peter Bornemann Prediger Glad  We el In der Der ver torbenebach im  ergi chen We el chen Cla  e Herr Wintgens.
Carl Peter Sa  andida von Haldern mn der Der nach Cleve

muel Rötger aAldnie e el chen Cla  e berufene redigerWiedenfeld zur franzö i chen
Gemeine Bender

In der Bergi chen Synode
Todesfälle Iim ahre 1788

Nahme andor: Amtsjahre er

Dyoni ius
In der Elberfelder 1  1

32ane — — erfe 30
alentin Denhard Keppel —.—in der Elberfelder

ane — — Wermelskirchen
Gemarcke

52 172

E chweilerLudwig Altgeld — — Neviges 4 7½ —— 16½

Amtsbeförderungen Im ũ  ahre 1787
me Prediger  Kandi oder Standort Vorgänger

Gruiten V lberCarl Ludwig rediger 3 Hüns Ver torbeneran hoven und Tevern felder Cla  e Jo  h o
Dilthey

Johann Samuel QAndida von Heiligenhaus Nach ald beru 
ilh O thoff e e Elberfelder Cla  e ner Gerh

aY  .  acob Engels.
Heinrich Hückeswagen Der ver torbeneJoh na Candidat  Wiel von

olinger Cla  e Herr 13—— Heinr.
1789

Daniel Kamp rediger von Bart Elberfeld Der ver torbener
Herr rickel.  rel.

Jo  h Heinr andida von Gladbach Der nach We elBeckhaus Dü  eldorf berufene Herr
Bornemann.

1790
Jo  V Jac Buß Gemarcke Der ver torbene

man 8 12 Vel   —  2
Herr Denhard

ied ilh von Candid at aus
aAnckern eurs Btee Der nach der Ge

marcke berufene
Bußmann

Anton Herm. Prediger von Neviges Der ver torbeneNourney Herr Altgeld.
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  der Märcki chen Synode
Todesfälle 1788

Nahme Standort Amtsjahre er

Friedr Arnold Lünen
Kater Erg

eba tian Rynern
Vorlaender — — Boenen — — zu  77

Amtsveränderungen ahre 1788

ahme Bisheriger arakter Standort Vorgänger
o eph Verhoef Candidat von Lipp tadt der Nach ui  urg

Ronsdo Amm chen Cla  e zum Prof theol
berufener Herr

EL

1789
Jo  h Fried Hötte andida 3u Böenen der Ver torbener Herr

am Amm chen Cla  e a tian Vor 
gender

Joh  Bé Peter rediger Lünen Unna  Ver torbener Herr
Bäumer alfern Ami  en Cla  e

1790
Ludw Wilhelm andida von Ca trop Nach Gröplingen

rop und
Herzogtum Bre

men berufener
Herr Bü ing

Joh einhar Candidat von Adjunct Prediger PpTIO emerito
ELVX Duis Urg 3 tten cheid i klärter Antonius

Rhuri chen Cla  e Sombart
Hiebey ird allen provincial Praesidibus aufgegeben, künf 

tighin mit den (ten threr Synode nach obiger Form Ene
Tabelle der Veränderungen mte beym Synodo generali
einzureichen

§8 20
Dü  eler Gravamen

Von die em und den Religions Be chwerden überhaupt ird
bei den ülich chen und bergi chen Synodal Acten Eln mehrere
vorkommen.

3
General Synodal Schriften.

Die es mahl  ind keine Schriften 20d archivum Synodi
generalis übergeben worden

9*
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Einführung des Liederanhanges.
ynodo generali Urde hinterbracht, daß die Gemeine

Gemarcke die Lieder ereits eingeführt hat, daß auch
Hoffnung vorhanden ey, daß die übrigen wenigen noch zurück 
gebliebenen Gemeinen die em te. folgen,  ich be

finden werden. Die e Gemeinen  ind, wie aus den
Berichten Praesidum hervorgeht, mn der ülich chen Synode
Süchteln und rd und In der bergi chen Synode Elberfeld,
Wülfrath, Langenberg und Dü  el Synodus generalis ETL:
mahnet aher die rediger die er benannten Gemeinen, mit
dienlichen Vor tellungen ihre Gemeineglieder die e von Synodo
gen  o  ehr gewün chte Einführung befördern und be
wirken, damit aller on befürchtende An toß gehoben und
auf die e el e die ande der brüderlichen intra zwi chen
den ge ammten Gemeinen Synodi generalis Unverletzt erhalten
werden mögen.

23 27
Wie der Verachtung des heiligen Abendmahls  teuern.

Die er aragr wird nach  einem gantzen    nhalt wieder 
hohlet und von zUr Befolgung empfohlen; auch wird bey
Verle ung der bergi chen (cten avon ern mehreres vorkommen.

28
Sohlinger Scheffen Sache

Synodus generalis offet, daß bey der 3 erwartenden
Religions Conferenz die Sohlinger Scheffen Sache werde abgethan
werden.

cher des Herrn Himmelfarths Tages Iim Clev Märki chen.
Synodus erinnert  ich bey die em Paragraph mit Freuden,

daß Se. gegenwärtig glorreich regierende Königl. reu aje tät
aus eigener Bewegung die er des Himmelfarths 
age un dero ge ammten Staaten wieder auf den gewöhnlichen
Donnerstag verlegen geruhet aben; und al o die em Desi—
derio In den Clev Maercki chen Landen abgeholfen  ey



133

Milderung des Ge etzes keine inexaminatos 4d Cathedram
la  en

Synodus generalis hat das mn den vorigen (ten gedachte
Gutachten des Collegii qualificati, diejenigen studiosos theo-
1oglae, we auf Vorwei ung löblicher Academi cher und
Kirchenzeugni  e von Moderatoribus oder Inspectore OClassis
Entlre worden, ad Cathedram zuzula  en, zwar be tättiget,
jedoch mit der Re triction, daß inexaminati durchaus nicht be
fugt  ein ollen, In Acanten Gemeinen redigen, welches
Inspectores lassium bey vorkommenden Vacanzien nöthigen
falls den Con i torien edeten aben

27 31

Die Aspere che
Sämtlichen Synoden bleibt eS ferner empfohlen,  ich der

Aspere chen Ule durch liebreiche eyträge anzunehmen.
28 32

Hxamen peremtorium COntra Consilio cclesiastico.

Obwohl der ver torbene Herr Prae es Eickel die em Auf 
trage Synodi generalis Genüge gelei tet,  o i t dennoch durch
einen Berlin den en Oktober 1787 vom Hofe aus
eilten Be cheid das Petitum abge chlagen worden. E3 ird
Qher dem zeitlichen Dom“ Praesidi aufgetragen, nach dem
Zeit und m tände erlauben werden, eine nähere Vor tellung

ver uchen

Collecte für
Die Collecte für 0 wird ferner allen Gemeinen des

General Synods, worin  ie noch nicht gehalten i t, be tens
empfohlen

Anfertigung eines Lehrbuches
Von der Iun 0  UIi gewe enen Anfertigung eines

gemein chaftlichen Chrbu  tehet Synodus gen vor der Hand
ab, und überläßt einer jeden Provincial Synode ierüber nähere
Verfügung für  ich treffen.
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8 31 53
Candidaten  ollen keine parochialia verrichten

Daß alle Candidaten, auch die E anderen Ländern
ohne Emne Gemeine Aben ordiniret  ind keine Parochialien
nach der allgemeinen Original Kirchen Ordnung der Provinzen

102 verrichten  ollen findet Syn gell aus Ur achen gut von
be tätigen

Synodal Predigten
Hiebey ird wiederholet daß Zukunft jeder Deputatus

ordinarius zum redigen nicht allein bei einfallender npäßlich
keit  ondern auch außerdem jedesmahl  einen Sub titut zeitig
benachrichtigen  oll, damit die Sub t  tituten  owohl, als die Ordi—
ATIl eputati auf Ee haltenden Predigten  ich bereiten
können, und aller Unordnung vorgebeuget werde

8 33 56
Collecte für Ha ten und ehr

Die Collecte für Ha ten und Mehr i t der Clevi chen
und erg  en Synode gehalten worden Letztere hat ereits
95 Thlr 23½  tbr einge andt und jetzt ird Herr Bruder
ercken dem Herrn Con i torial Rath Baumann zur etteren
Be orgung noch Thlr 2 überreichen SVI gel
g  t  onire den In pectoren der ülich chen und Märcki chen
Synode bey den Kirchen Vi itationen Beytrag für gedachte
emeine einzu ammeln

8 34
Verle ung der ülich chen (ten von 1788

(ta vno ProOoVInc Juliae 163 gehalten der Kirche
Linnig den —24ten ri 1788  ind verle en

Verle ung der ülich chen cten von 1789
Ct  Synodi DProVyInC 04 164 gehalten der Kirche

3 Süchteln 2.— IAten May 1789  ind verle en
§ 36

Verle ung der ülich chen cten von 1790
Ctd Synodi ProVInC Jullac 165 gehalten der Kirche

3 Randerath von Gten May 1790  ind verle en
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37

Linniger Cen ur Streitigkeiten.
Bey Verle ung der, eine Linnig gethätigten Cen ur Sache

betreffenden cten, der darüber parte Synodi Juliacensis
Dü  eldorf eingereichten Vor tellungen und Remon trationen,

und der darauf Aus einer Hochlöblichen egierung da el
la  enen Re cripten emerke Svn gen mit dem äußer ten Be 
fremden, daß Hochbe agte Regierung mn der Cen ur Sache der
prote tanti chen 1 Principien annehme und ehaupte,
we nicht allein dem klaren Buch taben der feyerlich t be
 tätigten Religions Reze  e und des We tfäli chen Friedens chlu  es,
 ondern auch den Erläuterungen der Religions Reze  en m den
Rheinbergi chen Conferenz Acten und der eigenen Erklärung des
Churfür ten V  ohann Wilhelm 1706 und den Außerungen der
Regierung bey Gelegenheit des allgemein ekannt geworden
roclama des lutheri chen Mini teriums ber cen urirende Ge
meineglieder gerade wider prechen; 1  E auch mit der Zeit
gemißbrauchet werden könnten, der Verfa  ung und Ord
nung der prote tanti chen Gemeine m den Jülich Bergi chen
Landen die gefährlich ten Unden  chlagen; als er uchet
Synodus generalis Modernum Praesidem, welchem Depu-
tati Juliacenses t Montenses die dazu erforderlichen Schriften
communiciren werden, arüber eine dringende Vor tellung bey
der Cleve-Märcki chen Landes Regierung einzureichen und ehr
darauf anzutragen, daß die wirk am ten ittel angewendet
werden mögen,  olchen bedenklichen Anmaßungen und Neue 
Lungen, woraus auch beynahe alle (eue Religions Be chwerden
ithren Ur prung haben, In Zeiten und kräftig t vor
zubeugen.

38
Betrifft die Anfrage der ülich chen Synode neller

Formulare.
Die Jüli Synode trug das De iderium vor, daß Ven

Syn gen 2 ahin einleiten oder der ülich chen *2 wenig tens
erlauben wolle, einen Anhang und unverdächtiger und dem
et und Sprachgebrauch un eres Zeitalters angeme  ener itur 
gi cher Formulare aus  o nanchen vorhandenen Sammlungen
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ausge ucht und  olchen Anhang abwech elnd mit den en
Formularen dem Verlangen threr Gemeinen gema 9E
brauchen

Synodus generalis hat Voraus etzung, daß icht
mäßig  owohl die en Anhang reu gei tlichen
Departement Berlin zUur Ein icht und Genehmigung vor 
Uulegen als auch die Einführung der elben und thren Mit 
gebrauch ne den alten Formularen allergehor am t nachzu  —
en habe ierüber die 0ta  ämtlicher Deputatorum auf 

und  ind 16 timmen für die en Vor chlag aus
gefallen Ein Deputatus aus der Clevi chen Synode; aus
der Bergi chen Qaus der Märcki chen aben für die aus
 chließliche Beybehaltung der en Formulare ge timmt
die Verfertigung prote tirt und wollen ihre rote
 tation  chriftlich einreichen Zwey Brüder aben ihr btum
 u pendiret

Es wird al o hiermit durch Elne überwiegende ehrhei der
Stimmen be chlo  en,  olchen Liturgi  en un erer en
Formul anfertigen 8 la  en E. Synodus Sen., allen
Mißdeutungen vorzukommen nochma ausdrücklich Tklärt daß
diejenigen rediger und Gemeinen — aus chließlich für die
en Formuln ind nie  ollen 1 werden den Anhang
wider thren en einzuführen oder gebrauchen

Zu dem der Ausfertigung 2 Anhanges
 ind deputiret

HX Synodo Juliacensis Coenen
I I CLVensi errn Con i torial Rath Baumann

+2. . Montensi Bellingrath
Aar Can0o Grimm,

darüber  chriftlich conferiren und Moderamini Svn gen.
ihre Arbeit vorlegen werden, wonäch t dann Praeses das
nötige darinnen ornehmen wird

839
Verle ung der Clevi chen Acten de 1788

cta Synodi Clivens GLXXII gehalten der Kirchen
3 Emmerich —22ten May 1788  ind verle en und zUum
Archiv übergeben.
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erle ung der Clevi chen (ten 1789
Cta Synodi Cliv 173 gehalten un der Kirchen 3 eve

9.— 10ten uny 1789  ind verle en und zum V über 
geben

41
Verle ung der Clevi chen (ten 1790

cta Synodi Cliv 174 gehalten Iun der großen Kirchen
We el 1.— 2ten uny 1790  ind erle en und zum Archiv
übergeben.

42
Die General Synodal Ver ammlung betreffend.

Weil vnodus Clivensis nach die em Paragraph  einer
diesjährigen cten in Erinnerung gebracht hat, daß ul  Urg
für alle Synoden der bequem te Ort zUr General -Synodal 
Ver ammlung ey,  o wird hiemit von der General Synode fe t
ge etzt, daß Duisburg auch der gewöhnliche Ort die er Ver 
 ammlung auf die Zukunft leiben und die elbe nur von Zeit

Zeit, aber nicht  o oft, wie bisher ge chehen, anderwärts
gehalten werden  olle

43 52
Collecte für Haldern.

Die e Collecte für Haldern i t auf die Vor tellung und ehr
ringende Empfehlung Deputatorum Clivensium vom
Synodo generali nicht allein genehmiget,  ondern wird auch
hiemit den  ämtlichen erren Brüdern und Gemeinen der

vereinigten an die e Collecte be tens empfohlen, damit
endlich die em Ort die nötigen Wohnungen für Prediger
und Schuldiener erbaut werden können.

Verle ung der bergi chen cten 1788
Cta Synodi Montensis 216 gehalten imn der Kirchen

Sohlingen den 8.— 1Oten I  ind erle en.

Verle ung der bergi chen (ten 1789
(Cta Svn Montensis 217 gehalten un der Kirchen

Dü  eldorf den 8.—30ten I 1789  ind erle en.
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Verle ung der bergi chen cten 179  —
cta Svn Oht. 218 gehalten In der Kirchen CL.

eld den 0.— 22ten I 1790  ind verle en.
3 119

Religionsbe chwerden.
Da die Herren eputati Montenses von threm Synodo

ausdrücklich Committire  ind, bey VGI. Syvnodo generali drin 
gend anzu tehen,  ich die er Sache be tens anzunehmen, gleichwie
aus einem hiebey übergebenen HXStruetu Actorum Svn gen
erhellete, daß VSe  2 Synodus 6 vom aY  ahre 1740 bis 1769
ununterbrochen die Remedur der Jülich bergi chen Religions 
Be chwerden für  ich allein betrieben 0  E,  o wird bey den 9E
häuften und äußer t wichtigen Be chwerden moderno modera—
mini Syn gen der Auftrag egeben, bey dem en Abllets-
Ministerio 3 Berlin allerunterthänig te Vor tellung einzureichen,
daß die erbetene Religions Conferenz baldig t 3 Stande komme;
mit welcher  ich Synodus Juliacensis vereiniget.

Verle ung der Märki chen cten 1788
Cta Svn Marean. 160 gehalten in der Kirche Camen

den 3.— hten uny 1788  ind verle en.
49

Verle ung der Märei chen cten 1789
(t Svn Maré. 160 gehalten un der Kirchen agen

den 23.—25 uny 1789  ind verle en

Verle ung der Märei chen (ten 790
t Svn Mare. 161 gehalten in der Kirchen  erlohn

den 15—17 uny 790  ind verle en.
51

Prote tation der bergi chen Brüder wider den nötig befundenen
Anhang Formulare.

Die die er General Synodal-Acten gedachten ber 
gi chen  ind mit threr Prote tation wider den nötig 9E
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fundenen Anhang Formulare eingekommen, der hiermit
wörtlich eingefüget wird „da in un eren Credentialen, die von
den General  und Provincial Synoden allein für gültig rkannt
werden, un ere Committenten  ich blos verpflichten, das für 9e
nehm halten, was n Un eren Ver ammlungen, auch der
Kirchen Ordnung gemäß be chlo  en ird gedachte Kirchen
ordnung aber 93 für und Marck und für i  ülich
und Berg ausdrücklich will, daß die rediger die er Lande,  ich
der gewöhnlichen, das i t, wie hinzuge etzt wird, jener Agenden
bedienen ollen, die damals in der Chur Pfalz, vermöge An
ang des Heidelbergi chen Katechismus üblich da
ferner Veill. Svn gen noch vor 5  ahren wider 41 Act 2
urteilt hat, daß die en Liturgien beybehalten werden mü  en
und allen Predigern der vier vereinigten Synoden imponierte

keine anderen Formulare, als die von Synodo generali
ereits approbiere  ind, 3 gebrauchen, zugleich auch Prae-
1dibus vnodorum und Inspectoribus Classium aufgegeben
hat, hierüber 3 wachen,  o können unter chriebene eputati
Synodi Montensis bey der vorgekommenen Anfrage VeII Synodi
Juliacensis nicht anders, als gegen alle Vor chritte mn die er
Angelegenheit aufs feyerli prote tiren. braus von  elber
olgt, daß  ie, da  ie bey der gegenwärtigen Ver ammlung
pluralitatem Depp Syn Montensi. ausmachen, einen Depu
tirten 5 die em von Seiten threr Synode  o enig
anerkennen, als die Gemeine der elben der Unannehmlichkeit
blos tellen können, den dazu erforderlichen Ko ten beyzutragen.

Elberfeld, den en Uly 1790
Vo Wever, vno ASSessor.
Jo Herminghaus, Svn Deputatus.

Seelbach, Deputatus 1000 Senioris.
Brummer, Dep 1000 Senioris.

Wogegen einige Brüder, be onders aus der  A  &  ülich und
Bergi chen Synode nur kürzlich in Erinnerung bringen wollten,
daß eben die Kirchen Ordnung, worauf man  ich hier bezieht,
auch in allen Gewi  enszwang ausdrücklich erbiete, WO·

rauf eS doch hinauszulaufen  cheint, wenn man bey der all
gemeinen bela  enen reyheit, die en Formulare auch aus
 chließlich gebrauchen, andere Gemeinen und Brüder ein 
ränken will, nach eigenen gewi  enhaften Ein ichten handeln.
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Instructiones.
52

Betrifft einen Mißbrauch mn An ehung der Moderatoren zweyer
Maerck chen Cla  en

Da Svn general In Erfahrung gebracht, daß in der
Rhuri chen und Unna Camen chen Cla  e die Inspectores von
einem ahre ins andere,  eit kurzer Zeit continuirt aben,
die es aber wider die Kirchenordnung  treitet, als E 81
ausdrücklich fordert, daß jährlich Eue Moderatores rwählt
werden  ollen, als imponirt Svn gen der Maercki chen Synode,
 ämtliche Cla  en dahin anzuwei en, daß die Moderatores
Classium der Kirchen Ordnung gemä abwech eln  ollen

53
Die Kirchen Ordnung und Religions Reze  e von

drücken
Da Syn gen un ahrung gebracht, daß die Exemplarien

der Im 5  ahre 1754 in ur  Urg abgedrückten Kirchen Ordnung
und Religions Rece  e beynahe oder ielmehr gänzlich vergriffen
 ein ollen,  o wird jeder Provincial Synode hiemit aufgegeben,
durch die Inspectores Classium anzufragen, und wieviel
Exemplarien etwa verlangt würden und davon Prae-
Sidem Syn gen Bericht er tatten, damit ern Abdruck
der elben veran taltet werden könne Es wurde der Herr Kon 
 i torial Rath Baumann deshalb von der Gen Svn er uchet,
den Abdruck  einer Zeit be orgen und Abe auf E
Papier und ruck chen

Collecte für Halvern.
er chien der zeitliche Prediger Halver Herr Bruder

1e  tellete die Notwendigkeit vor, zur Fort etzung des
Kirchenbaues a e  ). wozu Se. Königl. aje tät der König
von Preußen eine an ehnliche Summe ge pendet, Augher den
Königl. Landen noch eine Collecte anzu tellen und S n gen.,
welchem durch die Maere erren Brüder die Richtigkeit der
Angabe ausführlich Tklärt worden, in truirte Inspectorem
Classis Suderlandic. ihm ein empfehlendes Vor chreiben anzu   —
fertigen und er ucht zugleich alle Brüder der vereinigten Synoden,
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die e gantz nothwendige Collecte durch ihre liebreiche Vor prachen
be tens befördern.

55
egen holländi cher Liebesgaben.

Da dem Vernehmen nach die ver chiedenen Synoden m den
vereinigten Niederlanden Im Begriff tehen, den
fa  en, daß  ie keinem rediger in die en Landen ferner Liebes  2
gaben erteilen wollen, der nicht einen von  einer Synode be
 cheinigten Statum  einer  ämtlichen rediger Revenuen ein
 enden würde, und die gegenwärtige Synodal- Ver ammlung
 elb t ein iehet, wie die un die em Puncte einge chlichenen Miß 
bräuche den dürftigen Gemeinen Schaden zufügen und den
Wo  ätern der elben mißfällig werden mü  en:  o in truiret
er elbe die vier Provincial Synoden, alle Prediger und Ge
meinen anzuwei en, daß keine der elben bei den Niederländi chen
Synoden Liebesgaben nach uchen  ollen, ohne einen getreuen
Statum threr  ämtlichen Revenuen r tlich Synodo zur Ein icht
und Be tättigung zuge tellet aben

56
Das e e Schul eminarium empfohlen

Die beiden Clev M  ATC  *2 Synoden referirten, daß das CEue

In titut eines Schullehrer Seminariums We el einen icht
baren glücklichen ortgang und ereits Schule Lehrer bey ver.
 chiedenen Gemeinen Im Herzogthum (be und1Marck
geliefert habe und empfehlen den beyden übrigen Synoden auf
eine Teilnehmung die em In titut 3 denken und allen a
mit einem ähigen jungen Men chen von 17 bis 5  ahren
einen Ver uch machen, den er die er Bildungs An talt
für künftige Jugend-Lehrer darnach beurtheilen 8 können.

Die erren Brüder Aus der 5  ülich und bergi chen Synode
übernehmen die e Sache bei vorkommenden Gelegenheiten be tens
3 befördern.

Imposita.
57

Candidaten  ollen keine Parochialia verrichten.
Daß alle Candidaten, auch die, E In remden Ländern

ohne eine Gemeine aben, ordiniret  ind, keine Parochialia
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nach der Original Allgemeinen Kirchen Ordnung der Provinzen
102 verrichten ollen, nde S n Sen aus Ur achen gut, von

be tätigen.
58

Synodal-Predigten.
Die Diesmahligen Synodal Predigten  ind fratribus

Montens nämlich vom Bruder Röhr über Cor 7.
vom Bruder Bellingrath über ron 15, und vom

Tuder Wever aus .  10 über Phil 3, 13—14 recht innig
und erbaulich gehalten worden, die Künftigen werden von den
Märcki chen Herren Brüdern erwarte

Genuß des heil endmahles.
Das heil Abendmahl i t von  ämtlichen erren Brüdern

geno  en worden.

Ort der künftigen Synodal Verhandlung.
Näch tkünftige General Synode ird  ich zur 9e

wöhnlichen Zeit in Ul  urg ver ammeln.
61

Censura Morum.
OCensura Morum postérior i t gehalten worden und wider

Niemand An tößiges vorgebracht worden.

General-Synodi
Die e cten  ind verle en und von den erren Moderatoren

unter chrieben,  owie von denen elben, auch von übrigen Gliedern
der diesjährigen General Synodal Ver ammlung, die Iim Synodal 
Buche be orgte reineI mit threm Nahmen eigenhändig
unterzeichnet worden. Zuletzt hat der Herr Prä es Wiedenhoff
mit einer Erweckungs Rede und andächtigem Gehäte geendiget
und  ämtliche Herren Brüder mit dem egen des errn ent
la  en
Friedrich Ludwig Wiedenhoff S n gen Praeses.
Jo Henr Bellingrath Syn gen ASSessor
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XI ndr Gottfr Charlier M Frechen Svn gel
Seriba PrIMmarilus

Herm Wilh Richter Svn gel Scriba secundarius
artin Coenen Sittard Svn Praeses
Jo Wilh Witfeld Waldniel Brüggen Svn

Juliacé ASSessor
Fr Wilh Peil M Jülich Svn Dep
Arnold Koenig Loewenich 1000 Senioris
erhar von anckern Jüchen 61 Kretzenberg
10 Chri toph Krafft 1060 Praesidis vno Clivensis
Chri tian Baumann Syn Cliv ASSessSOr

von Ammon Alte ter von ve
ever Syn ON ASSessor
Röhr Syn Mont Scriba
Seelbach Deputatus 1060 Senior

Herminghau Syn Mont Deputatus
Brummer U 1060 Senior

Synodi Mare Praeses
inter Svn Mare Seriba

Brebeck Svn Mare. Seriba Secundariused e½ eee & e emmann Dep 1060 Senior.
Friedrich Carl Grimm 1060 Senioris fdem Subscripsit.

Wiedenhoff Praeses Syn gen OConcordat GCUIII

originali
Syn Mare Praeses



Das Dom tift Goslar als Be itzerin von
Gütern m und Rheinland.

Von Pfarrer Stenger un Mengede

48 Dom tift Goslar, 1050 gegründet, nach dem
vom Landgerichtsdirektor ode Iin  einen bSlarer U

kundenbüchern veröffentlichten älte ten Güterverzeichnis, das aus
der Zeit von 74— 1I  tammen  oll, durch die uUn der
 äch i chen Kai er ehr (rtvolle Schenkungen erhalten. Es e a
210 U en Land, 11 Gärten, Häu er, 18 Kaufhallen,

Mühlen, Meiereien u w Auch Iim We tfalengau und Im
Rheinland *2 Liegen chaften, nämlich im Rheinland das
wertvolle Weingut alendar, welches jährlich Uder Wein
liefern mußte, und In We tfalen das Gut Mengede bei Dort 
mund, vermutlich jene eurtis oder illa regalis, die ein t
Heinrich während  eines Aufentha m Dortmund auf Ver
wendung  einer Gemahlin 0  1  2 der Mini terialin illiburg
ge chenkt 13.74 928, L. Rege ta 1J4. Mon
Germ. 18t. 18, 53)

Von die em Gut nach dem Güterverzeichnis von
1181 127½ Mark Dortmunder ünze zahlen (De Men—
geden XII alenta t dimidium monete tremonie All
sunt fratribus), ein Betrag, der auf einen nicht unerheblichen
Umfang des Ute  chließen läßt.

Die e enkung atiert vom 29./3 1052
Kai er Heinrich ILII  chenkt dem Dom tift  ein igengut

Mengede predium noOstre Proprietatis Mehgida dictum, 1
omitatu GSodeschalei (Oomitis 61 1 PaS80 Westvalen Situm).
ode, OSlarer Urkundenbu eil , 52.)

Das Goslarer Dom tift, das nicht im tande war, alle ie e,
teilwei e  ehr entfernt liegenden, Güter 3 bewirt chaften oder
mittelbar 3 verwalten, QAfur  eine ögte, die  ich aus
den Ge chlechtern des 2 rekrutierten.
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Die e ögte erlaubten  ich äufig Übergriffe, E. das
Stift durch Ablö ung der E der elben abzuwenden bemüht
war, oder  ie lieben mit der Zahlung der Zin en Iim Rück tand,
wodurch unlieb ame Streitigkeiten ent tanden.

Am nachteilig ten mu naturgemäß die La t der Vogtei
wirken, n Hin icht der üter, die eit entfernt von dem Dom 
 tifte agen,  o daß eine unmittelbare Einwirkung nicht möglich
war Die er Um tand lag be onders bei den  o eit entfernten
rheini chen und we tfäli chen Gütern vor. Der Verwalter der
Uter Iin Mengede und alendar, Ritter ernhar von Strün 
kede, war dem Dom tift m ezug auf die von ih ent
richtenden Lei tungen ehr enig willfährig. Es ent tan wi chen
beiden ein eit, welcher Juni 1238 V ortmun
durch die echanten Hermann von Dortmund und Heinrich von

Höxter, 1e den Grafen Conrad von Dortmund als Schieds
richter in ent chieden wird, daß der Ritter 8 Bernardus
de Strunkede) dem Dom tifte Rück tänden Silber
und für die Folgezeit einen jährlichen Zins von M ent 
richten  oll, während das Dom tift ver pricht, den Edel
herrn Conrad von Mulnarchen und den Mar chall des Erz 
tiftes Köln, L Stiftsgüter 3 QAlendar und Geldesdorp
In EIt hatten, päp tliche en und die Ex-
kommunikation erwirken V wollen ode, Urkundenbuch eil 1,

560)
Die e Zu age erfüllte das Dom tift auch, da von dem

Dechanten Rabodo und dem Schola ter ohann von Paderborn
als vom Pap te delegierten Richtern September 1249
ber den elherrn Conrad von Mulnarchen, owie ber  eine
Helfer, die Ritter Hering von Dencelake, enzo von Holthoven,
den Meier Heinrich von Ho thoven und auch über die Brüder
Bernard und Albert von Mengede die Exkommunikation aus
ge prochen ird (Bode, Urkundenbu eil , 580)

Aus die en unlieb amen Erfahrungen Tklärt PS  ich wohl,
daß das Dom tift in Goslar  ich nach einem anderen Verwalter
der rheini ch  we tfäli chen Uter um a nter den ange ehenen
amilien fiel nun die Wahl auf die Grafen von olm nd
zwar wohl aus dem Grunde, eil Ino von olms, der
 pätere Bi chof von Bamberg, vorher Domprop t 3u Goslar war.
1277 Im Uli übernimmt die er die Güter Mengede und

Jahrbuch ang Kirchenge ch. 1909



146

Valendar und E darüber einen Revers aus, in dem EL  ich
verpflichtet, den Bedingungen nachzukommen ode, Teil).

1283 Mai vollziehen Arnold von olms, de  en Bruder
Conrad, Domherr St Gereon in Köln, und Eli abeth,
des Grafen Reinbold olms, den Vertrag mit dem Dom
 tifte, in dem  ie  ich verpflichten, eine gewi  e Jahresrente aus
den Gütern zahlen I1, 307)

ber auch mit die en Verwaltern  cheint das Stift chlechte
Erfahrungen gemacht aben Denn Februar 1299
meldet der agi ter    acob, Domherr Goslar und königlicher
Ho  reiber,  einem Stifte, daß durch königlichen ru den
e t der Güter alendar und Mengede erlangt habe und
verlangt die en kai erlichen Diplome nach Heilbronn 0  E
II, 588)

Am 21 Mai 1299 etunde König Albrecht von pen
heim aus, daß vor ihm der Graf Reinbold von OIm und
 eine Utter Eli abeth auf alle An prüche bezüglich des ofe
Mengede neb t Zubehörungen verzichtet en 0  E , 567)

299 22 Mai etunde 0  e.  E der königliche Hofrichter
Die e Urkunde i tGraf Hermann von Sulz II, 56

deut ch)
Am Januar 1300 meldet Magi ter acob, Domherr

Goslar und königlicher Hofnotar, von Ulm aus wiederholt
 einem L, daß die Höfe alendar und Mengede durch
Urteil er tritten und einen Bevollmächtigten abge andt habe
(Bode II, 586)

Noch un dem elben AY  ahre 300 benachrichtigt der elbe btar
Magi ter acob das Dom tift Goslar, daß zwar von den
Stiftsgütern alendar wieder E t ergriffen habe, dagegen
eine Be itzergreifung des Ute Mengede der Rechts 
an prüche des Ritters ovo von Unkede nicht habe att 
nden können.

läßt  ie wi  en, daß  ein amulus und procurator
Heinricus von QAlendar feierlich E i ergriffen habe

Als der elbe aber nach Mengede kam und dem nobilis
VIT de Marcça, und von die em Sendung zur Be itz 
ergreifung erbat, hat die er geantwortet, daß von ver chiedenen
Ge chäften mn An pruch  ei und ihn nicht  enden
vermöge. Dominus bvo de Strünkede miles hat vor dem
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Grafen eteuert, daß  ein ater Bernardus de Struenkede den
Hof Mengede vor 2  ahren ausgetau cht und arüber
offene und are Briefe mit dem Siegel des Kapitels habe
Bode, Teil).

Da die Uter In Mengede, die als Erb und Eigengüter
der Könige bezeichnet und von thnen ver chenkt werden, bald
VI bald CuUrtis Tegalis enannt werden,  o ieg die Ver 
mutung nahe, daß auch die Villa In Mengede den von arl
dem Großen angelegten Vvillae oder CUrtes regales gehörte, al o
un die karolingi che Zeit zurückreicht. übel, Reichsleute, 19.)

10*



Die Köni
Von Wilh Grevel

? Um tand, daß uim A5  ahre 1815 der Wiener Kongreß ver 

chiedene rechtsrheini che Bezirke, darunter das Gebiet des
vormaligen Stifts E  en, Preußen zuteilte und die es die elben
mit dem Krei e ul  urg und der Rheinprovinz auernd ver 

einigte, hat an cheinend einige Verwirrung gebracht Iun die An
 ichten ber die ge Zugehörigkeit die er Bezirke Man
i t eneigt, die e jetzt mit dem Rheinland eng verbundenen
Gebiete als von altersher hierhin gehörig betrachten und
dadurch die ur prüngliche Völkergrenze etn ganzes tück
ver chieben.

Demgegenüber muß aber betont werden, daß das
E  en In  einem ganzen Umfange als ern eil We tfalens
u ehen i t und auch immer ange ehen wurde, wie ich das bei
einer früheren Gelegenheit chon ausführlich nachgewie en abe.“

Die älteren kirchenge chichtlichen erke von aedeker,
Dr Jacob on, Dr die en Verhältni  en auch
gebührend Rechnung, während In einem nellern hervorragenden
Buche ber die Reformationsge chichte der raf cha Mark 7) die
evangeli che Gemeinde Königs teele, deren Ent tehung und Ent 
wickelungsge chichte auf echt we tfäli chem en  ich ab pielt,
nicht einmal erwähnt i t Die e ging hervor aus der katholi chen
Gemeinde Steele Steele lag Iim Stifte en und Wwar wie
die es und Rellinghau en als von rein we tfäli cher Bevölkerung
bewohnt etrachten. le e Zugehörigkeit We tfalen ru
 ich auch darin aus, daß die evangeli chen Gemeinden die er
rte den märki chen kirchlichen Verbänden angehörten. Die

) Die neue Bürgermei terei Rellinghau en und die Grenze wi chen Alt 
Sach en und Alt Franken. Von ilh Grevel   ener Zeitung 1876 Nr.

vom Januar.
Ewald Dresbach, Reformationsge chichte der raf chaft Mark

Gütersloh 1909
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reformierte Gemeinde en gehörte bis zum A5  ahre 1691
zur we tfäli chen Ruhrkla  e OClassis Uralls und trat
er t in die em V  ahre zur Duisburger Kla  e äber Die jähr 
en Ver ammlungen, von denen ünf un en  elb t abgehalten
wurden,  ind regelmäßig von den Gei tlichen und Presbytern
E  ens be ucht worden.

Die lutheri che Gemeinde 3 Rellinghau en  ich von

jeher das märki che lutheri che Mini terium angelehnt. Im
260  ahre 1766 rat  ie In die Kla  e Bochum ein.“

Nachdem die eformation Nn der en nicht er t Iim
60  ahre 15615 wie man früher annahm,  ondern chon Im
40  ahre 1543  oweit zUum Ur  ru gekommen war, daß die
Gertruden Kirche Iim Be itze der Prote tanten war, flanzte  ich
ogleich auch die e ewegung auf das weitere Stiftsgebiet fort
und veranlaßte dort ähnliche orgänge. er Rellinghau en
kam hier unäch t Steele m rage Das Kirch piel Steele
mit der Pfarrkirche letzterem rte war ein ziemlich aus  —
gebreitetes; 22 mfaßte nicht nur die Steele,  ondern auch
die Gemeinde Krai und die IM Märki chen gelegenen Gemeinden
Steelerberg, Frei enbruch, Eiberg und Hor t.s) Schon hier mag
emerkt werden, daß die er Umfang des Kirch piels bis i die
neuere Zeit be tanden hat und daß die pätere evangeli che Ge 
meinde Königs teele die elbe 1°0

ES i t al o anzunehmen, daß die Reformation auch In
Steele chon die des Jahrhunderts durchgedrungen
war und zwar m  olchem Umfange, daß die und die
Vikarien mit allen on m den Händen der Prote tanten
und ogar die Gei tlichen  elb t zur ehre übergetreten

Andeutungen en  ich In einer Urkunde vom ahre
1554, betreffend die Vikarie Stae OCatharinae und deren Ein

Es wird darin Im Hinblick auf bevor tehende Religions 
veränderungen ausgeführt, daß Ian die er gefährlichen un icheren
Zeit  ich ereignen könne, daß die Vikarie m eine andere

10 Dr Heppe, e ch der evangel. Gemeinde der Graf ch Mark. II,
568 Dr. Jacob on J, 226

Beiträge zur Ge chichte von und Stift E  en, Heft XII,
93 —100 Der Anfang Reformation V Stadt en, von Grevel.

Heft Von dem elben
Die märki chen Gemeinden des Kirch piels Steele Vorträge

von Grevel, abgedr. in attinger Zeitung 1886, März ri
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Ordnung gezogen werde und die Einkünfte andere ande 9e
angten ES  cheint daß te e Umwälzungen ohne großes Auf 
ehen und ohne gewalt ame orgänge vor  ich  ind
Wozu die äußeren politi chen Verhältni  e beigetragen aben
mögen Steinen  agt nur   TT „So finde ich auch, daß  owohl
Pa tor als Vikarius Steel zur ang Luther eligion 2

und konnte die zeitliche Für tin en damals nicht
anders als  ich die Zeit chicken, und mußte die en Ver 
änderungen geduldig zu ehen.“

Wie 22 damals Stifte en und Steele Us ah,
r ehen wir aus den Wahl Kapitulationen,  o 1575 nach dem
ode der AÄbti  in Irmgard von iepholz Es — darin
„Er tlich, Nachdem die Ehre Gottes und un ere alte aAhre V  B  —

Religion den zeitlichen und vergänglichen Sachen illig
vorzu etzen,  oll und will die künftige Frau AÄbti  in dem
Stifte und dem elbigen Stifte angehörigen Herrlichkeiten
als Brei ig, Borbeck Steele un ere alte ahre katholi che Re
ligion handhaben die abtrünnigen Predikanten die  ich Lehr
und ben der en wahren katholi chen eligion uwider

als viel möglich auswei en den Pa tor Steele,
errn Dietrich Sander  einer Po  e  ion darin
er ohne Rechterkenntnis ent e  E  V wieder Umkommen
la  en u w

Die damals erwã  E AÄbti  in, El abetha von Mander cheidt 
Blankenheim, bekleidete die Urde nUuLr drei ——  ahre  3*  ie re ignierte
1578 und eirate den Grafen Wirich von Falken tein
Broich,? Haupt Führer der prote tanti chen Partei ES
ließen  ich al o von ihr Maßregeln obigem Sinne nicht
arten N der folgenden Kapitulation von 1578 nun
der über die Verhältni  e Steele dagegen er  ern
1598 bei der Wahl von Margareta Eli abeth (1598—1604)
wieder  o daß man al o annehmen muß, daß die Verhältni  e
 eit 1575 die elben geblieben ind Von die er Zeit et 2
„Zum Be chluß des und anfangs des 17 Jahrhunderts
hatten dem Städtlein Ce und zugehörigen Kirch piel die
Evangeli ch Lutheri chen al o überhand enommen, daß kaum

XVI Seite 275
eiträge Heft XIII El abetha Gräfin ander ch Blankenheim

Für t Abti  in E  en —— Von Grevel
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drei Haushaltungen mehr der katholi chen eligion ugetan
76

Mit dem Anfange des 17 ahrhunder änderte  ich aber
das ild begannen für die Evangeli chen bö e Tage Die
Abti  innen die er Periode Eli abeth von erge (1603—-1614)
und Maria QAra von aur 4—1 faßten ihre Auf 
gabe den en katholi  en Glauben wieder herzu tellen und die
Neuerungen verdrängen und auszurotten  ehr ern auf, und
eS kamen ihnen QAbet die äußeren allgemeinen politi chen Ver 

ehr zu tatten
Um den Katholizismus  tärken 33  ahre 1605

Eli abeth von Berg ewirkt daß eine Mi  ions tation der
Je uiten en gegründet wurde Bekanntlich hielten die
Spanier von 1614 162  O den ganzen Niederrhein be etzt und
dies war der Für tin Ein gegebener nlaß, die e Truppen
Niederdrückung der Prote tanten heranzuziehen und Uunter threm
ruck thren Maßregeln Kraft verleihen Im großen und
ganzen  cheint aber ohne be ondere Zwi chenfälle der Zu tand
Steele für die Lutheri chen noch nicht ungün tig gewe en
 ein, bis  ich aAhre 1623 Ein m chwung bemerkbar ma

Nachdem Tilly die em X  Fahre den prote tanti chen Herzog
Chri tian von Braun chweig bei Stadtlohn ge chlagen
namentlich  eit der Herzog olfgang Wilhelm von Pfalz Neu 
burg 1614 wieder zur katholi chen eligion übergetreten und
chon 1622 der Graf von Antrit Feldmar chall der kai erlichen
Liga mit einigen tau end Mann durch E  en und Steele 9e

war rückten auf N uchen der Für tin ahre 1627
die  pani chen Generale Don de ylva und Don Fran
3e. de edina mit Kompagnien Fußvolk und Kom 
pagnien Kavallerie  en ein und nun begann nicht bloß

Stifte E  en,  ondern ganzen Bezirke von V  ülich, eve,
Berg eine  y temati betriebene Verfolgung der Evangeli chen
die  chließlich nach langen Reibereien und ogar offenen Kämpfen
mit der Niederlage er elben wenig tens Steele endete
Dr Heppe)  agt von die er Zeit

1) J von Steinen, E Ge ch X 275
Beiträge Heft XI 128.
Zur der vangel. 1 Rheinlands und We tfalens, ,

195
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„Auch enutzten die katholi chen Patrone die  ich thnen
darbietende Gelegenheit, die evangeli chen Pfarreien mit Gei t 
lichen threr Konfe  ion wiederum be etzen, wie die Abti  in
vO en In Gel enkirchen und Königs teele.“

In einer Klage chri der en die AÄbti  in
Maria Klara vom 35  ahre wird hervorgehoben, daß Ium
April 1628 die Für tin  pani che Kriegsvölker mn großer Anzahl
gewalt am in die und das Stift  en eingelagert habe,
un der ausge prochenen Ab icht, die evangeli che eligion und
deren Usübung Uunterdrücken Die Kirchen wurden ihnen
abgenommen, die Gei tlichen mußten flüchten Es läßt  ich
nehmen, daß auch in Steele Iun ähnlicher Wei e verfahren wurde

1629 flüchtete Pa tor Eberhard Wittgen von E  en nach
Hattingen und 1e von hier aus Iin Überruhe Uunter einer
großen Eiche auf Mönckhofs Gut evangeli chen Gottesdien t,
welcher von den Evangeli chen in Rellinghau en, Steele und
en regelmäßig be ucht wurde.?) Als im  elben V  ahre die
Niederländer nach der innahme von e e vordrangen, gab

auch hier wieder Luft
von Steinen mn  einer We tfäli chen Ge chichted)

 childert die damaligen Zu tände in Steele folgendermaßen:
„Als aber 1623 die Spanier in die e Gegenden kamen, be
diente  ich die amalige Für tin  olcher Gelegenheit, ließ denen
Evangeli chen die Kirche mit Gewalt wieder nehmen,
katholi che Prie ter ein und trachtete, den katholi chen Gottes  —
dien t recht wieder zu tande 3 bringen. ein die Evangeli ch 
Lutheri  en onnten doch noch nicht vertrieben werden, lieben
ielmehr noch immer im Mitbe itz, 1  noch vor Ausgang des
6  ahres 1624,  obald nämlich die Spanier wieder weg, nahmen
 ie die Kirche m welcher  ie einige Zeit gezwungen die
Römi ch Katholi chen wieder dulden mü  en, öllig wieder ein,
und en dort nach wie vor thren Gottesdien t. Doch die
Freude währte nicht ange,  ondern Im V  ahre wurden  ie
durch die Für ten von Spaur (Maria Klara) wieder aus dem
Be itze der Kirche ge etzet.“

Königl. Staats Archiv Wetzlar, Bürgermei ter und Rat der
E  en Kläger, Frau Maria ara, Abti  in, eklagte.

Wächtler, Ge ch der vangel Gemeinde,
tück XVI, 275—- 276
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„Be agte Für tin hat ihnen zwar die Vikarie wieder
egeben, ein Haus zur Verrichtung thre öffentlichen Gottes
dien tes eingeräumet, auch erlaubet, ihre Todten mit öffentlichem
Ge ange auf den Kirchhof egraben, wozu  ie denn, aut
Anwei ung eines eidlichen Zeugenverhörs, 1698 uli
E  en gehalten, die rediger und Schule E  en einige Mal
Aben kommen a  en, aber die Evangel.-Lutheri chen wollten nicht
friedig  ein,  ondern bemüheten  ich auf allerhan Wei e 3Um
E t der ihnen abgenommenen Kirche wiederzukommen, allein
PS war vergeblich. Zwar predigten  ie noch zuweilen wech els
Eel e In der elben, 10 ‘eS funden  ich auch 1634 ne ihnen die
evangelich Reformierte ein und drungen mit Gewalt in die
+ Davon Kempken) al o  chreibt:

„Anno 1639 Ulius, als Sonntag, aben die Cal 
vini ten Steele einen Predikanten in die Kirche gebracht

ren, als die katholi che Predigt ausgewe en, daß EL Pre 
igen Dieweil aber  o einen Tumult egeben und
Zulauff von dem gemeinen Volk, ind  ie wieder aus der 2— 1
nach Haus egangen, bis Maentag Aben  ie nach en
nach Haßelmann und Jan von Schweden e andt, die dann
elde Ahin kommen und den Pa tor bedreueten, daß ihnen
die Kirche aufge chlo  en, darinnen  ie dann do r tlich geprediget.“

Es i t nun von be onderem Intere  e, unter uchen, aus
welcher Quelle von Steinen, der a t die einzigen Nach 
richten über Steele aus die er Zeitperiode ringt, ge chö hat,
und da findet ich, daß die e Kenntnis hat von einem V  —
li chen Ikar un Steele, welcher dort Im Jahrhundert wieder 
holt enannt ird In  einen „Quellen der We tfäli chen Ge
chi rLuhm nämlich einen Herrn Jo O tmann, Viear
1IIdesS!II 11 Sedibus Catharinae Leonis Steele
bei E  en, welcher ihm ertvolle Nachrichten habe zukommen
la  en, und man darf wohl  chließen, daß ELl grade le e ihm
verdanken

Ein damals ebender katholi cher Bürger von E  en, welcher den
Steeler Verhältni  en be ondere Aufmerk amkei ge  en und arüber von
1593 ab manches aufgezeichnet hat

2 von Steinen, Ue der We tf Ge ch Sei 
bertz, Quellen der E Ge ch , 380
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Zu den äußeren Bedrängni  en, welchen die Evangeli chen
in die er  chlimmen Zeit ausge etzt kamen nun auch noch
innere Zerwürfni  e;  o  agt der oben genannte Heinrich Kempken
vom AY  ahre 1606 „Anno 1606 Sonntag (CUlt war Ni
Luther cher Predikant Steele von Huckarde gekommen, ein
  unerfahrener, al o daß PS übel  tunde mit der 1

Steele Etzliche auch der Kalvini ten gingen auf das Haus
Aldendorp mn die Predigt und war al o eln verworrenes
We en.“

Der elbe ert  E von dem Wiederbeginnen des katholi chen
Gottesdien tes:

„Anno 1628 den Junius, welcher war des Fridags
Ping ten, i t Ce. Hagelfeier gehalten worden, do

Aben die Prie ters und das olk mit der Proze  ion
Umher gangen durch das Feldt, r tlich aus der rendporten
und dem Paß wiederumb hinauf und durch die 0  E  E und
In Eick' che Holt (Eicken cheider Wäldchen) dar Aben  ie ge
predigt, darnach den Helf Hellweg auf nach Schepers Hof, dar
ward wiedrumb gepredigt, dar hindurch bis vor dem Steeler
Berg Unte den Linden zum drittemal, dieß war tn
langer Zeit nicht gehalten worden und do wieder
angefangen.“

Es ird noch be onders betont, daß die Für tin Maria
QArd während threr Regierung den Händen der etzer zwei
Altäre Steele ntri  en abe.

Daß die Für tin In Steele wieder oden atte,
geht auch hervor daraus, daß  ie unterm Februar 1626

In te er Urden ortigen Bürgern ihre Privilegien rneuert.
unde  agt  ie in der Einleitung: „Demnach wir Eure Treu
nd unterthänigen Gehor amb  owohl II religions  als
profan Sachen bisher un erem gnädigen Gefallen befunden
und geführt.“ „Zum Vierten wollen Uund verordnen wir
gnädig t, daß hinfüro un ere Unterthanen Steele für Un ere
für tliche Leibguarde gehalten und on ferner nit, dann
uff Un er oder un erer Kanzlei Special. chriftlichen Befehl
folgen verpflichtet  ein  ollen.“?) In ähnlicher Wei e Tu  ich

) Beiträge, Heft IV, 21
Kindlinger anu kr im St. A Mün ter, III, 118
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Anna Salome aus als  ie die elben Privilegien 1681 eL:

neuert
Man 14 daß mit allen Mitteln eingewirkt wurde

die a  ünnig gewordenen Stifts Untertanen wieder gefügig 3
machen und augen cheinli war dies bei den Bewohnern der

Steele  elb t auch von olg Sie onnten  chließlich
nicht mehr Wider tand lei ten und ware wahr cheinlich mit
der evangeli chen ewegung damals Ende gewe en wenn
nicht der räumlich größte eil der Gemeinde We tfalen
Märki chen elegen ohin die Polizeigewalt der ür t 
AÄbti  in und ihre on tige Macht nicht reichte Tat ächlich te
noch En wider tandsfähiger und ungebrochener Kern von evan
geli chen Glaubensgeno  en zurü on ätte, wie oben chon
angeführt nicht V   ahre 1634 die gewalt ame ürmung der
Kirche  elb t durch die Reformierten erfolgen können

Im V   ahre 1635 finden Verhandlungen betreffend den
Gottesdien t Steele für die drei chri tlichen Religionen Eun
Beweis al o, daß die em 33  ahre noch alle drei  ich Be
nutzung der Kirche eteilt Aben

1646 kam dann Anna Salome 14 3 alm und
Reiffer cheidt zUur Regierung;  ie die Verfolgung der rote  *
 tanten der elben eifrigen und rück ichtslo en ei e fort wie
ihre Vorgängerin, und die e verloren den folgenden V   ahren

mehr Boden
V a  ahre 1656 erließ die Für tin En Verbot den eban 

geli chen Kranken 3 Steele gei tlichen Zu pruch bringen Die es
Verbot wurde aber 1657 rückgängig gemacht durch Eern egen  —
verbot des Kurfür ten von randenburg, welches allen atho
liken, die Märki chen wohnten aber zUm Kirch piel Steele
gehörten die Zahlung des Me  ennigs ihre a toren da
 elb t unter agte; auch wurde von da ab das Begräbnis den
Evangeli chen Steele nicht mehr geweigert.“

Die Mitbenutzung der 1 aber wurde ihnen
 chwieriger gemacht und endlich ganz Daß

Kindlinger anu St. A Mün ter III, 126
Dr. II, 293

indlinger, Regi tratur d. tift  end Landesarchivs, II Abt., XII. Fach
Wächtler, 55 Kaufmann, Ref Ge ch Manu c.

E   Arch —3——
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60  ahre 1663 Steele NI evangeli cher Gottesdien t chon nicht
mehr  tattfand, geht daraus hervor, daß un Rellinghau en ern
evangeli cher Pa tor von Gel enkirchen regelmäßig in einem
Wirtshau e kirchliche Zu ammenkünfte abhielt, 7 auch die
Steeler Prote tanten be uchten.

1685 wird ausführlich ert  Et, daß die en Proze  ions 
wege wieder in tand ge etzt werden en Es eutete ehen alles
eine völlige Unterdrückung der nicht katholi chen Elemente

„Weil aber, el * bei von Steinen,!) dem ohn 
erachtet noch ver chiedene evangel.Autheri che Haushaltungen  o
wohl In dem Städtlein als Kirch piel Steele blieben, aber
voraus ahen, daß  ie nicht wieder zum EIt threr V und
Religionsübung Steele gelangen würden, hielten die
evangel. -lutheri chen rediger In der Graf chaft
Mark Im Be chluß des 157 Jahrhunderts bei
Sr Churfür tlichen Durchlaucht 3 randenburg
untertänig t an,  + thnen Eérlau be werden,

Steeler Berge auf Märki chem Grunde einem
thnen dem Ende e chenkten eine Ir
und bauen.“

ies wurde unterm 31 Oktober 1695 bewilligt:?)
riedri der Dritte, Kurfür t,

Un eren, Der in zeiget was In pector
und  ämmtliche ang Lutheri che Gei tliche der Graf chaft Mark

Auferbauung einer Kirche auf Un erm en Iim Ampt
Bochumb, Iin Behuef der ang Lutheri chen In Ce. Uunter  —  2
thänig t suppliciren und bitten Nachdem wir nun die em
threm en in Gnaden deferiren, als e ehlen wir Euch
hiermit gnädig t, daß ihr Euch darnach a  en, und deßhalb 9E
hörigen Tts geziemende Verfügung thun E

Gegeben 3°² den 31 October 1695
(gez riedrich.) gez.) Dankelmann

An die evi  E Regierung.
Demnach Se Churfür tliche Durchlaucht Branden 

burg, Un er gnädig ter Herr auf unterthänig tes nhalten des
In pectors und  ämmtlicher ang Luther Gei tlichen Iun der

Stück XVI, 278.
7) von Steinen, 282— 283
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Graf chaft Mark  elbiger Religionsverwandten, auf den Grenzen
des Um ohnweit Steele Iin r Ob tehender gnã
dig ter Verordnung, eine V und Ule bauen, In
Gnaden concedirt aben als ird Namens Sr Churfür tl.
ur Dero éampten gemeldten um, die es
dem Ende bekant gemacht, daß  ie  ich darnach gehor am t achten
und gemeldte Ev Luth abe wider männiglich kräftig t  chützen
und handhaben  ollen Signat. (ve im Reg Rath, den

Nov 1695
Conrad von der ecke

Vt. Steffen 67  ohan Holtzbrinck.
Friedr. eyer, Secret

Der Kirchenbau Königs teele.
Hierauf le. der amalige In pektor der Bochum chen

Kla  e, Pa tor O termann, eine feierliche Predigt Im
Freien dem Platze, wo die Kirche  ollte gebaut werden, und
zwar über 0 1  7. 18.— Es war dies wenige Schritte von
der Grenze des Stifts en dicht bei der Steele,
mittelbar Ruhrbruchs Mühlenbach, welcher hier die Grenze
bildet An die er hat die kleine alte 11 bis An
fang der  iebziger V  ahre des vorigen Jahrhunderts ge tanden,

dann dem jetzigen größeren Neubau? Platz machen. Als
er ter Pa tor der Gemeinde wurde 20  ohann Chri toph
E  er von ortmun berufen Da aber die Verhältni  e noch
ehr ärmliche und dem Kirchenbau die ittel er t b

werden mußten,  o ega  ich die er unäch t auf eine
Kollektenrei e, welche, wie 2 damals im we tlichen Deut chland
1 war, nach Holland ging,  ich vorzugswei e Mit.
gefühl für die notleidenden Evangeli chen and Er t als
von die er Sammelrei e zurückgekehrt war, wurde Okt
1697 durch den In pektor Mentz von um zUum Predigtamt
einge egnet.

Daß die Für tin von E  en die em ganzen orgehen nicht
mit gün tigen Ugen zu ah, i t erklärlich; eS Tregte ogar thren

1) „Und ich age dir auch, du bi t Petrus, und auf die em Fel en will ich
bauen eine Gemeinde, und die Pforten der Hölle en  ie nicht überwältigen.“

Das beigegebeue Bild der 1 erdanke ich der Güte des
Herrn Pa tor + Steele
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ganzen Unwillen, und  ie war bemüht, den Evangeli chen bei
threm orhaben alle möglichen Hinderni  e in den Weg
egen, wie nach tehendes Scriptum bewei t.“

Befehl PTO Pastore Clens! cOontra Hverten VOII der
C und Laurentius Grevendick, u w

Demnach der Pa tor Steele bei hro Für tl Gnaden
un erer gd t Für tinnen und Frauen mehrma age 9E
Uhr und anjetzo  ich unterthänig t abermals be chwert, wes
ge talt nicht allein eine Zeithero einige Märki che In die aY  hnen
gd t an tehli che arr von en Zeiten her 
hörende, der  ogenannten eli zugethane
Unterthanen n dem unweit e agten Stehel ehen im ATL.  2 
ki chen Territorio den Mün teri chen Friedens chlu und
die zwi chen Chur Brandenburg und alz vor und nach
richtete religions-recesse und erträge VIA AC1 erbauenden
Tempell merklicher Schmälerung  einer jurium Pastoralium
hre Kinder neuerlich taufen und COpulationes begehen
la  en  ich unter tanden hatten,  ondern anjetzo auch (wie
äußerlich vernehmen ete) einige In der Stehel Unter
Höch tgd J Bottmäßigkeit ge e  ener er elben religion
verwandte Pfarr Kinder und Bürger, 1 specie (T vo
der en das ihnen vor einigen agen gebohrne ind In
be agtem Tempel taufen und Henrich Eickhof dem elben als
(vatter beizuwohnen, auch  ich mit
einem ImM Märki chen wohnenden Frau Men ch ehe tens copuliren

la  en vorhabens  ein 0  L, mehr höch tgedachte
aber eine  olch dero Unterthanen thren Aydt und
und 0  ei dero gei tlicher Jurisdiction zielende Neue 
rungen nicht ugeben könne noch wolle, Alß thue die elbe
vorerwehnte Everten von der ecke und Laurentzen Grevendick
einem jeglichen hiermit Uunter Vermeidung einer Straff von
50 goldgld., auch nach befinden chwerer Lei  raff hier 
mit befehlen,  ein Kindt nd re p die Ein egnung zur eiligen Ehe
noch Verkündigung vor und von Keinem Andern alß Klagendem
dero PaStOrn In Stehell re p tauffen und ge chehen
la  en, inhibiren und verbieten anbei Henrich Eickhoff und on ten

1) Protocolla publica Für tl  end Kanzlei, Nov 1697
(Kgl. Staatsarch. 3. Dü  eldo
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dero Bürgern gmlt Stehel ins gemein unter gleichmeßiger
Straff einem die er cttum noch Ualttad als Gevatter
oder Nachbar vor andern außer erwehntem Steheli chen
pastorn beyzuwohnen Welches der Steheli cher Führer
Chri toffer Mo tart allen dreien obbe agten Per onen
durch Vorle ung die es bekant machen die Nachbarn arnen
dies Originale zurückliefern und von  einer Verrichtung hier
Unter referiren  olle

Sign November 1697
Auß Special gd ten Befelch

Caneellaria

Das er te Kind wurde getauft September 1697 die
er Kopulation and + 12 November und das E
Begräbnis auf dem evangel 1  Ofe 14 Oktober
des elben V  ahres und zwar die Qu e und die Trauung
dem 0 der Bau errichtet werden Hiermit be

auch das noch vorhandene er Kirchenbuch
Die Gemeinde trat den Märki chen Synodalverband und

zwar die Kla  e Hattingen Eeiln die Begrenzung und der
Umfang der elben ganz die elben, Wie die der
katholi chen Gemeinde Steele

Daß ‘eS der Für t Abti  in E fiel  ich die (Cue
Situation finden, 19 der oben mitgeteilte Befehl den
Pa tor 3 Steele;  ie ließ C natürlich nicht bewenden
Als  ie nun aber ah, daß trotzdem die Ereigni  e thren Gang
nahmen  ie  chließlich alle Be chwerden Eln ganzes
Bündel „Gravamina“ zu ammen, we  ie dem König von
Preußen ~  ahre 702 überreichen ließ Der König be
antwortete die einzelnen Punkte L ver chiedene Gebiete be
trafen fe ter  achlicher und patrioti cher Sprache und bezüglich
des Königs teeler Kirchenbaues, der Hauptpunkt der Klagen
bildete,  agt wörtlich

„Daß ohnweit Steele, jedoch auf hro Königl. Ma
je tät un treitigem TuUn und oden, Enne evangelifch 1
erbhaut worden,  olches en die Frau Abti  innen Für tl Gnd
vor kein Praejudiz und ränkung threr zurlum anzu ehen, 4

Dr Heppe, 294
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mahlen U V  hrer Königl. aje tät frei tehet und mit keinem
Recht erwehr werden kann, In thren Territorien dergleichen
Gotteshäu er aufrichten la  en Denen tehli chen Ein 
ge e  enen muß auch billig frei tehen, welcher Kirche und
Religion le elbe  ich halten wollen Doch  oll deßhalb dem
Pa tor Ce von  einen juribus parochialibus ni ent
zogen,  ondern en  elbige ihm einen Wegh wie den
dern unge chmälert gela  en werden und hat die evi Re
ierung ihm dazu auf egehren jedesma verhelfen.“)

ies i t auch der Zeitpunkt, welchem wir zuer t die
Bezeichnung I 0 n1 7 bren Vorher, vor Er 
bauung der Kirche, kann 22 überhaupt eine „Gemeinde Königs 
eele nicht egeben aben Bis ahin gab EeS nur eine Ort 

„Steelerberg“.
Steinen  agt „Vormals ES den Namen Steeler

Berg, i t aber bei rhebung des Churhau es randenburg zur
Königlichen Urde und weil E wie ge agt, auf königlich 
preußi chen Grunde elegen, 3zUm de to be  ern Unter cheid des
Emelten Stifft  E  endi chen Städtleins eel, A el
genenne worden.“ Tat ächlich finde ich indes in den en
den Namen Königs teele er t 1718, EeS gehört zUum Niederamt
Um und zUum Gericht Strünckede.

Wenn nun auch der Kirchbau ohne weitere Hinderni  e
 tande gekommen war,  o  cheinen die äch ten ahre doch noch
recht  chwierige für die junge Gemeinde gewe en  ein. So
wurde Pa tor eher In der Nacht zum Januar 1703, als
EL ein Söhnlein von Heinr Eickhoff in der Steele taufen
0  E, ihm  olches vom Bürgermei ter bei Goldgld. Strafe
erboten, mit dem Bedeuten, daß der katholi che rie ter die
Qufe vornehmen Die er Vorgang veranlaßte großes
Uffehen und lebhafte rote te; EL wird Im Kirchenbuche aus
ührlich be chrieben. Die Schilderung chließt mit den orten
„Dem höch ten ott  ei ewig Lob und ank dafür ge agt, der
das Herz der Für tin von en dahin gewendet, daß wir nach
 o vieler die erhalb ausge tandenen rang alen
das völlige EXercéitium publicumreligionis hier 
durch erhalten. ott che weiter  einer 1  E Iin

1) Kindlinger che anu kripte im St. A 3u Mün ter. Tom 106,
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Gnaden bei.“ Es geht hieraus hervor, daß die rote te  o
fort Erfolg hatten; man  cheute die evi Regierung, nachdem
die e thren Ern t un der Sache ezeigt

Von die er r ten Zeit der neuerbauten Kirche  agt von
teinen:

„Die Römi ch  Katholi chen CEe emühten  ich  onder 
lich, die CE und Im Stift E  en ohnende evangeli ch—
Lutheri che, theils durch ge chärfte Befehle theils on ten hin 
dern, daß  ie dem Gottesdien t Königs teel nicht beiwohnen,
noch  ich der Sakramente bedienen möchten; da  ich aber die
Landesregierung ins ittel egte, wurden  ie gelinder be
handelt.“

Auch aus die er Drang als-Periode ging die Gemeinde,
wenn auch ehr zu ammenge chmolzen und Aarm, doch  o kräftig
und voll Selb tvertrauen hervor, daß  ie während des 18 he
Under immer ihre eigenen rediger halten onnte Die
Stellung der elben mag zwar kärglich gewe en  ein, da
 o viele nach wenigen 90  ahren die  ich ihnen darbietende Ge
legenheit ergriffen, eine andere Pfarre bekommen, und ander 
 eits wird die Nähe des für tlich e  endi chen Gebietes Uund die
auch weiter andauernde feind elige Haltung der dortigen Be
hörden, verbunden mit Lekten Angriffen und Kränkungen, nicht
gerade den Annehmlichkeiten des evangeli chen Pa tors In
Königs teele beigetragen aben

Denn PeS auch die er Zeitraum nicht ganz friedlich
verlaufen; eS  cheint miur aber zweckmäßig, die Ereigni  e
erühren bei den einzelnen arrern und mit der Aufzählung
der elben jetzt beginnen.

Reihenfolge der Pfarrer In Königs teele.
Schon oben erwähnte ich, daß als er ter Pa tor 26890

ri E  Lr von Dortmund Oktober 1697 in  ein
Amt eingeführt wurde Er hat auch das er Kirchenbuch
angelegt

Kirchenbuch
vor die NeEe erpflanzete Evangel Luther Gemeine
3 Stehl9 ab 1697 elches vo  — moiur 80

1) ohl gemerkt, daß hier die Gemeinde 3u Stehl“ (Steele) heißt!
ahrbuch Evang. Kirchenge ch 1909. 14
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Chri tophoro L, er ten Pa toren an

gefangen
Während  einer Zeit hat Im 11 1703 die Kaufgilde

en einen großen Me  ingleuchter 7 „für die neuerbaute lutheri che
Steele verehrt, welcher mit rda und Unko ten, von öln

bringen, tlr ausmachte.“ ES mag noch rwähnt werden,
daß der auch als Schrift teller ekannte Johannes Kai er,
rediger eve, In  einem „Parnassus CLVvensis“ ern lat
igramm auf die en Pa tor Seher veröffentlicht. wurde

nach erden berufen und QL a e 1725.0
99 riedri Emminghaus —4—17

Die er wurde  chon 1708 nach Voerde berufen und  eine
trat

Colau Sirrenberg.
Er hat kaum ern ahr der Gemeinde vorge tanden, da Iun
 einer Vater tadt Hattingen 1708 von einem Uhen und plötz
lichen ode ereilt wurde.

erhar Theodor (L a u  VV Lütgendortmund.
1709 QL 1756 in en

De  en Sohn Friedr. Hermann eL.
Gehoren Mai Königs teele, wurde  einem
ater Im ahr 1744 bvember adjungiert und folgte
1747 einem Rufe nach etter.

Es i t intere  ant beobachten, wie mn die er Zeit eine el
altange e  ener Bürger Familien mM Steele, 5 der evangeli chen
Gemeinde angehörten, nach und nach wieder katholi ch werden
und S auch eute noch  ind So röckelt die Gemeinde 3
ehends ab, und die e Verhältni  e entlocken dem Pa tor CIV
Iim ahr 1747 einen poeti chen Seufzer, den dem Kirchen
buche anvertraute, als gerade mehrere Begräbni  e gleichzeitig
eintragen mußte:

Anno 1703, V  uli auf dem Convent. General. der Luther. Gem
in Hörde Unter den Anwe enden: Hr. Seher, pastor 3 Cee und

der Werden Eben o unter chrei EL ahrb VX, u
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JESU, großer Lebensfür t, ehre doch des üthen,
Schenke eben deinem Volk, 1  du wolle t uns behüten,
Daß doch die e kleine Heerde
Nicht noch immer leiner werde!

Übrigens mußten während der Amtsperiode des Pa tors
Eb Th (V die Im Stifte en wohnenden Lutheri chen
manche Kränkungen erfahren, und  cheint, daß gerade
die e Zeit die für tli e  endi che Regierung einen letzten be
onder kräftigen Vor toß die evangeli che Gemeinde 9e
macht hat Die e  ah  ich veranlaßt, im 11723 die Märki che
Synode anzurufen, E etztere dann auch durch
thren Inspektor OClassis direkt den König von Preußen
erantrat. Die betreffenden en finden  ich m Königl. Staats
Archive Dü  eldorf, und i t die er Vorgang  o be
zeichnen Ar die damaligen Verhältni  e, daß miur nicht ver.
agen kann, einige die er Schrift tücke als Anhang wörtlich
bringen.“ Trotzdem der König Uunterm Augu t 17 eine
Unter uchung anordnete und die Regierung aufforderte, Vor chläge
zur Abhülfe machen,  ich die Verhandlungen doch noch
bis in das olgende ahr und länger hin, und die Arme be
drängte Gemeinde klagte wiederholt auf das Flehentlich te, daß
ihren Be chwerden nicht abgeholfen würde, während die Für tin
Uunter den nichtig ten Vorwänden die Sache in die änge
ziehen In einem Schrift tück die Clevi che Regierung
nenn  ie ogar die klagenden Königs teeler „Querulanten.“

Wer weiß aber, ob die Gemeinde  ich halten können,
wenn nicht ein be onders gün tiges Ereignis eingetreten wäre
Im Jahre 1723 wurde nämlich m Königs teele eine Glashütte
erri  et, und die er 309 man die Tbeiter aus fremden
egenden, He  en, Braun chweig, Sach en eran Zufällig

die e mei t eva ngeli ch, und man mer Iun allen Ver
zeichni  en des Kirchenbuchs die en In

An von Tiedr. Hermann kam

) erg auch Baedeker, Über die Einführnng der Reformation in den
vangel Gemeinden ark 1838,

Beiträge, Grevel, Die Steeler und Schellenberger
Glashütten. 1896.

11*
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60  ohann Heinrich Diecker  off a u  VV Herbede
und zwar 2 Mai 1747 wurde 2 Augu t durch
In pektor Bordelius aus um ordiniert. Der elbe ging 1776

2 Januar als Pa tor nach agen, 1803 ar
riedri mann a u  VV Hetfeld 1777.

Als die er Im AY  ahre 1778 als Pa tor nach Hiesfeld im
Klevi chen verzog, auch 1790 ver tarb, wählte man

Gotholt Gla er. 0—17
Er var der Sohn eines Predigers m  en und wurde

den Advents onntag 1778 berufen. Schon nach zwei N  ahren
verließ auch die er die Gemeinde und ging 1780 als Pa tor
nach Liberhau en IM Krei e Gummersbach. An  eine ward

O ranz Lambert eigener
aus Dü  eldorf auf Neujahrstag 1780 berufen. Er war vorher
Mönch, Minoriten Pater. Im V  ahre 1776 öffentlich vor der
ganzen Synode examiniert, Urde Iun Königs teele ein timmig
gewählt und vom In pektor von Steinen inve tiert und ordi 
niert. Er ie. 26 Juni 791  eine Ab chiedspredigt und
ging als Garni on-Prediger nach reda in den Niederlanden.
hm folgte

Dieder eiur. Zach Loebbecke a u ortmund,
der auch nuL ein ahr hier E. und 1794 nach ortmun
zurückkehrte.

Von 4—17 war

11 Carl ranz Fried von Bärentrop bei
Neuenrade

Pa tor, welcher 1797 aber chon als  olcher nach Deiling
O en ging

Lud w Friedr. Schilling au Altena
Er wurde erwählt 1798, emeritiert 1832 und aL 1841

ortmun
Beim Abbruch der St. Nicolai Kirche Iun Dortmund fanden

 ich Iimr Verkaufs Termin Apr. 1811 keine Käufer für
Kanzel und ar,  ie kamen aber  päter nach Steele.“)

Heller, Ge ch der evangel. Gemeinde Dortmund, 106
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Friedr. Gu tav neider,
Sohn des Pa tors Aug Schneider Schwelm, folgte

Februar 1833 und  tarb den 1 Juni 1868
1 Gu tav Augener, eigeführt 21 Jan 1869,

ar Dez
ben erwähnte ich  chon, daß die evangeli che Gemeinde

Königs teele neue eben Ctam durch Uzug evangel Arbeiter
und Beamte bei Errichtung einer Glasfabrik Im 25  ahre 1723
Der elbe Vorgang wiederholte  ich Ende des Jahr 
Underts, als der Kohlenbergbau einen Auf chwung nahm und
dadurch eben a aus dem Mannsfeld' chen und Säch i chen
evangeli che Bergleute und deren Familien herangezogen wurden.
Die e blieben, und ihre Nachkommen ind zum eil noch hier
an ä  ig Trotzdem onnte der Rückgang nicht aufgehalten
werden; die fa t nur aus Bergleuten be tehende Gemeinde war
1810 bis auf 150 — 200 Seelen zu ammenge chmolzen; beim
gange des Pa tor Schilling Im 5  ahre 1832 zählte  ie 350

und  oll damals ern tlich von einer Aufhebung der Ge
meinde ge prochen worden  ein In einer Korre pondenz vom
65  ahre 1818 wird eine geradezu ro tlo e Schilderung der d
maligen Zu tände un der Zeit chrift „Hermann“) veröffentlicht.
Es — dort TU einer in die Pfarrwohnung,  o weiß
nicht, ob ETL  einen eigenen Augen trauen darf, wenn das
Innere die er  o findet, daß  elb t der gering te euer   —  —
mann  ich a t  chämen würde,  ie bewohnen, indem  ie kaum
icheres 0 egen und Schnee gewähren kann und
jeden Augenblick in turz 1° Das Pfarrgehalt beträgt nur

iber 100 aler Wer wird al o nicht mit miur einge tehen
mü  en, daß eS be  er  ei, eine Gemeinde, E. ihren Seel orger
nicht an tändiger be olden kann, buig aufzuheben?

In ähnlicher Verfa  ung befanden  ich die Schulverhältni  e.
In der Tat Urde Im Y  ahre 1818 die Schule ge chlo  en, der
Lehrer Vetter nach Gel enkirchen ver etzt und die Kinder der
katholi chen Ule In Steele zugeteilt.

Herrn Pa tor Augener verdanke ich die Ein icht in das Kirchenarchiv
und in die Kirchenbücher.

Hermann 1818 424. Uhrbote 1880 vom 18 Febr Die
Steele zählte 1812 90 Einwohner.
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Daß Unter die en be chränkten und drückenden Ver 
hältni  en Pa tor Schilling über AY  ahre der leinen Gemeinde
vorge tanden, i t gewiß anzuerkennen. i t aber auch, wie der
„Hermann“ hervorhebt, zuletzt ganz verkümmert und zu ammen 
gebrochen,  o daß  eine Emeritierung notwendig wurde Die
Gemeinde raffte  ich zu ammen, und mit der ehörden
und einiger Wohltäter brachte  ie  oviel zu ammen, daß  ie den
Pa tor Schilling mit  einem vollen Gehalte von 130 Tlr. Eme
ritieren und außerdem das des Pa tors mit 300 Tlr. be
reiten konnte.

Erwählt wurde im Oktober 1832 der Kandidat Friedr.
Gu tav neider; er elbe trat 13 Febr 1833  ein Amt
an.“ Die Ordination und Introduktion ge chah mit einer
außergewöhnlichen Feierlichkeit. une Iim  elben aY  ahre bei

dedeker in gedruckte Brochüre?) ring darüber
einen ausführlichen Bericht. Im Vorwort wird die bisherige

traurige Lage der leinen „Berg -Gemeinde“ 2
1  er

Man kann  agen, daß mit  einer Wahl die ange Leidens
ge chichte der Gemeinde ihr nde erreicht Hierzu wirkten
vorzugswei e die allgemeinen Verhältni  e mit; der damals ein 
etzende gewaltige Auf chwung der Kohlen und Ei en Indu trie
Ii die er Gegend brachte eine  tarke Vermehrung der Bevölke
rlung und gleichzeitig eine Zunahme des Wohl tandes der elben
Die Ule Urde chon 1836 wieder röffnet Nicht wenig
wurde die er m chwung befördert durch die Per önlichkeit des
Pa tors Schneider, eines durchaus üchtigen Pa tors von
genehmen per önlichen Eigen chaften, mit welchem un Steele
zu ammen 8 eben miu noch eine Reihe von 5½  ahren ver 
gönn war.

AÄußerlich trat die veränderte Situation V die Er cheinung,
als 18 Juni 1871 die Grund teinlegung zur 33—

„der Friedenskirche“ der der abgebrochenen
er ten leinen Kirche  tattfand und darauf deren Einweihung

Sprecher, eit chr 1832, 1706   ener gem Polit Nachr
1833, Nr

eden gehalten Febr 1833 von der evangeli chen Gemeinde
Königs teele, bei der Ordination And Introduktion des nell erwählten
Pfarrers Gu tav neider
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Nov 1872 Es war eine erfreuliche Er cheinung, daß bei
die er Veranla  ung, da a t zur  elben Zeit auch die alte 0  —  —

Kirche durch eine (Eue er etzt war, äußerlich ni mehr
die en Zeiten erinnerte und alle Konfe  ionen der

Fe tlichkei teilnahmen und ihre Glückwün che darbrachten.
1890 i t eine Pfarr telle eingerichtet, welche  eit Sept

1901 Pfarrer bekleidet.
Bis 1875 war der Umfang der Gemeinde der elbe ge.

blieben, wie von alters her gewe en  owohl auf evangeli cher
wie auf katholi  er Seite Es war aber chon läng t  törend
empfunden, daß das Stift Rellinghau en mit  einem Gebiet
nicht nur bis Iun die Steele  ich er treckte,  ondern wi chen

und Ruhr umn einem  chmalen Streifen bis zur märki chen
Grenze Eben o war die Begrenzung der Kirchengemeinden.

Durch einen Königlichen laß vom ovember 875
wurde eine Anderung Iin den Gemeinde-Verbänden der 2
und Land Bürgermei tereien Steele un der et e genehmigt, daß
der um das Stadtgebiet von Steele  ich herumziehende eil der
Bauer chaft Bergerhau en von der Spillenburg bis zur Grenze
der Provinz We tfalen aus  einem bisherigen Erbande mit der
Gemeinde Rellinghau en ausge chieden und mit der 3u
einer politi chen Gemeinde vereinigt wurde Ami er chob
 ich auch bie Grenze der evangeli chen Gemeinde

ni  te el während die ent prechende Umpfarrungs Ur
un der katholi chen Gemeinde er t vom März 1889
atiert i t

Die er Gebietszuwachs Urde nun aber bald wieder ein
gebüßt durch die Abzweigung der nell gebildeten evangeli chen
Gemeinde Krai, E im ahre 1895 erfolgte und den In der
Rheinprovinz gelegenen eil der Gemeinde ar ni

Trotzdem beträgt eute die Seelenzahl annähernd 000,
Im Hinblick auf die ge childerten Verhältni  e von 832 gewiß
ern  chöner Fort chritt

Zum Schluß noch einen kurzen Rückblick auf die Schul 
verhältni  e un erer Gemeinde. Wie raurig und tro tlos EeS hier
aus ah beim Amtsantritt des Pa tor neider, habe ich mit
geteilt, auch daß die eingegangene Schule Iim AY  ahre 1836 wieder
eröffnet wurde. Daß auch hier die Be  erung nUur lang am ein 
trat, ließ  ich voraus ehen; EeS kam aber noch inzu, daß der
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damalige Lehrer kränklich war,  o daß ihm Im V   ahre 1849 Eeimn
Stellvertreter beigegeben werden mußte Da war ‘eS nun ein
be onderes Glück, daß man den richtigen Mann traf, und man
kann agen, daß mit dem Namen Heinrich Deimel auf das
innig te verknüpft i t die ernere gün tige Entwickelung der hie 
 igen Schule, wie auch dadurch der Gemeinde.

Deimel, eboren Juni 1828 mn Heppen bei OE
trat ein Am 18 Oktober 1849 als Stellvertreter des Lehrers
Nohl, dann nach de  en Pen ionierung 1852 als  ein Nach 
folger Die Zahl der Schüler betrug damals 90 die Schule
befand  ich in einem gemieteten Zimmer, welches auch noch dem
Jünglingsverein und dem Ge angverein als Heim tätte diente,
und alles war äußer t dürftig Er t 1860 wurde das Eue

große Schulgebäude gegenüber der Kirche bezogen mit 180
Schülern, L  ich bis 1863 auf 240 gemehrt hatten. Von
1862 bis 1865 unter tützte Deimel eine Hülfslehrerin, die
 ich  elb t herangebildet Er t 1865 wurde als weiter
Lehrer Herr Zurnieden aus Schwerte ange tellt, welcher in EL.

folgreich ter Wei e die Be trebungen  eines Vorgängers fort etzt
nd eute noch In Königs teele als Rektor ätig i t

Nachdem das Schulgebäude Im 7  ahre 1869 eine bedeutende
Vergrößerung erfahren atte, Urde 1873 die Er evangeli che
Schule Iun der Steele eröffnet

Lehrer Deimel feierte 18 Oktober 1874 Unter groß 
artiger Beteiligung aller Krei e das 25jährige Amts Jubiläum;
EL QL Im 4  ahre 1894, den 1 Juni.

eute i t die Zahl der Lehrper onen auf und die der
Schulkinder auf 1700 ge tiegen.

Lehrer Aund Organi ten der lteren Zeit
Es werden enannt

1717 Jörgen Köppers, Schulmei ter und Organi t; 1720
Jörgen Lanfermann, Schulbedienter und Organi t; 1735 o  h
eorg Lanfermann, hie iger evang.Auther. Gemeinde Königs 
 teel verordneter Schulmei ter und Organi t; 1756 o Ludovice.
Schoenenberg, Schulmei ter, Kü ter und Organi t; vor 1772 o
eter ir  772 Lind cheid, Schulmei ter, AL 14953
8—18 Schunder, ging nach Gel enkirchen; 1812 o
einr. Stiepel; 1817 Pet Ca p Vetter
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Anhang
cta der von der Für tin 3u E  en denen
Evangel eri chen 3u e zugefügten Religions 

Gravamina ab Anno 1725

Von Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm König in Preußen 26.
Un eren gnädigen Gruß und geneigten Willen
Hochwohlgeboren, Wohlgebohren, Ve te und Hochgelehrte

Räthe, be onders lieber und liehe Getreue; Was der Evangeli ch
Lutheri che In pector un der raf cha Mark der uthe
ri chen Stehle, E. von der 1  in en verfolget
wurden, Supplicando vorge tellet und ebeten, das zeiget der
An chluß, welchen wir ierdur an Euch remittiren, mit aller 
gnädig tem Befehl,  owohl wie weit die hierin angeführten Be
 chwerten und Klagen gegründet als auch wie denen  elben
füglich ten abgeholfen und die Supplicanten auf eine rechtliche
und zulängliche Wei e klaglos ge tellet werden können, un erer
ferneren En  ießung pflichtmäßigen Bericht und Gutachten
abzu tatten. Seyndt Euch mit gnaden und geneigtem Willen
wohl beygethan.

Geben Berlin den Augu ti 1723
Auf Sr Allergd ten Special Befehl u wé

gez.) Ilgen.
An die Clevi che Regierung.

II
An Sr Königl. aje t Allerunterthänig t fußfällige

nd intercession des ang Luther Inspectoris und Synodi
in der Graf chaft Mark Ur ihre religions-Verwandten 3u  E.  E
in und allernäch t Im 1 E  en Im Amt Bochum elegen,
deren Gravamina Sub hierbey gehen, E von
denen Römi ch  Katholi chen  o grau am verfolget werden, daß
ihnen auch wohl Feuer und Wa  er nicht ver tattet und Sie
Römi ch Katholi chem Gottesdien t beiwohnen en und der 
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gleichen, 2 2. ami thnen allergnd te und Rettung
wiederfahren 4  möge

ller durchla uchtig ter Großma  ig ter König, Allergnädig ter
König und Herr,

Königl. Maje tät als Großmächtig ter Landes und
Schutzherr mü  en den Evangeli ch- Lutheri chen Leuten m
der Stehle Stifts en und allermey t Qavor Königs 
Stehle In dero Amt um, da ihre 1 und eringes
Pa torath  Hauß  tehet, wohnend, ihre ungemeine Seelen  und
Gewi  ens Noth mit vielen Herzens Seufzer In bedrängtem Zu
 tande allernech t klagen, wie Sie nemlich von denen Römi ch 
Katholi  en A e grau am verfolget werden.

Denn PS werden ihnen die jura Stolae hochge teigert und
abgepre  et Sie werden gezwungen, Sonn  und Feiertagen
ihren eigenen Gottesdien t ver äumen und denen vorfallenden
Leichenbegängnü  en und abey dem Kömi ch  Katholi chen threm
ewi  en an tößigen Gottesdien t und Ceremonien bis zUm
völligen Ende beyzuwohnen. Da Sie Qavon weggangen, i t die
heidni che Straffe der Verbietung und Ver perrung Wa  ers und
Feuers von thren Nachbarn über Sie erübet und von der
Obrigkeit keine Audientz und remedyrung erlangen gewe en.

Wo Sie Sonn  und Fe ttagen zur 11 gehen, werden
Sie von denen Römi ch Katholi chen außgehöhnet und be chimpft.
Sie mü  en ihre Leichen auf derem threm ar  o e egraben
la  en, ob Sie glei  elb t bei threr Pfarrkirchen einen Kirchhof
aben Die Fen ter der Evangel Lutheri  en Kirche aben
Sie Sich diesmahls unter tanden des einzuwerfen, wie
S Pa tor, Kirchmei ter und Vor teher Iin der Anlage Sub Nr
mit mehrerem anzeigen,  o nicht ohne Er taunen le en

Weil nun Königl. aje t nach dero Chri tlichen und
Weltberühmten Clementz und Gewi  enhaftigkeit einem eden
 eine Religionsfreiheit und  einen Gottesdien t allergnädig t
wollen frey und ohngekränket ver tattet wi  en und Evangeli ch 
Lutheri cher Synodus m dero Graf chaft Mark von  o verfolgeten
religions-Verwandten r uchet worden, aus chri tbrüderlicher Liebe
 ich threr anzunehmen und eine allerunterthänig te intereession
für Sie abzulegen, Alß bittet und Königl. aje t
gemelt. Synodus hiermit fußfällig mit ihnen, daß Sie aller 
gnädig t geruhen wollen über die hiebey gehende Puneta und
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Gravamina denen bedrängten Lutheranern und Rettung,
Schutz und reyhet wiederfahren la  en

Der etreue ott uim Himmel vergelt Ew Königl. aje t
nd dero ganzem Königl. au e un Zeit und wigkei die höch te
nade und baldige Hülfe, So Sie dem verfolgten und bedrängten
werden wiederfahren la  en, wie  amt ihnen In tief ter nter  —  —
thänigkeit wün chet

Allerdurchlauchtig te, Großmächtig te,
Königl. aje tät

allerunterthänig gehor am ten Unterthanen und Fürbitter bei ott
Davidis, Eang Luther In pector und Stadtprediger

un Unna und  othan Synodus Iin der Graf chaft Mark.
Unna, den uly 1723

III
Gravaminda

der Evangel Lutheri chen Gemeinde Königs teel, elegen in
der Graf chaft Mark, mits um,

der die
Römi ch Katholi che Ce im 2 elegen.
Praes. IN SynoOdo Provinciali Herdecke

uly 1723
Werden die Evangeli ch Lutheri chen,  o In Ce wohnen

und Königs teel eingepfarre  ind, die jura stolae von dem
Römi ch  Katholi chen A toren A e abgepre  et und  o hoch
als immer möglich aufge teigert; dahero dann Pa tor und Ge
meinde Königs Steel hre Königl. aje tät in Preußen
fußfällig bittet, daß, da der Römi ch Kathol. Pa tor inskünftige
ferner ierauf be tehen würde, daß lSdann dem von Sr. Königl.
Maje t confirmirten und priviligirten Evangel Lutheri chen
Pa tori Königs Steel, als dero getreuen Unterthanen, die
ura Stolae von den Römi ch  Katholi chen Märki chen,  o m
die Römi ch Katholi che 1 Ce. eingepfarret  ind, hin 
wiederum allergnädig t A  möge rkandt werden,  intemahlen die
ang Luther 1 Königs Steel, vor dem Städtlein CeE
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elegen, eben owohl eine Pfarrkirche um Steeli chen Kirch piel it,
als die Römi ch Katholi che

erden embra Hccelesiae nostrae Evangelicae,  o
 ich n CE befinden, Sonn  und Fe t Tagen, wenn als
dann Römi ch  Katholi che Leichen zur Erde be tattet werden,
Unter einer harten Strafe, nemlich der Verbannung und ga nz  —
er Auswerfung Aus denen Nachbar chaften von denen Römi ch 
Katholi  en uin CE mit Gewalt gezwungen, dero elben Gottes  2
dien t von Anfang bis zum Ende beizuwohnen, wodurch aber
die Evangeli che Iun CE mit chwerer Kränkung thre. Gewi  ens,
thre  elb teigenen Gottesdien tes in olchen 0  en gänzli be
raubet werden; und ird von Gegnern dies ihr Verfahren mit
einer  olchen ehementz verrichtet, daß Sie ber un ere Evan
geli chen Mitglieder In CE. gar POenanl interdietionis
t ignis Aben rgehen la  en, wie  ie denn deßwegen II AnlnlO

praeterito 1732 Jürgen Steinbrück nd Henrich Plümer, C1
Mit Bürger in eel, nicht allein Aus der Na  ar 4
worfen,  ondern auch den elben die nachbarlichen Gemeinde Pütt
oder Brunnen mit einer Kette zuge chlo  en

Ein gleiches i t auch In einer andern Nachbar chaft in Steel
dem Lorentz Grevendick ge chehen, indem dem elben uny
ehen des* 1722 V  ahres von CL nd Ka per
Karmann, wie auch Diedrich Alberts Uund Engelbert Kiel,  amt
übrigen Kon orten, das euer mit einem Eimer voll Wa  er i t
ausgego  en worden, und Wwenn obgmlt. Grevendick von einem
andern außer der Na  V gelegenen Ort Wa  er hat ein 
olen wollen, i t ihn  olches mit Gewalt abgenommen und vor
 einer Ure ausge chüttet worden, und C ihm nunmehr
gedreut wird, wenn ierdur noch nicht nach Hhrem Willen
thun wo  E, lsdann wollten  ie ihm auch  eine Hausthüre
machen, wie nun dies Gravamen in onderheit Eern unzulä  iger
Gewi  enszwang un  ich hält,  o ird dahero auch wehmüthig t
ebeten, daß doch die e Gewi  ens Be chwerung gänzlich Weg 
ge chaffe und aufgehoben werden möge

So werden auch on außer Sonn  und Fe t Tagen
un ere evangeli chen Mitglieder un 42 gezwungen, daß Sie,
wenn Begräbni  e vbm  A Kathol Leichen vorfallen, lsdann von
Anfang bis zUum Ende bei dero elben Gottesdien t erharren
mü  en; hingegen will man obm Kathol. Seiten bei Be
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gräbni  en ang Luther Leichen nicht mit der evangeli chen
1 gehen,  ondern eS werden mehrg Evangeli che noch
dazu, wenn  ie Iun CE. über die Straßen und Ga  en gehen,

 ich nach threm Gotteshau e begeben, von Jenen aus
Und da nunehöhnt, be chimpft und  pötti ausgelachet.

ebenfalls durch die e unbillige procedur nicht allein der
allgemeinen chri tlichen Ob ervantz, nemlich religio mixta i t,
zuwidergehandelt wird,  ondern auch in onderheit einer ganz
lichen Unterdrückun mit harter Verfolgung un erer evangel.
Mitbrüder un 14 ihr eigentliche Ab ehen hat, dahero i t die 
 elbe, wie hö  nöthig, al o auch billig t ändern.

So werden auch ferner un ere un erer evangeli chen
Gemeinde Mit Eingepfarrte Steelli che Mitbrüder und Mit.
 chwe tern von Römi ch  Katholi chen a e gezwungen, ihre
Leichen auf dero Römi ch Kathol. r  o e ab olute egraben

la  en, da  ie doch  elb t thren eigenen lutheri chen Kirchhof
bei threr Pfarrkirche aben, de  en aber  ich für ihre Todten
bedienen, ihnen niemahlen i t zugela  en worden. Derowegen
denn auch ferner Königl. Maje t. unterthänig t und demüthig
ebeten wird, un ere hart bedrängte evangeli che Mitglieder
In Cë die er reihei verhelfen, allergd t. geruhen
ollen, daß  ie inskünftige Macht aben mögen, ihre Todten
auf threm eigenen 1  Ofe egraben, gleichwie die Märki ch
Röm. Katholi chen des Kirch piels CE. Macht und Freiheit
aben, ihre Leichen auf dero obm.  R Kath — 7  O e in Ce
begraben on ten allergnädig t gebrauchen
mögen.

So werden auch wir Evangeli che insge amt von bm
Kathol. Ctte aus Ce. darge talt heftig verfolget, daß  elbige
 ich nicht ge cheut aben, thren gottlo en Muthwillen und ver.

Bosheit auch un erem Gotteshau e auszuüben, inte
mahlen 1718 einem onntage des 12 Uhr
die Glasfen ter dem elben von einigen Nacht chwärmern aus
eel, nachdem  ie vorher aAllerhan  pötti che und  chändliche
Lieder ge ungen, derge talt  ind eingeworfen und ruinirt worden,
daß eS horibel war anzu ehen, und obgleich durch den
Richtern 0  um Dr Lennich PeL requisitoriales einer von
den Thätern camens Mathias Mentz,  o durch zwei Zeugen i t
überzeuget worden, daß EL Uunter anderen mit dabei ewe en,
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unter chiedlichen Qalen aus dem Stift en nach Um für
eri i t citirt worden,  o hat man doch en elben aus Ce
nicht ausfolgen la  en wollen, braus deutlich er ehen,
wie man mit uns Evangeli chen un erem rte ver.

ahre. ott uns und uns Bei tand mn der 0
Sign Königs teel uli 1723

Eberhard eo ecker, Pa tor Königs Steel.
—  0 Steinbrinck Kirchmei ter.
Henrich Wulff als Kirchmei ter.

Haltern als Vor teher
enri Plümer als Vor teher.
Lorentz Grevendick



Die Burg Ravensberg.
Von Pfarrer Sander In Borgholzhau en

uf einem orberge des Teutoburgerwaldes, ungefähr in der
wi chen Bielefeld und nabrück, rheben  ich die

Ruinen des Burg chlo  es Ravensberg, nach dem das Ravens
berger Land  einen Namen Uhr Trutzig reckt der alte Berg
fried noch  ein au mpor  * ihn, den  tarken, ehn  ich das
ga tliche För terhaus;  pärliche Re te der en Burgkapelle und
der Umfa  ungsmauern ind noch übrig geblieben, und der iefe,
 agenumwobene Burgbrunnen kündet von Zeit

In die em &  ahre feiert das Ravensberger Land die
300jährige Zugehörigkeit Brandenburg Preußen Der
31 Mai (10 Juni) 1609, dem Im jüli ch clevi chen Erb
folge treite der Vertrag ortmun ge chlo  en wurde, bildet

derden Anfangspunkt brandenburg preußi chen Herr chaft.
Dankbar  chauen die Ravensberger auf die e 300 Vũ  ahre Ai  ahre
voll eUer Arbeit und reichen Segens. nter dem Hohenzoller 
C ging's aufwärts.

Wir  chauen zurü
Das helle Licht der leuchtet nicht in die Anfänge

Hier herr  das Dämmerlicht der Sage Wer mag die  tolze
ern erbaut haben?  t  ie eine alte Sach enfe te, wie

die benachbarte burg oder  ogar eins von den Ka tellen, die
Dru us wi chen e er und ern erbaute? Die LI. Nachricht
 tammt aus dem Vũ  ahre 851 In einer mn Mün ter ausge tellten
Urkunde macht die heil. Tiathilde eine enkung das Klo ter
Freckenhor t: Damus item decimam; quam possidemus, 1II

Quellen Die Bearbeitungen der der Grafen von Ravensberg von
amey, Culemann, eddigen, aarland, üller, Tobien und Spieker 
ötter; die Veröffentlichungen des hi tori chen Vereins für die  1  aft
Ravensberg und en des Borgholzhau er Pfarrarchivs.
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regione Ravensburg. Doch i t fraglich, ob die e Urkunde echt
i t Diekamp hält  ie für ein ab ichtlich gefäl chtes Machwerk
Aaus dem  päte ten Mittelalter For  deut Ge ch 24,
Seite 629 ff.) Die Burg wird in frühe ter Zeit noch einmal
erwähnt In einer Erzählung, die  ich die Per on des heil
Bernward an chließt, der 1022 als Bi chof von Hildesheim aLr

Als Stammvater der Grafen von Ravensberg i t Her 
manun von QAlverla anzu ehen, ern Schwieger ohn von
ordheim. Man glaubt QAlverla oder Calverlage In einem
 üdö tlich von Osnabrück liegenden Tte gefunden 3 Aben
Neuerdings ird das Calvelage Ravensberg auf einen
Grafen ernhar zurückgeführt, der dem Jahrhundert
gehört De  en Sohn Hermann wurde Graf in O tfriesland
und wohnte in mden (Dr. Terga t, die ünzen O tfries  —
lan 1883).

Die em er ten Ravensberger Grafen folgte  ein gleichnamiger
Sohn Hermann von QAlverla (11181141), ern Ver 
wandter des Herzogs Lothar von Sach en Seine treue Freund 

bewies EL ihm un der Schlacht Welfesholze. Als nach
einri ode Lothar u  EL Kai er ward, weilte Graf
Hermann oft kai erlichen Hofe

Nachdem die Grafen In der Gegend des Ravensberges aus  —
gedehnte Be itzungen, wahr cheinlich als kai erliche chen be
kommen hatten, verlegten  ie thren Wohn itz n ihre Be itzungen
und wählten die Burg Ravensberg bei Borgholzhau en. Der

der Zeit en  rechend wech elten  ie auch ihre Namen und
nannten  ich Grafen von Ravensberg.

Als die er ten Grafen von Ravensberg kommen die beiden
Söhne Hermanns V., tt o und Heinrich — in
den Ttunden vor Etwa 200    ahre, In fünf Generationen,

dem Ge chlechte der Ravensberger be timmt tto
egegne uns zUum er tenmal als Graf von Ravensberg un einer
Urkunde 1141, die der Erzbi chof Arnold von öln un e
gun ten des Klo ters OL, aus tellte.  oll ern hervor 
ragender Kriegsmann gewe en  ein Er i t oft un der e ell 

des Kai ers Konrad III., des Kai ers Friedrich Barbaro  a,
einri des 0  en, der Erzbi chöfe von Köln, Mün ter, Os.  N
nabrück und Paderborn Sein Nachfolger i t  ein Sohn Her—
mann III (1170- 1220). Seine er emahlin war utta,
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eine Tochter der EL riedri Barbaro  as. In den
Kämpfen wi chen Barbaro  a und Heinrich dem Löwen hat
Hermann In wie in bö en agen treu Barbaro  a ge
halten. In dem Waffengange mit Bernhard von der Lippe,
einem nhänger Heinrichs des Löwen, auf dem Halerfelde bei
nabrück, unterlag der Ravensberger und 30g9  ich auf eine

Burg zurü Es war  ein Glück, daß Heinrich der Löwe
vor Barbaro  a auf dem Reichstage Ur  ich demütigen
mußte Der Kai er elohnte den Ravensberger Grafen mit
reichem Länderzuwachs. Nach einri VI. ode 1e Hermann
wieder treu dem Hohen taufen Philipp von Schwaben. In
der E. mit dem Tecklenburger Grafen, einem nhänger
I war das Waffenglück dem Ravensberger nicht hold;

 elb t und  ein Sohn wurden ogar gefangen; hart war die
Behandlung, die ihnen widerfuhr; ihre Freiheit Aben  ie euer
erkaufen mü  en mit Abtretung eines großen Be itzes. Hat
Kai er Philipp 1206 wirklich In Osnabrück einen Reichstag 9e
halten, dann mag  einen treuen Anhänger Hermann auch
wohl auf der nahegelegenen Burg Ravensberg be ucht aben
Als Philipp 1208 durch tto von Wittelsbachs Dolch fiel,
wurden die nhänger der elfen, die Tecklenburger übermächtig.
ieder Am zur blutigen Fe  L, die für den Ravensberger nicht
glücklich verlief. Und noch einmal ging's den mächtigen
Tecklenburger tvalen Der mußte mit tto nach Frankreich
ziehen und Iun der Schlacht bei Bouvines wurde der Tecklen 
burger gefangen. Nach die er Niederlage Ottos Urde Frie
drich II. zUum Kai er ekrönt, und nun mußten der Tecklenburger
und der Bi chof von nabru dem Hermann alle ihm ab
genommenen Be itzungen wieder zurückgeben. Auch der Kai er
chenkte dem Ravensberger manchen EIt und manche Gerechtig 
keit So hat ihm die Treue gelohnt.

ermann III öhne, 1to und Ludwig, kamen In
Streit das väterliche Erbe Man vermittelte, und  o kam
1226 der Teilungsvertrag zu tande, der  o recht zeigt, wie Im
aufe der Zeiten der E t der Ravensberger Grafen  ich ver   —  —
größert hat Ludwig erhielt den  üdlichen eil die Burg
Ravensberg und die zwei Gra  en dies eits und jen eits des
Osning, tto alles Übrige Man 309 den en eben 
buhler, den Grafen Tecklenburg, E  E, der Ian den Bann

Uch evang. Kirchenge ch 1909. 12



178

getan war, eil  einen Vetter, den Grafen von  enburg
aufgenommen, der den Engelbrecht, den Erzbi chof von Köln, bei
Gevelsberg er chlagen. ber man doch bald Frieden,
weil man die immer mehr wach ende Macht der Bi chöfe fühlte
und für klüger Ie an tatt  ich gegen eitig chwächen
 ich verbinden. Erlobte ogar  eine einzige Tochter
und Erbin mit dem einzigen ohne des Tecklenburgers. Ent
eder i t nun der Tecklenburger Graf on während der Ver  2  2
lobung oder In der Ehe rüh ge torben.

Als tto 1245 ohne männliche Tben  tarb, kam  ein Bruder
tto ird alsLudwig n den e t der ganzen raf chaft

kein Haushalter bezeichnet. „Ver chwenderi ch hat ETL viel
ver chenkt; be onders das Bistum Mün ter hat aus dem Leicht inn

Nun errOttos den mei ten Nutzen 5 ziehen ver tanden.“
Ludwig (1245— 1249) als mächtiger Graf und unum chränkter
Gebieter auf  einem  tolzen Burg Ravensberg. Er warLr
eifrig darauf bedacht,  einen Be itz vergrößern. Er kauft
den Johannisberg bei Bielefeld, eékommt freie Uter Im
Stedingerlande und wird der Schutzvog des Klo ters Schilde che
Als Vlothos mit Tecklenburg mn gerät, wird
gefangen und muß auf Vlotho verzichten, 800 für Schaden
zahlen und darf keinem erbündeten des Tecklenburgers
Rache ben.  tirbt als treuer nhänger der 0  en 
 taufen braucht deren Untergang nicht mehr 5 rleben

Die E.  Ei führte die Vormund chaft für ihre drei
unmündigen Kinder. ES war EL für eine Frau die er
o en Zeit des Interregnums. Sie bald erfahren.
ernhar von der überfiel das Ravensberg und
eroberte ber die reue Freunde; die Aben
ihr die Burg wiedergewonnen.

t1to III.  V Ludwigs Sohn, wuchs eran Kindlichen
Sinnes be tätigte EL die frommen Schenkungen  eines Vaters
und  einer Utter Jene Zeit der Gewalttätigkeiten und Räube
reien nötigte auch die Starken 3 Bündni  en; mit den
öfen von inden und Osnabrück, der C Herford und

Bielefeld ein Schutz und Trutzbündnis. Mit  einer
 tarken Macht an tto überall In em An ehen Als das
Treiben des Grafen von der arg wird, zie tto mit
den Bi chöfen von nabrück, Paderborn und Minden
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ihn; nger wird erobert, und der Graf von der muß ünf
V   ahre m Urm Osnabrü Ben tto tiftet 1293

der Neu tädter Kirche Iun Bielefeld das große Chor und da
 elb t ein Kapitel, das E freigebig aus tattet. Welch ange ehene
Stellung die er Ravensberger gehabt hat, geht daraus hervor,
daß ETL als der einzige von den Grafen  eines Hau es
vom M er mit allen Be itzungen urkundlich elehn worden
i t Er  tarb 1306 und ieg mit  einer Gemahlin Hedwig Iim
ore Marien (Neu tadt) in Bielefeld egraben.

Seines Sohnes, 1 Regierung (1306—1329) war
friedlich. tto verließ den gei tlichen an als EL die Re
ierung übernahm. Mehr als von Kriegestaten wi  en die U.
kunden von Verkaufsverträgen und Verpfändungen berichten.
„Er ver chwindet aus der der Lebendigen, ohne daß
man  einen odestag angeben kann.“ tto hinterließ
keinen Sohn Seine ältere Tochter Hedwig LV als erzogin
von üneburg kinderlos; die jüngere Margareta wurde die
emahlin des Herzogs von +  ülich und war  päter die einzige
Erbin der beiden rd  en erg und Ravensberg. Denn
ihr Oheim, Graf ernhard, der 8  E 1°0 des Ravensberger
Grafenge chlechts,  tarb ohne Kinder.

Graf Regierungszeit (1320— 1346) war
ebenfalls riedlich Bernhar  at offenbar kein Gefallen gehabt

dem rauhen Kriegeshandwerk. Auch  cheint wie  ein Vor 
gänger viel eld nötig gehabt aben Wir hören viel von

Verpfändungen und Verkäufen; eS El EL  ei ver chwenderi 
wie auch ehr freigebig gewe en. egen der vielen Fehden trat

dem Schutzbündni  e und Landfrieden wi chen dem Erzbi chofe
von Köln, den l chö en von Paderborn und nabrück, dem
Grafen von der Mark, Wilhelm von In  erg, Heinrich
von aldeck, Simon von der und den tädten Osnabrück,
Mün ter und Soe t bei Die Tbfolge be chäftigte ihn ehr
Margareta erhielt den Vorzug Auch  ein Neffe, der Landgraf
Ludwig von He  en  cheint ihm ehr lieb gewe en  ein; denn
der ekennt dem liehen Bernharde greven Ravens-
GTC. für den Fall einer künftigen rbfolge, alle E und
Freiheiten der raf cha halten, alle Schulden 3 be
zahlen, alle Pfand chaft einzulö en, fügt aber ausdrücklich inzu
„Wer aber al o, das Un er vorgenante IOm eins andern rade
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worde, das her die elbe err cha eime andern la  en verkauffen,
ver etzen oder vergeben wo bi  ime eben, da her das wol
thun mag, unde  al  in mit un  em guden willen.“ 1346 ar
Graf ernhard, und mit ihm erlo ch das edle der
Grafen von Ravensberg.

*

Auch eine Burgkapelle war auf dem o  e Doch  ind
die Nachrichten ber  ie wie ber die parochialen Verhältni  e
 ehr dürftig. Meinders eri  El, daß die Zahl 719 hinter dem
Altar ge tanden Aben  oll 1235 wird zuer t urkundlich der
Qr sancte Marie Magdalene M Castro nostro rwähnt
Nach einer TItunde des 2667  ahres 317 gehört die Celesia
Borcholthusen, n deren Parochie eute noch die Burg iegt,
zur Diöze e Osnabrück In einer Urkunde des Borgholzhau er
Pfarrarchivs von 1431 wird als euge bei einer enkung

eine gerade unterhalb der Burg liegenden lus angeführt
her Wychmann pulle, ViCarius 16 Ravensberg. Eben o wird
In Urkunden 1497 und 527 der Q Sancte Marie Agda 
lenae V Castro noOstro Rauensbergensi erwähnt. Im kirch 
en Vi itationsprotokoll der Graf chaft Ravensberg von 1533
ahrbuch des Vereins für Evangel Kirchenge ch We tfalens
1904, ette 155) Ei 8 Uf dem 3 Ravensberg
i t ern offizin ariae Magdalenae, der oßeßor El herr
Johannes Voppius hat  ie conferirt. Der offi 
zian hat inkommens jarlichs Gulden, die cleidung vom

zu ampt der ko t Muß alle  ondag das evangelium
redigen.

Nach einem Berichte des Dro ten von Ledebur von 1706
war die Burgkapelle von Quader teinen aufgemauert, ewölbt
und mit einem ar, Prediger tuhl, mit riechen und nötigen
Stühlen er ehen, und der Vikarius mußte  onntäglich und
andere Wochenpredigten und Bet tunden darin halten.

Von 6—1 gehörte die Burg lit dem Ravensberger
Lande Jülich Cleve Mark und fiel 1609 unter —  ohann Sigis 
mund Brandenburg. Auf der Bug  elb t wohnten die Ver 
walter des Landes, die Dro ten Mancher Sturm i t ber die
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Burg gebrau Iim 30jährigen Kriege, mn dem auch Ravensberg
un äglich gelitten hat Den letzten Stoß gab ihr der kriegeri che
Bi chof von Mün ter von alen, der  ie Im Kriege Luwigs XIV
mit den Niederlanden 16 März 1673 eroberte. Seitdem
verfiel  ie 695 zieht der E Dro te von Ledebur
Baufälligkeit der Wohnung von der Burg. Kurfür t Friedrich ver
fügt 1695 weilen das Haus Ravensberg das Stammhaus i t,
 oll zur Regi tratur und Gefängnis kon erviert werden.

1733 wurde das alte Schloßgebäude abgebrochen Es blieb
nur der alte Wartturm, die Gefangenwärterwohnung, die Kapelle
und  chließlich nur noch der Turm und eine kleine For tdien t 
wohnung 836 i t der Turm renoviert und  päter das jetzige
För terhaus gebaut.

Vieles i t In Trümmer egangen; der alte Wartturm aber
noch Ufrecht da, ein euge vergangener Zeiten, Eein Mahner

für die Zukunft. Die Sage Tzählt Ravena, die Tochter des
errn der Lande Osning, egte Unter das Gewölbe des
Turmes einen Schatz, die eute re  iegreichen Vaters aus
manchem Kriegeszuge. Solange der Turm den Berg ziert,
wird ihr Ge chle be tehen und aus dem elben Grafen, Für ten
und Herzöge hervorgehen, EeS wird Königskronen tragen und weite
Länder deut cher Zunge beherr chen Wenn aber der Turm fällt
und der große Schatz mit  einen Edel teinen, goldnen Schnallen,
Helmen, Schilden, Armbändern und Ringen in oldnen und
 ilbernen Truhen aAus dem Gewölbe ans Tageslicht Iomm und
von der Sonne be chienen wird, erdorr der elden tamm i
 einen Zweigen, und das geht

Möge der Turm nie Iin Trümmer  inken!



Die a Erkundigungen +  2**  M  + den Jahren
1664 — 67

(Aus den en des Staatsarchivs Mün ter: Kleve-Mark
Landesarchiv Nr. 1265

In der Graf chaft Mark wuürden 1664—67 auf Befehl des Gr. Kurfür ten
über den Konfe  ions tand der Gemeinden „Erkundigungen“ ange tellt, die m
Zeugenvernehmungen und Protokollen e tehen, al o amtlichen Charakter
en Zwar ind  ie ohne veifel 3Um Teil im Intere  e der verhörten
Partei efärbt und arum nicht unbedingt zuverlä  ig. Immerhin helfen  ie
die Lage der Dinge im Normaljahr 1609 re p 1624 erkennen und  ind von
dem allergrößten Werte Zwar  ind aus ihnen  chon mehrfach Veröffent 
lichungen ge chehen,  o von arpe Bochum, auch in un erm ahrbuch 1902
EL wir geben Herrn Geh Archivrat Dr. Philippi völlig recht, enn
der Meinung i t, er t eine authenti che Veröffentlichung die er „Erkundigungen“
m ihrer ganzen Ausdehnung  ichre den ge chichtlichen en für die Er 
or chung der märki chen Kirchenge chichte; ihm gebührt der verbindlich te
ank afür, daß wir die e Erkundigungen hier darbieten können Und gibt

kaum ein durch chlagenderes Zeugnis für das wo  ollende Intere  e, mit
dem die hohenzollern chen Für ten der evangeli chen Kirchen in der Mark  ich
angenommen aben, als ehen die e Erkundigungen, dann en wir das
Recht,  ie als Hauptbe tandteil des ahrbuchs 1909, al o im Jubeljahr der
Vereinigung der Mark mit Brandenburg Preußen 3zu veröffentlichen. Leider
onnen wir die Erkundigungen nicht im ganzen Umfang chon m die em ahr 
WN bringen, aber PS i t vorge orgt, daß der im ahrbuche 1910
folgen ird Rothert.

Hamm.
Durchleuchtig ter Churfür t, gnädig ter Herr

Zu unterthenig ter gehor am ter Einfolge Ew Churfür tl.
Durchlaucht gnädig ten Befehls vom 25 ne ver trichenen
Monatz Februar einige hie elb t vorhandene Vicarien, die, wie
von einer Uunbenanten Per on durch den ruck argir
worden, nach dem ahr 1609 den Römi ch  Catholi chen hinweg 
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 ein ollen, betreffend, haben zUum warhaften egen 
bericht unterthenig t anzufügen

Daß die Viearia Oomnium sanctorum, juris patronatus  ey
und die anverwandte Blutzfreunde  ich umb die elbe tele 225  ahren
gezogen, der von dem Unbenanten angegebener Rector berurter
Vicarien ohann Wolgius,  o doch nicht Wolgius  ondern
Ullius genant, hie elb t In der evangeli ch reformirten Religion
von ind auf Erzogen, auch In der elben allhie alß Burger 
mei ter ge torben, dahero was 1e von dem Unbenanten
eingeführt, und unwahr.

Von der Vicarien St. Johannis evangelistae finden gar
keine Nachricht, aber Iin IIIO 1610 dem Rector Henricus
Ullius gewe en  ein, hat ‘eS amit eine gleiche Be chaffenheit
und i t der elbe vorgemelts Johannis Wullij Bruder und ern
rediger der reformirten Religion gewe en und ge torben.

Vicaria St Aegidi i t niemahln von Romi ch  Cathol chen
edient worden,  ondern einer namens Druppig, zeitlebens Burger
und oOteker hie elb t in AIII0O 1609,  o das jus patronatus
daran praetendiret und olgends de  en Schwe ter Sohn del
enri von der Reck dern ectore und der reformirten Re
ligion gewe en.

2  it der Vicarien Laurentij hat EeS eine Be chaffenheit, wie
oben bei der Vicarien Johannis evangelistae berichtlich
geführet

Die Viearia Bernhardi hat ern zeitlicher Magi trat hie elb t
3 conferiren, dahero leichtlich 3 erme  en, daß ie elbe nie 
ma einem Romi ch  Cathol chen conferirt  ey

Die C Vicarien Jodocei rima t S6Sunda  ein juris
und dern ectore weit vor dem ahr 1609 und

auch olgends Herr Henrich Waßman Pa tor 3 We thoven und
de  en Sohn Pa tor 3 odel chwing gewe en, biß daran die 
 elbe 1II AIIIIO 1653 ne vorgangener ergleich  und Abfindung

hie ige Ule kommen.
Was weiters von der Vicaria 0mnium Sanetorum 9E

meldet, daß  -V Aln0O 1614 dern Rector Wernerus Verink 9e
we en  ein  olle, da muß Iim Namen eirret  ein und an tat
Verings, In Ew Churfür tl Durchlaucht Ravenßbergi chen
Land chreibers Conradten Biermans Edom ge etzet werden, der
te e Vicearia einige à  ahren und folgends, wie auch vorhero8———  ~
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einige namens Wicharde, die elbe nebens obbe chrüebenen Cu
alß Blutzfreunde po  idirt und geno  en, biß daran  ie AIIIIO 1653
ne ebenme  iger vergangener Vergleich  — und Abfindung
ie ige Ule gelegt Die Viearia Barbara i t chon für

600  ahren bei ie igen Predig tue gelegt und al o das An
geben gleichfalls unwahr

Die Vicarien RoOsary prima 6t. Secunda  eint gleichfals
juris patronatus und viele ange    ahren von vorgemelten
Herrn Bierman und de  en Kindern possidiret und geno  en,
Auher daß Im Ahr 1624 der dohmaliger pfaltzneuburgi cher
Richteramptsverwalter Diederi Riechelman die elbe de A610
eingezogen und  einen Sohn Henrico Richelman und Johanni
ding  V untergegeben hat

Ebenerge talt hat der elbe mit den Vicarien Bernhardi et
isabethae, Juirini 61t Jodoci, an Trium III verfahren
biß daran nach de  en hie elb t genomenen der gantzen Welt he
kanten leichtfertigen Ab cheide  ich die er ge ampten Vicarien,
Blutserben und Freunde wieder angenomen und nuhnmehr nach

ergleich  und Abfindung theils der Schulen, theilsdem Predig tuell und theils dem Ga thau e beigelegt.
Was der Capellen der Epro en Dabergh, an

dem Klö tergen Pertiae regulae Francisei angegeben, i t
wahr und Iin der Capelle von unabdencklichen 0  ahren durch
hie iger Predigere der Gottsdien t errichte worden, wie
noch das Klö tergen auch chon für 1609 reformirt und
jederzeit mit bre thafte Burgertöchter be etzet gewe en, nuhnmehr
aber einem Way enhau e verordnet und de  en eringe
Renten nicht allein Qbeit unver plittert geblieben, ondern auch
von guthertzigen Leuten gemehre und noch taglich, wie ver.
offen, mehr und mehr verbe  ert werden  ollen

Churfür tl. Durchlaucht hiemit 3 allen en Chur 
für tlichen Wol tandt Gotts gnädiger Bewahrung trewlich t, uns
aber dero beharlichen Gnaden unterthenig t anbefehlendt.

Ew Churfür tl Durchlaucht
unterthenig t gehor amb te

Burgermei tere und 0 der
Geben Uunter dero Hamm
Secreto den Martii

1664.
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Montags“ den Sten Augu ti 1651. demnach bey den
churfür tl Herren Commi  arien Wilhelm von Hardtfeldt Dro ten

Altena und Florentzen Merckelbach Empfängern General
unter andern itt commitiret,  ich ber alle gei tliche Stiftungen
alß Prob terey, Decaneien, Vicarien undt wie  ie on Nahmen
en mögen informiren und inhaltz gedachter Commi  ion
othane Erkundigung nitt eintzihen können Uundt unß deßwegen
 elbige be tmuglig t 3 erri  en  ubdeligiret, aben kraft  olcher
Subdelegation mit Zuziehung errn Johannen Hoffmans älti ten
Prädigers nachgehendermaßen den Bericht eingenohmen undt 8
Papeyr łr

Alß er tlich die Pa torath belangendt, habe Werner Neu 
hauß churfür tl Rentmei ter, deren Intraden und Gefälle vor
der  pani chen Eroberung der Stadt amme eingenohmen und
erechnet, bey Anträttung für tlicher Pfaltz  Neuburgi cher Re
ierungh aber  ey die durch Secretarium Conradten Bier 
man abgehorte undt durch gedachten Rentmei tern abgelagte
echnungh, deren Contra- Rechnungh  ich 3 ve bey den
Verfolg findet, durch die für tl paltzneuburgi che derzeit anher
verordtnete Commi  arien Kronenberg undt Diethrichen
Reichelman wegkgenohmen; nach welcher Zeit EL  ich keiner
fernerer Admini tration unterfangen,  ondern  ein die Gefälle,  o
gantz  chlecht undt geringe, auß angell fernerer Commi  ion
nach der Handt bey den Leuthen ungefordert auß tehen plieben,
außerhalb waß obwohlgeruhrter alti ter rädiger Herr V   Q  ohan
Hoffman, deme derzeit ein Regi ter der Verfälle eingehändigett,

ihme von 60  hrer Churfür tl Durchlaucht zugelagten Gnaden 
gehaltz, ard  . woruber auff Erforderen richtige echnung
einlieberen wir erhoben

Die hiehero gehörige Siegell undt Brieve  ein ein zeithero
undt benentlich vor dreißig V  ahren verlohren gewe en, daß man

nitt rfahren können, ohin die elbe verbracht, außerhalb daß
vor wenig ahr auf fleißige Erkundigung deß Rentmei ters m
rfahrung kommen,  elbe beyn Rath Im Acci egahm vorhanden
 ein  ollen en  ie auch AnlO 619 abgefordert und einzu 
  93 8 er prach, aber biß dato gleichwohl darauf nichts

Copia protocolli; einige zweifello e Schreibfehler  till chweigend ver 
be  ert
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folget; können al o Uff gnädig t Befehlch hr churfür tl Durchl
nachmahls eingefordert werden das Regi ter der Intraden wird
hiebey überge andt.

Die Behau ung,  o gahr alt undt aufällig, i t nachdeme
der Herr Burgermei ter Meinhardt Diethardt deß übermäßigen
Kriegsbe chwerens halber auß der verweichen mußen,
glei anderen aher edig ge tandenen Heußeren gantz dacklos
undt fa t ehr verderbet, auch der Hoff zumahl, wie unter chiedt 
liche mahl unterthänig t eLI worden, wu elagth,
die Reparation deß Haußes  owohl alß Stanckethen deß Hoffs
nothwendig erfordert III

Die Vicarey Trium Tegunl,  o juris patronatus; i t von
weilandt Albrechten Brechten vermöge Fundation auß E  en
Guteren ge tiftet Uundt  tehet elbiger die obuattion bey
dem älti ten auß dem Geblut, EL  ey Man oder rau

Die Vicarif divi Laurentit wir von hr churfür tlichen
Durchlaucht alß ungezweiffelten obuatorn gnädig t conferirt,
maßen die elbe ann0 1629 errn Johannen Friederichen
Hoffmans, Prädigers ie e Sohn Herman gnädig t confe 
riret, deren uUndator enricu de Hoecker.

Die Vicarij divi Bernhardi 19  vom zeitlichen regie 
renden Burgermei teren der Ham aut der Fundation
tempore Vacéantiae Conférirt, ge talt die elbe INIIO 2 2  22 Jo 
hannen Isrenkrämer, Burgers Sohn zUum amme, Studiorum
gratia (COnferirt.

CoOllatores altem primis duabus Vicibus Senior haeres
linea Hberhardi t Georgi Linieman; postmodum COH-

sules t proconsules Oppidi Hammonensis Conjunctim Sive
EOrUM major ParsS, COllatores perpeétui.

Vicaria divi GUTI 61 Pauli M conferirt von den
zweyen Senioren der Vicarien zum amme, we die
kump ten  elbiger Vicarey vor dießem bey dem Prädig tuell ge
eget,  olches auch von hr churfür tlichen Durchlaucht gnädig t
placitirt Uundt confirmirt deren uUndator Gottfridus orthman
de Hammona, praesbiter Coloniensis.

Viearia Rosari; primi, i t fundirt von etro Buck, pastore
parochialis EccClesiae Hammonensis, cCOllatores hr churfür tl
Durchlaucht und ein Rath zUm amme alternis vicibus, POS-
S6ES8S0T modernus autem secreétari, Conradi Biermans alti ter
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Sohn welchem Eeln erbahr Rath  elbe auf gnädig t Ge innen
hr churfür tl Durchlaucht conferirt

VIicaria ROsarif Secundi i t fundirt von ob tehendem etro
Buck de E  0V4 CIVITta:te Marekensis COmmitatus COllatoOr dießer
Vicarey rector PIIIIII Rosarif itziger POSSESS0T Hackenberg

etter de linea COnsangulnitatis Wilhelmi Hackenbergs
Viearia Rosarii terti i t ebenermaßen von errn etro

Buck fundiret, COllatores 8SUU rectores DrIMI t. Secundi
Rosarij, POSSESS0T wie nith anders erfahren konnen Secretarius
Biermans Sohn

Vicaria Jodoei PTIIII i t II patronatus undt fundirt
von dam de Bock ilver gnandt Boenichen Ultimus COllator
Herr enri Waßman und modernus POSSESS0T Hermannus
aßman Pa tor We thoven welchems  ein Vatter Herr
Henrich Waßman conferiret

Jodocus Secundus gleichfalß Patronatu deren Ull
datrix Alheidiß de benichen COHatOl autem Rector Jodoci
III POSSESS01 modernus Brockhau en, COnsulis Hammo—
HIensSsIS Ius, welcher aber nunmehr odt undt aher iellei
vacirt 12 glei aber 4 7 eri  E daß obgemelter Pa tor 3
We thoven Capite weil Rector Jodoci III dieße
Vicarey alß 0  er deren Collator auf  einen Sohn conferirt undt al o
8  einer an ehentlicher Pa torath beide Vicarien  ich gezogen

Viearia AnCt! Michaelis fundirt von Eli abethen Bonen 
 acks deren Collator Pa tor EcCClesiae Hammonensis und weiln
Ein Zeit hero kein Ordinarius Pa tor 3 Ham gewe en alß en
hre Churfür tl Ar nach dem empel ihrer höch tg  2  V
löblichen Vorfahren olch benefieium 66  ohan Friederichen Hoff
mans 3 behuff  einer Sohne, in onderheit erhardi
1618 gnädig t conferiret.

Igathen Vicarey i t fundiret von ETO de ort 
hove IECNOII rnoldo 0  en praesbytero, deren OHator

und vor dießem Prädig tuel zUum Ham eleget
St Catharinen Vicarey i t fundirt von Henrico Petziablan (9

praesbytero deren Collator Pa tor 66Clesiae Hammonensis,
vor die em gleichfalß bey den Prädig tuell eleget

Die Vicarey divi tephani durch Johannem L fun
Te deren Collator Pa tor Celesiae Hammonensis POSSESS01
modernus wie cheinet von den Walckemuhlen  ey
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Anna Vicarey i t auch vor die em principe bey den
Prädig tull gelegt, deren Fundation nicht erfindtlich

Vicaria omnium Sanetorum i t juris patronatus; fundatrix
Catharina Leppers, Vidua quondam ermanni Leppers Civis
Hammonensis OCollatores etzliche Iim Stift Paterborn die
Söhnikes enandt we ihr jus vor dießem aligen
Bonaventur Wullen cedirt, deren o  e  or Gerhardus ode

Von dießer Vicary dependirt ein Commenda, deren OLlator
Rector 0omnium Sanctorum; POSSESS0T Henrici Wully IUS

Viearia Mariae Virginis wird von Burgermei ter und
Rath conferirt, itziger POSSESS0T Jorgen Notz Sohn Arnoldt,
doch al o daß EL ein Deputat auß den reditibus bekompt, daß
ander bey den Prädig tull gelegt

Viearia Aegidij ird principe Conférirt, itziger POSSESS0OT
 cheint HLus Secretari Georgy Wully piae memoriae f iliis

Viearia cCapellae Orientalis wir von Burgermei ter undt
Rath zUum Ham principi zwaren 20 (Onferendum praesentir
deren einen princeps die Collation thut, Ultimus POSSESS0T i t
gewe en    ohan Brinckhegge.

Vicarius Cabellae Oeidentalis i t Andreas Staden, Prä 
diger Iin Niederlanden, COllatoOr magistratus Hammonensis.

Wir Burgermei tert undt Rhat der Hamm thun
un undt ezeugen r die es, demnach die errn Predigere
götlichen b a  1E Uuns gebuhrendermaßen vorgebracht und
referiert aben, was maßen hr churfür tl. Durchlaucht
Brandenburg un er gnädig ter Herr daß in dero Graf

Mark Erkundigung eingezogen werden  olle, ob undt was
zwi chen Romi ch  —  Catholi chen und Evangeli chen einem Ei
vom andern,  ei Kirchen undt dazu gehorigen Renten
und Gefällen oder auch EXereitio der eligion vor Eintrag
und Entziehung wiederfahren  ei, damit darauf die billigmeßige
restitution erfolgen möge, gnädig t befohlen Undt dan zwar der
reformirten evangeli chen Gemeinheit die en Ort, A ur dem
Allerhoch ten nicht gnug dancken, hie iger Kirchen dazu
gehörigen Renten und Gefällen oder EXercitio der eligion
kein  onderlicher Eintrag undt Entziehung, außgenomen daß die
Munche Franziscaner Ordens a  1e bei der Hispanier und nach
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der Zeit der kay erlichen Be atzung,  ich des Tauffens und Ehe 
Ein egens unternohmen

9do Wan Begräbnißen ge  en mit dem reu vorher 
gangen undt über die Straßen ge ungen

Mit Proce  ionen ber die Straßen gangen
KornV  on Hauß Hau Ahrli Lichter ge amle

Botter Ke e und andere en 5 ettelen angefangen von
den Romi ch Catholi chen zugefüget ondern die elbe zwo 3
die er Kirchen gehorige Vicarien alß Barbarae Et Prium
ISSUIII monasterlUuUm SOrOruUlIII rtlae regulae CUIII reditibus
hospitale VITgInUum ante ortam Aquilonis CUIII reditibus,
vermoge des 28 I neg verflo  enem Jahre zwi chen
hoch tgemelter hr urfür Durchlaucht Brandenburg
und hr für Durchlaucht 3 Neuburg aufgerichteten ertrags
repetiren und dabeneben daß den Munchen Franziskaner Ordens
a  1e libera administratio Sacramentorum t petltio GlemoOsi—
arulIII ge tattet werden mu  E, Urgiren und egehren theten,
nd derowegen auch die em Ort ber Po ten einige
Information Einzunemen erachtet worden daß aru
nachfolgende alte Burgere und er onen mit El éexaminirt
worden Uundt die elbe alß folget Aids tat außge ag undt be
kant 0  en

Er tlich Wilhelm CEL Burgermei ter allhie  o  einer
Aus age nach kunftigen Jacobitag a  1e ahr Burger 9E
we en, habe nicht elebet daß die Römi ch Catholi che der
Pfarkirchen die er oder dem gemelten monasterio 8S0TO—

ILU. regulae, das Beginenhauß on ten genant, oder auch
aberge, der épro en Hauß geprediget, einiges QT

gemelten Ortern edtene undt gehalten,  ondern das
Exereitium reformatae religionis,  o lang ihme gedencke,
der Kirchen und Daberg getrieben Und die Junfern
Beginenhau e hetten  ich der reformirten eligion bekant
undt thren Gottsdien t hie iger Kirchen ern i  ens ver.

richtet addendo die Munche wern da vor die em auß
undt eingangen durch we Gelegenhei auch Eene Unfer
Cunneke Vinckeldeis genant vom Ater Leeßborn ge chwängert
 ein und Ern Kind vom ihm ezeugt aben aber da keine
Me  e Wie obgemeldet gehalten
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Was die von den Munchen eingefuhrte Newrungh elanget:
 ie die un hetten  ich des Tauffens und Eheein egens vor
der hißpani cher und kay erlicher Be atzung nicht unternomen,
eponen habe auch nicht belebet, daß  ie vor der Zeit bei den
Begräbni  en uf der Straßen mit dem Creutze  ich ehen und
mit dem Ge ange oren la  en oder on mit Proze  ionen
uf die raßen kommen und die eiligen etragen, oder auch
derge talt von Hauß Hauß gangen und gebettelt, Pie  ie
jetzo thun, hetten on wol hie und da ange prochen undt 2
bettelt, aber nicht al o, wie gemeldet.

Rötger Teiman Rhatzkämmer,  o  einer Aus age nach
die 65 ahr Burger hie gewe t, daß innerhalb oder mehr
65  ahren ungefehr kein Römi cher Catholi cher in hie iger Kirchen
geprediget, einiges QL ediene und gehalten, wi  e  ich
auch nicht 3 erinnern, daß Beginenhauße und Daberge

ge chehen  ein  olle,  ondern die Junfern Im Beginenhau e
hetten ich, außgenomen eine oder zwei, 3 der reformirten Re
ligion bekant und ihrn Gottesdien t Iun hie iger Kirchen ver

richtet, EL eponen E auch wol gehort von andern, daß der
Schulmei ter aber und andere nach ihme,s  o der reformirten
eligion zugethan gewe en, den kEpro en Dhaberg gepredigt.
Die angezogene von den Munchen eingefuhrte Newerungen be
langendt, hetten die un bei der hi pani chen e atzung  ich
 olcher er t unterfangen und E EL vorher nicht elebet
und hat hierüber ferner wolgemeltem gleich eponir und
außge agt, addendo 1 Specie wegen des Ge enges bei den
Begrabni  en, daß die El fur die em vor der Munchen
Kirchhof gebracht und da von den Munchen empfangen und dan
egraben worden.

Lubertus We tendorp,  o ber 261  ahren hie Procurator
gewe en und ab AannlO0 1600 hie continuirlich gewohnt hat, daß
gleichfalß nicht e ehen noch belebet, daß  eit der Zeit die
Römi ch Catholi chen un hie iger Kirchen, Daberg und Im
eginenhau e emahln geprediget, iniges QL edtene Uundt

gehalten, auch ihme wol bewußt  ei, daß die Junfern Im
Beginenhau e, außgenomen ein oder zwei,  ich der reformirten
Religion bekant und ihrn Gottsdien t Iun hie iger Kirchen ver 
richtet Aben egen der 0 Newerungen, glei dem
vorigen Deponenten Teiman, daß die elbe vor der hi pani chen



192

Guarni oun nicht elebet ette, addendo similiter, daß die EI
habe pflegen vor der Munchen Kirchhoff gebracht und da von
den Unchen empfangen und egraben 3 werden.

Zu Urkundt der Warheit aben wir die es mit der tat
Ein iegel beglaubigen la  en So ge chehen den 31 Mart 1648

Durchleuchtig ter Churfür t gnädig ter Herr
Ew Churfür tl Durchlaucht Uunterm ato deß en Febr

lauffenden 1664 abgelaßenen gnädig ten Befelch, In deßen Krafft
miir gnädig t Uuffgegeben worden, umb tendigen Bericht ug
lichen und al obaldt einzu chicken, waß für gei tliche Benefieia
nach dem ahr 1609 den Römi ch Catholi chen und
den Evangeli ch Reformirten oder Lutheri chen hinwiederumb
gewandt, habe ich erer t den aL bey neg tvoriger o ts
abgangh Recht erhalten und ofurth ber den miur ugekom 

Extract auß einem al o intitulirten kurtzen und warhafften
Bericht ber daß Religionwe en mich unterthänig t erkundiget,
ge talt darauff von errn Antonio Lennich, Predigern a  1e zUm
amme, beygehende  chrifftliche Information, welcher ich einige
Marginalia beyge etzet, Aberkommen, diewelche auß icht 
 chuldig ten ehor am Ew Churfür tl Durchlaucht dero
fernere gnädig te Verordtnungh unterthänig t ein  und zu enden
öllen, mit Verpleiben

Churfür tl Durchlaucht
Unterthänig t gehor amb ter Diener

Signat. Ham den enri
Ii anno0 1664

Wohledler und hochgelehrter hochgeehrte Herr Richter
Nach dem heut morgen aus Verle ung des von Churfür tl.

Durchl gnädig t ausgela enem Befehl er ehen, welcherge talt emn
anonimus Scriptor in offenem ruck als einen warhaften Be
richt ausgeben, Uunter andern:

Das die A tora Flirich mit Beneficien nach dem
ahr 1609 den al o genanten Catholi chen entzogen,

2 die 1 Drechen ein Filialkirch Rinern nach
dem ahr 1609,
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die Kirch unnen aus welcher Anln0O 1624 Ern ater
Franciscanus aus vertriben,

Hilbeck noch unleng t den Catholi chen entzogen.
So Eerimnnere ich mich, daß AIIO 1648 bei der ange telten

Conferents ul  Urg wi chen N  hrer ur Ur
Brandenburg und Für tl ur 3 Newburg verordenten
Räthen ehen die e Kirche ohne Grund und mit Unfugen präten 
e wie dan  olches damals remon triret worden i t und den
ur Herrn Räthen dem reiherrn von Heiden und Herrn
Portman ubergeben worden

Mit Unwarheit wird furgegeben, daß Flirich nach dem oben
genanten 1609 ahr den Catholi chen Een  0  eie

Dan der Zeit elebet Herr enricu Victoris pastor refor-
matus, welcher den Zeiten Hertzog 60  ohan Wilhelms das
exerceitium religionis reformatae geübet und hat der elbe
ann0 1611 un erm reformirten Synodo unter chriben wie mit
 einer elgenen Hand 3 bewei en aus dem Synodalprotocoll

(Randvermerk) Eß berichtet der Pa tor Flyrich Rabanus
euto, welcher Uber ahr alda rediger gewe en daß die er
enricu ctort chon AnNIO 1606 alda 3 Flyrich geprediget
und nachgehentz merhin ern reformirter Pa tor da gewe en e
auch keinen Vicarium da elb ten mehr gekent alß bderten zum
I der reformirter Religion gewe en

Drechen anlangent i t keine Filialkirch Rinern, on
wurde  elbiger Pa tor  ie conferiren  onnenclar aber i t daß
hre ur ur die elbe Pa torat conferiret hat wie auch
Rinern So i t auch Drechen 1609 ge tanden V
hannes Heu ingius pastor reformatus Stante protocollo SVII·
l dan hat dem elbigen unter chriben

Man wets  ich nicht 3 Elnnern einiger Pa torat die da
 olle 8 O t unnen  ein felt al o das orgeben von  ich  elber

Rinern dadurch wollen ver tanden werden  o i t auch der
Warheit nicht gewi en daß die elbe üihnen abgenommen, dan
 ie die elbe noch unne haben wie wohl die Evangeli che aus
dem simultaneo EXereéitio  o  ie der Kirchen lang vor dem
ahr 1609 ehabt e etzet

(Randvermerk Oistünne i t Eerne Baur chaft unter ineren
elegen eß befindet  ich aber erne Kir pelkirche Stünne e·

ahrbu Kirchenge chichte 1909
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eißen,  o In der Soi ti chen Börden und nicht Im mbt amme
belegen

Hilbeck hat n0 1609 einen reformirten Pa toren gehabt,
welcher dem Synodo protocollo unter chriben, mit
Namen Böckelman, welcher auch bis  ein  eel Ende daebei
continuiret, nach welches Tod  uccediret i t Icolau Fuch ius,
der eifrig der reformirten eligion zugethan war, welcher aber
von dem faltzneuburgi chen Richtern Amptsverwaltern Theo
doro Richelman gewalt amerwei e mit Schaden, 0 und Hohn
aus der Pa torat ausge etzet, wan dan die es 65  hrer ur
ur unterthenig t AarCan0o (I Synodo geklaget worden mit
demutig ter Bitt, die un rige wider re tituiren. So habe hre
ur Durchl auch nach genug amer Erfor chung und Er 
grundung der Sachen die Un rige und mit Namen Henricum
Eberhardum Rappaeum Iin die Pa torat einge etzet.

(Randvermerk): Die er Appaeu i t in das  echtzehende
ahr Hilbeck rediger ewe en, wie EL  elb t a

Die es habe ich Wohledlen Hochgelehrten gute
und gewi  em Bericht din tlichen hinterbringen  ollen und wollen,
thue nun der elben eneben meiner gefli  enen Din ten einen

Abend un  en
Den II. 1664

Wohledl. Hochgelehrten
din tergeben ter

ntontu Lennich.

Durchleuchtig ter Churfür t
Churfür tl ur gnädig tes Befehl chreiben 8ub

dato eve 11 die es, daß wir auch un ers rts unter 
thenig t eri  en  olten, was  owol die römi che catholi che alß
evangeli che reformirte oder luter che Religions Verwandten vor
dem ahr 1624 für Kirchen, Schulen oder on publicum oder
privatum xercitium threr eligion gehabt, QALad  ie wi chen
dem ahr 1615 undt gemeltem 1624 ahr vertrungen oder
de ACtO t Per VIIII majorem ent etzet worden, von weme und
9u AnlIIO ge chehen, ob  ie post ACtO t quando
restituiret, auch noch anitzo In ruhigen e t avon  ein. Da
aber die restitution biß auf jetzige Stunde noch nicht ge chehen
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 ein olte, ob noch undt wie viele amilien oder Haußhaltungen
 elbiger eligion  olchem turbirten Ort  ich anitzo aufhalten,
auch wie und te elbe ihrn Gottesdien t üben, und wie  ie
von den andern tractirt werden, aben wir in unterthenig ter
Gebuhr empfangen, auch mit die em unterthenig ten Bericht eher
einkommen wollen und  ollen,  ein aber daran durch die ver
tedene Marchen der Kriegsvölcker, der elben Verpflegung und
arna verfertigter, den Herrn Commissarijs ubergebener undt
abgelegter Rechnungen behindert worden, dahero der Uunter 
thenig ten Hofnung en undt unterthenig t bitten,
werden und en gnedig t eruhen, den vorgangenen Verzug
In ngnaden nicht aufzunemen.

Die Evangeli che Reformirte haben von unabdencklichen
ahren hero, al o auch vor dem 1624 Jahr das publicum
xerceitium threr Religion CU  — annexis in hie iger Pfarkirchen,
dern a  1e nUur eine i t,‚ und dan in der Lepro en Capellen
außerhalb der Stat, imgleichen eine ule, bißweiln
logice 5 juridice „ theologice disputirt, darbeneben nötige
eut che Schulen gehabt,  ein auch IN nuno 1624 von dohmaligen
Herrn Pfaltzgraffen von Neuburg bei Einquartirung der hiß
ani  en Volcker darin nicht Urbire

Die Franciskaner un aben vor dem 1624 ahr
das publicum xereitium threr eligion nuL allein In ihrm
Klo ter gehabt undt  eint nicht allein dohmals und nach der
Zeit darin nicht Urbiret, ondern ielmehr bei der hi pani chen
Einquartierung de ACO des Tauffens, Ehe Ein egens,

on vorhin in der reformirten Kirche ge chehen, Pro 
ce  ionen mn der Stat, Creutztragen Undt Ge änge auf der
Straßen, bei den Leichbegegni  en, Samlung der Liechter, Kertzen,
Korns 8 eit gangen, wie  olchs alles auß einliggender Nach 
richtung de AlIIIO 1648 mit mehrerem 3 er ehen Oh on ten
die e Newerung 11 AnnO 1624 ehen angefangen, konnen nicht
berichten und vermeinen unvergreiflich, die Gegentheile, da nötig,
mu ten bewei en Der römi ch catholi chen Bürgere aber
 ein m den V  ahren vor ann0O0 1624 un ers Wi  ens ungefehr
gewe en, alß Ca per Eber chwein, on ten Munche Eber chwein,

 einer der reformirten eligion zugethanen Verwanten
genennet, eun Golt chmit, Eemn Gla emacher, ein CEL und noch
ein Bürger, welcher Vieh geweide hat, darnach bei den  pa

13*
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ni chen und kay erlichen Einquatirungen In etwo augiret und i t
keiner der eligion vertrieben oder on nach threr Ge
legenheit mehr, alß andere Bürger, Recht nicht E  er
worden.

Die Evangeli che Luter che aben vor dem mehrgedachtem
1624 48.  ahren eder publicum weder privatum exercitium threr
eligion in der tat gehabt,  ondern das publicum xercitium
allerer t in ann0O 1650 erlanget und Vi den vorigen Zeiten dem
Gottesdien te in der Pfarkirchen a  ie, außerhalb daß  ie das
heil 0  ma un der Kirchen zur Marck gehalten aben, bei 
gewohnt, ihre nder von den reformirten Predigern in der
Pfarkirchen tauffen, die angehende eleute copuliren, die Todten
auf der Reformirten Kirchhof egraben d die Leichpredigten
durch die reformirte Predigere in der Pfarkirchen erri  en
la  en; 2 i t threr keiner glei der eligion ver.  2
trieben oder on mehr, alß andere Burgere, consideratis eireum-
Stanciis Recht er und  ein un ers Wi  ens vor den
1624 99  ahren nur etwo Burgere die er eligion zugethan,
m der tat gewe en, alß ein Farber, Kramer, eimn Kannen 
gießer, ein erer, ein ecker, eimn öcker, Bleicher, welche
auch iun den folgenden Kriegsjahren Iun etwo, aber enig  ich
vermehrt aben, ingegen die andere ver torben

Im Übrigen mu   der Herrn Land tände unterthenig ten
Errinnerungen in Unterthenigkeit inhaeriren und unter andern
unterthenig t bitten, daß die e Stat, bei denen in ehuef hie iger
Kirche und Ule von oder privatis respective
conferirten undt donirten a tora undt Vicarien und dern
klebenden Rechten und Gutern gnedig ge chutze werden mo

Ew erwei en daran ein ott wollgefälligs chri t
liches, aber und dem gantzen ande Utzen und
Be ten gereichendes Werck und wir  ein un erm geringen
Vermögen nach Iin unterthenig ter devotion ver chulden williger,
alß willig t. amit immittels Undt alle Zeit dem
getrewen ott ohen langwirigen churfür tl Wol tandt trew

rgeben
ur UL

unterthenig gehor amb te
Burgermei ter und

eben den uny 1666 der tat Ham
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Durchleuchtig ter Churfür t, genedig ter Herr 2C

Demnach Ew u Dchlt abgeordnete errn Commis-
Sarii de dato Dör ten den en Februarii jüng thin miur Iun
en die eligion und das Kirchenwe en betreffend eyniche
Po ten erkundigen und on unterthänig t berichten be
E.  en uffgegeben,  o habe deme  chuldig termaßen geleben,
 oviel in 3 thun vermocht, mich erkundiget und
uber ende hiebey des errn Antonij Lennichs als älti ten Pre 
digers zUum amme gethanen  chriftlichen Bericht, welcher durch
iedes ItS ge eßene alte Männer Zeugniß verificiret werden
kann. Und  oviel die Vicarien in der Hamme betrifft,
aruber haben die Herren des Magi trats zum amme vor

die em einen umb tändlichen unterthänig ten Bericht abgefaßet,
welchen zur Nachricht hiebey UAber ende, an auch, waß bey
der Rentmei terey  ich davon befunden hat, welches alles an tatt
meines unterthän. Berichts hiebey ein enden ollen; die elbe da
mit gottlicher 8 em churfür tl Wollergehen und
gluck eliger Regierung und mich dero beharlichen Gnaden 2*

ebendt, verpleibe iederzeit
Ew U

unterthänig t gehor amb ter
Caldenhoff den Sten Elbert de
Martiz Anno

Opia Protocolli

Ferner AIIIIO 631 den 3 Septembris von den Pastoribus
deß amme ber ihre unterhabende Pa toreien und
Vicarien nachgehenden Bericht eingenohmmen.

Alß er tlich eri  E Johannes We thoff Pa tor
erge, daß Uber deßen unterhabende und ihm AIIIIO 612 Con

ferirte A tore 3 erge hr ur Dchlt Collator ey, abe
vn keine Vicarien noch einige andere mi en vorhanden.

2 V  ohanneß Eigelberg, Johannen Eigelberß Pa torß mn
Böhnen Sohn und Vicarius da elb t,  o ihm Nahmen  eine
Vatterß, der Unvermogenheit halber ihn Per ohn nicht er cheinen
konnen, eri  et, daß  einem Vatter anvertrauwter Pa toreyen
Collator  ey der Herr btt von Duitz und habe E  en Vatter
itt wolermeltem Herrn btt Aann0 601 auf  ein lebelangh einß
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für all gehandelt, oda hr Wolehrwürden kein weiteren Re
 ervat vor  ich ehalten,  ein abey zwey Vicarien, benendlich
Johannis evangelistae und Ulerici, ara die er und
St. Johannis evangelistae Herr Gerhardus Völlen pit, derzeit
Pa tor 8 Bönen und Canonicus 3 Mün ter obgedachtem
Johanni Eickelberg von  einem Vatter alß einem zeitligen
Pa tor, bey denen die Collation neg vom Herrn Dutz
haltener Confirmation, 1III Aanno0o 1618 conferirt auf  ein
ebelang.

Die andere Uleriei Vicari  ei vom Herrn Dro ten vom
Hamm Ludolf Lutter von und anderen 1 Einge 
eßenen Undirt, bey denen auch die ouation und 11 ann0
630 auff  ehligen errn Henrici Zanderß, deß abge torbenen
Vicari Sohn Ludolff von Zander conferirt und werde nach
em Gebrauch vom zeitlichen Pa tore confirmirt, efinden  ich
on kein weitere mi Sachen.

Berichtet Herr Henrich Lange chede Pa tor Herringen,
daß ihm anvertraweter Pa toreyen Collator  ey der Herr btt
von Duitz und von Sr Wolehrwürden Ann0O 600 ihme con e 
rirt, deme zUm Re ervat jarlichs darauß verrichten müßen
32 Goltgulden; gehoren in zwey Vicarien, deren eine,
St. Annen Vicarien geheißen, vom Hauß Reck Wi Ampt Unna
fundirt, bey dem die blatton noch ehe,  ey uno 627 Johanni
Newhauß cCOonrectori 8 Camen conferirt, die Confirmation ehe
beim Herrn btt von Duitz und berichtet der Pa tor darbey,
daß der Vicarius vermög der Fundation der Kirchen a e
dienen verpflichttet, und unter tehe  ich der itzige Collator Herr
Dro t Unna die e Intraden der Kirchen entfrombden und
anderwerts conferiren, maßzen deß Endts ein a  E auf
Sr Ge trengen Platz bauwen en

Der andern Vicarien, auch St Anna geheißen, maßen  ich
der Collation ein Adelicher Iim an von (be von der
Hove enandt und Ca par Torck erringen, der Aann0O 628
einem catholi chen Pri ter ove Im Stifft Mün ter die e
Vicarij derge talt conferirt, daß orck  elb t die zur Vicarey
gehorige Guter  elb t unterhabe und nütze, dem Pa tori aber
nuhr Eeimn  icheres undt benendlich zwantzig vier Reichsthlr.
darauß endrichtet, dargegen die divina,  o Iin der Kirchen 3
ge chehen behören, auffm br au Herring erri  V,



199

habe on der zeitlicher Pa tor oder Kirchen daß gering te
sublevamen zUum Gottesdien t Qra nit.

Sey noch ein QTL vorhanden Vicaris () QL geheißen,
von welches Pertinentien man keinen Bericht, wie auch wer

Fundator, Collator oder Vicarius ey, Aben konne und wehren
die e Pertinentien, wie vermuhtet, nach Werdell (Wer end 
frombdett worden, weilen  ie ihm Stiefft en elegen.

Berichtet Herr Reinhardus Nuntius Pa tor in Pelekumb,
daß die e und die Heringi che a tore einß eyn und zu amen
ehoren, der zeitlicher Pa tor In erringen einen a toren
alda anzu etzen habe, ihme vom errn Lange  elde obgemelt
Aann0O 623 conferirt, arzu eine Vicarey ehorig, St Annen ge
eißen, der Fundator und Collator der Herr 1o vom amme
Ludolf Lutter von des Northoffs, odan die Ein
ge eßene deß Kir pelß Pelekumb, Confirmator aber der Herr btt
von Duitz, und  ey noO 1624 die elbe Herrn a tori Sohn Iun
Bönen Henrico Eichelberg conferirt, welcher noch In studijs.

eri  E Berenhardus Conradus zacellanus In Ryh
nern,  o Im Nahmen Herrn Pa toris Henrici eltmans, der
einer Bettlägerigkeit halber In Per ohn nit er cheinen konen,
daß  elbem anvertraweter Pa toreien Collator  ey hr ur
Durchlt. und  eines Behaltß Aanuno 1589 dem Pa tori obgemelt
conferirt.

Berichtet Stephanus ctori Pa tor Flirich, daß
ihme anvertrawter Pa toreyen OCollatores die E itzere und
Erben der Heu er Bruggen, Edinghau en und Mundtlohe, von

welchen ihme 623 conferirt, dazu zwey Vicarien ehorigh, eine
piritus sancti, die ander GTI et auli geheißen; Vieari
piritus Saneti un datoOr et COllatoOor das Hauß Bruggen,
von welchem  elbe AannoO 626 Johannes Witteny a tori m
Halberen Sohn conferirt, deß Endtz der Vatter nomine
Hlii die divina ahrlig erwahre.

Der anderen Vicarien, CTTI et Pauli geheißen,  ein fun-
datores und cOollatores die Heu er Edinghau en und un
lohe, von welchem  elbe Godtfrido Borchman vorleng t conferirt,
 olcherge talt, daß die Erben  elben jahrlig Reichstlr QAra
erri  K und ubrige intraden vor  ich halten.

Berichtet Herr enricu Philippus Gomerßbach Pa tor
Marck, daß de  en anbetrauwter Pa toreien ollatton hr



ur Durchlt. und ihme von hr ur Durchlt hog tgemelt
ANlIO 628 conferirt ey, dazu zwey Vicareyen ehorig, deren
eine die ape au Marck und Vicarey Sandtbrink
geheißen, von hr ur Durchlt. conferirt werde, maßen deß
 ähligen a tori Sohn Eberhardo Hermelinck vor tlichen
VV  ahren conferirt worden

Die andere Vicarey,  o Troten Stein geheißen wird,  ey
von errn Henrich ullen, derzeit Pa toren zur Marck fundirt
und werde von den provisoribus deß Kir pelß  odan die ein
ge eßenen Adelichen conferirt, maßen obgedachte Eberhardo
Hermelingh Ann0O 631 conferirt worden,  ein on keine miltere
0  en vorhanden.

Berichtet Herr Johan Friderich Hoffman, alß der Pa tor
in Hilbeck nit er chinen, daß ann0O 1621 von Beren von Mun ter
 ahlig alß Pfandherren deß Hau es Hilbeck, nach Ab terben Herrn
Gobelii Bokelnmanß, alß Pa toris und Vicarius Hilbeck,
elbige Pa torat und Vicari Hern Nicolao Fuchß conferirt,
nachma von hr ur Durchlt Brandenburg confirmirt.

Weiterß berichtet Sr Ehrwürden, wie daß die A tore
Untorff vor etlichen ahren nach Ab terben deß letzlebenden

a tori Herrn Henrici noch nitt conferirt, die Colla
tion aber dem Landtzfur ten zu tendig, Uhmehr aber ein ahr
von Hermanno Piggio, alß der von den einge eßenen elichen
den Predigeren zUum Hamme examiniren und ordiniren vor.
ge tellet, ediene i t, da  ich dan bey allen 1 euhten
itt Lehr und Leben  o eltebe gemacht, daß ein Synodus un
würdig erkandt, daß von hr ur Durchlt. itt  elbiger
Pa torahtt kunfftig t könne providirt werden, maßen ne  19
gebetten; i t hernacher, wie berichtett, gnädig providirt.

Die A tore Drechen Collator i t hr ur Durchlt.
und vor langen ahren errn Johanni Hu ingio conferirt.

Wollgeborner, großgepietender, hochgeehrter Herr 1°
Auffdas ollgeb. einen grundtli  en Berichtt habe von
dem Zu tandt der Kirchen in dem m amme,  o dem refor 
mirten evangeli chen Synodo einverleibet  ein, und In Sspecie,
wie EeS anln0— 1624 vor eine Bewandtnuß gehabt mit den elben
Kirchen, Gefällen und Renthen, auch vor dem ahr 1609 und
nach dem elben bey Ab terben des durchleuchtig ten Für ten und
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erren Herren 57  ohan Wilhelms hoch t eligen Andenckens  o
aben wWwiL  olches Nutz und Be tem der Kirchen unterthänig ten
Gehor amb hre ur Durchlt hiemit ollen,
welches wir auch auß dem Synodal Protocollo darthun konnen
und ber das noch Uit lebendigen Zeugen mehrerentheils
wei en

Alß das erringen, Pelkum Boenen Flirich, Drechen
Aann0 1624 das offentliche Exereitium der evangeli chen-kefor 
mirten Lehr ang gewe en ge talt dan Herringen
Henricus Lagen cheidt ahr nicht allein 1624 da elb ten
 ondern auch viell AY  ahre aut Synodal Protocols da 3e.
 tanden und vor dem elben mit Nahmen Rupe welcher
auch umb das ahr 1609 elebet da elb ten der evangeli chen
eligion etkenne und i t al o dem ahr 1609 kein Meß 
rie ter der Kirchen 8 erringen gewe en

Es hatt au enne Bewandtniß mit der Kirchen
Pelkkum dan anln0O 1624 i t da elb ten Pa tor gewe en Rein 
hardus Nuntzius welcher un erem Synodo beygewohne und
lang der Pa tor Sanderius Reformatus der dem Synodo
unter chrieben und  ein die Einge eßene wenige außgenommen,
Glieder der reformirten eligion

So hat auch Bewandtniß umb die Kirche Boenen
daß ahr 1624 Johannes Eichelbergius welcher  chon Pa tor

den Lebzeiten Hertzog V  ohan 1  elm gewe en da elb t die
evangeli ch reformirte ehre fleißig vorgetragen und i t dem elben
 ein Sohn gefolge arna alß der elbe mit 0 ab
gangen, Johannes egnerus  uccediret und  eindt die Einge eßene
des Kir pels, wenig Per ohnen außgenommen, alle der re or 
mirten eligion zugethan

Flirich anlangendt,  o hatt Johannes ctori Pa tor da
 elb ten der AnlnO 1611 dem reformirten Synodo unter chrieben
gelebet den Zeiten Hertzog 5  ohan 1  elm wie auch daß
Exercitium biß auff te e Stunde allezeit da elb ten nach der
reformirten ehre continutre worden biß auff die e Stunde
hm ahr aber 1624 i t ungezweiffelt Eern evangeli ch reformirter
rediger der den Gottesdien t rern verwaltet dagewe en

Umb Drechen hatt die e Bewandtniß Johannes Hu ingius
welcher un erem Synodo unter chrieben i t da elb ten gewe en

Zeiten Hertzog V  ohan 1  elm und noch elebet Ann0O 1624
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und i t von deßen Zeiten das Exercitium religionis refor-
matae in der Kirchen continuiret worden

Zu Hilb eck i t chon das xereitium reformatae religionis
den Zeiten Hertzog N  ohan Wilhelms ewe en, da dan odt

ockelman Pa tor a e ge tanden, welcher un erem reformirten
Synodo beygewohne und unter chrieben hatt, nach welches
Thode colau Fuch ius  uccediret, der dan eyferig das EXET-
eitium m allen Stucken vortge etzet, biß daran daß er elbe
ann0O 1622 durch den pfaltznewburgi chen Richter Dietherichen
ichelman mit Zuziehung der  pani chen oldaten auß dem
amme mit Gewaldt vertrieben worden,  eine eingefuhrte
Fruchten ihme abgenommen,  eine Haußfraw mit Gewaldt auß
dem Pa torathauß Ertrieben und das auß  onderbahrem Haß

die Dersone Nieolai Fuchsij; darumb daß den
Monchen tandt und das Pabstum verlaßen und un erer
Religion ekehre hat Die er Icolau Fuch ius aber, als hre
Churfur tl ur der possession die er Lander nach Ab
uhrung der Spani chen Guarni onn gelanget, i t AIIIIO 1631
durch gnädig ten churfur tl Befehl von dem Herrn Dro ten
Ludolph Luther von eute mn die 11 und Pa torathauß
wieder einge etzet, darvon viOlenter und militari Hranlu ver 
trieben worden und daß POS aceUuratam CauSAaGE cCognitionem.
Dieß xereitium i t von ihme continuiret worden,  olange alß

da elb ten hat eben konnen. Da aber die und
Werll elagert und e choßen,  eindt die Haußleuthe verlauffen
und hat al o nicht da en konnen. Da aber etliche  ich wieder
von den Haußleuthen und Einge eßenen bey ihre Uter 9e
ma  Eet, i t das exereitium durch einen Ca tropiam ( continu 
iret worden, biß das daßelbe in dem ahr 1636 wieder tur
e worden durch die Werli che oldaten, we einen von
Werll inho  . der mit Gewaldt die a tora invadiret, ein 
getrungen, welcher aber durch hre churfur tl Durchlt nach
reiffer Erkandtnuß und Erwegung der en außge etzt und
enricu Eberhardus appaeus, dem die a tora conferiret
war, einge etzt worden i t

Untorff i t im ahr 1624 un der Kirchen kein Meßprie ter,
 ondern ein evangeli cher rediger ewe en, welchem, alß mit
dem ode abgangen, ermannu Pighius, ein wolverdienter
ewer Pa tor und Lehrer  uccediret, der un erem Synodo al o



203

baldt beygewohne 1631 und von aY  hrer churfur tl Durchlt
mit dem a tora auff nhalten der adelichen Einge eßenen von
dem au e Untorff und Harn aAmi providiret worden ieß
 ein al o die reformirte Kirchen die em möht E un erem
Synodo einverleibet  ein

Mit den Pa toraten auff nhalten der Gemeine  eindt
durch die Collation des en von Duetz er ehen die a tore

Herringen Und Boenen Pelkum i t flia in erringen
und jeder Pa tor a e. durch den Pa toren erringen, ahin
mit Con ens und elteben der Gemeinen ge tellet

Die a tora Flirich wirdt Per turnum conferiret von
dem Qu e zur Brugge und von dem aQu e Eddinghau en, ge

dan die er gegenwertiger Pa tor Rabanus CUtO von der
adlichen Wittib deren von Schell auff Eddinghau en ami
providiret worden und daß, weill ihr bewu t war daß EeS emne

kendtliche reformirte Kirch were.
Die a tora 3 ech conferirt hre churfur tl. Durchlt

al o auch die Hilbek, welches jetz aber alß Pfandherre 3
Hilbeck die adelichen Be itzer des Hau es Nahmens hre churfur tl
Durchlt anmaßen; wieviel jederzeit Ann0O 1609 und darnach  ich
befunden, die der reformirten eligion  ich ekenne i t nicht
angezeiget worden 30° aber ern beynahe alle Einge eßene
des ir Herringen Wwie auch Pelkumb und Boenen der
reformirten eligion zugethan ge talt  olches die Zahl der
Communicanten außwei et 3 Flirick und Hilbeck  eindt auch
Eene gute Anzahl der Reformirten doch daß M etliche

des Brauchs des warhafften Speisbrots beim Abendt 
mahl  ich egen darumb allein enthalten wie auch etliche 3
Hilbeck  ich zum Pab tum nun bekennen und das weill  ie durch
die eingetrungene Meßprie ter  ein verleitet worden kommen
aber mehrerentheils zum chor gottlichen Worttes

Allein i t die es L berichten daß den elbigen
Kirchen die Ho tien  eindt rauchli ewe en, bieß daran, daß
die Zuhorer gnug amb unterwie en worden, wieviel nutzlicher,
tro tlicher und der Ein atzung Chri ti gemeßer ES ey, daß an tatt
der Ho tien wahres und re Speißbrodt eingefuhret erde
und daßelbige auch auf Gutfinden und Rath des Synodi gene-
ralis und  olten al o die Schwachen  olange gedulde werden
biß das gnug am unterwie en Da aber daßelbige vor
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gangen und große Gefahr den Kirchen zuwach en wurde,
deme langer zuge ehen wurde alß i t auch das auff egehren
der vornemb ten Glieder verbeßert worden Rinern anlangendt
 o i t UnoO 1624 der Kirchen gewe en das GRXETCItIUM der
pab ti chen und evangeli chen eligion und  eindt der Zeit
wWwie auch zuvorn die evangeli che  tarck ten gewe en al o daß
woll zwey Theile gewe en der evangeli chen den pap ti chen
und der Prie ter Feltman  o ann0O 1609 nicht allein elebet
 ondern lang zuvorn das EXer élitium krafft für tl Befehle al o
gehalten welcher elebet aber (9 das ahr 1630 und i t auch nach
1624 Cin reformirter Organi t da elb ten gewe en Nahmens

Erwich, welcher alle Son  und e tagen von hier auß nach
Rineren egangen, die rge ge chlagen und en  ie mehreren 
theils die theu P almen und gei tliche Lieder der Kirchen
ge ungen. Es i t auch erwei en, daß emn evangeli cher Man
da elb ten Schull gehalten mit Nahmen Henrich Drove.

Ew wolled Liebden
Dien tergeben ter
ntontiuüu Lennich

Elte ter reformirter Prediger
der amme

Demnach ra Churfr tl Dchl Brandenburg un ers
gnedig ten Landsherren unterm ato den Aprilis
anlno 1664 ahn erren ichteren enrichen Motzfeld dero
Rechten Doctoren gnedig t ertheilte dahin gerichte
weil man vernomntien daß der elte ter Prediger dero
Ham V  ohan Hoffman einnigen Bericht dem Kirchenwe en
habe und wie Uumb einige märki  E Kirchen we von den
Römi ch Catholi chen praetendirt werden ewandt  eie Arbe  —
neben hiermit gnedig t befehlendt dem elben aufzulegen daß
dasjenige was ihm aßfals beiwohnen mo  chriftlich auf 
etzen und unverzüglich hnhero ein chicken en Als hatt ge
dachter Herr Richter den Maji ttz lauffenden ahrs  odane
churfür tl. brandenburgi che Commi  ion Uumb dero elben Einzu 
folgen, mier Handen ge telt Wan dan der elben aller
Unterthänigkeit gehor amlich pariren mich  o illig alß
chuldig erkenne, alß habe ne Ahnruffung Gottes zur eUr
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der ahrhei dasjenige, was 1e belebt, e ehen und
fahren, ohn einige affécten Apir ge e wie folget

Und er tlich zwar i t mier vorkommen, daß um Ampt Ham die
Römi ch Catholi che einige praetension auf die Kirchen ierieck,
Hielbeck und Drechen haben  ich vernehmen a  en, alß ob  ie
anno0 römi ch  catholi ch gewe en und ihnen darnach

Darauf  age ich vorer t betreffent die — Flierick,
daß vor dem ahr 1609  elbiger Kirchen Pa torat von den
Collatoribu Herren Henrico ictoris, einem eifrigen, frommen
und gelehrten Man, der evangeli chen Religion zugethan, confe
rirt, die evangeli che ahrhei ohn jemands Einredt o  entli
geprediget, un erm er ten Synodo Marckana (0 Unna gehalten
beigewohnet, legibus synodalibus subscribirt, auch bei der
anund ekanten aAhrhei e tlich halten dataã dextraà
ahngelobet, auch bies in den Tod darbei verblieben, nach L  en
ehligen Tod vorer t  ein Sohn, nachma bies auff heutige
Stundt die Pastores da elb t olch xereitium continuirt.

Anlangent die Kirch Hielbeck i t ie elbe etliche Zeit
vorm ahr 1609 erren Gobelo ockelman, welcher zwar m
 einer V  Ugent bei den Je uiten  tudiret, nachmals aber durch
Gottes ena erleuchtet, zur wahren evangeli chen eligion  ich
bekant und eswegen mit der Pa torat da elb t begnadiget
worden, auch darauf die ahre evangeli che Religion geprediget
und verthädiget und Bezeugung egelben un erm er ten
Synodo provinciali Unna gehalten beigewohnet, legibus
Synodalibus subscribirt und data dextra durch Gottes nad
3 verharren ahngelobet, auch bies un  einen Tod treulich 9e
halten. Nach E  en ödlichen Hintrit i t erren Nicolao Fuch io
A toren 8 Bodel chwing von dem Pfandherren Hielbeck
Bernhard von Mön ter Herren Meinhövel die Pa torat Con

ferirt, auch viel en ge chaffe
Nachdem aber zeit Neuburgi cher Regierung die

Hamm mit Gewalt eingenommen und der unrühige Richter
amtsverwalter Richelman, ern ern der evangeli chen refor 
mirten eligion vernommen, daß gedachter cblau Fuch ius
Im Franciskaner Clo ter a  1e gewe ener Prä ident, durch
Gottes Gei t erleuchtet, das Pap tum verlaßen und auß abe
ausgegangen, argegen Un erer wahren Religion  ich offent  —
lich bekant, als hat gedagter Richelman von  ich  elb t oder
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anderen arzu gereitzt, offentlich gedräwet, ihn Fuchsium mili-
tari Mallu apprehendiren und wieder ins Clo ter 3  toßen
I t EL der Gefahr entgangen, 3  einem buatore dem
erren Meinhövel Sicherheit halben  ich erhoben, worauff
dan die Meßpfaffen Werl die A tora und Kirch ein 
mmen, großen Schaden und Mutwiellen verübt. Und ob
wohl Herr Collator bei pfaltz newburgi cher unter chiedlich 
mal umb Re titution underthänig t  uppliciret, dennoch vergebens,
bis das endlich das Ungewitter e  irt und AnnO 1631 bei
churf brandenburgi chen glück ehligen Regierung Fuch ius
wiederumb durch den erren Dro ten zUm Ham Ludolf
von bete ein talliret und die in vasores vertrieben, von welcher
Zeit ahn die Kirch Hielbeck durch unter chiedliche Pa tores bei
der ung der wahren evangeli chen Religion verblieben, wie noch
1 die Kirch 3 Drechen betreffendt, i t da elb ten ern

E Pa tor evangeli cher Lehr ewe en, und eil Alters
halber erli redigen können,  ich bemuhet, einen Sub ti
tutum bekommen, nemlich Johannem Hu ingium, welcher
von V  Uugent hie elb t zur Schul gangen, fundamenta religionis
wohl gefaßet, al o das ETL au 1 praxi  ich geü und ahn
etlichen Ortern  ich ören, wie EL dan AINIIO 607 Drechen
das Predigampt neben dem en Pa tore editene Der Pa tor
ih  ein Tochter vermehlet, nachma Hu ingius mit der Pa
 torat von landesfür tl. rigkei begnadiget, daß al o nicht allein
Im ahr 1609  ondern auch früher die Übung der evangeli chen
Religion ewe en, Hu ingius auch hernach neben andern dem
Synodo Marekensi subscribirt, 10 das auch, als die Kirch
Hilbeck mit papi ti cher eligion und Ceremonien be udelt, die
evangeli che Bekenner nacher Drechen Predig 8 ören, COm.
municiern  ich rheben mußen  t auch nach Ab terben Hu
 ingii al o continuirt biß uff itzige Zeit

In Urkund der Warheyt hab I en Bericht  elb t concipiert,
achmalß mundiren en und mehren Beglaubung
meinen Tauff  und Zunamen eigenhendtich Under etzt: AV  ohan
Friderich Hoffman der ältere rediger gottlichen Wortz un
der Pfarkirchen zUum Ham hab di es wi  entlich under chriben.
Ham den Maji AIlIO 1664  eines C Iim LXXNXXV
0  (L.  ahr,  einer Kirchenbedienung a e Im itzlaufenten

ahr
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Durchleuchtig ter Churfur t gnedig ter Herr
Zu unterthänig t gehor amb ter Folge Ul Dchlt

gnedig ter Verordnung de dato eve den 11 May,  o er t
egelben onats miu zugekommen i t, habe des Kirchen

und Religionswe ens halber numehr nach geendigter Kriegs  —
marche mich mit allem ei erkundiget und aben die Herren
Pa tores und AÄlti ten jede rts nach gnug amer Erinnerung,
daß die Warheit uffrichtig außagen und bekennen wollen, atte 
 tirt und wahr bezeuget, wie  ölches das hiebey kommendes
Protocollum umb tendtli außwei et, darauff geliebter Kurtze
halber mich beziehe, unterthänig t ittendt, das elbiges an tatt
meiner gehor amb ter relation gnädig t annehmen und  ich da
rauß die Bewandtniß der Kirchen achen die es mir gnädig
vertrawten Hamme unterthänig t vorbringen laßen wollen,
ie elbe ami göttlicher gnadenreicher Obhutt und mich dero
beharlichen Gnade unterthänig t ergebendt, verpleibe jeder Zeit

Ew ur Durchlt.
unterthänig t gehor amb ter Diener

Elbh de
Caldenhoff den Gten uny Ann0O 1666

Anno 1666 den uny
Seindt uff gethane Verwißigung hiehero er chienen die

erren a tore erringen und Pelekumb benandtlich Herr
*  ohan Eberhardt Fabricius et Johannes Nuncius am beyden
Schulten Herringen und Pelekumb alß 1  en a e und
aben, nachdeme ihnen die ur gnädig te Commi  ion
de dato eve den 11 May NnO 1666 die Erkundigung des
Kirchen  — und Religionswe ens, wie wi chen den    ahren
1615 biß 1624 erorts ewe en, vorgele en,  ich erklaret, wie
folgt

Alß er tlich, daß in Herringen chon In AanlnO 1606, wie
ihme Dietherichen Grube Schulten Herringen woll wißig
und eingedenckt ey, die evangeli ch xreformirte eligion A e
n Herringen offentlich imn der Kirchen und Schulen gelehret
und un rau gewe en  ey und bißher jeder Zeit, wie auch
noch, Unturbirt und ruhig  tetshin geubet und getrieben worden
ey, immaßen Herr Eberhardt Fabricius über V   ahre, wie
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auch deßen AauteCesSOT Herr enricu Lange cheidt mehr dan
ahr In erringen Pa tores gewe en und die evangeli ch 

reformirte eligion offentlich gelehret aben
Wie auch daß ehen dergleichen mit der Kirchen Pele

kumb eS  ich erhalte, ge talt dan  chon 1 Aanno0O 1613 Herr
Wilhelmus Xanderi und folgendts Herr Reinhardus Nuntz und
itzo E  en Sohn Predigere der evangeli ch Leformirten Religion
gewe en und daß auch die ge ampte 1 Einge eßene, außer
daß die Adeliche uff dem au e Northerringen catholi chen Re
ligion  eyen,  ich zur evangeli ch reformirter eligion (tenne
hetten.

en a i t er chienen der Herr Pa tor Boenen Herr
Johannes Wegener ampt zweyen Alti ten ber Middendorp
und Diederichen Lübbelinghoff und en angezeiget und wahr
bezeugt, daß Herr Johannes Wegener ereits 3  ber dreißig
ahr und  ein antecessor Herr Johannes Eickelbergh auch über
dreißig Vũ  ahr, wie ihnen  olches wol wißig und gnug am ge 
encke, die evangeli ch reformirte eligion a e Boenen m
Kirchen und Schulen biß uff iegenwarttige Zeit, wie auch noch,
ruhig und unturbirt offentli gelehre und geübet worden ey,
und daß auch alle 1 Einge eßene jederzeit, außer daß itzo
das Hauß ogge von Catholi chen be eßen wurde,  ich zur
evangeli ch xreformirter eligion (kenne hetten.

Zu Hilb eck i t  chon vorm ahr 1600 Gobelius Böckelman
evangeli cher rediger gewe en und von der Zeit unturbirt
blieben, biß letzt In AlnO 1620 ver torben, dem i t alda 9ge
olg ilhelmu Fuch ius, da  o vorhin zUm Ham auß dem
Clo ter egangen, un ere ahre reformirte eligion angenohmmen
und etzliche ahr das heil Evangelium 3 Bodel chwing rein
geprediget atte; alß das ge chehen, hat Theodorus Richelman
dahmalige fur tl neuburgi ch. Richter Ambtsverwalter 3zUum Ham,
auß Haß der eligion offentliche gedrewet, daß EL emelten
Fuüuchsium militari apprehendiren und ins Clo ter wieder
 toßen wolte; darauff EL der offenbahrer Gefahr entgehen,  ich

 einem Collatori dem errn 3 Meinhövell erhoben, worauff
die Meßpfaffen Werll die Kirche eingenohmmen und
erachtet  olches nNUuL mit Gewalt ge chehen und wehren
bei pfaltz  nüburgi ch Dchlt Um restitution Unter chie
en mahlen angehalten, i t  olches alles doch vergebens 9E
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we en, biß bey churfür tl brandenburg. glückliche Regierung er t
Aann0 1631 Fuch ius durch den errn Dro ten zAum Hamm,
der von oéte, restituirt und die invasores vertrieben In
von der Zeit i t der evangeli che Gottesdien t alda untur  —
birt lieben Es In doch noch etliche papi ti che Einwöhner
alda, we  ich aber  till halten.

Zu Flyrich i t enricu ctort AnnlO 1611 chon evan

geli cher rediger ewe en, welcher des Marki chen Synodi actis
von beyden Vũ  ahren unter chrieben, auch Iun folgenden ahren
dem elbigen Synodo E beygewohnet, biß EL ge torben, welches
nicht eigentlich erfahren kan, In welchem ahr das ge chehen;
dem i t gefolge  ein Sohn Stephan ictoris, welchem die
bllation auff die Pa torath gegeben, ehe noch qualificirt 9E
we en, er Johannes Eichelbergius, ern frommer und eyfericher
evangeli cher rediger Böhnen (der auch dem Marki chen
Synodo beygewohnet)  ein substitutus gewe en und be
melter Stephan ictoris, wie etzliche agen, zur lutheri chen  olle
inclinirt  ein gewe en,  o hat doch noch nicht
wurcklich daß Predigambt Flyrich vertretten,  ondern be
melter Eichelberg  einer elle, dan ein elte ter da elb t
Herman Sudthuß enandt  agt, daß gedachter Stephanus
ctort ihn und eine Fraw 34 copulir habe, aber
der Zeit noch nicht ange [dortt gewe en, auch balt darnach mn
der Pe t ge torben, dahero die Reformirten bey dem Xxereèeitio
threr eligion alda blieben, wiewoll noch etliche Einge eßene
des Kir pels lutheri ch  ein wollen, die doch fleißig un erem
Gottesdien t außerhalb dem Gebrauch des Abendtma bey 
wohnen.

Zu 1e  en i t chon Aann0O und etliche ahr vorher ein
evangeli cher Pa tor gewe en Nahmens enricu Fuhrman, und
eiln er elbe en Alters halber wa i t  ein adjunctus
gewe en Johannes Hü ingius, welcher von Jugendt auff zUum
Hamm zur Schulen gangen und Fundamenta evangeli ch refor 
mirter eligion woll efaßet, auch AIIIIO biß 1631 dem
evangeli ch reformirtem Synodo der ar  en Kirchen bey 
gewohnet, doch wollen die mei te Einge eßene des 1 daß
doch gar klar i t, lutheri ch gewe en ey, weiln die Ho tien
beym Abendtmahl gebrau hat; nichts de toweniger Aben
 ie auch nach L  en Ab terben den Predigten threr folgenden

Jahrbuch Evang. Kirchenge ch. 1909.
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rediger — die Ho tien abge chaffet gern beygewohne und
 ich biß annoch  till und ruhig gehalten

Zu Rineren hat Henriekus —  man daß Abendtmahl
owo 8Sub utraque alß UA SpecCie ediene nd daß auff
Sr für tl Dchlt von Alt gnädig ten Befellig, we auff
eine Klag erhalten daß un die mei te Einge eßene des Kirß  —
pels anderen evangeli chen Ortern zur Communion gingen;
darauß  ehen, daß chon ohmalen die Evangeli che das
EXerceitium threr eligion der Kirchen alda mitgehabt wie

auch ekandt daß vor vielen V  ahren und ange hernach
Drove enandt alda ole gehalten und Organi t gewe en und

Gerwich, we E evangeli cher eligion zugethan
gewe en und der Organi t Drove allezeit auch nach dem ahr

zUm Hamm gewohne und ge torben und A e alß ern

Gliedt reformirten Gemein angenohmen. Anno 32 oder
ungefehr, alß vorgedachter Feltman ge torben, i t Uff chur 
für tl Befelch Rineren alß Pa tor ange etzet Herrn
Dro ten —7  ohan von der Marck  ehl Johannes I enkramer, NV
Studiosus SaCrOSanctae theologiae zUm amme Udire und
 ich der evangeli chen Gemein da elb ten gehalten die er aber
nachdem EL Ene Predigt gethan durch ünchen, Luthering 
U en enandt  o noch zUum amme Klo ter 4.1 von etwa

Musgquetiren gewalt amblich vertrieben ES ein aber viel
Einge eßene des Kir pels der eva ngeli ch reformirten Religion
zugethan biß auff den eutigen Tag und tragen En groß Ver 
langen, daß die angefangene Kirche vor  ie perfectire werde

Zu Untorf wu ten die E  en anders nicht alß daß
15 und vorhin biß etwa INnO 31 die Lutheri chen die

V gehabt nachdem aber von emelter Zeit ungefehr Her 
mannus Piggius  ehlig ahin beruffen, welcher  ich ollig
der reformirten Kirchen Synodo eékandt  indt die ir
Einge eßene mei tenteils reformirter eligion getretten und
welche  ich noch lutheri ch nennen, jedoch fleißig zur Predigt
gehen und  ich  till halten

Die A tore und Elte ten ezeugen
 amptlich, daß vor Aann0 und noch biß dato alda der luthe 
ri chen eligion zugethan gewe en  ein

QQM durch
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Durchleuchtig ter Churfür t, gnädig ter Herr
Auf ur Dchlt gnädig ten Befehl vom 1 Martii

des Inhalts daß auß Synodi Mareanae protocollo einen
Extract, was für Kirchen vor und Iun dem 1609 ahr die
Evangeli ch-Reformirten gehabt, 1 probanti forma eyn chicken
 olle, habe Bezeugung pflicht chuldig ten Gehor ams hiemit
unterthänig t hinterbringen  ollen, daß gedachter Synodi proto-
(0I allerer t vom 16 Martii des 1611 V  ahrs, als welchem
Tage und ahr der er te Synodus der evangeli ch Lreformirten
Kirchen die er raf Mark und ahr das mahl Unna
gehalten worden, anfange.

Was aber für er onen auf bemeldtem er ten Synodo
chienen  eyn, davon erlebt mehrgedachtes Synodal Protocoll
von Wort Wort, wie folget:

Die Deputirte die em Synodo ind gewe en
enricu Appaeu senior vom Ham
Jo Fridericus Hoffmannus vom Ham und der refor 

mirten Kirchen Unna bro tempore minister.
inold Bueren
Jodocus Krakenrugge ec an tatt der Senioren 8 Unna.

Wilhelmus Schul Pa tor in Camen.
Bertramus eing, Verbi minister Ibidem
Laurentius Kettler Pa tor In Werdoill.
Petrus rito Pa tor in Wickeden
Johannes Herlingius minister ibidem
Gerhardus Poeth, Eccle ia tes In Bladenhor t.
Johannes erdelmannu We thoven is in Kratzen tein.
Johannes Eichelbergius Pa tor Iin Bonen.
Bernhardus Decanus In bod
Icblau In in Guevelinckwerd
Johannes Uumeru Iin Plettenberg.
Henricus Langen cheid Pa tor m Heringen.
o enricu QAppaeu in Bodel chwing.
Gabelus Bockelmannus n Hilbeck Pa tor
Henricus Ictort Pa tor un Flirick.

1E nun die en und keinen lteren Nachricht Iun e agtem
originali protocollo Synodali von mir gefunden, al o habe
dem elben optima fHde darauß eigenhändig extrahirt und

14*
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ur Dchlt hiemit unterthänig t fürbringen  ollen und die 
3 langwieriger Ge undheit und glück eliger Regierung dem

Altenden Schutz Gottes, mich aber dero elben beharrlichen
en churfür tl vätterlichen Gnaden unterthänig t anbefehlen
wollen

Hamm den Aprilis 1664.
ur Dchlt

unterthänig t gehor am ter
Bernhardus Erasmus Avermann

Prediger 9°  1 zUm
Hamm und die er Zeyt Praeses
Synodi Mareanae reformatae.

Unna.
Durchleuchtig ter Urfur t, gnedig ter Herr
ur ur gnedig tes An chreiben, darinnen unß

auffgeben und anbevohlen wirt, un ern umb tendigen Bericht,
wie nd welcherge talt EeS mit den Gäi tlichen In hie igem Con 
vent oder Su terhau e, odan den beiden Beneficien oder Vica 
rien St Medardl und St Johannis baptistae eine geraume
Zeit von V   ahren Observirt und gehalten worden, auffzu etzen
und ur Durchlt ohnverzuglich einzu chicken,  olches Aben

huius mit unterthenig ter everen empfangen und
darauff  oviell unß elb ten wißig und von den L  en in
hie iger In Erfahrung bringen können, unterthenig t
ugen und berichten en Er tlich, daß nicht belebet, auch
niemahln gehöret aben, daß den Gäi tlichen a  1e Iim Su ter 
hau e InhIlblr und verbotten  ein  ölte, einige Per ohnen mehr
darinnen anzunehmen, wie gleichfals, daß die Gei tlichen biß
auff eine,  ondern un ers ißens einesmahls biß auff zwoe
Per ohnen darinnen ver torben  ein und daß dem gewe enem
aAter Überlaßung des 0  er einig wenig elt anzu  —
nehmen hat auffgetrungen werden ollen, und möchten woll

wißen, wie des Paters, deme  olches angemuthet worden,
ahme  ey und von ehme 2 ge chehen

Waß Um andern daß benefieium Medardi ngehet, hat
 olches (llan Herr AY  ohan Niehoff, zeitlebens gewe ener Ca-
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 ondern eS hat 490  ohanSoe t niemahln gehabt
Börner, 4  en Sohn olch beneficium PTO tempore behueff
 einer Udien genießet ber olch benefeium unß hiebey 9E
Ohene Nachrichtung Sub Lit Uunter hie igen errn Richters
an Uberliebert

Zum ritten die E St Johannis baptistae betreffent
kann woll  ein, daß vor vielen abgelauffenen 35  ahren Ein catho 
li cher POSSESS0T arzu gewe en werden aber anitzo wie auch
ereits viele Y  ahren hero be chehen, von hie iger reformirten Ge 
meinhei vunffzehen Schepfel ede Landes ara gebrauchet und
 öllen ubrige arzu gehörige vor mehr alß 10 65  ahren

die Römi che () Gueter be tendig, unß be chehenen Bericht nach,
ge chlagen und ad prophanos leng t verwendet  ein

Ubrige dem Extract oder Verzeichnuß benennete Orther
alß Mengede Meteler emmerde und Bü enhagen davon
werden ur Dchlt edtente alß der Her 1 und
Richter beßere Nachrichtung, alß WITIL geben önnen und thun

ur u wir langer gluck ahliger frietlicher Re
glerung und Wollergehen Gottes gnedigen Schutz unterthenig t
rgeben

ur Durchlt
unterthenig t gehor amb te
Burgermei tere und Rhat

Am Martii 1664 dero Unna

ch Eberhardt Zahn dero Rechten Dr Uund churfl branden 
burgi cher Richter Unna Urkunde und bezeuge hiemit
alß ohan Börner Burger alhie Unna vor miu

dazu  onderlich gehegeten Gerichte per ohnlich kommen nd
waßge talt ihme Qra Zeugnuß probante fOrma

nötigh eye wer COUHAtOT et patronus der SanCt!
Medardi der Pfarkirchen a  1e Unna von undencklichen
ahren hero geweßen,

weme ie elbe allemall bei deren Vacirungh conferiret
und dan

wes Standes und Weßens die Vicarii jederzeit geweßen
und worden und ˙mi des ver  eidene Originalia
COllationis documenta vorgebracht und gebetten darauß Clau—-
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sulas Concernentes, weilen die elbe weitleuffig extrahiren,
an und Pitt chafft en  eder 3 agnosciren oder die elbe
propter antiquitatem PTO agnitis 3 acceptiren, daß demnach
ich othanem petito E und Pilligkeit deferirt und
dem Gerichts chreibern auffgegeben, Clausulas COnCernentes dar 
auß extrahiren und aruber offenen Schein außzufertigen,
allermaßen dan daßelbe folgenderge talt ge chehen

Er tlich producirte ermelter Börner ein Location chein
de dato 1550 Dien tag nach Unter HandenI
Rudinghaußen und deßelben Einge iegel, warinnen der elbe die
von Herrn Joanne Gruben  eelig, alß domahligen Rectore be
melter Vicariae Medardi be chehene Verpfachtung der
die em beneficio gehoriger Gueter confirmirt Uund bekrefftiget.

Gleichfalß auß einem Ann0O 1561 Montagh nach
dem Sontagh Misericordia Domini wi chen obgemeltem Chri
 toffern Rodinghaußen und erren 5  ohan zUm roke, domahls
gewe enen E.  an und Pa torn alhie Unna Iim tuck der
Bedienungh die er Vieariae abgehandeltem ergleich, warinnen
be cheidet, daß wolgemelter E  an die Auffkom  en empfangen
und dajegen die elbe itt dem Gottesdien t officyren und be
dienen laßen  olle, 8ub manibus COrundem Rudinghaußen und
Herrn bastoris zUm rot

Ein COllations instrumentum de dato 1602 den
NOvembris originaliter vorgebracht, warauß be chiennen,

daß obgemelten Rudinghaußen Nachfolger Andres von Ruding 
haußen zur Beck, amme, alß der elti te patronus und
cCOllator die es obgemelten benefici etlan erren ohan
Schlutern einem éOlOgO und evangeli chen-lutheri chen Pre 
digern CU  — Oomnibus Suis juribus · Oventionibus legitime
(Oonferirt habe, waruber der domahliger adhibirter btartu
Ludovicus CV vorberurte instrumentum IN COonsueta forma
auffgerichtet.

Alß die er Vicarius ver torben, hatt Herr Aht Deutz
Gerhardt er den von dem COlUlatore V  ohan Greven homine
UXOris Claren Annen von Rudinghaußen praesentirten Vica-
rium Henricum Werne, pastorem un der Kirchen Bochumb
alß proximum COgnatum investyrt und eswegen Pro investi-
tura die gewohnliche jura empfangen und aruber In dato des
1619 26,  ahres onats May eigenhandigh quittirt.
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Wie die er  ich nach dem Stifft Oßnabrugge begeben
und derowegen die e Vicariam quitiren mußen, aben die
cCOllatores dieß benefieium enricum Greven,  o dazumahlen
1II studijs be tanden und In der linea neg Bludtverwandter
der von Rudinghaußen geweßen, conferirt, welcher auch vom
en 3 Dutz 11 Ann0 1644 den CtODTIS i t behördich
inve tyrt worden.

Anno 1653, wie die er verreißet, hatt  einem Vettern
und Schwe ter Sohn Eberhardo Henrico Börnern, welcher auch
Qavon  tudijrt und durch hie igen Herren inspectoren und
storen Phomam Davidis die Offieiatur und Gottesdien t Im
mi  L verrichten aßen, die elbe conferirt, welcher auch von
Herren en Deutz In obgemeltem ahr den 15 uly i t
inve tyrt worden, vermoge miu dießhalber vorgezeigten ver-
 iegelten Original investitur documenti.

Daß miu die blauts angezogene Documenta V Origina-
usS vorgezeiget und die unterge etzte ande und
angende Siegele alß mir eines Theilß E.  en bekandt,
anderen Theilß bona fide 0b antiquitatem temporis vor
ekandt angenohmen worden  eien,  olches bezeuge hiemit.

ignatum Aprilis 1658
Eberhardt Zahn Dr

IN fdem Veritatis.
Durchleuchtig ter Churfur t, gnädig ter Herr.
ur Durchlt. aben auß dero 11 Mai gnädig t

außgelaßenes und von uns mit unterthänig ter Everen empfan
Befehlich Schreiben hiemit gehor am benachrichtigen

 öllen, wie daß die Evangeli ch Reformirte Im ahr 1615 ihr
Religions-Exereitium un einem Privathau e, folgendts aber
AlIIIO 162  O un der Kirchen zUum eiligen Gei te, die vangeli ch 
Lutheri chen aber von Alters hero in dero Pfarrkirchen alhie be
neben ihren beyder eitigen Schulen biß auf gegenwertige Stunde
jederzeit ohnverrückt und ohnbeeinträchtiget gehabt und ehalten;
da man aber vom römi ch catholi chen ExXereitio alhie bey
Men chengedenken nicht das gering te  agen gewu t, biß
er t Im ahr 1622 die domahlige nni che SGuarnison  ölches
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aufm Rhathau e, wie auch folgendts un den V   ahren 1623 und
1624 ebenermaßen die  panni che, auch endtlich Iim ahr 1629
und 1630 die domahlige kay erliche Guarnison n dero hie 
igem geringen Clo ter oder al o genandten Sü terhau e 9E
hörigen Clo terkirchen  ölches durch thren Regiments  und t  —
prie tern aller eits de ACtO t Per VIIMV maiorem verrichten
en Da man aber  elbigem umb  o viel die lieber zuge ehen,
amit nur obige L reformirte und lutheri che Religions 
verwandten in und bey thren inhabenden Kirchen, von denen
 elben wie wol offters bedrewet, nicht perturbirt undt beein 
trächtiget werden möchten, allermaßen die  chwedi che Guarnison
Im ahr 634 durch thren evangeli chen lutheri chen rediger,
umb al o m der Pfarkirchen thren Religionsverwandten keine
rrungh machen, m e agter Clo ter Kirchen thren Gottes 
dien t auch erri  en aßen, da ön ten bey en  en edenken
in vorbe agter Klo ter Kirchen kein offentlicher Gottesdien t 9E.
halten, nur allein, daß die Clo terjunfern des Morgens und
Abendts ihr Gebett täglich drinnen verrichtet, ön ten aber hie 
iger evangeli ch -lutheri chen Pfarkirchen zumahlen und derge talt
incorporirt  eyn, daß  ie un einer be ondern von Alters hero
ihnen drinnen zu tehender al o genandter Clo terban Sonn 
undt Fe ttagen dem ordentlichen evangeli ch lutheri chen Gottes  —
dien te jederzeit, wie noch, beygewohnet, auch Iun dero elben glei
andern Chri ten öffentlich den Ti ch des Herren tretten, nuLr

allein, daß bey derer inauguration oder al o genandten Ein
kleidungh, wie auch Ab terben von hie igen evangeli ch lutheri chen
Predigern in vorerwehnter Clo ter Kirchen die inauguration undt
Leichpredigten gehalten werden, wie dan alno  tatt  und offen 
kundigh, daß Im ahr 1619 bey mauguration oder Einklei 
ung dero beyden ernacher darauß verheyratheter und chon
ver torbener Schwe tern Catharinen und Marien Huitbandts,
auch dero Ium Clo ter alno eéebenden Junfern Catharinen Curl 
bu ch hie iger domahliger evangeli ch lutheri cher Pa tor Thomas
aber, wie auch folgendts Iim ahr 1620 bey inauguration
dero auch noch ébenden Clo terjunfern Catharinen 1e.  ern
der domahliger evangeli ch -lutheri cher Diaconus Jodocus
In offtbe agter Clo terkirchen eine offentliche SerIIIOII gethan und
gehalten, auch von dem evangeli ch lutheri chen Schulmei ter und
E  en Schülern das Ge änge erri  E worden
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Nun i t wW nicht ohne, daß Iun Zeit vorgemelter pan
ni cher Guarni on auß deme un Paderborni chen gelegenem
Clo ter Bodecke, E  en abevorn um Pab tum 3 hie igem
Schu terhau e gehabten, dero Zeit aber  chon läng t antiquirten
anmaßlichen Berecht amkeit, noch auch ein römi ch catholi cher
ater un gemeltem Sü terhau e  ich eingefunden, von deme dan
die domahlige auch theilß noch ehende Clo terjunfern in threm
Religions-Exercitio eneben vorgemelten  panni chen 2 und
Regiments Prie tern a t hart betränget worden  * aber alß 9E
melter ater e ehen, daß auß denen gar geringen Clo ter 
mitteln, maßzen  ich dan die Junfern threr an Arbeit mit
Neen undt Spinnen, auch vermittel t Haltung einer Kinder chul
ernehren und a t kümmerlich durchbringen müßen,  einen nter
halt nicht en können, i t kaum Ni ahr drinnen 9E
 tanden,  ondern nach deßen Umblauff  einem vorigen Clo ter
wiederumb davongangen, auch wie niemahlß oder auch ein
der deßen tat auß  elbigem Clo ter wieder hieher kommen.
Al o i t auch nach deme Im ahr 1631 be chehenem Abzugh der
domahligen kay erlichen Guarnison von mehrgemelten Clo ter 
Unfern vorigem nach und, wie von Alters übligh, vermittelß
Le ungh eines Capitelß auß der be Morgens und Abendts
das tägliche Gehbett in mehrgemelter threr Clo terkirchen ver.
richtet, a Sonn  undt Fe ttagen der offentlicher evangeli ch 
lutheri cher Gottesdien t, wie noch  tets hin, be uchet, auch das
heylige Abendtmahl gebraucht, ge talt auch bey derer Unter.
 chiedener Einkleidungh und Ab terben von hie igem evangeli ch—
lutheri chem Pa torn oma Davidis eneben Begleitungh e·
 ambten Ministerij, auch Schull   Collegen und deren Discipulen
die Inauguration und Leichpredigten jederzeit und offters, wie
auch das Ge änge und W auch  ogar ohne einige dero
römi ch catholi chen Contradiéction gehalten undt verrichtet
worden, daß, obgleich ab ann0O 1632 und viele ahr hernach
die e mehrmahln mit  tarcken dero römi ch catholi chen
Religion durchgehendts zugethanen GSuarnisennen beleget 9E
we en,  o i t doch von denen elben gleich jenesmahligen pan
ni chen attentatis in offtbe agte Clo terkirchen die Verrichtung
des römi ch  catholi chen Gottesdien ts niemahlen e uchet,  ondern
 elbige denen Conventsjunfern zur Verrichtungh thre täglichen
Gebetts jederzeit biß hierzu ohnbeeinträchtiget gelaßen worden,
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wie dan auch bey Men chen edenken In gantzer keine
eintzige dero römi ch catholi chen eligion zugethane Familie,
auch außer einer auß der Frömbde anhero vor weinig V   ahren
be tatteten lttiben de praesenti noch nicht verhanden.

Neg t welcher unterthänig t gehor amb ter Berichtungh Ew
ur Dchlt allem en Ur beharlichen Wolergehen
nd friedtlicher Regierungh und uns dero
landtsfür tlichen en Gnaden rgeben alß

ur Durchl.
unterthänig t gehor amb te
Bürgermei ter undt Rath

eben den May dero Unna.
Ann0O

Durchleuchtig ter Churfur t, ö gnädig ter Herr
Alß Churfl. Durchlt. gnädig gefallen, unß Unterm

dato des Februar die es 5  ahrs abermahlen mn gnädig tem
Befelch aufzugeben, weiln Iun einem von einer onbekanten Per 
 ohnen durch den ruck Spargirtem al o intitulirtem kurtzen
Bericht ( o doch mit vielen Onwarheiten anerfullet) angegeben
worden, daß Ew ur Durchlt. den Römi chen Catoli chen Unter  —
 cheidliche undt wW in uberge andten Xxtraetu eingereigten Be
i Specificirte gei tliche Beneficia nach dem ahr 1609 endtzogen,
den Evangeli chen-Reformirten oder Lutheri chen hinwiederumb
zugewandt undt dabeneben andere Newerungen eingefuhret aben,
aruber umb tändtliche information und Bericht einzunehmen
und onverzughlich einzu chicken,  o Aben wir deme al o chul 
tig te Einfolge lei ten en undt wollen, undt geruhen deme 
nach Ew ur Durchl zue vernehmen, daß,  oviel die Vicarei
mn der 1 Metteler Chrysogoni enandt betriefft,
aruber Aben der Herr Prob t zUm Capenbergh undt der von

Schwanßbel zur den alternatis VICibus die buatton und
i t wW vor dießem die Vicaria von wolbemeltem Herrn
Prob ten zUum Capenbergh einem Catholieo Johannes Stulen (2)
geheißen oder deßen ohne conferirt, aber nach deßelben Ab
 terben i t des jetzigen Pastoris Meteler ohn von dem von
Schwansbell amt providirt worden, der die elbe alno de
praesenti po  idirt und geneußet; on ten i t in der Kirchen
Meteler bey Men chen edencken kein römi ch catholi ch HxXer-
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eitium geubet, vielweiniger, daß ein Catholi cher Vicearius ratione
eiusmodi vicariage jemals iniges exerciti,  ich  olte angemaßet
en

Die aA tora undt Vicarei ui clangendt deß 
halber eziehen wir uns auff un ere IN AIIIIO 1661 28 Y
einge andte unterthänig te clatton undt abe befindtliche lit

notirte Beylage, worauß klahr Tage, daß dohmäliger der
romi ch  catholi chen eligion zugethaner Pa tor a zue Hem 
merde Johannes Grummersbach, nunmehr  eelig, bey  einen
prie terlichen een freywilligh bekandt, daß die von Alters
hero der a tora emmerde gehorige ente und Gefalle
bey  einer Zeit und  olange Pa tor ewe en, jederzeit ver—
kurtzet genoßen und müße allein dem Vieario das von Alters
gewönliche Deputat, wie mit ihme vergliechen, bezalen und daß

Uhrma gehöret, daß von vielen 5—  ahren hero vor eine
Ankunfft SUCECeSSive ver cheidene lutheri che Viearii a  0
emmerde gewe en, mit Nahmen: Herr Johannes zue We ten
und de  en Sohn Hermannus 3Ue We ten Undt acharia
O terlingh und, weiln elbiger Pa tor kurtz erruckter Zeit
ver torben, hat der Herr Prob t Scheda Caspar von der
Hee e, auß dem Clo ter eda einen catholi chen Pa toren
namens Altenbrugge wiederumb Ahin e etzet und wird eS
0 mit dem Predigen anitzo noch gehalten, wie e3 vor
 exigh oder mehr ahren rau gewe en So hat auch
wolbemelter Herr Prob t eri  Et, daß be agter Herr V  ohan zue
We ten die funftzig 265  ahren Vicarius a  + emmerde
gewe en und den Predig tue a  0 ediene habe, wie gleichfals
daß un der Kirchen Bo enhagen ber 50, und mehr
V  ahren eneben einem catholi chen Pa tor aus dem Clo ter
Scheda auch eĩn lutheri cher Vicarius, wie noch ern Vicarius
de praesenti alda  tunde,  o elde alternis Vicibus den Gottes 
dien t verrichteten und ehe der Viearius von  einer Vicarei, der
Pa tor aber von der a tora Renten und Aufköm  en und
gehe dem Pastori des Vicarii Ni ab

Alßviel die Pa torat Mengede etriefft, davon will ich
der Amptman part meinen unterthänig ten Bericht ein chicken;
uim ubrigen das Convent, wie auch die beiden benefeia 88
Metardi t Johannis baptistae mn der Kirchen Unna be
langendt, daruber werden (daferne nicht bereitz e chehen, wie
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man doch von dem elben Ert  E worden) erren Burger 
mei tere undt Rhaidt 3 Unna die eigendliche ahre Be
wandtnu furderlig t unterthänig t ein enden und habens Ew
Ur Durchlt. al o unterthänig t pflichtmeßig hinterpringen
ollen, die wir dem Allmachtigen em churfl. Wol tandt
undt langhfriedtlichen Regimendt getrewlig t empfehlen.

Eiii Unnae den ten Martii ann0O 1664
ur Durchl

unterthänig t gehor amb te Dienere
Bodel chwing

erhar Zahn Dr.

Thue den Bericht  oviel mihr avon bekandt,
gehor am Uber enden, auch was eine Zeyt hero Uundt im Kryge
bei der Mengdi chen Kirchen vorgangen,  o hatt auch der Richter
8 Camen den artij ber die drey gey tliche Puncten  eynen
unterthänigen Bericht auf ge andt.

Durchleuchtig ter Churfur t, gnedig ter Herr
Chrfl Dchlt gnedig ter Befelch de dato 11 May

Herrn Dro ten und mich abgangen, des gnedig ten nha  7.
daß, nachdeme Ew Chrfl Dchlt von der Be chaffenheit des
Kirchens und Religions We ens eßer, als 1E  ELO ge chehen,
benachrichtiget eyn mu ten und IN specie wießen notigh
hetten, waß  owoll die römi ch catholi che alß evangeli ch refor 
mirte und lutheri che Religions Verwandten vor dem ahr 1624
vor Kirchen, Schulen und on ten publicum oder brivatum
xereitium ihrer eligion gehabt, ara  ie wi chen dem ahr
1615 und gemeltem 1624 ahr vertrungen oder de AC10 PEI
VIIII maiorem ent etzet worden, auch von weme Et g9u AINIIIO

 olches ge chehen, fernern Begreiffs hoch tgemelten Befelchs, daß
wir dahero alßbalt nach insinnation die es und W inner 
halb agen die eigentliche und grundtliche Be chaffenheit
hievon bey Vermeidung einer willkuhrlichen Straffe Unter 
thenig t ein enden ollen, habe ich alß  elbiger gnedig ter Bevelch
wolgemelten errn Dro ten zuforder t zuge andt und ernacher
von dem elben mich, aAmi  elbiger bey Abwe enheit egelben
von miur expedijrt werden mo  L, remittirt, den die es
onats mit unterthenig ter Everen empfangen.
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Und ob ich woll deßen unterthenig ter parition und
Einfolge al obaldt  elbige Sache expedijren angefangen, auch
bieß dahero darinnen continuiret, dieweilen dannoch ver cheidene
Kirchen und IT pele Iun hie igem verhanden, un welchen
daß xereitium Romano-catholiecae t evangelicae religionis
Conjunctim vor dem ahr 1624 getrieben und zumthei alno
geubet, theilß aber egelben exercitif der evangeli chen Religion
vor dem ahr 1624 Der VIIM militarem und on ten ent etze
worden  ein, al o daß Ergrundung der eigentlichen Bewant 
nuße  elbiger Kir pell Einge eßene oder die elte te und vor 
nehm  E dero elben hirüber abgehöret werden müßen, welches
aber In  o kurtzer Zeit nicht ge chehen kan, zumahlen da auch
des Herrn Mit Commi  arij errn von Bodel chwingh OCCUPA:.·x
tion IN negotijs milltarlbus und weilen der elbe bey der jung t
eingefallenen marcehe und ereits vor zehn agen nacher der

oder iellei weiter verreißet und alno nicht wieder
angelanget, i t die e commission bieß e  en Wiederkun
nicht volligh expedijrt, noch un ere unterthenig te relation dar 
ber außgefertiget werden konnen.

Alß habe un erer EXxCUSation die es unterthenig t be
richten und umb einigen fernern Auß tandt und prolongation
des anbe timbten termini auff etwa Tage gehor am bitten
mußen und thue m Ee  en unterthenig ten Zuver icht Ew Chrfl.
Dchlt dem Allemechtigen damit allem en churfl Wol tande
und langfriedtlichen Regirungh getreuwlig t empfehlen

atum Unna May 1666

Eberhardt Zahn Dr.

Mit An chreiben vom Juni 1666 ird ISdann das olgende Pro
btO eingereicht.

CtUM AlnO 1666 den May
Dieweilen von hro ur Durchlt. Hern Dro ten und

Richtern Unna Unter dato 11 May gnädig anbefohlen
worden, weilen die elbe von der Be chaffenheit der Kirchen Uund
Religionswe ens benachrichtiget  ein wolten und IN Specie
wießen nötigh hetten, waß  owoll die romi ch catholi che alß
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evangeli ch reformirte und lutheri che Religionsverwandten von
den ahren 1624 vor Kirchen, Schulen oder on ten publicum
oder privatum Exercitium threr eligion gehabt, QAra  ie
wi chen dem ahr 1615 und 624 vertrungen oder de 2610 t,
Per VIII maiorem ent etze worden, auch von weme 61 gu
Aann0O  olches ge chehen, auch ob  ie Ppost CO und wan  ie
restituirt, auch anitzo n ruhigem Be itz davon  ein, da aber
die restitution bieß auff heutige Stunde anno nicht ge chehen
 ein olte, ob noch und wieviel amilien und Haußhaltungen
 ich (1  olchem turbirtem Tte  ich aufhalten, auch wie und
 ie  olchen ihren Gottesdien t ben und wie  ie von andern
ractti werden, daß annacher den elben gnädig t demandirt
eyn  olte, daß  ie hog tgemelter hro ur Dchlt al oba
nach insinuation E  en und innerhalb agen davon die
eigentliche Be chaffenheit bey einer willkuhrlichen Straffe ein 
 enden  olten, alß  eie 8 E  en unterthenig ter infolge und
weilen Wii Kir pel Uir hie igen  eiter dem ahr 1615
eine mutation und Verenderungh un dem Religionswe en kentlich
vorgangen, alß  ein Mei ter Schmidt und V   ohan erman 3
Landtstrop, alß elde die elte te Im Kir pell, deren einer der
evangeli chen lutheri chen, der ander aber der römi chen catho 
li chen Religion zugethaen, die er Be chaffenheit und der vor

mutation halber Aidts tatt befragt worden.
Meir Jurgen Schmidt Landtstrop ahr alt

deponirt und eri  E Aidts tatt, daß bey  einen edenken
und  olange Herr Hermannus Ro enbaum Pa tor Kirch Curll
elebet, welcher dan zwei und vumffzigh ahr da elb ten Pa tor
und auspur cher (0 Confe  ion ewe en, in elbiger Kirchen die
evangeli che lutheri che eligion ohn treitigh getrieben; wie aber
er elbe ver torben, welches 11 AnnO 1619 In der Fa ten 9E
chehen, * der von der ecke Curll, Dietrich von der
Recke, geweßener churfl  —  cölni cher auch (lev  — und märcki cher
Rath al obalt einen Munch von Dortmundt ahin beruffen,
welcher den Gottesdin t alda mit Predig und Meßehalten
verrichten ollen; ernacher ber ein halb ahr E gemelter
von der ecke einen romi ch  catholi chen Pa torn dahin befordert,
welcher aber  eines Ubel-Verhaltens und weiln  ich

eine Huer ge chlagen, verjaget, worauff der von der ecke
einen andern catholi chen Pa tor, Herr Goddert enandt, dahin
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nacher Curll VOCirt, welcher auch die Pa torath etzliche 223 7  ahren
und biß auf den eingefallenen ehi chen Krieg edienet, alß aber
die ehi chen oldaten die en A toren 3 zweienmahl gefenglich
hingeführet, al o daß  ich der elbe zweimahl mit einer Summen
Geldes rancioniren mußen, E endtlich die Pa torath gui 
tirt und  einen Ab cheidt genohmen und 25 nach L  en
 cheidt der von der ecke jedesmahlß auff die Sonn  und Fe t
tage einen onnich auß dem grauen Klo ter Dortmundt

Verrichtung des Gottesdin tes fordern laßen, wie auch  olches
bieß auff heutige Stunde cContinuirt wurde,  agt  on ten: daß
un dem Dorff Landtstrop In die es Kir pell gehorig von ohn 
gefehr 21 Familien oder Hauß tetten noch acht Heu er gantz
oder einer von den Ehegatten der römi ch catholi chen Re
ligion  ich itziger Zeit bekennen, die ubrige aber noch alle der
evangeli chen lutheri chen Religion und (tteler ihren
Gottesdin t hilten und daß Im Dorff Grevell nuhr der catho  B  —
li chen die anderen lutheri chen aber Haußhaltungen V
E thren Gottesdin t Derne hielten, Im Dorfflein Haußen
drey catholi che und zwei Utheri che Familien vorhanden

V   ohan erman Landstrop ohngefehr ahr alt,
zeuget Aidts tatt, daß bey  einem edenken und bieß auff
Ab terben  ehligen Pa toris Ro enbaums, welcher  o alt 9E
eßen, daß EL auff die Cantzel nicht mehr gehen oder  teigen
konnen, ondern auff einen Ue vor dem CU itzendt die
Predigt und Gottsdin t verrichtet habe, daß Exercitium der
evangeli chen-lutheri chen eligion in der Kirchen Uer
ohne einige Streitigkeit geu und getrieben; alß aber  elbiger
Pa tor Ro enbaum ver torben, 4 zwaren die Gemeine einen
andern lutheri chen Pa torn ahin beruffen, welcher  ich auch Iun
der Kirchen eingefunden, *2 E aber der von der ecke einen
Monnich In die 1 ge andt, welcher den Gottesdien t halten
 ollen, weilen aber die Haußleute  elbigen Monich nicht bren
oder annehmen wollen,  ondern mit dem lutheri chen Predigern
 elbigen er ten auß der Kirchen hinaußgangen, wie
Zeuge  olches en e ehen und QAmi untergewe en, alß aber
folgents der von der ecke den Monnich wiederumb mn die
Kirche e andt, hetten  ich die Haußleute den von der
Recke, weilen  ich der elbe vernehmen laßen, were 1  err
und mo mit der Kirchen Uen un darinnen einen Pa torn
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 eines Gefallens  etzen, wie eL wolte, nicht opponiren konnen
noch dorffen,  ondern hetten nuhr etzliche algemach  ich In die
aär wieder begeben und den Gottsdin t des Monnichs
chöret, die mei ten aber auß der Kirchen gahr außgeplieben
und thren Gottsdin t un der Kirchen 8 Derne und etteler
und on ten e uchet und dero Zeit, alß die Ver 
enderungh der eligion mn der Kirchen eingeführet, kein entziger
von den Haußleuten der römi chen catholi chen eligion
gethaen gewe en, on ten die Anzahl der amilien betreffent,  o
etn oder ander eligion zugethaen,  timmet die er mit des
vorigen Zeugen Bekentnuß allerdings ein, daß er elben in
Anzahl  oviel  ein, alß der er ter euge vorhin eponir hatt

CtUII AnnO 1666 den 2 May
Zu Erkundigungh des Status religionis un den Kirchen

und Kir pell Hemmerde hie igen  ein die elte te Ein 
ge eßene  elbigen Kir pels benentlich Berndt Maeß ber die

ahr alt; Dietrich der alte Büther gleichfalß ber die
ahr alt, Ker tin Kippe Eben a ahn oder ber die ahr

alt, Henrich Middendorff ber die V  ahr, Henrich Vielthoet
gleichfalß ber die ahr alt, Eberhardt Mullen chmidt ber
die 61 ahr alt und CVUI Stoltefoet ber die 56 ahr alt,
auff abgangene eitation er chiennen und einmuhtigh idts
E und bekandt, daß,  olange ihnnen edenke, einer

nahmens Herr 265  ohan zur We ten evangeli ch lutheri cher
Capellan bieß Zeit der italiani chen Einquatirungh, nemblich
1622 und 1623, alda emmerde gewe en und  ey bey E  en
Zeiten erer t Herr Conradt von 0  E und jerna er Herr
Ca par von Carthaußen elde catholi che aA tore neben 2
meltem Vieario errn AY  ohan zur We ten alda zugleich III mini-
Sterio gewe en, EeS hetten aber die elbe niemahlen gepredigt,
 ondern nuhr auff Sonn  und Fe ttagen die Meße in der
Kirchen gehalten, der lutheri cher Vicarius aber die Predigten
alleine gethaen und were dero El nuhr ein entziger romi ch
catholi cher, nemblich der reving Schulte Iim gantzen Kir pell
gewe en und zeugen ferner, daß gemeltem errn V  ohan zur
We ten egen Sohn Herr Herman zur e ten Im Predigeram
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ohngefehr IN Aann0O 1618 adjungirt ey, wie nicht weiniger, daß
itzgemelter Herr    ohan zur e ten ber ahr alß
evangeli ch-lutheri cher rediger und Vicarius den Predig tuel
allein betretten und die eiligen Sacramenta außgetheilet;
attestiren on ten noch weiter, daß 1 Ann0O 162 im ezember
erer t die Evangeli ch-Lutheri che In ihrem on ten ruhigh her 
brachtem xereitio religionis durch domahligen paltzneubur chen (1
Richtern Unna Degenhardten von Arnsbergh mit Hulff und
gewehrter an der hi pani chen oder italiani chen Volkern alß
deren etzliche e agter Richter Arnßbergh mit thren Gewehr und
hrennenden Lunten in die ir gefuhret, deroge talt gewalt 
amblich turbirt, daß ehegemelter Herr ohan zur We ten, alß

auff einen Sontagh ereits auff der Cantzel ge tanden, mit
allerhandt Bedreuwungen von der Cantzel heißen heruntergehen;
wie aber Juncker Plater elig, alß  elbiger Kirchen eingepfarreter
Edelman, dem Vicario zur We ten zugeruffen, auff der
Cantzel  tehen verpleiben, ihnnen darin vertretten,  ey
W auf der Cantzel verplieben und die Predigte gehalten, aber
 obalt er elbe von der Kantzel abgetretten, were ein ander
ohebohm genant, ein romi ch catholi cher Prie ter, wieder auff
die Cantzel ge tiegen und L hernacher itzgemelter Vicarius
zur We ten von dem Richter Arußbergh und dem ttalt 
ni chen Guarnison Unna be chehener tarcker Anbedreuwungh
und weilen auch dem elben alle  eine Fruchten abgenohmen und
ihme  ein Hauß gantz polyrt und erunter geworffen, dero Zeit
die Cantzel nicht weiter betretten dorffen, bieß ernacher III AulnlO
1631 durch dohmahlig dazu verordneten churfür tl. Commi  arien
Herrn Dro ten Dietrichen von der ecke den eltern  ehlig
und domahligen Richtern Buren, auch itzigen Richtern Dr
Eberhardten Zahn den einge eßenen Evangeli chen- Lutheri chen
daß Exercitium religionis lutheranae wiederumb restituirt
und eingereumet worden, da dan auch mn  elbigem ahr be agter
adjunctus Herr Hermannus zur We ten de 0VO zUm Vieario
von der Gemein VOeirt und bieß in  einen odt abe ruhigh
verplieben, und  ey nach L  en Ab terben von Herr
Zacherias O terlingh von der Gemeine egitime VOeirt und Pro
Vicario angenohmen,  ey auch olgents IN nO 1648 der itziger
Vicarius Herr 0  ohan Hoffman 3zUm evangeli chen lutheri chen

ahrbu Evang. irchenge ch 1909.
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Vieario wiederumb installirt und bieß auff heutige Stunde
abe ruhigh verlaßen.

ert  en auch ferner und Aidts tatt, daß die Evan 
geli ch  Lutheri che jederzeit,  olange  ie das xereitium religionis
nemblich nuhn ber Men chengedenken gehabt, die Predigten
alleine verrichtet, der Römi ch Catholi cher aber nuhr die Meße
gehalten, jene lutheri che auch jedesmahlß offentliche Schulen 9E
halten, die Römi ch  Catholi che aber niemahlß eine gehabt, wie
alno auff heutige Stunde nicht; die amilien und Hauß
haltungen betreffent zeigen d daß der römi ch  —  catholi chen ohn 
gefehr etziger Zeit 20, der evangeli chen lutheri chen aber ahn
oder ber die Haußhaltungen ar

EIN die den 28 May i t gleichfalß nachfolgende In 
formation ber den Qae und Religionswe en in der Kirchen

Bo enhagen eingenohmen uud aben demnach die E  en
die es ir pe benentlich der alte Johan Overhoff Warmen,
ohngefehr ahr alt, Henrich Habbeß da elb ten ahr alt,
der alte Everdt Schulte Bo enhagen ber die ahr alt,
eter Schulte entro und Herman mte Warmingen,
V.  ohan Kißmer ohngefehr ahr alt, A  ohan Adolffs ber die

ahr alt und Dietrich Berges ber die ahr alt hiruber
leiblich außge chwornen Aidts tatt außge agt und bekandt,

daß, olange ihnnen gedenke und noch Uber Men chengedenken,
jederzeit ern evangeli cher lutheri cher rediger oder Capellan Iun
der Kirchen 5 Bo enhagen nehbens einem römi ch-catholi chem
pastore IU ministerio t OFffieio be tanden und den Gottesdin t
mit redigen und Darreichung der heil Sakramenten jederzeit
erri  El, wiewoll vor V   ahren kein utziger imn die em HKir  2  2
pell  ich der römi ch catholi chen eligion bekandt und
die itzige, welche  ich dazu bekennen, von frembden Ortern Iun
daß Kir pell hereinkommen, ge talt dan vorer t bey threm Ge
denken einer Nahmens mnmandu Schimmel und ernacher Herr
L Fronhau en elbigen Vicariath  oder Capellandin t biß
3 der italiani chen Einquatirungh Unna und biß aAd
1623 continuirt, welcher Zeit er elbe von denen ins Klo ter
Edd omahlß neuwen eingedrungenen necht teddi chen Con 
ventualen durch Hulff der hi pani chen oder italiani chen Kreigs 
olkern Unna mit Gewalt were ent etzet und vertrungen,
ogahr, daß die em Herrn etern  eine Behau ungh Bo en  —
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agen heruntergeworffen und nacher der Werll verkaufft
worden und  ey folgents 1631 die er Herr eter Fron
hau en durch dohmahlige vorhinbenennte churfl Commi  arien
wiederumb einge etzet und ihnnen das Exeréitlum religionis
welches  ie auch bieß auff heutige Stunde continulrt wieder
eingereumet worden

Die Familien beider eits Religionen zugethan betreffent
der römi ch catholi chen etziger Zeit ohngefehr der

andern evangeli ch lutheri chen aber oder 36 Haußhaltungen
 tarck were auch on ten bey obgemelts imme und Fron 
haußen Zeiten jederzeit erne lutheri che Ue offentlich 9e
halten, wie noch, dero Zeit aber hetten die römi ch catholi che
keine Ule gehalten, nuhr daß  ie  olches vor oder ahren
ohngefehr angefangen.

CtUM 1666 den 29 May
Heut dato  ein auff vergangene tatton er chienen (L

Dalhoff enandt Fi cher, ber die ahr alt ohan Kriete
genann Cordts die ahr alt Wilhelm eber ber
die und Ca par Kolle, gleichfalß ber die ahr alt und
 ein ber daß Religionswe en der Stifftskirchen Fronden
erg abgehöret welchemnach die elbe Aidts tatt bekandten
und bezeugeten daß obgemelter Stifftskirchen nuhn ber
die oder 255  ahren jederzeit neben römi ch Catho  —  —
li chem Prie ter auch zugleich Eln evangeli cher lutheri cher rediger

Offieio Et funetione be tanden, welcher auch mit redigen
und Reichung des heil Abentmahlß Uunter beider Ge talt  ein
mbt verrichtet der römi ch catholi cher rie ter aber L keine
redigte  ondern alleine die Meße gehalten, nuhr daß der elbe
woll auff den vier Hochtzeiten denen Catholi chen Eene Predigte
gethaen und die Evangeli ch Lutheri chen bey  olcher
UÜbungh threr Religion jederzeit Uund allen die en V   ahren biß

Dieauff heutige Stunde ruhigh und ohnturbirt verplieben
Anzahl der Römi ch Catholi chen der elben ohngefehr
Haußhaltungen die die andern Evangeli ch  Lutheri chen
aber ohnglei ielmehr und hetten on ten die Evan 

15*
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geli ch Lutheri che jederzeit eine Ule und Schulmei ter gehabt,
wie noch

Pro EXtTaCt U prothocolli
Job Crhar Urbani judicij

Unnensis Scriba juratus sSubscripsi
manuü propria

amen.
Durchleuchtig ter Churfur t, gnedig ter Herr

Demnach ur Dchlt gnädig gefallen, Uunter dato
(Ce den en Febr jung thin ( o uns doch 6ten die es
bei der Po t er t zukommen) gnädig t rescribiren; ieweil
von einer Unbenanten Per ohn durch den ruck bey einen al o
intitulirten kurtzen und warhafften Bericht Spargiret, daß a  1e
3 Camen den gei tlichen Jungfrawen von der ritten egu
Francisci vomt Magi trat verbotten  ein  olle, keine andere alß
cämi che Tögtere  elbigen Klo ter anzunehmen,

8  . daß un ere Pfarkirche hie e  en den Römi ch  —
Catholi chen AIIIO 1613 vorenthalten undt

rittens, daß nach dem ahr 1612  echszehen Vicarien un
der Lutheri chen und Reformirten Gewalt gerhaten  ein  ollen,

Alßaruber umb tändigen Bericht ohnverzuglich einzu chicken.
aben un erer uldigkeit nach In Unterthänigkeit remonstriren
und auß der Beylage Lit klärlich vor tellen ollen, waß 
maßen emelte Beginenhauß auß gemeinen hie iger Statts
tteln Ann0O Christi 1473 ahin fundirt und erbawet, daß
jederzeit Burchmans und Burgers Kindere (außgenohmen vier,
 o von außen bewilliget) darin angenohmen, Annehmungh
von dem zeitlichen Magi trat e chehen und wie IN fundatione
I und darauff erhaltener gnädig ten landesfür tl. CoOon-—
cession Liit mit mehrem gemelde alleß mit Ratification
wolgemelts Magi trats vorgehen  olle, deme aber  eiten mehr 
gemelter Beginen COontra tenorem fundationis In allen Puncten
contrarijrt wirdt,  o i t man verur acht Sub Lit beygehender 
maßen jegen die es Vornehmen (Contradieiren und PrO
Conservatione juris nOstri protestiren, außer welchem
Prote t man  ich nicht erinneren kan, daß jemahln weiters
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Verbott  ein  olle, alß daß  ie Burger oder Urgmans
Kinder mit un er Bewilligung einnehmen  olten.

Daß aber die Pfarkirche 1 Ann0O 1613 den Catholi chen
vorenthalten  ein  olle, egen thut man gar kein Ge tandt,
e ehen a  1e II archivis cCuriae t celesige noch gute  chrift
liche Nachricht furhanden, daß bereitz fur neuntzig Vũ  ahren die
ami che Kirche auß dem Pab tthumb der evangeli chen Re
ligion reformirt worden, auch ißhero durch Gottes na
darbei erhalten.

Den ritten unc belangendt, die Vicarien un der Pfar 
kirchen hie elb t, hat eß eine ebenmeßige Gelegenheit amit, daß
die elbe ange Zeit fur dem ahr 1612 nicht In Gewalt der
Römi ch Catholi chen,  ondern bei der reformirten Kirchen 9E
we en, wie noch, außerhalb eine tephani altaris, E bei
dem Prob t zUum Ca  enberge alß Collatorn jederzeit verblieben
und  olches von Anfangh dero Cessirter röm. catholi chen Re
ligion die 67  ahren auch bei der cämi chen Kirchen, auch
theils bey hie iger Schuelen verbleben und von den gei tlichen
Vicariis ediene worden.

Wan nuhn ierauß augen cheinlich er ehen, daß un ere
Verantwortung auf den er ten un gnug am fundiret und
waß deßfals ge chehen dazu echtlich befuegt gewe en, die beide

angebene Puncten aber auf lauterer Unwarheit be tehen
und EXemplo nimmer erwie en werden können, als aben wir
gnädig t anbefohlenermaßen Ew Churfür tl Durchlt die en
un eren verhofften Bericht unterthänig t ein chicken wollen, die 
 elbe ami em ur Wohl tandt und friedtheil amer
Regierungh götlicher Obhuet trewlig t empfehlen

Camen AL 664
ur Durchlt.

unterthänig t gehor amb te
Richter, Burgermey tere Undt

da elb ten.

Lit
In dem der ungedeilder hilligen Dreyvoldigkeit.

Amen. Wy borgermey tere und rłha In tyt der Camen
doen un und etuegen in dußem breve vor unß undt vor

un e nakömlinge, dat wy mit con ent, willen und olaten der
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gemeiner burger dar elffs thogelaten hebben umb Godes willen
und umb bede des hochgebohrnen dorluchtigen Ur ten herren
AY  ohans von gnaden ertagen von Il und greven von
der ar un eren gnedigen en herren,  eggent und oge
laten hebben mit vorberadem moede, dat die U tern des U e
Op der Vlotave und ETLE nakömlinge angenommen hebben um
tho vermehren den dien t odes, dat  e un ern herren ott vor
unnß bidden, den derden regu Sancti Francisci, doen ton
ewigen agen tho halden in maten irna ge chreven folget.
Tom er ten  o en der  u teren wo  in und nicht mehr tho
jeniger tydt und  ullen we en orchman kindere, de börgere
 indt und börgers kinder Camen, de dar bequeme tho  indt,
und  ey und Ere nakömlinge  ullen niemandt mn dat  u ter  2
hauß entfangen, dey börgermey tere kommen von des rade

und  etten die de  o  ullen  ey und Ere

nakömlinge dußes age atum dußes breves nyn rhente off
gulde off erve oder guth open,  ey  ullent ver cheiten,! alß andere
borgere,  o als dat von alders wöntlik iß und ert  acke, dat
dey chor hienamals affqueme undt off den itze ge atet wurde,
 o en dey U teren und Ere nakömblinge mede zi en, glick
dere börgere ort  o  ullen  ey und ere nakömlinge alle eyß
p dem  tattgraven bere Y8 0  en, alß dat von alders wöntlich
iß  o iß bevorwarde und ge chloten, dat  ey und Ere

nakömblinge nein wedewen off provender iun dat vur ereven huß
entfangen Ullen, uthge cheiden vier undt de nicht uth Camen
e en, dan  ey  ullen  in van Uten und dat  al ock e en met
eten und olaten des vur chreven 1a und weß de fur 
 chrebene wedewen oder provender in dat huß und brengen,
dat  all hebben dat huß de helffte und de ander helffte  al
hebben de thoe timmeringe  under under cheidt und  ey
und Ere nakömblinge  ullen nit noch wercken, dan dat

i t.  o  al man der  u teren In dat huiß
0O ein Tffguth mede 7.  ei  ullent vor cheiten,!) off
 ey  ullent verkoipen binnen jahr und dagh, OP dat id In der

 chotte blive; und  o e chähe des nicht,  o en  ey dar 
van doen glick andere börgere. Wert  acke, dat den  u teren
jenig erve, gelt, eyno  . ewegli oder unbeweglich, wie id den

vor choiten.
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nahmen hefft, an törve, darvan  o  al de U ter, der dat
 torven i t, von bören den derden deyl und dat ander en
böeren de ne ten darnafolgendt echte gebahren, und dat
rffguth iß, en  ey darvan doen den derden penninck vor

 choiten off darvor doen der 0 glick andere borgere und  ey
und Ere nakömblinge en nyn erfftogter, dar dat eile erff
und guth opge torven wehre, int huß entfangen, off to  ick
nehmen. 110  o willen wy börgermey tere und rha dat
niemandt in dem hu e we en  al,  ey en dar götlick In
leven und welkere  u teren In dem huße un pröffliker untucht
oder meßdat worde gefunden, dat ehre unkeu cheit,
untrewe, ovel preckende, verrades, vergonnenöß,
boe er ge el chafft binnen oder buthen off unredeliken even,
dat ehre nacht emelike  under wet chop uth dem hu e to
offte mit einem hemeliken worde gefunden Iin nachttyden
offte de dem over ten von dem huße nicht underdanigh
e en und wo  ich nicht QAten uin  in meßdaet berichten.

 al nyn ge tlick off weltlick man by nachtes en off des
age in dat huß gahn, hey E.  onderlike off  in ne
machen darin, und dat  al 3° we en by  chinender  onnen und
de moder, de dat huß regert, en de U teren gehor amb we en
in allen guden acken, und de moder  al opböeren undt uthgeven
und de  u teren e orgen in aller notturfftigkeit vermöegen
des U e und daran  al  ick ein juvelick genögen aten und de
moder  al ens des jahr den  u teren recken chop doin, und von
allen dußen vurge chriebenen  tucken en und mögen de
over ten des U e de duße vur chrev  tucken und puncten nicht
halten illen, de uth dem hu e wye en  under enige weder prake,
want Iin dem hu e en wy anderß nicht hebben, dan
muni und gotlick leven und man  al dat huß und hoff des
nachtes einem guden götliken we en ver chluten, ente unß
burgermey teren ind rlha und gemeinheit vur chreven duße e e
van den  u teren gei tlick und erbahrlick van leven dunket e en
So en wy to der ehren Godes, Maria  einer benedeyen
moder und dem hilligen ader Saneti Francisci, Op ey un e
 tatt, unß undt nakömlinge eholden und be chermen. Darumb
 o hebben wy duße vurbe chr  u teren und Ere nakömblinge Iun

oppen?
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un e be chermung genohmen und befryet van allen  tadesden ten,
uthge cheiden,  o vur teit, des der beheltlich  onder in agen
und beheltlick unß und un en nakömblingen off duße Ur chrev.
 u teren ind Ere nakomlinge der vur chrev derden regu und
alle vur chrev puncten und articuln tho amen oder eines E
nicht helden und daran mn jenigen puncten brockhafftig wörden,
dat alßdan und un e nakömblinge dan duße ryheit
wederoepen, op eggen und op chriven möegen, und  ullen  ey
dan alle  tadesdien t, recht und unrhat mede doin, glick alß  e
vor datum E breffs tho doen pflegen und allet  under
argeli t. Und Are  ake, dat  u teren jeder un e nakömb 
inge duße vur chr puncten tho amen offte eins E nicht
helden oder derjenige breken, dar ott vor behöede,  o e. wie
p der tydt des vur chr U es, vor unß und un e nakömlinge
U tern vur chr verwilköhrt, dat wy alßdan privilegijs
oder rechten, ge tlik oder weltlik E duße vur chr Uncten
gebrucken en oder nemandt von un erntwegen und  ullen
alßdan doen alle  tatt chott, dien t und unrhat, glik wy von
alders plegen und alß andere borgere tho doen pflegen und
allet  under argeli t. Duß tho tuegen der warheit  o hebben
wW borgermey tere und rłha mit wetten und Ulbart der 9E
meinen burger Un er L. ege mit Un er aller witten chop

dußen breff doen hangen und duß  ulven  ege U teren
vor unß und un e nakomblinge duß vur chr hui es tho alle
dußen vur chr puncten gebrucken. atum In Domini
—M'CCCCO Septuagesimo tertio 0 Saneti nthoni, AVell
bbatis.

Lit
Wy V  ohan von Gottes gnaden hertag von und
von der Qarte doin kunt, alß wy dat begynen Convente

binnen un er Camen, dat in korten geledenen en einen
orden der derden regu SaC Francisi angenohmen hefft, 9E

hebben von werltliken dien te und unß to kennen e
is, dat burgermey ter und rłha Un er vur chreven

dat elve onvent ock von der elven Un er dien te gefryet
hebben und dat gedan, Op dat  ie dat alde begynenhuß und
hoff,  o dat binnen der elven Un er elegen iß und Ein
wyle edig ge tan hefft und noch edig  teit und vergenglich
wirdt, wieder m Un er behoeff hebben timmeren und
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dien t 2  ulken dien t,  ie von dem begynen Convente vor.

gemelt aden, wedder darvan hebben mögen, darumb wy gebeden
 in, dat con enteren und tho be tedigen,  o bekennen wy vor

unß, un e und nakömlinge, dat wy con entert und belefft
hebben, con enteren undt eleven avermitz em reve,  oviel
un unß i t und wy mit recht mögen, dat un e  tatt Camen
vur ereven dat alde begynenhuß undt hoff vorgemelt tot un er
gemeiner 0 be ten hebben timmeren undt  tattdien t darvon
hebben mögen, 48 vorge chreven iß und allet  under argeli t,
Urkunde un es  egels hieran gehangen Gegeven in den jahren
unß erren du ent veirhundert drey und  eventi Op den ne ten
dingstagh dem ontagh Invocavit.

Lit Prote tation.“
Euch Herren Notario und ezeugen geben wir Burger 

mey tere und vor unß und W-i Nahmen  emptlicher Ge
meinhei hie e  en Camen erkennen, obwo 1 AnnO0 1473
Uff St. Anthoni abbatis abendt un ere vorgewe ene Burger 
me  ere, 0 und  embtliche Gemeinheit neg t deme vorhin
auß Stattsmitteln daß Begynenhuß uf der Vlotawe gelegen,
welches zumahlen ruinirt gewe en, mit gnedigem Con ens und
Bewilligung Johannen von Gottes Gnaden ertzogen
hoch eligen Andenkens, QaAmi  onderlich die Camen darauß
den  chuldigen 0 Statsdien t und Unraht, wie die obrte
lauten, glei vorhin darauß verrichtet worden, ferner ermechtigt
 ein könten, wieder auffbawen aßen, Qbet auch gemelte Be
gynenhu derge talt fundiret, daß vor anderen die Burgmans 
Kindere,  o Burgern  ein, auch Burgers Kindere, we vor
Burgermey teren undt 0 hie iger Q er cheinen und umb
die Provende bitten thaten, darin angenohmen undt entfangen
werden  olten, bey welcher auß Statsmitteln be chehener Fun 
dation auch gewiße Regulln und Puncten zwi chen Burger 
mei tern undt 0 einem undt den damahls angenohmenen
U teren die es U e erthätigt und begriffen worden, welchem
folge ern wolachtbar 0 gemelten U teren uff der Vlotawe ihre
Burgmans und Burgers Kindere mn ihre Be chirmung genohmen,
 ie von allen oneribus, EXCeto waß IN fundatione Uunter

Randbemerkung Insinuatum Per notarium Herm Newhau en
presentibus o Bodden und Albert en Octobris 1659
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deren begriffen, umb itt des hochgebohrnen undt Ur  eu  —  —
tig ten Für ten och elig gemelt, unter gewißen Conditionen
befreyen; ingegen aber  ie U teren emelte U e vor  ich
undt alle ihre Nachkomblinge fe tiglich ver prochen, da ins kunff
tige einige In die er Fundation e etzte Puncten zu amen oder
eines E von thnen oder thren Nachkömblingen gebrochen
wurden, daß uf  olchen Fall keinen privilegijs, gei t  oder welt
en Rechten jegen vorbe  riebene Puncten gebrauchen
 ondern vielmehr alßdan der .  O/  tatt 0 Zin e, Dien t und
Unrhat verrichten, wie vorhero e chehen, chuldig undt 9E
halten  ein en un wollen, na  em auch unter dato
1531 zwi chen obgemelten Su tern und zeitlichen Burgermey tern
undt 0 der Camen auff einige eingefallene Zwey
Ta undt Uneinigkeiten mit Zuziehung des damaligen chur
für tl Herrn Dro ten undt motman Dietherichen von der
ecke 8 der Recke, au Herren Brudern V  ohan von eventer,
Guardiani und deputirden Visitatoris mehr obgemelte Fun 
dation und darin begriffene Puncten allerdings renovirt und
QAbet ab onderli geordinirt und ge etzt, daß der Su teren uf
der Vlotawe  eßtein Borchmans und Burgers Kindere der
Camen  ein,  o alle miteinander von den er amen Burger 
mey teren und darin entfangen werden en

Welcher Ordnungh und eingangenem SEnsUu (9 IN
fundatione I. ratificatione benent, auch jederzeit gelebt und
alleß gebuhrlich ob ervirt und gehalten worden biß daran bei
den betruebten Kriegszeiten, da alleß Uunter und uAbergangen und
daß kriegeri che egimen oben ge chwommen undt W aller 
er t n Aann0 1623 damaliger P  + provincialis mit Hülff des
imn Camen logirenden pfaltz newburg chen Herrn Rittmey tern
El auß dem Klo ter Lütgendortmundt zwey Schwe tern, auch
einen tätigen patrem, dahe doch vorhin der Gottesdien t von

hie igen Herren pastoribus Sive VICarijs Cämi cher Kirchen
admini trirt worden, alleß wieder den Einhalt tam fundationis
III Statutarum ordinationum und aQbel aller eitz be chehenen
Bewilligungen, gleich amb mit gewalt amer an eingeführet,

eigenmechtig e uchte turbationes und Einfuhrungen auch
von den zeitlichen erren patribus provincialibus t guardi-

1631 (2)
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anis von Zeit Zeit, denen doch vorhin In die em Begynenhuß
keiner administration oder gei tlichen jurisdiction,  ondern nUuL

PUre eintzigh und allein nach denen von ge ambter orgere
obgemelt be chehenen Bewilligungh die visitatur ertiae regulae
Saneti Francisci ge tanden worden noch eutiger Stunde
weiters ge tanden ir tentiret und erubet worden  *  7 denen
tentationibu und turbationibus aber jederzeit,  o offt einige
vorgangen, protestative reiter undt weiter wieder prochen,
auch PTO conservatione juris Civitatis alle rechtliche Notturfft
inskunfftig gebrauchen, vorbehalten. Deme allem aber
dannoch ohngeachtet numehr nicht alleine mehrbemelte ratres
minoris Observantiae Sanéti Franeisei Ordinis owo wieder
den Einhalt mehr hog tgemelter Sr Fur tl Ur be chehenen
gnedig ten Conce  ion undt von un eren vorgewe enen darauff
bewilligten fundation, auch olgents erthatigter ratification,  ich
des alleinigen dominij, 10  ogahr daß in die en wollbe chrie 
benen Clausulis und Puncten die tam Considerate Aauthorlitate
publica ge etzte imites umalen über chritten werden, indeme
nicht alleine dem zeitlichen Magi trat hinferner vermeintlich
keines Intere  e undt Berecht ambkeit ge tanden, Urchman undt
Burgers Kindere ver toßen und ingegen frembde außländi che
Per ohnen ohne 1  en des zeitlichen Magi trats allein uff guth
edunken hin eingefuhre werden wollen, gantz ohnbefuegterwey e
anzumaßen,  ich b0 bemuhen und E verlauten will, ob
 olten mehrbemelte erren ratres Un er ohngehöret undt ohn
wißendt einiges protectoris ( eßwegen bei Sr churfl. Ur
un erm gnädig ten Herren Unter andern auch ber die es
Begynenhau erhalten aben, glei aber die es alleß, waß be
reitz ohne un erm Wißen undt vorhergangene praesentation
Uundt COSens, auch on ten noch jung thin verlittenen
Ding tagh den die es bei Annehmung und Einfuhrung einer

Schwe tern Nahmens Lenhoffs von mehrbemelten erren
fratribus htire und eigenthatiger vorgenohmen worden,
oder in die en und dergleichen 0  en vornehmen werden, nUuLr

fur autere attentata, turbationes und gewalt ame Einbruche
en Uundt halten  ein und wir eines anderen tempore
fundationis bis erzu hisce denominatis turbationibus
ceptis In ohnverrukter Observant2z herbringen und Berecht amb
keit ge tanden, avon auch in 1 Abenden Rechtens, die 



236

weilen die es Schwe ternhauß auß gemeinen Stattsmitteln fun 
Te undt rbawet, nicht abzu tehen gemeinet  ein Alß aben
Euch erren Notarium undt ezeugen, vor welchen wir te e
un ere benötigte protestation und reservation debite inter-
ponirt aben wollen, hiemit requirieren wollen, dem Klo ter
oder COnventui hie elb ten die elbe PrOo COnservatione juris
nOStri, ge talt dan wir  olcheß alleß 8uO 1000 I‚ tempore
vindiciren, abzu tellen und In vorigen Standt etzen wißen
werden, Per COpiam einzubringen und ge etztermaßen in un erm
undt der Gemeinheit Nahmen von allem, waß un erm
praejuditz vermeintlich vorgenohmen werden mögte, ote  —
 tiren,  onderlich aber QAbet anzuzeigen, daß wir numehr Uundt
nach dato die es, dieweilen Seiten der Schwe tern des be
melten Begynenhau es die in mehrgemelter Fundation auch
olgent vor Herren Dro ten erthatigten En  eidung ve tge etzte
Clau ulen und Puncten eigenwilligerwey e zerbrochen und nicht
gehalten werden wollen, wir auch hinferners in die IH  uenr
tione gethane Gelubde nach Einhalt der elben nicht gebunden,
 ondern inskunfftigh gleich anderen Burgern Schatz, Stattsdien t,
Acci e undt waß Statts Nöthen bedurfftigh, bey den elben

empfangen, unß vorbehalten undt angekundigt Aben ollen,
III Specie aber den elben anzudeuten, daß die von vorbemelter
itzigen eingeführten Lenhoffs Togter angebragte cCOontribuable
burgerliche Landereyen inner ahr undt Tagh SalvO interesse
c(Contributionis undt ami hinferner die Qu  ende La ten Qra
abzutragen  ein, be age un mehrgemelter Fundation undt Con 
ce  ion befindtlichen Clau ulen, andere Burgere verkauffen
und cediren en undt wollen und unß von allem docu—
mentum Vel documenta Un erer kunfftigen undt itzigen
Notturfft mitzutheilen.

Burgermey tere undt
der Camen.

Durchleuchtig ter u gnedig ter Herr PP
Ew ur Durchlt. gnedig t ertheiltes rescriptum

erren Amptman erren von Bode  ing undt mich Richteren
irigirt i t mihr 22 Ujus mM Abwe en wolgemelte kErren
Amptmans woll zukommen, Iun deßen absentia, weil der elb für
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acht agen zUum general Mul terpla nacher Liep tadt verrei et
und noch nicht wiederkommen, habe genedig t anbefohlenermaßen
inwendig den ange etzten acht agen,  o viel mihr von deßen
9  nhalt bewu t, underthenig t berichten  ollen, daß In die er
Religion achen mihr nichts anders ißig, alß daß die es Tts
In der Pfarkirchen a  ie 3 Camen (weiln Iim Ampt keine
Kir pe  chen vorhanden) vom ahr 1615 bieß 1624 undt
tele 993  ahren vorhin, wie auch de presenti, In der Pfarkirchen
1e die reformirte Religion undt keine andere, allein Im
Conventual oder Nunnenklo ter hie elb t die romi ch  catholi che
Religion exercirt worden, wie noch ihr publicum xereitium
ihrer Kirchen aben, Qra  ie zwi chen gemelten beiden 45  ahren
1615 Undt 1624 von niehman nicht Urbirt noch
oder de 60 t. Per VIII maiorem ent etze worden welches
Ew ur ur  o damit em churfl. 0  an undt
friedheil amer Regierung Gottes Almacht mpfehle, unterthenig t
wieder berichten wollen

Camen May Ann0O 1666
Ur Un

unterthenig t gehor am ter Diener
O Kneu t

Auch gnedig ter Churfür t und Herr Deweil vernommen,
daß der Magi trat alhie induetione ihres Secretarij, der
noch ern novitius i t, des exerciti Romanae Catholieae
religionis Iim Clo ter hie elb t, ein dubium machen ollen, alß
ob  olches von Anfang des 1615 Jarß und vorhin nicht 1
uSUu hetten,  o weiß doch  olches EXperientia bei
meinen Uberlebten 5  ahren vill anders, da ich offtmals 9E
ehen, daß die monachi vom Ham auf den Son  und Fe ttagen
In ihre Kirche ekomen und die und Predigte verrichtet
aben, wie der Magi trat auch  elb t ge tehen muß, bis hernacher
Uno0o 1622 bei der pfaltz neuburge cher Italiäner Einquartirung
Aben  ie einen Ordinarium im Clo ter gehabt, der zuweilen
widerumb nach dem Ham gangen, aber ernacher DrO Ordinario
im Clo ter geblieben, auch Unterhalten mü  en, welches  ie In
vorigen V   ahren 0D paupertatem nicht Uen konnen.
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Altena.

Durchleuchtig ter Churfür t gnädig ter Herr
Ew ur Dchlt. unterthänig t anzumelden habe nicht

unterlaßen ollen, welcher ge talt mihr glaubhafftig vorkommen,
als  olten ie elbe Beförderung des Allerhö  en Gottes
Ehr undt  eligmachenden Lehr ‘eS dahin gnädig verordenet,
daß ein 1e  eder Bedienter in der Graf chafft Marck, daß
Kirchenwe en betreffendt, pflichtmäßigen eri Uunter andern
einzubringen anbefohlen undt aufferleget worden

Ob mihr nun zwahren QAra biß hierzu kein Special
gnädig t Befehl vorgekommen,  o habe dannoch meiner auf 
liegender Schuldigkeit nach nötig erachtet, ieruber (wie vor
die em vielfaltig ge chehen) abermahlen unterthänig t be
richten, daß Iim Jahre 1622 durch des Herrn pfaltz newburgi ch
Beamten  ich  pani che Kriegsmacht die Reformirten
auß der Kirchen in der reyhei Altena mit Gewalt herauß 
getrieben undt ver chiedene Glieder der elben die erge talt ver.
folget, daß die elbe un anderen frembden Her chaften begeben
undt  ich dahin  alviren mußen, auch nachgehendts keinem
öffentlichen xereitio gelangen können, on ten aber ein Zeit
hero un einem Privathau e ab undt verrichtet worden, weß 
halben dan die Gemeine mehr ab, alß zugenohmen Undt nun

mehr nicht ber reißig Per onen e tehet, welches
ur Dchlt gnädig ter Verordenung unterthänig t ein enden
ollen, womit Ew ur Dchlt am dero hoch tgeliebten Ge
malin undt junger Her chafft in die be tendige allerhöch te
huet Gottes, churfür tl en Wohl tandt, lang  —  — friedt  und
glück elige Regierungh, mich aber dero beharlichen Gnaden Unter 
thänig ten Fleißes efehle

ignatum Altena den 28 May 1666
ur Dchlt.

unterthanig t gehor amb ter Diener
eorg Gruter.
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Durchleuchtig ter Churfür t gnädig ter Herr
Ew Ur Dchlt. unterthänig t melden habe ich auß

tragender  chuldig ter nicht unterlaßen  ollen, waßge talt
ie elbe unterm May 1666 gnädig t befohlen, waß  owohl
die römi che catholi che, als evangeli che reformirte oder lutheri che
Religionsverwanten von dem ahr 1624 für Kirchen, Schulen
oder on ten publicum oder privatum xereitium threr eligion
gehabt, darob  ie wi chen dem ahr 1615 undt gemeltem
ahr 162   4 vertrungen oder de ACtO t PEeT VIIML majorem
ent etzet worden, von weme Uundt 9u0 AnnO  olches ge chehen
undt ob  ie POsSt ACtO et quando restituiret, auch anitzo
in ruhigem EIu davon  ein, da aber die restitution bis auf
die jetzige un noch nicht ge chehen  ein olte, ob noch undt
wieviel amilien oder Haußhaltungen  elbiger eligion
 olchem turbirten rte  ich anitzo aufhalten, auch wie nd
die elbe thren Gottesdien t ben undt wie  ie von den andern
QActtre werden, arvon aber kein Original biß iezu mihr
gekommen, undt dan gleichwohl mich pflicht chuldig t erkennen
mußen, Beförderungh des Allerhö  en Ehr Uundt  elig 
machender reiner Lehr  olchem gnädig tem außgela  enem Befehl
unterthänig t die em Ort nachzuleben, darüber gründtliche
information einzunehmen undt deß einige articulen, wie
Nr vernehmen, abgefaßet undt darüber einige alte Bur 
gere ydtlich abzufragen nötig erachtet, E dan auf ie igem
Rahthau e eute den uny umb acht ren des Vor 
mittags er cheinen citiren undt deßwegen den Burgermei ter

einzuladen requiriret, waß aber der elbe dem Frohnen vor
eine Antwort egeben, daß wei et die Beylage Nr worauf
ich mich dan gleichwohl un ernenten Zeit mit dem Gericht 
 chreibern nach dem Rahthau e praefigirter Stunde verfüget,
aber ver chloßen undt nicht eröffnet werden wollen, waß nun vor
dem Rahthau e auf der Trappen protocolliren aßen,  olches
zeiget die Beylage Nr.

Nun habe Ur Dchlt die erwegen meines Ver 
haltens fernere Verordenungh einzuholen notigh hefunden,
mit ie elbe am dero höch tgeliebten emahlin undt junger
er in des Allerhö  en Obhuet Gottes, ur em
Wohl tandt, friedt  Uundt ang glück ähliger Regierungh, mich
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aber dero beharlichen nade unterthänig ten en Fleißes be
fehlendt.

Signatum Altena den Iten uny 1666
Dchlt

unterthänig t gehor amb ter Diener
eorg Gruter

In Altena finden  ich etziger Zeit Familien, we der
reformirten Glaubensbekantnuß  eint,

als der Rentmei ter inapius,
Simeon von Die t undt dan
Georg Gruter, ochgreffe da elb ten.

0  E aber ver chiedene Haußhaltungen  ein, daß der Man
lutheri ch, die Fraw aber reformirter Religionsbekantnuß i t; Unter
anderen der adjungirter Anwaldt oltzbrinck, Arnoldt ecking,
Burgermei ter zur egede undt noch andere mehr ab onderli

Dien tvolck  ich hie e  en befinden, E  E der reformirten
Bekantnuß  eint, als auch auf dem Altena der Com 
mendant lutheri ch, theils oldaten re ormirter eligion  ein
Ut in Itteris Altena den 2ten uny 1666

Ew
eorg Gruter.

Demnach von SOr. ur chlt Brandenburg meinem
gnädig ten Herrn 8ub dato (Cve vom 11 May 1666 bey
arbitrari Straffe befohlen worden, ver tehen, 1e  eder  eines
1 nach dato insinuationis m acht agen Zeit 3 berichten,
wie PS mit dem Kirchen religionis We en vom ahr 1615 biß
1624  ich verhalten habe undt waß darinnen ferner be
obachten nötig, information einzunehmen undt behörendt 8 be
ri  en, weßhalben dan zur gründtlicher Nachrichtung einige
hier Unter specificirte alte Bürgere Altena ber folgende
articulen praevia avisatione undt Ablegungh des Aydes
éxaminiren die es Tts nötig gefunden undt folgenderge talt
aufge etzet worden:
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Wie euge ei e, wie alt ey, woh ohnha undt
welchem Glauben  ich hekenne?

ihme nicht ekandt undt ingeden ey, waß von dem
ahr 1615 biß 624 vor Glaubenslehr der Kirchen 3 Altena
gehandelt un geführet  ey worden?

bey Verluß  einer Sähligkeit  ich nicht Erinneren könne
daß vom ahr 1615 biß 1624 der Heidelbergi che Catechismus

der Schulen hie elb t  ey gelehre worden?

nicht enri Hermelingh ihme Zeugen bekant  ey
gewe en

nicht der elbe zeitlicher Pa tor Altena gewe en

Ob  ich nicht der elbe zur reformirten Religion öffentlich be
kant hatt 

Zeugen bey Verlu t  einer Seelen Sähligkeit undt bei
dem außge chworenen Ayde nicht bekant un wohl wißig ey,
daß  olcher Pa tor Hermelingh mit dem damahligen Schul
diener neben andern Gliedern der reformirten Gemeine durch
den abgelebten errn Für ten von ewburg ahr 1621
undt 1622 mit Bey tandt der Königlichen hißpani chen Kriegs 
macht die erge talt auß der Kirchen vertrieben undt verfolget
daß de elbe thre Lehens nicht  ein können, ondern ich
Iu großer Gefahr andern Hern Her chafften undt a t Um  2.
merlich Salviren undt dahin reteriren undt begeben mü  en?

Wer der Anfänger  olcher Verfolgung gewe en undt wer
 ie dazu angeführet

 ie nicht amahlen Sr ur Dchlt 3
Brandenburg gefrevelt die chri tliche Liebe gehandelt Uundt
dahero hoch  traffbahr erkant und erklere werden mußen?

ahrbu ang Kirchenge 1909
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we alle lutheri chenFolget der Zeugen Nahmen,
Glaubensbekantnuß  eint

Adolph Bergfeldt, Y  ohann Leyve, Leyve, eter
Greve, Adolph Rofhacke, Adolph Mölingh, ohan Fi cher,
Ca par Rump, Johannes Overbeck, Adolph For te

Demnach Sr. ur Dchlt Brandenburg mein gnã 
dig ter Herr 8Sub dato (e vom 11 May 1666 unter andern
befohlen, waß  owohl die römi che catholi che als auch eban 

geli che reformirte oder lutheri che Religions Verwanten von dem
ahr 1624 für Kirchen, Schulen oder on ten publicum oder
privatum Exercitium der eligion gehabt, QLad wi chen dem
ahr 1615 undt gemeltem ahr 1624 vertrungen oder de AC0
Et Per VIIII maiorem ent etzet worden, von wem 6t 9u AnnlnO

 olches ge chehen, ob  ie Post ACüO t quando restituirt, auch
noch In ruhigem e t davon  ein undt mehreren Inhaltes, bey
arbitrari Straff un acht agen Zeit jedweder  eines rts Be
richt ein enden ollen, deme ich dan meines ItS nachzuleben
mich pflicht chuldig t erkennen mußen, ami nun  olches örmlich
undt be tendigh eingerichtet werden möge, alß irt der Herr
Burgemei ter 3 Altena hiemit requirirt, olgende Per ohnen,
daß ie elbe morgen itwoch Vormittagszeit Uumb ren
aufm Rahthau e ie e er cheinen, citiren en Burgemei ter
Adolph Bergfeldt, 93  ohan Leyven, eler Greven, (ve Leyven,
0 Rofhacken, Adolph Mölingh, Johannes Overbeck der
eltere, 9  ohan Fi cher, Ca par Rump, Adolph For ten

Signatum Altena den 1 ten uny 1666
eorg Gruter.

Der Frohne Clemens Pieper  olle die es errn urge 
mei tern intimiren undt arad ad prothocollum referiren.

Praeco refert, daß hievon daß Original Herrn urge 
mei ter Varnhagen intimirt, welcher aber ihme zur Antwort 9E
geben, daß  ie dergleichen Befehl auch empfangen hetten undt
er unnötig wehre, daß  ich der ohgreffe deßhalben ferner
emühete.
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Anno 1666 Gudenstag den uny
Sr ur Dchlt Brandenburg noch zur Zeit be telter

Hogreff Altena zeiget 2d prothocollum ahn, welcher 
ge talt der elbe auß chuerfür tlichem Befelch einige nominirte
Per ohnen acht ren auffm athau e er cheinen citiren
en und deß Ends Burgermei tern Varnhagen un
praefigirtem termin0o er cheinen egheren aßen, wie deß
Frohnen elatton ferner nachfuhret Ob nuhn W der Ho
greff der gentzlichen Zuver icht gelebet, S wurde gedachter
Burgermei ter dem al o  chuldigen Gehor amb gelei tet aben,  o
mue te noch Iun der 0 empfinden, daß nicht allein daß Rat 
hauß ver chloßen,  ondern auch niemandt zur cComparition  ich
eingefunden.

Wen nuhn Sr Churfl. Dchlt. randenburg anklebende
hohe Gerechtigkeit nicht weinig dadurch de pectirt und aedirt
worden, als hait «L- Hogreffe m Dien t Sr ur Dchlt und 3
Con ervirung der en Intere  e für dem athau e auff der
Trappen die es durch den churfl. brandenburgi chen Gericht 
 chreibern etrum Hohenholt In deß arzu erfurderten Notarij
Hermanni Hencken Jegenwurt und Dietherich Wyneken Drae-
Ssentia ad prothocollum auffzunehmen und V forma probanti
den C Unter E  en an außufertigen requirirt, darmit
Sr. ur Dchlt ferner gnedig ter Verordnung fürderli ein 
ge andt werden moge

Pro ETO GEXtTaCTU prothocolli de-et subscripsi
Cer Hohenholt notarius t judicy Scriba.

Durchleuchtig ter ur gnädig ter Herr
churfl Dchlt gnädig tes Befehl chreiben 14 May

onats das Kirchen  — und Religionwe en betreffendt, darinnen
die elbe unß ern tlich und bey Vermeydung einer wilkührlichen
Straaffe befehlen die eigendtliche und gründtliche Be chaffenheit,
was nemblich  owoll die römi ch catholi che als evangeli ch—
reformirte oder lutheri che Religionsverwandte vor dem ahr
1624 für Kirchen, Schulen oder n publicum oder privatum
EXereitium threr Religionen gehabt, QAr  ie wi chen dem
ahr 1615 und gemeltem ahr 1624 vertrungen oder de ACüO

16*



244

Per VIM maiorem ent etzet worden, von weme und 9u Ann

 olches ge chehen und on mehrern Inhalts erwehnten gnä 
dig ten Befelchs a  0  0 nach In inuation deßen und zwar inner 
halb acht agen einzu enden, Aben wir erer t gedachts
Monats itt unterthänig ter Reverentz Recht geliefertt
fangen.

Deme dan 3 gehor amb ter Einfolge wir unß aus un ern
kirchlichen Nachrichtungen und on be terge talt informirt und
erkündiget, i t auch unß und den Alti ten un ers Mittelß und
der Bürger chafft gute theilß bekandt, waßge talt man nach der
in vorigem SeCUIO alß Im ahr 1558 die em Ort be chehener
Reformation und Veränderung des bäpti chen Gottesdien tes hie 
 elb t vor oder nach den 90  ahren 1615 und 1624 in Kirchen und
Schulen oder on ten un dem xereitio der nach er terwehnter efor.  2  —
mation und benendtlich auch un den Vũ  ahren 1615 und 1624 un offent  2
licher Ung gewe en und biß noch auf heutige Stunde In würck
em Schwange gehender evangeli ch lutheri cher eligion und
waß davon dependirt von den Romi ch Catholi chen keine Wieder  2  —
wertigkeit oder Beeinträchtigung Tlebet habe, weiniger durch die 

von Kirchen, Schulen, religionis Xereitio und was deme
anklebet, emahlß oder wi chen dem ahr 1615 und gemeltem
1624ten ahr vertrungen oder de CO I. PeTL VIIII maiorem
ent etzt, viellmehr aber deren In benachbarten churcölni chen
Landen aus tehender hie iger Kirchen gehöriger Pfächten, Renten
und Gefällen 111 oder ohne Hülff der Obrigkeitt jederzeit Un 
weigerlich theilhafftig worden. Udem i t dieß 1 notorium,
daß weilan M. Johannes Rombergius ein angeli ch 
lutheri cher rediger welcher Im ahr 1607 hiehin zum Pa torn
beruffen) in gedachtem 1624 ahr hie igen aA tora und E  en
Collega Johannes Uvaeu (der zuletzt Pa tor en ver—

 torben) den Vicariat alno würcklich edtene und gedachter
Rombergius nachgehendts um ahr 1624 von hinnen nacher
Unna 3zUum Pa torn beruffen worden.

Im übrigen der Römi chceatholi chen, nach
Zeit der Reformation weder publicum noch privatum EXET“Z

citium jemalß gehabt, auch keine eintzige  olcher eligion
gethane Haußhaltung (außerhalb einem Bürger,  o vor ohn 
gefehr dreyßig 0  ahren durch den rieg vom Eichsfeldt hiehin
kommen,  eines Handtwercks ein Faßbänder und einem aus dem
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Stifft ürtigen jungen Notario, welche beyde  ich die em
Orth verheuratet) alhie vorhanden,  tehet diesfalß weiter ni

berichten, welches 3 gnädig t erforderter Nachricht
wir hiemitt gehor am t hinterbringen

Chrfl Dchlt
unterthenig t getrew t und gehor amb te

Burgermei ter und Rath der
reyhei Altena

Auch gnädig ter Churfür t und Herr
Können Ch Dchlt. wir hiebey zugleich gehor am

zuzeigen nicht unterlaßen, waßge talt, alß gegenwertiger Bericht
von unß bereitz ausgefertiget ewe en, der Hogreve hie elb t
eorg Grüter unß mit einem Scripto Uunter heutigem dato
durch den Frohnen 3 vernehmen egeben, waßge talt Euer
unter andern ohne Vermeldung eme efohlen, von dem Zu
 tandt des Kirchen  und Religionwe ens des ahrs 1624 Be
richt inzu enden, abe aber austrücklich nicht angereget, ob ihme
hie iger oder Kirchen  eines anbefohlenen Gerichts ibbel
werde halber  othaner Bericht uffgegeben und dan deßenendts
einige Per ohnen aus ie iger Bürger cha umb darüber

erfragen, auf den I die es uffs Rathauß hie elb t citiren
aßen, ge onnen, worauff dem elben von dem Bürgermei ter
durch den Frohnen m ntwor zurückvermeldet worden, waß
ge talt hie igen Kirchenwe ens unß alß dies

Magi trat ab onderlich gnädig befohlen hetten, deme
wir dan gehor am eleben wolten und dannenhero dafür
hielten, daß  olcher Vorbe cheidung nicht bedürffen würde,
 ondern nuLr ibbelwerde, alß  eines anbefohlenen
Gerichts Information vorzunehmen und inzu chicken
hette Gleich nun hierunter un ers Theilß keine e ehrde ge 
we en, Hogreve auch auff des Frohnen elation nicht weiter
ge uchet, al o en wir auch dafür gehalten, daß abe  ein
Bewenden haben würde; weilen wir aber jetzo bey Schließung
die es die Nachricht erhalten, daß mehrbe agter Hogreve  einer
kitzlichen atur und friedheßigen Gewohnheit nach unß die er 
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halb und alß ob wir  einer requisition 3 deferiren und ihme
das Rathauß eröffnen, verweigert hetten, bey (wie
woll gantz unver chuldetermaßen) anzutragen vorhabens eyn
 olle,  o Aben wir die es von dem eigentlichen Ver 
lauff un er unterthenig ter exculpation an tatt Vorberichts
gehor am anfügen müßen, die wir  eind

unterthanig t getrew t
und gehor amb te

(ben den uny Burgermei ter und Rath der
1666 Freyheit Altena

Durchleuchtig ter Churfür t gnädig ter Herr
gnädig t Befe  reiben Sub dato den

Oten uny 1666ten ũ  ahrs, worinnen mihr anbefohlen worden,
Uumb tändige Information der Altena Iun Streit gezogener
Kirchen achen einzunehmen, die Aus age der Zeugen fleißig ver.  —  —

zeichnen Uundt 1 probanti forma ferner gnädig ter Ver
ordnung unterthänig t einzu enden,  olches habe den uny
nachgehendts mit behörender Reverents empfangen. Wen ich
nun deme litterlichen Inhalts nach anbefohlenermaßen gehor
amb te Einfolge lei ten mich pflicht chuldig t erkennen mu  en,
alß i t, wie beykommender Rotulus, ferner nachführet Amit ver.

fahren worden, worinne dan  ich befindet, daß ber den weiten Ar
icul, weilen die Zeugen alle lutheri cher eligion nach threr aben  —
der inelination die erge talt deponiret, daß nach dem ahr 1614
biß 1624 die lutheri che Iun der Kirchen Altena ehre geübet undt
getrieben worden undt dan gleichwohl die erge talt die Zeugen alle
uin der deposition des zehenden Tticu das cCOntrarium abgelegt
Uundt al o e  er Wi  en undt ewi  en den vorgedachten
weiten Articul negiret undt dan klärlich erhellet, daß vor dem
ahr 1624 die Reformirten die 3 Altena, thren Gottes  —
dien t darin 3 verrichten, würcklich eingehabt, auch daß nach 
gehendts die reformirte Glieder von den Lutheranern hefftige
Verfolgung leiden undt aus tehen mußen,  o durch die anno
avon ehende als Dr Henrich von Die t Profe  oren, wie auch
tiiben QAlm undt Wittwen Holtzbrinck erweißlich wirdt bey 
gebracht werden welches aber alles dero Utfinden
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undt ferner gnädig ter Verordnungh hinge tellet womit
die elben am dero höch tgeliebten emahlin undt junger
er in des Allerhö  en be tändigen Schutz mich aber
dero beharlichen na unterthenig ten Fleißes befehlendt.

ignatum Altena den uly 1666

eorg Gruter

Rotulus éxaminis vigore Commissionis 11 puncto reli-
gionis der reyhet Altena Lutheri che und Reformirte be
treffent.

Anno 1666 den und 14 uny befangen
und vom Herrn ogreven Georg Grutern
als eputato commissario verrichtet worden.

eorg Gruter churfl brandenburg. Hogreff Altena
und Richter Wibbelwerdt die er 0  en verordneter Com
mi  arius bezeuge hirmit offentlich, daß beygehender folgender
churfl gnedig ter Commi  ion nachfolgender rotulus examinis von
und vor miu dem Gericht chreibern etro Hohenholt und von
Herrn Burgermei tern und Rath der reyhei Altena adjungirtem
notario ermanno Hencken expe und con cribir worden,
wie olg

Penor commissionis.

Von Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm
Lieber Getrewer Wir Aben  owol auß Burgermei ters

und un er rethe Altena 0  te übergebenen Bericht  o
viel r ehen als auch on ten vernohmen, wasge talt be agte
Burgermei ter und Raht orung einiger Zeugen bey der
euch II puncto religionis auffgetragener Commi  ion die Er
offnung des Rathu es verweigert.

Nuhn Ahen wir W Wider etzlichkeit daheinge telt
 ein, wir werden die elbe aber auch  einer Zeit gebührent
anden wi  en, immittels aber efehlen wir euch hiemit gnedig t,
daß ihr durch Abhoerung einiger Zeugen umb tendige Infor
mation einziehen, gemelter Zeugen Auß age fleißig verzeichnen
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laßen und uns anhero forma probanti ein chicken  ollet
Geben Cleve un erm Regierungs Rath den 1666

und von hoch tgemelter Sr Chrfl Dchlt
Frid von Heiden ilhelm Bachman Dr

Inscriptio un erm Hogreffen Altena eorg Grutern

Anno 1666
Auff außgelaßene Atatton und deß Freyheit Dieners Rela

tion In krafft gemelter Commi  ion die hirbey vorgezeiget
. die verzeichnete und nominirte Per onen eingeladen und
Citirt worden

olg Introitus articeulorum
Demnach von Sr ur Dchlt 8Sub dato °  vo  —
May 1666 bey arbitrari e ohlen worden ver

chen eder  eines + nach dato insinuationis acht
agen Zeit berichten wie mit dem Kirchen Religions 
e en vom ahr 1615 biß 1624  ich verhalten habe und was
darinnen ferner beobachten n  19, Information einzunehmen
und behoerendt eri  en weßhalber dan 8 grundtlicher
Nachrichtung einige irunter  pecificirte alte Burger Altena
ber folgende Articulen PraEVIA AVISatione und Ableggung des

Examiniren, die es notig efunden und folgender 
ge talt auffge etzet worden:

olg articulus Primus
Articulus

Wie euge El wie alt ey, wonhafft welchem
Glauben  ich bekenne?

Primus testis Herr Burgermei ter Adolph Bergfeldt AVI·
Sabus t uratus EpOSui wie folgt

Ad art
Sagt el Adolph Bergfeldt ungefehr ahr alt won.

hafft Altena ekenne  ich dem evangeli chen lutheri chen
Glauben

*  dus testis AVISaTUS t zuratus EpPOSui El Ca par
Rump, ungefehr 50 ahr alt wonhafft Altena lutheri cher
Confe  ion
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Ius testis avisatus juratus El Johannes Overbeck,
 ey ohngefehr ahr  eines Alters, ekenne  ich der Cban
geli cher lutheri cher eligion.

Atus testis avisatus juratus El Adolph eling, ungefehr
oder ahr alt, wonhafft Altena, lutheri cher Religion.

Htus teéstis avisatus juratus, El Adolph Roffhake, won
hafft Altena, ahr alt, ekenne  ich 3 der evangeli cher 
lutheri cher Religion.

Gtus testis avisatus juratus, Er eter Greve, wonhafft
Altena, 62 ahr alt,  eines Glaubens evangeli cher lutheri cher

Religion.
 timus testis avisatus juratus, El 5  ohan Fi cher,  eines

Alters V   ahr, wonhafft Altena, lutheri cher eligion.
Stavus testis avisatus juratus — ob t Plumers  ey

ber ahr alt, wonhafft Altena, lutheri cher eligion.
gnus testis avisatus juratus eposuit, ei AY  ohan Leyve,

 ey über ahr alt, wonhafft Iun Altena, lutheri cher eligion.
testis aviSatus juratus El Herman Strudig,

 eines Alters Jahre alt, wonhafft un Altena, lutheri cher
eligion.

testis avisatus et juratus deposuit er eve
ohngefehr ahr alt, wonhafft 8 Altena, lutheri cher teligion.

testis avisatus juratus El eter Hagen 9e.
ant Bergfeldt,  eines Alters *  —F—9  ahr, wonhafft Altena,
lutheri cher eligion.

1 Ziius eter Für te avisatus juratus eposuit,  eines
Alters 59 ahr alt, wonhafft NWi Altena, lutheri cher eligion.

avisatus 6t. juratus el Adolph Roffhake,  eines
Alters 55 Y  (VL.  ahr, wonhafft Altena, luth Religion.

articulus.
Ob ihm nicht bekant und eingedenk ey, was von dem

ahr 1614 und biß 1624 vor Glaubenslehr in der
Kirchen Altena gehandelt und geführe  ey worden.

Imus testis  agt von Alln0O 1614 biß 1624 und hierzu  ey
alle Zeit die lutheri che eligion Iin die er Altenai cher 1
ractir. worden

2dus testis, euge  ey ann0O 1621 er t Iun die Schull
gangen, do habe In der Schull den lutheri chen Catechismum
gelehrnet.
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us testis  agt, konne  ich nicht anders erinnern als
lutheri che

Atus testis konne nicht anders agen, als daß luth Lehr
darin gefuhret und gehandelt worden.

Htus testis  agt lutheri che eligion.
Gtus testis, lutheri che eligion.
7 timus testis *  ey Zwey palts zwi chen den Lu

theri chen und Reformirten vorgangen.
Stavus nicht anders als von lutheri chen Glauben
9nus SStis  agt die luth eligion, be onders einen Zugh,

als Rombergius  ey ausge etzet worden durch Kriegsmacht.
testis  agt eS ehre wol Stridt vorgefallen, unter  —

en hetten  ie die Ath eligion echalten.
testis  agt, daß annoO 1615 ehre Capitain Haeßfeldt

nacher Altena kommen und mit einer Compagnie daß
eingenohmen und wehren un  einer Anwe enheit Iun 9 Ruhe
lutheri cher eligion gewe en.

testis  agt lutheri che eligion.
testis  einer einung nach  ey utheri che Lehr

gewe en.
 agt daß Iun  olcher Zeit ein Stridt wi chen den R

formirten und Lutheri chen gewe en, welches EL aher wi  e, wen
EL nach dem Schlüter gehen wollen, ihn Struwe auff daß Haubt
ge chlagen t 16CE wen nach Struven gehen wollen,
daß ihn Schlüter alsdan ge chlagen.

articulus.
Ob bey Verlu t  einer Salicheit  ich nicht erinneren konnen,

daß Iun den ahren 1614 biß 1624 der Heidelberger E·
chismus In der Schul hie elb t  ey gelehre worden?

Primus testis  agt, daß  ich nicht anders erinnern konne,
als daß die lutheri che eligion in der Schull gelehret worden,
nachgehens aber durch einen Schulmei ter Slüter genandt der
Heidelbergi che Cathechismu eingeführt werden ollen, deß  —

 eines Dien ts ent etze worden.
2dus nein, habe  olches nicht e ehen
Iut  agt  ey dero Zeit ern Kindt gewe en und konne  ich

deß nicht erinnern.
Atus  agt nein, konne davon nicht  agen
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Htus testis habe gehort, daß einer Namens 965  ohan Schlüter
von Fierlohn in der Schul etzliche Kinder den Heidelbergi chen
Cathechismum gelehret, ehre aber nachgehens der Schull
darumb ent etzet worden.

SextUus testis Uesôit.
mu I I

Stavus .  agt habe ihn darin nicht e ehen
9nus nescit

uS
. + .

 agt eln.
 agt jah, ehre aber eine Ver tuerung darauß ent 

 tanden
 eines Wi  ens nicht

 agt eln
Atus articulus.

Ob nicht einer Engelbert Klocke, wie dan 9  ohan Kalman,
Dietherich von Harn, Henrich Lepler, Henrich Hermeling und
Herman Craine ihme Zeugen  ein bekant gewe en?

Primus testis  agt Lepler  ey ihm bekant gewe en, aber den
Gottesdien t nicht erri  El, Henrich Hermeling und Krane
wehren Zeugen auch bekant gewe en.

2dus che ihm vor, wie ETL Hermeling und Cranen e ehen,
von den anderen nicht

Tertius Krane  ey ihm bekant ewe en, die anderen
ber nicht

Quartus  agt, daß Hermeling und Krane ihm bekant
gewe en.

Htus  agt, daß Henrich Hermeling und Kraine  ein ihm be
kant gewe en und Hermeling ihn in der 11 getaufft.

Sextus  agt habe Hermeling und Kranen gekant, ubrige
aber nicht

+/  7  timus  agt, habe gekenne Hermeling und Kranen.
Stavus  agt, Hermeling und KHraene  eien  eine Er Pa

 toren gewe en.
gnus  agt, habe Hermeling und Kraenen gekant und  ey

Hermeling Pa tor und Krane apellain gewe en.
wue te von keinem anderen als Hermelingh und

Kranen.
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Hermeling und Krane  ein ihm bekant gewe en.
 agt, Kraene  ey ihm bekant gewe en.

1* Ztiu 8 habe niemandt Unter die en gekant nuhr Herman
Kranen.

 agt, Krane ehre ihm bekant gewe en und E
von Hermeling gehoeret, aber nicht gekant, die Gemeine aber,
weiln Kraene reformirter eligion geworden, wehren QAmi be

gewe en.
Articulus 5rus

Ob nicht die elbe zeitliche Prediger Altena gewe en?
Primus testis  agt, daß Kraene und Hermeling Altena

in der Kirche geprediget, von anderen L wW vernohmen,
als wen  ie hier gepredigt hetten, aber  elber nicht gehort

2dus  agt bey  einem ewi  en, daß bey  eyner Minder 
jährigkeit  olches nicht e ehen

Tertius  agt, habe Kraenen redigen hoeren.
Quartus  agt jah, Hermeling und Kraene wehren Altena

rediger gewe en.
Quintus  agt, Hermeling  ey Pa tor und Kraene Vicarius

gewe en.
Sextus  agt, als Roembergius abge etzet, do ehre Her 

meling wider einge etzet, und ehre die reyhei amit nicht
wol zufrieden gewe en, und Krane Capellain worden.

eptimus  agt, Kraine  ey hirhin beruffen als ein uthe  —  —
ri cher Prediger, 22  ich aber nacher zum reformirten Glauben
bekant. Hermeling ehre vor Rombergij Pa tor der
luth Gemeindt gewe en, nachgehens, als Rombergius abge etzet,
ehre Hermeling hirhin i erum befurdert worden.

VU
Nonus
Decimus affirmat Scilicet von Hermeling und Kraenen.
UIndecimus
Duodecimus  agt, Crane ehre apellain gewe en.

 agt, daß (8Sc Krane) Altena Capellain gewe en.
aAffirmat Scilice von Kranen)

Sextus articulus.
Ob ihm nicht einer Thomas Nußken und einer ohan

Schluter bekant gewe en
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Primus testis  agt jah
2dus I affirmat,  ey ihm bekant.
us . 7 und ehre Nußken  ein paeda -

gewe en
Atus  agt ehr woll.
Hus bis 7 timus affirmat
Stavus  agt jah
Ynus bis affirmat

Septimus articulus.
nicht Schulmei ter + Altena gewe en?

Primus testis affirmat.
2dus  agt, Nußken habe nicht ge ehen, Schlüter aber E

ihn daß gelehret.
Tertius affirmat, habe aber bey keinem frequentirt als bey

Nußgen.
4tus affirmat.
Hrus  eines Wi  ens  ey Schulmei ter gewe en.
Gtus bis Ynus affirmat.
Decimus  agt, daß Schlüter ahn der Schull gewe en, Nuß 

kens halber wue te  ich nicht anders erinneren, als daß
Ko ter gewe en

UFndecimus  agt, daß Schlüter Schulmei ter gewe en und
Nueßken Ko ter.

1 2decimus afflrmat, ehre Zeugens Schulmei ter ewe en
1 Ziius affirmat

daß Schlüter Schulmei ter und Nußken Ko ter gewe en.
Artieulus 8tavus

Schulmei tern nicht der reformirten Religion
beygethan gewe en?

Primus testis, nescit,  ie wehren nicht auff reformirten
Glauben angenohmen.

2dus  agt, daß Schlüter  ich dero Zeit zur reformirten Reli
gion begeben und bekant, Nueßken ehre  einer Zeit wegh
gewe en

lu  agt,  ey dero Zeit noch etn Kindt gewe en, darumb
davon nichts

Atus  agt eimblich, nicht offentlich.
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Juintus  agt anders nicht als daß EL lutheri cher
eligion gewe en

Sextus E gehort daß chlüter der reformirten eligion
zugethan gewe en E on ten mit Nueßken nicht In die Schull
gangen

7 timus  agt daß Thomas Nueßken  ich als Eln lutheri cher
Schulmei ter und Ko ter e tellen aßen; der Schlüter aber E

deß Magi trats elteben den Heidelbergi chen OCathechis—
IIUII eingefuhret

Savus testis E für  ein Per on davon nichts gewu t
nus hetten  elbige alle C für utheri gehalten
Decimus als EL  ich der reformirten eligion etenne

 ey eßwegen  irt worden
decimus affirmat als man aber vernohmmen, daß E 12

formirt ehre Schlüter abge etzet worden
neselt

13us  agt Thomas Nußken habe  eines Wi  ens ihn neben
anderen den lutheri chen Catechismum gelehre

neseéit allein daß von anderen gehort daß Schluter
nacher reformirter eligion geworden

articulus.
Ob nicht Herr Thomas Nußken zun Zeiten den Gottesdien t

verrichtet und auff der Cantzel gepredigt?
Primus testis nescit.
2dus neséit
TPertius neséit und habe  olches nicht gehort
Quartus neséit
Quintus habe  olches nicht gehort noch e ehen
Sextus, 22 ehe ihm vor, nicht eigentlich
Septimus—8s neseit
Ynus habe ihn einmal der 1 Altena redigen
Decimus — IAtus neselt

Articulus
Ob nicht nachgehentz die Gemeine durch An tifftung eine

lutheri chen Predigers omberg  ich getrennet und die efor
mirten vor dem ahr 1624 obgemelter Zeit der Kirchen
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Altena, die Lutheri che aber Iun einem Hau e, auff dem Kampe
genant, thren Gottesdien t verrichtet?

Primus testis  agt, daß ihm Deponenten bekant, daß
Hern Rombergio die Cantzel verbotten und in einem Qu e
auffm Kampe den Gottesdien t verrichtet, aber nachgehens, wie
Deponenten vor tehet, IN AnnO 1622 wieder einge etzet worden

us habe gehort, daß Rombergius durch Hülff doemaligen
ro ten 65  ohan von der Borg auß der Kirchen ge etzet, auff
dem am der Gottesdien t verrichtet worden.

Pertius neseit und  ey bemaln nicht Hauß  ondern
auff der Schull gewe en.

Quartus affirmat und  ey  olches mit großer Gewalt
durch Kreigs  und Ambts chützen ge chehen

Quintus affirmat und  ey dero Zeit Rombergius ern
zeitlang abge etzet und  ich auff dem am die Zeit lang auff 
gehalten und geprediget.

Sextus 7 timus TIIIat
Stavus affirmat und  ey  elb t darbey gewe en.
9nus — 1 mus affirmat
Undecimus: alß Rombergius mit Gewalt ausge etzet 9E

e en, E. den Gottesdien t auff dem ampe verrichtet.
Duodecimus, ehre ihm  olches auß dem nune kommen.
Tredecimus ffirmat
Decimus quartus  agt, habe  olches von  einen Eltern 2

hort, aber nicht darin gewe en.
11 articulus.

Ob nicht durch An tifftung deß gemelten lutheri chen Pre 
digers die beiden Gemeine In Stridt gerahten?

Primus testis, affirmat  ey Stridt ewe en, wer den elben
verur achet nicht

Secundus: daß konne nicht  agen
Tertius Unescit.
Quartus  agt jah
Quintus  agt, daß Uunter den Predigern Romberg und

Kranen Streydt vorgefallen und deßhalben Rombergius von der
Pa torat ein zeitlang außge etzet

Sextus affirmat
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Septimus  agt eS  ey Stridt gewe en zwi chen beiden und
E Dro te Borg mit Kriegsmacht Rombergium außge etzet und
Hermeling eL einge etzet

Stavus  agt jah, hetten zu amen gerichtet und wehre die
ache nach gelanget

9nus als der reformirte rediger gepredigt wehren weinig
eUute die 1 gangen wi  e on ten von nicht

Deceimus Affirmat und ehre Spyer' chen Kammer 
gericht gewe en

Fndecimus affirmat und  ey die Sache
hengig worden

Duodeceimus ah,  ey Stridt gewe en
Tredecimus ffirmat  ey Stridt gewe en
Deceimus quartus affirmat, und  ey die Sache

anhengig gemacht worden

12 articulus
Ob nicht von churfl brandenburg Seiten ver chiedene Be

felcher . auch bey POen 500 Goltgulden die
Reformirte threm Gottesdien t nicht pertubiren?

Primus ni davon
Secundus neseit mo  6  einer Kindtheit ge chehen  ein
Tertius—quartus neselt
Quintus  agt  ey ihm unbewu t  ey auch noch Eein VJun

gewe en.
Sextus nesceit und ehre ihm  olches nicht vorkommen.
eptimus,  olches  ey ihm unbewu t.
Ztavus decimus quartus neseit.

articeulus
Ob euge bey Verlu t  einer alichei und bey auß  —  —

ge chworenem idt nicht bekant und wol wi  igh ey, daß  olchem
ohnerachtet die reformirte A tore mit dem doemaligen Schul 
diener neben andern Gleidern der reformirten Gemeine durch
den abgelebten Für ten von Neuburg 60  ahre 1622 mit Bey
 tandt der konniglichen hi pani chen Kreigsmacht die erge talt auß
der Kirchen vertrieben und verfolget daß die elbe thre Lebens
nicht EL  ein konnen  ondern  ich großer Gefahr anderer
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Hern Her chafften  alviren und dahin referiren und egeben
mußten

Primus testis  agt, daß ihm bewu t wehre, daß Rom 
ergius er ten auff der Cantzel gewe en, Herr Hermeling In
der Gerkamer gewe en und als  olches ge ehen, I  en
auß der Kirchen gangen, im übrigen ehre ihm unbewu t

Secundus testis  agt,  ey ihm bekant, daß Romb erglius
wider Iin die 1 ge etzet, welcherge talt aber  olches ge chehen,
davon konne, weiln ein Kindt gewe en, keine Nachrichtung
geben

Pertius testis neseit.
Wartus testis, konne  olches nicht  agen.
Juintus testis  agt, als die Pfaltz Neuburgi che daß Hauß

Altena eingenohmen IN 1622 und bemaln der branden 
Urgi Dro te org quitiren mußen und elacker wider
einge etzet, do  ey Rombergius wider einge etzet und E  ich
Hermeling mit Cranen ie e von Altena hinweghgemachet.

Sextus testis  agt, daß 1I AIIIIO 1622, als daß
Altena von den Lotringi chen eingenohmmen, ehre Rombergius
wider auff die Cantzel kommen, wie  olches Ugangen, neseit.

eptimus testis  ey bemaln in Hertzog Chri tian von
Braun chweig Kreigsdein t gewe en

Stavus neseit.
Hnus ehe ihm vor, daß IN IIO 1622 Rombergius wider

einge etzet, arjegen Hermeling und Kraenen mit dem Schul
mei ter außge etzet und ehre Hermeling AIIIO 1606 als Pa tor
in der Kirchen gewe en

Deeimus testis nescit.
Undecimus testis, che ihm vor, daß vor der Zeit der

Pa tor Rombergius wider auff der Cantzel gepredigt.
Duodecimus testis neseit.
Predeceimus testis  agt, daß die Reformirten umb  elbige

Zeit auß der Kirchen e etzet und die Lutheri che der ein 
ge etzet, wie aber  olches Agangen, nicht

Decimus quartus  agt, als die Lotring che Volcker daß
Hauß Altena eingenohmmen, do E  ich Rombergius in der
Kirchen widergefunden, wie aber  olches hergangen, EL nicht,
nuhr daß gehort, daß die Lutheri chen Hr den Proceß

hetten.
Jahrbuch ang Kirchenge ch 1909. 17
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Articulus
Wer der nfenger  olcher Verfolgung gewe en und Wwer  ie

arzu angeführet
Primus testis —tredecimus nesceit.
Decimus quartus  agt habe gehort, daß  ehlig 1° Borg,

Hogreff oling und  ehliger Doctor Simeon Die t die An
fengere gewe en.

articulus.
 ie nicht damaln jegen Sr. Chrfl Dchlt Branden 

burg gefrevelt, jegen die chri tliche Liebe gehandelt und dahero
hoch traffbahr erkant und ertlere werden müßen?

Primus?  olches  ey ihm hoch beantwurten
Secundus  agt, für  eine Per ohn ehre nicht  chuldig
Tertius nescit.
Uartus wueßte nichts davon
Quintus—Duodecimus neseit.
Tredecimus,  eines Gewi  ens nicht
Deceimus quartus neseit.
Und  ein testes éxaminati impositis silentijs di-

mittirt worden, wie moris t 81 11 Der singulatim. Daß diß
EXAalllen, wie obbe chreiben vor mir vorgemeltem churfl. branden 
burg ogreffen Altena und Commissario eorg Grutern
vorgangen und von miur endsbenenten NOtario und Gericht  —
 chreibern In die en  echszehen ettern 10 con cribirt worden,
 olches bezeuge ich kter Hohenholt imperiali authorltate
creatus et 1 aula Clivensi approbatus t inmatrieulatus
notarius t judici Scriba Iin Wiblingwerdt und Kellerambt
Altena Urkundt obgemelten commissari vorgetruckter
(CtumM Ut SUupraà.

Wir Burgermei tere und Rath der Bre ckerfeld
zeugen und Uurkunden mittel und 4 die es, daß a  1E bey
uns neben dem Pa torath vier Kirchen beneficia  ein, welches
Pa toraths, auch aller und jeden beneficien jus patronatus oder
Collation bey hie igen zeitigen Burgermei tern, Rath und Kirch  E
rath ohnwider prechli e tehet,  o aber am von Ein 
kom ten  o gering, daß  ich ein Pa tor und Vicarij kaumlich
davon ernehren mü  en. Es i t die Religion und Gottesdien t
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bey uns durch Gottes  onderbare Gnade vom Ba tthumb zur
wahren evangeli chen-lutheri chen eligion reformirt worden ohn 
gefehr umbs ahr Chri ti 1571, und hat den Anfang gemacht
durch Gottes Eingebung und Beförderung der weiland ehr 
würdiger und wolgelehrter Herr Johannes Bren chedius, welchem
dann auch ne ott treulich A  i tentz gelei tet der auch wei 
land ehrwürdiger und wolgelehrter Herr Nicolaus Steller; und

ehrgemelter Herr Bren chedius  othaner befangener
Reformation für tlichem Hoff Ce von etzlichen dem
0  Um anno e t zugethanen Leuten dermaßen beklagt,
daß verweichen und nacher Hennen In die Graff chafft Limburg
 ich begeben mußen; jedo hat e agter Herr elleru alß
Succedens Pa tor mit der eformation paulatim fortgefahren
und endlich durch Gottes Benedeyung die emeindt,

und Kir pels, am  einen dohmaligen Herren Collegen,
 o gewe en Herr Jacobus Limpurg, Herr E erhardi und
Herr Chri tophorus Tro t, und ekehre und da
bey vor erne Per on die Pa torath über 51 ahr m noer.  —  —
rückter evangeli ch -lutheri cher Lehr und gott eligem (ben be
dienet, wie auch be agte  eine erren Collegen biß ihr Ende,
ohne daß impurg nach tzlicher Zeit von hinnen nacher Heux 

zUm Kirchendiener beruffen und i t E  en vacatur durch
die Per on errn Jacobi Stelleri, ehrgemelten Nicolai Sohn
der E  —  E worden und alß gedachter Herr Jacobus Steller
zeitlichen Todes verfahren und un ere Kirchengebäw zUum merck 
en Nidergang kommen, hat man  ie zur Kirchenre tauration
etzliche wenig ahr gebrauchet, nachgehendes Herrn Ca paro
Gerhardi conferirt, . jetzo von errn Jacobo Gri enbeek be
dienet Alß Herr Petrus Gerhardi 11 AalIIIO 1622 zeitlich ab
ge cheiden, i t  eine de  en Vetter Herr Jacobus Ger 
hardi von Dü  eldorf anhero vocirt, der auch gefolget und den
Capellanath biß auffn odt mehrgemelts Herren Nicolai Stelleri
bedienet, welcher 1N AlnO 1628 zeitlichen Todes verblichen, da
dann gemelter Herr Jacobus Gerhardi zum Pa toren, Herr
Hermannus Cramerus Tremonien is zUum elan erwehle und
Angenommen worden Alß aber gemelter Cramerus eine andere
Vocation nacher Schwelm bekommen, hat man E  en Vieariam
oder Cappellanathdien t errn Martino zur en egeben,
welcher III AIIIO 1658 ge torben und dem elben Herr Petrus

17*
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beß  uccedirt, auch biß auff Ab terben errn Pa toris Jacobi
Gerhardi mehrgemelten Cappellanatdien t verwaltet und, alß m
abgewichenem 1664 ahr wolgemelter Herr Jacobus erhardi
In die ahr treufleißig gewe ener Pa tor te e Welt ge egnet,
und der Pa torath gemeltem etro Goeß conferirt, alß i t Herr
Chri tophorus Werminghauß E  en zUm +  E  an
beruffen, der auch IN 1060 den Dien t würcklich verrichtet, werden
al o vorgemelte beneficia von gedachten Herren Gei tlichen nach
dem Cxercitio Augustanae cConfessionis invariatae mit Pre
igen und Admini tration der beyden Sakramenten, Tauff und
Abendmahls, ediene und verwaltet. Wi  en al o, ott  ey
Lob, von keinen gravaminibus religionis; der grundgütiger und
barmhertziger himmli cher ater olle uns, un ere  amptliche

und Kir pelsgemeine, auch Un ere Nachkommen biß
Amen.den jüng ten Tag gnädig t erhalten. Zu E  en

arhei Urkund aben wir un erer Secret Siegel hier
Unter ad spatium wi  entlich gedrücket.

Sie ACtUM Breckerfelde den  ten artij AnIO

Bürgermei ter und Rath der
8 Breckerfelde.

Durchleuchtig ter Churfur t gnadig ter Herr
Waß 8Sub dato (Ce den 14 May 1 puncto

religionis ahn unß Burgermei ter und Rath hie iger
Lud n ch Per rescriptum gelangen aßen,  olches i t unß woll
behandigett und mit gebuhrendem Re pect empfangen, aben auch
alßoforth deme gehor amb ter olge und  chuldiger parition
unßern unterthenig ten Bericht anbefohlnermaßen ein chicken ollen,
wie daß wir nemblich a t die hondert ahr bey dem Uun -

veranderlichen xereitio religionis lutheranae ießigem Orth,
auch bey allen be chwerlichen Kriegestroublen ohne einige Be
hinderungh und turbation eweßen, wie auch noch  ein; auch
vor, wie nach NnO 1624, eßwegen a  1e nicht die gering te
Beeintrechtiungh noch turbation empfunden,  ondern dabey biß
uff heutige Stunde ohnbehindert belaßen worden. So  ein auch

Einen gleichlautenden Bericht er tatten Bürgermei ter und Rat von
Breckerfeld auf Tfordern Mai
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ber zwey amilien oder Haußhaltung In dießer nicht
finden,  o der reformirten eligion zugethaen  ein, welches

dan Ew hiemit zur Erweißungh un erer  chuldigen Wil
fahrigkeit gehor am Aben Ert  en ollen, dießelbe Gottes
gnadigen hutz, unß aber dero beharlichen nade Unter.  2  —
thanig ten Fleißes getreulig t empfehlen

Burgermei ter und Rath der
Luden chet

Durchleuchtig ter Churfür t
Waß Ew durch dero nacher Dor ten deputirte erren

Commi  arien des Kirchen Stats Altena und  er
lohn evorab der Kirchen xT ch ede, a  LX, des Altars

Annae halber) Meinertzhagen und 0a  L wie auch
der Kirchen elinghoven I erlohn, miui Iin

gnädig tem Befehl auffgegeben, dem elben habe in unterthänig ter
Schuldigkeit nachgelebet und  owoll Iim Ampt Altena als  er
lohn die ahre Be chaffenheit davon gerichtlich einnehmen aßen,
wie ie elbe beykommend über ende, da  ich den befunden, daß
un  ämptlichen Kirchen Altena und  erlohn nicht allein
IN annis 1609 und 2 die ahre evangeli che Lehr unveränderter
Augspurgi cher Confe  ion frey, offentli von ordentlich dazu
beruffenen und in tallirten evangeli chen Predigern gelehret, 9e
prediget und getrieben worden,  ondern ie elbe chon Iun vorigem
SeCUµHO itt  olchem 1e der rechten Erkäntnuß des Evangelij
zu ahmen, keine außge chloßen, erleuchtet ewe en, al o daß fa t
weinigh oder gar keine Uunter  olchen Gemeinden mehr gefunden
worden, E  ich zu der römi ch  catholi chen eligion bekennen
wollen, welches dan meiner  chuldig ten nach
unterthänig t berichten nicht unterlaßen ollen, die elbe hie 
itt ohem churfl. Woll tande, glück und friedlicher Re
gierungh und langwieriger Ge undheit empfelent bin und
verbleibe

Ew
Neuwenhoff den 17 Mertz Stephan vom Neuwenhoff.

1665
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Durchleuchtig ter Churfür t PD

Waß Ew ahn mich und  ämbtliche ogreven und
Richtere die es Altena Unterm dato (Cbe den May

Be chaffenheit des Religions  und Kirchenwe en von dem
4 6  ahr 1624 gnädig t re cribiren aßen,  olches hab folgendts
26 die es Iin unterthänig tem Re pect erhalten.

Ob nuhn zwahrn bey ehme vorhin die erhalb gehaltenen
Deputationstage Dör ten außführlichen Bericht ab
ge tattet, daß nemblich vom ahr 1609 Iun die em möht Altena
keine Reformation noch Turbation in Religions achen vorgangen,
 ondern allezeit bei dem EXeréitio augspurgi cher Confe  ion
ruhigh belaßen worden und waß darein verendert,  olches in
vorigem 8SECU1IO ge chehen  eyn moegte,  o hab dennoch
unterthänig ter Einfolge die e gnädig te Verordnung
 ämbtlichen ogreven und Richteren die es al ofor ein 
 enden aßen, mit die em Befehl, auß allen Kier pelen die
eigentliche und gründtliche Be chaffenheit die es Religions 
we en innerhalb praefigirten Zeit unnachläßigh miu einzu enden,
waß nuhn die erhalb einkommen wirdt,  ol al obaldt
unterthänig t abge tattet werden.

Ew
Signatum Newenhoff ahm Stephan vom Neuwenhoff.

May 1666

Mit weiterem reiben vom V  V  uni 1666 reicht Stephan vom

Neuwenhoff die bei ihm eingegangenen Berichte dem Churfür ten ein

Wir Paul zum Steinchenberg, In zur Dommel 
heiden und Henrich Hespach Iim Stichte, zeitliche Kirchmei tere,
an auch ich erhar Dorn eiffen Sr churfl Durchlt
verordneter Gericht chreiber Halver, Altena, zeugen
und eri  en auff gnedig tes Befehl hiemit unterthenig t, welcher 
ge talt hie elb t Halver drey Vicarien mit ihren Renthen be 
indlich diewelche 8 Unterhaltung zeitlicher Kirchen  — und
Schuldiener vorjährig al o  ein vertheilet worden, daß die eine
genant beatae VIrginis Mariae dem a torat, weiln on ohne
die elbige gar chle und geringe, beygeleget, be tehend in einem
Erbgute, Kükelhaußen genant, die es Kirch piels und weiln 9E
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meltes Gut chatzbar,  o geneußt Qra zeitlicher Pa tor, ge talt 
 am die des Uts zur Contribution verwendet wird,
nichts Die andern Vicary, genant Antonii, i t vormahls
von zeitlichem Vicario oder Capelan abgenutzet worden, he.
 tehend In zweyen Erbgütern im Kirch piel Kerspe gelegen, zum

und Fahrenholte genant, weiln aber die elbe m Grund
verfallen und verwü tet, daß kaum die rudera der Hauß tetten
mögen erkant werden und ber dreißig ahr keine Ewohner
gehabt, dannenhero nichts renthen, als wird zeitlicher Capelan
auß gemeinen Kirch pielsmitteln  alarijrt. Die dritte Vicary,
 o 81 Annae genenne wird, i t jederzeit beygeleget gewe en
zeitlichem Schulmei tern und hat bey ver chiedenen Leuthen
einige Pfennigrenthen,  o  ich ad 17½ Reichsthlr. ertragen, ein 
zufordern, weiln aber deren theils auß tehen  olchen Gütern
die es Kirch piels,  o zumahlen verderbet  ein, als  u  1 die
Gemeind auß gemeiner Receptur zeitlichen Schuldieners
Unterhaltung  olchen angel und Rück tand Waß anlanget
die durch Gottes hochgütigen ohnverdiente Gnad und Tbarm
be chehene chri t   elig te Reformation, Erleuchtung und dadurch
vom uncatholi chen Bap tthumb  eligmachender lutheri chen
genanten eligion,  o hat Vincentius Piepen tock, der  einem
Vatter Johanni Piepen tock hie elb t Im aA tora  uccediret,
W anfangs die gröbe te Irthumber des Bap tthumbs ECIt:
niret, 8Sub Utraque, wie mans nennet, daß Abendmahl der
Gemeinde admini trirt, auch in die dritte Ehe  ucce  ive getretten,
ge talt am Uunter andern auß der er ten Ehe einen Sohn 9e
zeuget nahmens Hermannus Piepen tock,  o ie e ab Allll0

1595 biß ins ahr 1641 Vicarius und der ohngeänderten augß
purgi chen Confe  ion jederzeit und offentlich zugethan gewe en,
aber doch endlich Ann0O 1583 Suggestu offentli dem ap t.
um in allem und öllig renuncijret und 8 augßpurgi cher
Confe  ion  ich für gantzer Ver amblung ekenne und erkleret,
obe der elbe auch be tendig in  ein hundertjährige E und
Todt, der ihme ann0 1612 worden, verblieben und nachdem 2*

en Alters halben  ein mbt nicht mehr verwalten konnen,
i t ihme, von Wittenbergi cher Univer ität AIIIIO 1610 beruffen,
adjungirt worden M Johannes Witthenius, der ihme den auch
In Offeio  uccedirt und be tendig und elig m ohngeänderten
augßpurgi ch Confe  ion Bekantniß Inl AlIO0 1636 ver torben,
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worauff deßen noch Ebender Sohn 0  1 Erne tus Witthenius
zUm Succe  oren benennet und ordentlich zum a tora beruffen
worden.

Belangend den Sacellanat,  o i t, wie vorgemelt bey Pa
ore Vincentio Piepen tock de  en Sohn Hermannus ab AnnO

595 biß 11 1641 Capelan und re pective  eines Vatters
Collega ewe en, der den ebenfals un Lehr und Bekendniß der
augßpurgi chen Confe  ion biß in  einen Tod be tendig beharret,
deme 1H1 Officio t Exereitio auff ordentlichen eru  uccediret
etziger Vicarius oder Capelan Dethmarus Jellinghaußen.

Den Schuldien t hat bey Pa tore Vincentio Piepen tock
einer nahmens Johannes Schlechtenbach, augßpurgi cher Con
e  ion zugethan, verwaltet, deme AnnO 1590 Theodorus Bren 
chedius gefolget,  o ie e ins zehende ahr  ub i tirt und
zugleich daß Predigambt mit verwaltet, biß EL als reiner
theri cher eligion zugethan, nacher ortmun zum Capelan
2d GUTI beruffen worden und dem elben eingefolget, worauf
mehrgemelter Hermannus Piepen tock eine zeitlang der Schulen
vorge tanden, postmodum erhar Ding tühler, der zugleich
auch Cü ter gewe en. Nach de  en Ableiben Wilhelmus ng t
felt und als er elbe den Gericht chreibersdien t ie e

Got chalck Hebentheil, welcher ann O 646 ver torben,
alle miteinander wahren augßpurgi chen Confe  ion von Hertzen
und mit offentlicher mündtlicher Bekandniß zugethane Per ohnen
Al o daß demnach either AlnO 1583 biß iezu ins gegenwertige
1665f te ahr (und al o nicht allein bey  eligem Ab terben errn
ertzogen V  ohan 1  elm AnnO 609  ondern auch AIIO
die ohngeänderte augßpurgi che Confe  ion und enante lutheri che
aAhre Religion ohnverbrochen rein und lauter in Kirchen und
Schulen (deren den auch die Gemeind eygepflichtet)
offentlich gelehre und geprediget worden, ge talt am ich eri  t 
reiber als ein durch wolthätigen, ehe egnenden Gottes Gnad
und Fri tung, achtzig jähriger, dazu In meiner er ten Ehe in
daß  iebenundfünfzig te ahr noch  tehender Man (ange ehen
AnnO 1608 mir meine e Haußfraw durch domahligen
Capelan errn Hermannum Piepen tock ie e vermehlen
laßen) daßelbe für ott und jedermenniglichen auß eigener
ahr  und Belebung, mit gutem ewi  en kan ezeugen; wir
Kirchmei tere aber auß en  chrifftlichen Documenten, auch
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älte ten Kirch piels Einge e  enen, waß wir de  en  elb t nicht ETL.
Cbe vorleng t und mehrmahln gehoret und glaubwürdig t
fahren aben welches Urkund Wir obgemelte zeitliche Kirch
mei tere die en Schein mit hie igem Kirchen In iegel (trücte
und zeitlichen Pa torn un ertwegen unter chreiben gebetten
ich Gericht chreiber aber eigenhandig unter chrieben und mit
meinem Pit chaft corroborirt So ge chehen Halver

artij ann0 1665 35
0  10 Erne tus Witthenius Gerhardus Dorn eiffen

Pa tor Halver judici notarius
S.?)

Eigentliche und warhaffte Nachrichtung welcher Zeit und
von welchem zUum er ten a  1Ee Valbert bap ti che ehr ab

und erjegen die ahre evangeli che lutheri che Reli
glon, wie  ie der ohngeänderten augspurgi chen Confe  ion
begriffen und mit propheti chen und apo toli che Li ften ber
ein timmet eingeführet

Der er te Reformator hie iger Valbert  en Kirchen i t 2
we en Dominus Wilhelmus Holman bürtig auß der New tatt
i t ohngefehr Uum ahr 1550 Pa tor worden und 1566
auf andere Orther voctret

Nach de  en zug i t zur Pa torath beruffen Dominus
ntontu We thoff von Hennen auß dem Ampt 4•  &   erlohn bürtig,
hatt 37 ahr den Dien t verwaltet und hie die em Orth
den Aprilis Ann0O 1603 ge torben, wie  eine Grab chrifft
außwei et.

Nach die es Ab terben i t Pa tor worden Herr Cunradu
onnichen Valberten is welcher 605 hie ge torben i t

Die em i t nachkommen Herr ntontu Juncker von Ecken
agen, hatt ahr die Pa torath edtene und Ii 1613
hie ge torben

Nach die em i t Pa tor worden Herr Ca parus We thoff,
Antonii We thoff PIAaE Sohn hatt ahr die Pa
torath ediene und AnO 1619 auff Hattnegen gezogen

Ein a t glei  utendes Zeugnis der Kirchmei ter 3 Halver und des
Gerichts chreibers Dorn eiffen datiert vom Juni 1666

Der heilige Nicolaus
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Darnach i t Pa tor worden Herr Georgius Kramer, hatt
ahr die Pa torath ediene und 1622 die em Orth

ge torben.
Die emnach i t hiehin vocirt Herr Hermannus Ro t

von I erlohn, hatt ahr den Dien t verwaltet und i t ann0

1629 hie ge torben.
Nach errn Ro t's Ab terben i t Pa tor worden Herr

Wenemarus Leonhardi Traemoniensis, hatt  elbigen Dien t bey
ahr verwaltet und Ann0O 1642 auf be chehene Vocation

nacher Unna gezogen
Nach Herren Wenemari zug bin ich endtsbenenter (wie 

woll unwurdig) von hie iger Gemein zUum Pa torathdien t
ciret, der gnädige ott und Vatter un ers errn e u Chri ti
olle umb  eines lieben Sohnes Chri ti willen miu E mit
 einem Gei t beywohnen, mich und die e Gemein bey
 einem OT und rechtem Gebrauch der heiligen hoch
würdigen Sacramenten gnädiglich erhalten.

Weiln auch a  1e Valbert neben der Pa torath ein
Vicariatdien t, als folget, wieviel man Nachrichtung Aben kan,
von welchen,  oviel deren der ohngeänderten augspurgi chen
Confe  ion zugethan gewe en, die elbe edtene und wie  ie auf 
einander gefolget. Der er hatt gehei chen Theodorus Stuben
roth, hatt bei Lebzeiten Herrn Antonii We thoff den Vicarien— 
dien t verwaltet, i t hie ge torben.

Nach die em i t beruffen Herr Utgerus von Lütteringhau en,
ernacher andere Orter vociret.

Nach de  en zug i t kommen Dominus Johannes Rering 
hauß, ernacher Pa tor Her ched worden.

Darauf i t gefolget Dominus ntontu Juncker, hernach
Pa tor worden, Ut Supra.

E  en Ucce  or i t gewe en Herr Nicolaus von achen 
burg, welcher hie ge torben.

Die emnach i t ociret Herr Lucius von Hachenburg, her 
nacher andere Orther beruffen und gezogen

Deßen Succe  or i t gewe en Herr Johannes Richelman,
hatt bey Zeitten errn Pa toris Ro tii den Vicariendien t
vertretten und i t a  1e ge torben. Auff E  en Ab terben hatt
Herr A paru Klepping hie igen Vicariatdien t ein zeitlang ver
waltet, PrOo ———5 Pa tor aell Im Ampt etter
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Die em i t gefolge Herr Melchior C(CV von Lennep bürtig,
hernach Vicarius Luden ched worden und AnO 1636 ibidem
ge torben.

Anno 1641 bin ich endtsbenenter zUm Vicariatdien t
ciret und hernacher zur Pa torath, Ut

Darauf i t olgents 3zUm Vicariatdien t beruffen Dominus
Johannes Leiveringhau en, welcher den elben bißhero und alno
verwaltet

Das nun die em al o  ey und die em Orth die eban

geli che lutheri che Lehr nach der ohngeänderten augspurgi chen
Confe  ion a t die hundert ahr üblich, auch der elben von

Anfang der Reformation te e Gemein mit Hertzen und
un beyg  1  et und ferner biß ihr Ende be tendig da
bey verpleiben äntzlich ent chloßen  ein,  olches wird mit dem
hierunter getrückten Gerichtsin iegel bekrafftiget.

Actum Valbert Aprilis AIINO 1648
Reinhardt Hymmen Dr und Richter Valbert
Johannes Schoneberg pastor Valbertensis
Johannes Leiveringhauß Viearius Valbertensis
L Greve Gericht chreiber.
egenhardu Mehler.
L für mich und Han en Luick
Henrich Schürman.
Ca par Gerdes für mi und meinen Vatter eter

Gerdes
Das oben be chriebener Nachricht dem rigina gleichlaute

auch uns endtsbenenten Vor teheren und Kirchmei tern, das
darumb nicht anders bewand, woll bewu t,  olches ird nicht
allein mit dem gewohnlichen Gerichtsein iegel  ondern auch der
Vor teher und Kirchmei ter Unter chri bekräfftiget.

Valbert den artij 1665
Ca par EL Mpa

Ca par Gerdes Kirchmei ter
dam eußhau Johannes Schöneberg pastor Mmpa.
Pauwell Gockell Adamus Böddinghauß VICarius
Henrich Greve Degenhardu Mehler Kirchmei ter
Degenhart Dreß Pauwel Greve Gericht chreiber

und auf egehren eter Ebbing
subscripsi.
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Demnach das wolerwurdige Mini terium hie iger Graf chaft
Marck auf einkommende papi ti che praetensiones, eynige Pfar
kirchen wieder acquiriren, vor rath amb undt nothwendig
erachtet, daß eyn jeder Pa tor Statum 8SuaE 6cClesiae olle
Papier  etzen, undt de ignirn, aruber durch jede Orthes brig  2
keit gehörende gerichtliche Information einzunehmen undt

confirmiren. eilen dan der ehrwürdige undt wohlgelehrter
Herr Johannes Lemmerus rechtmeßiger vocirter undt confirmiter
Pa tor a  le tzh miu endtsbenenten Richtern
 ölches 3 erkennen geben und mich Officio requiriret, die er 
halb die elte ten undt glaubhafte Leuthe die es Kier pelß, waß
ihre Wi  en cha davon  ey gehören abzuhören; alß habe deme

olge EUte dato untenbenent Per publicum proclama nach
gehaltenen Gottesdien t die Kirchmey tere undt ProOVvIiSOres be
neben t nachbenenten Ee  en auf das Chor bey das hohe
QL convociren en undt die elben des Herrn Pa toris
undt des gantzen Mini terii Meinung vorgehalten, aruber ihre
Wißen chaft eydtlich deponirn, worauf  ie  ich re olvirt wie
folget

Er tlich er chienen Juncker acob von Carthaußen  eines
Alters ohngefehr V   ahr,  agt Wwar, daß das xercitium Augu-
Stanae COnfessionis,  o ange alhier Kirchen undt Straßen
gangen, 1I vigore geweßen undt niemalß einigen Me  Uie ter
mit  einen Ugen Iun der Pfarkirchen e ehen habe

tem er chienen Hausman Carbecke  eines Alters ohn 
gefehr ahr undt  agt ahn leiblichen E  tat wahr, daß
EL Zeit  eines Lebens IR ier pe Meynertzhagen gewohne undt
dis Gotteshauß be uchet habe, aber keine andere ehre undt
Dien t darin gehört, allein waß Un erer jetzigen lutheri chen Re
ligion gemeeß i t

tem er chienen eter auf dero Höhe  eines Alters ohn 
gefehr ahr deponiret gleichfalß ahn Yde  tat wahr, daß

Zeit  eines Lebens Im Dorf gewohne undt alhier zur Kirchen
gangen, habe aber niewerll anderen Gottesdien t verri  en
 ehen, wie jetz e chicht, waß nemblich der evangeli chen Uuthe
ri chen Lehr zugethan

N  ohan Schröder ohngefehr  eines Alters 75 ahr  agt
E. 0 wahr, daß Zeit  eines Lebens a  1e binnen

Kier pelß gewohnet undt jederzeit dis Gotteshauß e uchet, habe
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niemals anders den Gottesdien t Errt  en  ehen, alß auch bei
jetziger Zeit

5. 65  ohan en ohngefehr  eines Alters 62 ahr  agt
gleichfalß ahn E wahr, daß Zeit  eines Lehens 3
Immicke undt Im Dorf gewohne undt niewerl Iin un erer
Kirchen andere Ceremonien beim Gottesdien t ge ehen, alß noch
eutiges age e ehen werden.

Son ten i t weyters nicht ohne,  ondern wahr, wie auß den
Nachrichtungen r ehen und glaubwürdig auch kan berichtet
werden, daß vor en 5  ahren te e Kirche Undt Gemeyne
Meynertzhagen der pab ti chen Lehr und Religion zugethan 9E
e en, indeme  ie auch vor eyne aup  2 undt Mutter Kirche
gehalten worden: ange ehen auf gewiße Jahrzeiten die ena  E  —
Urte umbliegende Kier pele mit threr eiligen 1 hie elb t
er chienen Undt offentliche Prozeßion mit thren Ceremonien
halten elfen, welchen folgendts auß dem eyligen auße,  o
alno auf dem1 tehet, daß Heyligthum oder reli—
quiae Sanctorum vorgezeiget worden. Eß i t auch kundig, deßen
man gleichfalß glaubhaften Bericht eingenommen, das ohngefehr
vor AY  ahren alhier noch eyn Meßprie ter mit Nahmen Mat 
thaeus Strohbecker eweßen, dem elben i t emn Vicarius adjun 
girt worden mit Nahmen Fridericus Beurhu ius,  o hierauß
gebohren, welcher un  eynen Studiis einen an ehentlichen DPTO/

gethan undt der augspurgi chen Confe  ion zugethan 9E
we en, welcher auch al obaldt angefangen die eva ngeli che
apo toli che Lehr dem olckv Undt  ölches ob
gemeltem Meßprie ter nicht wolgefallen, auch ime Herr Beur 
U to mit  eynen Gründen Uundt Argumenten nicht vermogt
wiederzu tehen, der elbe un  einem proposito fortgefahren Undt
unge chewet die Ahre Lehr der lutheri  en Religion eingeführet.
Alß aber nach tzlichen V  ahren vorgemelter Herr Beurhu ius

 einer trefflichen Erudition zUm Rectorath auff die Schuhle
nach Dortmundt vocirt worden, i t ahn deßen wiederumb
vocirt worden, auch auß hie igem ter pe. burtig eweßen, God
fridus Zimmerus, welcher gleichfalß 1I tudiis wol undirt Undt
gleichfalß der augspurgi chen Confe  ion zugethan ewe en, welcher
ebenmeßig ihn Meßprie tern Strohbeckern nicht na  eben wollen,
ondern gleich errn Beurhu io die evangeli che Warheit 9e.
rediget, worüber Herr Strohbecker rlan worden Uundt
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verfahren, undt alß eynige Leuthe ihme Todtbette offen  2
bahret, daß Herr Vicarius Zimmerus auß Bewilligung Herrn
Dro ten en die eut che Meße, das olck E eher 9E
winnen, angefangen 3  ingen, habe geantwortet, laß ihn
frey  ingen, ich habe zum Ende ge ungen

Nach die es Meßprie ters Ab terben errn Strohbecker i t
wiederumb zum Pa torn vocirt worden Fridericus Haaße, auch
auß die er Gemeinde gebohren, undt weilen  ein Studium alno
nicht SUfficienter vollende undt die fundementa theologica
nicht recht gelegt, i t auff Guthachten Herrn Vicarii Vimmeri
PrO Süubstituto Herrn Haaßen von Wittenberg vocirt
worden důOminus Christophorus;  o Eun Meyßner gewe en,  o
der augsburgi chen Confe  ion zugethan undt al o mit Herrn
Zimmero, eil zu amen  tudirt undt eligion zugethan
geweßen, offentli angefangen 3 reformiren und die Meße
gäntzlich abge chaffet undt al o SUCCESSIVE den pab ti chen QAwr 
teig auß den Hertzen threr Zuhörer gantz außgefegt, worauf die
Gemeinde durch die Lieblichkeit ihrer Lehr undt Tro tes der 
maßen eingenommen, daß  ie  ich zur Ruhe begeben undt die
 eeligmachende evangeli che Warheit angenommen

Alß nun der Ocirte Pa tora nach vollendeten tudiis
von Ro tock abkommen undt  ein Pa torathampt eingetretten,
hat EL vorbenenten SuéEcedirt undt die apo toli ahre Lehr
am dem Catechismo Lutheri fleißig geprediget undt die
Gemeyne ebawet eyn 8Substitutu aber Herr Chri tophorus i t
nach Umbgang etlicher Monaten nach den Benachbahrten nach
ohn a zUum Pa tor vocirt worden Die er Pa tor Fridericus
a i t ohngefehr ahn die 52 ahr a  te Meyne  agen

pastor geweßen, welcher NnoO 1639 den Januarii
ge torben. Nach e  en ode i t jetziger Pa tor důminus
Johannes Lemmerus auff be chehene Vocation wieder alhier
zUum Pa torath angetretten, welcher gleichfalß der wahren eban

geli ch luther chen eligion zugethan  ein Ampt fleißig undt
rewlich bis hiehin verwaltet Uundt biß ahn  ein Ende  olches
Uen angelobet.

Son ten SUuCCESS1OnElIII t VOCationem VI  UIII be
angent, hat obbenamb eter CarIUS Vimmerus noch Eun zeit  2
lang bey Herrn Haaßen ge tanden, wie E  en QL Gortes
Altar genant) außwei et alß der elbe mit odt abgangen i t
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wiederumb zum Vicario beruffen Pheodorus Nippelius Lenne—-
pensis, nach E  en tödtlichen Hintrit i t vocirt worden eoO-
dorus Ollerus, welcher, weilen eS 1 ann0O 1636, 1637 undt
folgenden ahr hie iges Orthes durch die Kriegeszüge  ehr ver-  2
derbet, das man bei Hauß undt Hoff nicht hat leiben können,
eine Condition 3 Dortmundt n S Nicolai Kirchen

Undt i t von der Zeit  eynes Abzuges bis hiehin
angel Unterhalts kein Vicarius wiederumb beruffen

worden,  ondern der Dien t durch errn Pa toren Lemmerum
verrichtet worden. unmehro aber de ignirt Johannes Rieße,
welcher zur  tudiret undt auff annahenden O tern ein 
retten wirdt Die emneg t i t ahrha deponirt, das morte
des Meßprie ters Strohbecker bis hiehin die eingeführte uthe 
ri che Lehr niemalen weder von Api ten noch anderer eligion
Zugethanen angefochten, ondern die Gemeyne bey dem E.  —
ri chen Religions exercitio un Friede undt bewun cheter Ruhe
belaßen worden, dahero auch eine ange Zeit alhie eine pur
und reine Gemeyne geweßen, darin kein eintziger Papi t
zu nden

Daß obgemelte Zeugen obge etztermaßen vor miui Richtern
mn Gegenwart des Herrn Pa toris, Kirchmei tern, Scheffen undt
Provi orn der Armen al o deponiret und nachgehents, wie 9e.
 etzet, eS mit un erer Kirchen al o undt anitzo be tehet,
bezeuge itt meyner an Unter chrift undt auffgedruckten 9E
richtlichen In iegel, beneben t vorgenannten unter chriebenen
Händen.

Al o ge chehen den Aprilis anno0 1648
Wever Richter.

Friederich Polman.
erer Grewe.
ohan Mehler.

Die emneg t aben Sr. Ge trengen der Herr Dro te der
Ampter Altena undt I erlohn Stephan von undt zUum ewenho
mir 8Sub dato den 21 Febr auf einkommene churfür tl Ver 
ordnung ern Befelch Schreyben einge andt, pflichtmeßig be
richten, welcher Religion zugethane das xercitium dato vor 
gemelt eingenommenen attestati in der Kirchen Meynertz 
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agen gehabt, welchen nde habe die untenbenennte 9E
   ohrne Vor tehere undt Scheffen ede ge telt undt thre.
Vor tehers undt Scheffen Eyds erinnert, E dan darauf
deponirn, das Im ahr 648 Herrn Johannem Schubbaeum zUum
Vicario berufen undt nach Ab terben errn Pa toris Johannis
Lemmeri ImM ahr 1657 wiederumb zUm Pa toren vociret undt
des abgelebten Herrn Pa toris Lemmeri  einen Sohn Johannem
Engelbertum zum Vicario ahr 1659 beruffen, we dan der
wahren evangeli chen lutheri chen eligion zugethan undt ihr Ampt
trew fleißig biß hierzu verwalten undt biß ahn ihr Ende  ölches
5 verrichten angelobet.

Betreffent die Renthen,  o ein zeitlicher Pa tor undt
Vicarius Meynertzhagen genießen hat, In  chlecht daß
die elbe amit kummerlich außkommen können, die erhalb die
Gemeyne der ruinirten Güthere den elben bey pringen
muß In hie igen ter pe i t a t kein Unterthan oder Be
erbter,  o der römi chen catholi chen eligion zugethan

Von der Kirchen Leuden cheidt, Halver, er
Uundt 0  er i t miir anders nicht wißig undt  oweit  ich
Gedächtnuß Er trecke undt ich un hro Churfür tl Durchlaucht

Brandenburg Dien ten nun In die 43 ahr ge tanden, alß
das bey den elben gleycher Ge talt das xereitium augsbur 
gi cher Confe  ion geübet undt gebrauchet worden.

Zu arhei Uhrkundt bezeuge hiemit, das Uuntenbenente
Vor tehere undt Scheffen, 0 voriges alß dießes, wahr
 ein ezeugen, ge talt  ie dan auch mit eigner an Unter chrift
be cheinigen, welchem Ende habe meynen gerichtlichen In 
 iegel darunter ge etzet.

So ge chehen Meynertzhagen den Februarii ann0 1665
(ver

Wilhelm Schurman Scheffen
Jaco Wever vor  ich und acob 3

V  untmicke alß Vor tehers unter chrieben.
AY  ohan ever
Friedrieg na ()
Auff Begehr V  ohan Lu ebrinck allß

or tehr habe ich Wilhelm Schurman
Scheffen untter chrieben.  486
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Demnach der hochedelgebohrner und ge trenger Stephan
von und zUum Neuwnhoff churfl. randen und 1o der
Ambter Altena und  erlohn miui Sub dato den 21 Febr auf
einkommende churfl. gnädig te Verordnung ein Befe  reiben
einge andt, pflichtmeßig eri  en, was für ein xereitium
religionis InU ANlInO 1609 und 1I 1624 Iin den Kirchen
Halver, 0  L und Meinertzhagen, wie auch in den
Kirchen Her cheidt und e u en cheidt gepfleget worden,
alß habe un ange ichts die es die E  en hie elb t ede ge telt
und dan auch die alte Nachrichtung n der Kirchen auf uchen
aßen, araus man nit anders finden können, alß das etwan 1N
INnO 1573, welches jetz  ich die ahr er trecket, hatt das
eXxereitium auspurg. Confe  ion alhier Meinertzhagen  einen
Anfang genohmen und biß hiehin ruhig und Continua Serie
getrieben worden  7  olches hatt m gedachten ahr der alte
und dero Zeit vordrefflicher und hochgelehrter Philo ophu Herr
Fredericus Bürhau ius, bürtig auß die em Kir piel, eingeführet,
nachgehendts  einer qualification halber nacher Dortmundt zUm
Rectorn vocirt worden, i t auch biß iezu a t kein nterthan
oder (erbter Im Kir piell,  o der catholi chen-römi chen Religion
zugethan eweßen; betreffendt die Renthen,  o ein zeitlicher
Pa tor und Vicarius Meinertzhagen genießen hatt,  ein
 chlecht, das die elbe QAmit kümmerlich außkommen können, die er 
halben die Gemeine den elben der ruinirten Gütern bei 
 pringen muß

Von den anderen a  N Kir piellen i t miu anders
nit wißig und,s  oweit  ich mein Gedächtnuß er trecket und ich in
hro churfl. Dchlt Dien te nun Iun die 43 ahr ge tanden, alß das
bei den elben gleicherge talt das xereitium augspurgi cher Con 
e  ion geübet und gebrauchet worden. rlun meiner an
Unter chri und voraufgetrucktem gerichtlichem In iegel. Gehen
Meinertzhagen den Februari, AIILO 665

Wever Richter.

Auf einkommenen gnädig ten efehlig ich churfl. branden 
burgi cher Richter Meinertzhagen eter Wever der C
un und bezeuge hiemit unterthenig t, wie  eithero AnnO 1503,
da die offentliche Abtrettung vom Bap tthumb zum evangeli chen

Jahrbuch evang. Kirchenge ch 1909. 18
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Chri tenthum durch Gottes ertzliche Erbarmbd und Erleuchtung
ge chehen, die e 1 3 einertzh 4—8 ud Schuldien te von

ungezweiffelten evangeli chen, Unter cheidts halber lutheri ch 9e
nenten, Dienern lmahlß biß auff gegenwertigen Tag verwaltet
und die arzu verordnete Renten genützet worden, al o — ab
 onderlich und 1H Spécie annoO 1615 hie elb t Pa tor gewe en,
wie auch 1609, Herr Fridericus Haße,  intemahlen elbiger
Aann0 1638 (irea finem  ehlig und ruhig mn  einem Pa torath  2
dien te unperturbirt ver torben. Jisdem annis i t Vicarius oder
Capelan geweßen Godfridus immerus, welcher ebenfalß un
ohnturbirter Dien tverwaltung AnnO 619 018 verblichen. Anno0o
1615 hat den Schuldien t offentlich vertretten onradu Fa
ricius luth augspurgi cher Confe  ion, deme un gleicher Religion
Johannes Ewinghaußen  uccedirt, und biß hiehin von obgemelter
luth augspurgi cher Confe  ion zugethanen verwaltet worden.
Daß demnach durch Gottes vätterliche na ALIIIO 1609, 1615,
al o auch 1624 und gegenwertig In dießer Gemeine In
Kirchen und Schulen privatim und publice kein anders, alß
allein emelte augspurgi cher Confe  ion und lutheri chen Religions
Exercitium gewe en, auch von niemanden  olches Vel VI Vel
ACtO turbirt, interrumpirt oder vertrungen worden, ge talt am
ich eter Wever der elter, alß eumn durch wollthetigen Gottes
Segen ber vier und  iebentzig jahrige Per on, daßelbige auß
eigener Erfahrung und elebung mit 9  E Gewißen und
Warheit für ott dem gerechten Richter alles ei ches, für
meiner gnädig ten lieben Obrigkeit, e ich nun un die vier
und viertzig V  ahren hier Wi Richterdien t 3 Meinertzhagen
unterthenig t trewfleißig t bey Tag und Nacht auffgewartet, und
jedermänniglichen kan ezeugen, wie auch vor miu III
1648 den Aprilis alte glaubwürdige Zeugen auff einkom 

damahligen gnädig ten churfl Befehl eponirt, othane
deposition 11 forma probanti gehor am t einge chickt, 3 E  en
wahren Urkundt habe dießen ern mit voraufgetrücktem gericht  —
lichen 5  &  nN iegel und mit meiner an Unter chri unter chrieben
und be tettiget.

So ge chehen Meinertzhagen den Tag Junii 1666
ever Richter.
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Bericht de 6cClesiae
Leudenscehedensis 6 Ulschedensis

Demnach für nötig erachtet worden, das Fortpflantzung
der wahren ohngeenderten augspurgi chen und lutheri chen Re
ligion, welche, ott dem Allmechtigen  ey Danck, 3 die er Zeit
in un ern Kirchen gelehret und geprediget wir Cujuslibet
6Cclesiae status, welcher Zeit die elbe jugo pontificiorum
1Iberirt, die augspurgi che Confe  ion darin angefangen und biß
auff die e Zeit PETI 0rdinariam Suécessionem pastorum t
Vicariorum cContinuirt worden, von einem jedwedern Pa tore ein
genohmen und beygebracht werde, damit  ö der lieben Po 
eritã Nachrichtung verwahrlich hingelegt werde,  o
habe ich Melchior Halbach jtziger Pa tor Leud en  eid, was
von  ölchem Statu nicht allein die er Kirchen und hie igen Creutze 
Capellen,  ondern auch der Kirchen 3 und Capellen

Ege cheidt auß relation der Fürnemb ten und Elte ten die er
Gemein Erfahren und vernehmen können, kürtzlich auffge etzt und
folgenderge talt  chrifftlich verfaßet.

Er tlich tempus reformationis anlangendt,  o i t die e
Gemeine I 1578 vom Pap tthumb berir und i t der
Er Pa tor, welcher die papi ti che Lehr entzlich quittir und

die em Tte abge chaffet, dominus Johannes Ro enkrantz 9E
e en, G  en Antece  or Herr Ludemar enandt. Ob nun wohl
jetzt be agter Pa tor ans Johannes Ro enkrantz anfenglich
wW der papi ti  en eligion ahr zugethan gewe en,  o
hat dennoch nach Ab terben Herrn Udemars, deßen Vicarius
EL gewe en, wie vorgemelt II 1578 auff das Pap tthumb
entzlich renuncijrt und damals die reine ohngeenderte augs
urgi lutheri che eligion allerer t eingeführet, auch biß auf
die e Stunde hie ige Gemein abe ohngeender und unturbirt
plieben, glei  0 aber nichtsde toweniger die lutheri che Ge enge
viel ahrlang a  e in der Kirchen ge ungen worden. Zu
dem  o hat  ich auch Herr Pa tor Ro enkrantz  eelig 11 AllllO
1578 verheyrathet, darauß dann gnug am praesumirlich, das

vorhin un  einem Hertzen der ohngeenderten augspurgi chen
lutheri chen eligion zugethan geweßen.

Zum andern Ordinariam Suécessionem etreffend,  o i t
vorernenter dns Johannes Ro enkrantz, nachdem die er Ge
mein un die 48 ahr mit Lehren und redigen edient, 9E

18*
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 torben, welchem ordentlicherwei e  uccedirt mein Vatter  eelig
dans Wilhelmus Halbach, welcher das Offleium pastoris un die
27 ahr lang trewlich a  1e verwaltet, biß AIIIIO 1645 den

CtODrIS an und  elig Im Herren ent chlaffen Nach
deßen tödtlichen Hintritt bin 23  en wiederumb
zUum Pa tore von dießer Gemein beruffen und angenohmen und
von hro churfl Durchlt. confirmirt worden.

Zum ritten  o hat vorernenter Herr Pa tor Ro enkrantz
elig zum Vicario gehabt Herrn Johan Schulten, welcher wW
auch anfenglich papi ti cher eligion zugethan eweßen, glei  0
aber noch endlich dem Pap tthumb gentzlich valedieirt und ah
ge aget und  ich zUum Lutheranismo begeben, da EL dann fol 
gendts ohngefehr II AlnO 1582 oder von der Gemeine 3
ede zUm Pa toren der ohngeenderten augspurgi chen E
ri chen eligion ordentlich beruffen worden, darinnen auch
per everir und geplieben, biß endlich ge torben. Gleichfals
hat Herr Ro enkrantz elig zUum Vicario gehabt errn Petrum
Pipen tock, nach deren tödtlichen intri Herr Petrus Oe tereich
und éodoru Culinarius, beide Bürgers ne a  ie von
Bürgermei ter und Rath a  1e als COllatores beider Statt Vi
carien vocirt und IN Vicariatu  uccedirt, we et auch ein
zeitlangh meines  el Herrn Vatters Vicarii gewe en. Dießen
hat nun wiederumb bey der Bedienung der Pa torath meines
 el errn Vatters  uccedirt V  &+  ohannes Waltherus und Theodorus
U.  Am  5 deren  ein gewe en Zacharias Mollerus,

Wie nun aberMelchior CV und Hermannus Meringh.
Zacharias Mollerus nacher bEe Hermannus Meringius aber
nacher brtmun vocirt worden und Herr Melchior bald
ge torben, i t ihre Stette von Bürgermei ter und Rath a  1e
wiederumb beruffen důominus Johannes Lemmerus, welcher auch
etliche ahr meines Vatters  el Collega ewe en, nach welchem,
als ETL nacher Meynertzhagen zUum Pa tore beruffen, důminus
Bernhardus Hülshovius zUum 8  S80TE deßelben nominirt
und beruffen, E VOCation EL auch angenohmen und biß auff
dieße Zeit  ein Ampt trewlich verwaltet.

Den Schuldien t betreffendt, E i t bey Lebzeiten meines
Vatters  elig Schulmei ter gewe en Petrus Börnerus, die em hat
wieder  uccedirt Johannes Ewinghauß, jetzo Johannes eldanus,
8 auch jetzo alle noch beym (ben und der wahren ohn 
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geenderten augspurgi chen lutheri chen Religion allezeit zugethan
gewe en.

Was die Creutze Capelle anlanget,  o werden die on
dependirende Renten 3 Unterhaltung der Gei tlichen hie elb t
angewendet und wird auch von den Gei tlichen Leuden cheidt,
darhin  ie gehörigh, der Gottesdien t darinnen verrichtet, und
aben Bürgermei ter und Rath hie elb t, gleichwie mit andern
beiden Statt Vicarien, arüber das jus patronatus.

Hiebey auch ferner wißen, quod 6CClesia Leudensche—
densis Sit t Semper fuerit quasi mater cclesiae Halverensis
et Hülschedensis, dannenhero ein zeitiger Pa tor Leuden 
El obgemelte C Pa toraten conferiren.

Zum ech ten die ¹ Hül ched antreffend,  o wird
avon atte tiret, daß, als Pa tor Schulte  elig,  o wie vorhin
gemelt, der ohngeenderten augspurgi chen lutheri chen eligion
zugethan gewe en, ver torben, domäliger Schulmei ter Hül 
Ede Thomas Neußgen ohngefehr In AIIIIO 1623 von errn
Hohgreven Doctore Bittern,  o dero Zeit nahmens  eines Sohnes
Collator gewe en, zum Pa tore lutheri cher eligion wiederumb
in tallirt und die Pa torath conferirt worden, da dann kurtz
hernacher gemelter Pa tor Thomas Neußgen den heydelbergi chen
Catechismum pedétentim und ohngemercket eingeführet und, ob
wW die Gemein ede darwieder eweßen,  o hat
gleichwol domals Commi  arius Hatzfeld, welcher folgendts ro

Altena worden und der reformirten Religion zugethan 9e.:
weßen, COnnivendo zuge ehen und die elbe reformirte eligion
de ACO t PrO authoritate beym großen Kriegswe en manu
eniren helffen, dahero dann die reformirte eligion bey etlichen
von der Gemeine ede einge chliechen.

egen der Capellen 3 9e  L wird ert  Et, daß
Uum das Fe t etri und Quli apostolorum auff einen Son 
tagh bey der Capellen 8 Ege cheid alle ahr UTchmeße 9e
halten worden, da dann durch einen Vicarium Leuden cheidt
der Gottesdien t a e. in der Capellen verrichtet worden, wie
dann auch 11 speécie von den en bewu t, daß Ro enkrantz
 elig, als hie elb t Vicarius gewe en und nach die em Vicarius
ehu auf be timpte Zeit a e den Gottesdien t verrichte
und nach geendigtem Gottesdien t ein zeitiger Vicarius am
den Gei tlichen Leuden cheidt vom Be itzer des 0  .
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Ege cheid welcher 3 Erhaltung der neg  einem Hove lig 
gender Capellen Ernige Jahrrente auß dem Frey enberger Guth
hie igen Kier pels Leuden cheidt von den Vicarijs rheben
wo elb t  ie dann auch noch auff die e Stunde vo  — itigen
Viegario vermoöoge ihres Hebzettuls rhaben werden vermacht) zur
Malzeit echalten worden

Das nun vorernente Per ohnen E die em Tte  owohl
Kirchen als Schulen edient der wahren ohngeenderten augs

purgi chen lutheri chen eligion, abe uns und un ere tebe
posterität auch ott der Allmechtige erhalten wolle Wie einem
anders bewu t mit Hertzen und Mund zugethan gewe en auch
abey US gue 2d ECXtremum VItaE halitum be tendig verplieben
und das *  ich auch ge chriebenermaßen mit der Creutze Capellen
8 Leuden cheid der Capellen Ege cheid und der Kirchen 3

al o Warheit erhalte  olches ird mit hie igem
un erm Kirchen iegel und emner Elgenen Handt chrifft und nter 
 chrifft Corroborirt und bekrefftiget.

ignatum Leuden cheid den Februari AIIIIO 1648
Melchior Halbach Dastor

Leuden cheden is.
(Beglaubigte Li WQ..¶

Auff eingekommenen gnedig ten Befelch zeugen und bekennen
hiemit und krafft dießes underthenig t WII Claß Haußwinckel
—6  ohan eller en Hinrich 3 Vogelbergh und Herman Woi te
jtziger Zeit verordnete Kirchmei tere der Pfarkirchen Leuden 
 cheidt Altena wie das hie e  en bey der Kirchen ünff
Vicarien mit thren Renten verhanden E Unterhaltungh
der Kirchen und Schuldiener von alters hero al o  ein vertheilet
worden daß die beiden er ten als VICTId Johannis baptistae
et Sanctae Orueis von dem VICaTIO PrIimario allezeit edient
worden welcher auch der elben Renten davon enoßen, die dritte
VI als Andreae t Catharinae von dem folgenden Vieario
und dann die vierte und fünffte von den eiden Schuldienern

auch die Rentenals dem lateini chen und teu chen verwaltet
Qvon rhoben worden

Gleichwie nun ahr 1578 ie ige un ere Gemein vom
Pap tthumb gentzlich iherirt worden und domals die evangeli ch 
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lutheri che eligion angenohmen, au biß auff die e gen  —
wertige Zeit und Stunde unturbirt von evangeli ch lutheri chen
Kirchen  und uldienern der Gottesdien t 0  1E verwaltet und
die Renten von ihnen abgenutzet worden, al o i t SPECIE und
ab önderlich ahr 1615 hie e  en Pa tor geweßen Herr
hannes Ro enkrantz, wie nun der elbe dem en ahr  einer
Kirchenbedienungh a  ie Todtes verfahren, i t dem elben ordent
licherwei ee  uccedirt Herr Wilhelmus Halbach, welcher ann0 1645
an und  elig  einem Pa toratsdien te ge torben. Imgleichen
 ein vorernentem ahr 1615 Vicarii oder apeläne hie elb ten
geweßen Herr Petrus Oe tereich und Theodorus Culinarius
beide Bürgers ohne a  1e welche ebenfals ohnturbirter
Dien tsverwaltung Todtes verbliechen Anno 1615 Aben den
Schuldien t a  I offentlich vertretten Petrus Börnerus und
Johannes Ewinghauß und folgendts Johannes eldanu we
aller eits mit Hertzen und Mundt Kirchen nd Schulen augs
purgi cher Confe  ion oder evangeli ch lutheri cher eligion alle 
zeit zugethan geweßen Das demnach durch Gottes nade
IIO 1609 1615 al o auch ahr 1624 und noch auff die e
gegenwertige Zeit hie iger un er Gemein Kirchen und
Schulen  owohl privatim als auch publice kein anders als
allein vorgemelter augspurgi cher Confe  ion und lutheri ches
Religions EXercitium und Gottesdien t geweßen auch niemals
darinnen das allergering te Urbirt worden, immaßen WITI Kirch
mei tere obengemelt  olches auß en rifften auch der
älte ten hießiger un er und Kier pels Eingeßeßenen be
 tendiger Außage gnug am ewähren können Zu welches Ur
un wir vorernente Kirchmei tere die en ern mit ie igem
Kirchen In iege etrücke und zeitlich Pa torn hie elb t Un ert 

unter chreiben gebetten
So ge chehen Leuden  Ei den AY 1666

In testimohlum Veritatis Daß die er Schein al o
Melchior Halbach 6CClesiae richtig, bekreftige mit meines
Leudenschedensis Nahmens Unter chri undpastor
IOIIIHE AEraTII 6CClesiastici untergetrücktem gerichtlichem
antistitum sUbscripsit nN iegel

Reinhard Hymmen Dr
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Hiemit füge ich Endt benenter menniglichen ißen,
nachdem von mir erfordert worden Statum Dastoratus Hülsche—
densis eroffnen und ezeugen, das miu kundig und hiemit
bezeuge, das der Pa tor Leuden  el Ollator der Pa torath

i t, vor eins; vors ander, das der vorige Pa tor
ede unverenderter augspurgi cher Confe  ion und Re

ligion gewe en und plieben; vors dritte, das itziger Pa tor
Hül ched Thomas Neußgen auch nicht anders als ein lutheri cher

in tallirt worden und dafür  ich außgeben und
bekant hat, welches alles ich und ein jedes auß eigener Wiß en 

hiemit wahr ekenne und zum Nothfall mit mehrem
kan ezeuget werden.

Zur arhei Urkundt habe ich dießes mit eigener Hand
ge chrieben und unter chrieben und meine gewöhnliche
hierunter aufs spacium getrücket.

CTUnl 17 Februarij Uno 1648
Paulus Bitter jur Dr

und churfl randen ohgreve
der E Lüden  Ei

(Beglaubigte Ab chri

Demnach Sr. churfl Dchlt gnedig bevohlen, daß man
m allen Gemeinden die aAhre Bewandtnuß der Kirchen undt
abey gehaltenem undt vorhandenem Religionswe en eri  en
 olle, ab onderlich waß vor eine Gelegenheit von AnnlO 1615
biß gehabtt undt waß darunter vorgelauffen undt EL·

gangen  eye,  o V hiemit der Gemeine undt Kirchen
des Kier pels Hül cheidt Im mbt Altena ahrha bericht undt
be chienen,  oviel man avon auß en Brief chaften undt
Zeugnuß der Elte ten erfahren konnen, daß m ahr 1572 die
Gemeine Hül cheidt den ehrwürdigen undt wollgelahrten
Herrn Johannem Scultetum threm arherren beruffen aben,
welcher dem mar  en reformirten Synodo SuUubscribiret undt
den Kirchendien t in redigen undt Außtheilungh der Sacra 
menten nach der pfaltzzi cher reformirten rdnung mei tentheils
verrichtet undt dabey biß 615 unwieder prechlich conti 
nuiret. Wie nun er e e bey erlangtem en (V den Dien t
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nicht  o woll vollenkomlich verrichten konnen, i t ihme Herr
Thomaß Nusgen ( o anitzo noch im eben aber ehr alt undt
unvermoegen i t) 1 AlnO 1615 adiungiret, welcher von be
 agtem ahr biß ad 1622 den Dien t In der Schulen
mit V  nformirungh der Kinder Im Heydelbergi chen Cathechismo
undt zun Zeiten mit redigen, alles nach der rdenung undt
ehre der evangeli chen  reformirten eligion verrichtet. Nach
Ab terben aber Herrn Johannis (CUltett i t IN AIIIO 1622 g9e.
melter Thomas Nusgen von der gantzer Gemeinde Hul cheidt

threm Pa tor vocirt undt angenohmen, auch von hro churfl
Dchlt hoch ehligen Andenckens confirmiret worden, welcher
die Zeit  eines Dien tes vom ahr 1615 In Bedienungh der
Schulen Uundt redigen biß 2d 1622 undt als dahe
mahlen volkomlich z Um Prediger angenohmen worden, folgendts
biß hiehin undt In den 27  en V  ahren,  oviel  eines Leibes Con 
 titution zugegeben, nach der chur pflatzisger Ordenungh und
reiner reformirter evangeli cher eligion den Gottesdien t in der
Gemeine undt Kirchen Hül cheidt ohn einig Wieder prechen
oder irruption, wie beyliegender vor die em herausgegebener
ein nachführet, verrichtet Bey itzigem errn Pa toris Nusgen
en undt nvermoegenheit i t Herr Godfriedt Gruter
dem elben vor dreyen ahren adiugieret, welcher  ein tudium
theologiae Herborn mn der Graff chaft Na  aw pro equirt undt
ab olvirt hatt, daß al o in der Kirchen Uundt Gemeine Hül 
 cheidt von vielen V  ahren hero die evangeli che reformirte Re
ligion gelehret undt die Sacramenta vermoeg deren admini triret
worden, alles unwieder prechlich undt ohne einige Interruption.

Daß die em alßo, be cheinige undt bekreftige ich als zeit
licher churfl Richter 8 ül chei rrun meines Nahmens
Unter chri undt Ent. 3 gerichtlichen In iegell den
Aten uny 1666

Reinhard Hymmen Dr

Kirchen iegel Hül cheidtt
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Im Nahmen der allerheylig ten Dreyfaltigkeyt. Amen.

Aldieweilen miu endtsbenentem gottlichem Dieneren
orte Gottes der reformirten Gemeine Je u Chri ti Hul 
 cheidt Altena von ehrwurdigen der raf cha
Marck reformirten Synodo auferlagt Undt demandirt worden
vorzupringen undt  chriftlichen dociren, Wie ES von
1609 undt 1624 dero mii nuhnmehro anbefohlener Kirchen

Hul chede Predigen, Lehren Uundt bey Aus pendungh der
hochwurdigen Sacramenten gehalten worden, als habe  olches
den Kirchmei teren, wie au e ten, erkennen egeben, dar 
auf wir un eren en Kirchenbücheren nachge ehen undt unter
anderen al o befunden, wie daß vor hondert, jahe mehr 16  ahren,
ractio pan!ls8s alhier Hul cheidt —HSU gewe en. Dahero die
Gemeinde COSenSU auch 3u Fortpflantzung der refor 
mirten evangeli chen Wahrheit AIIHUIII Domini 1572 vor

Pfarherren beruffen aben den ehrwürdigen undt woll
gelährten errn Johannem Scultetum,  o dem reformirten
Märkisgen Synodo subscribirt undt  einen Kirchendien t nach
pfaltzzi cher Ordnung mei ten per olvirt undt verrichtet biß
auf daß ahr 1615, dahe dan der Herr  el Johannes Schul 

gantz undt wollbetaget dunckelen Ge icht  8 undt
anderen Alters halben Gebrechligkeiten, jedo bey guttem Ver 
 tande undt Ungezwungen, freywillig mich vor Collegam
erfordert undt begehrt, damit die Jugendt Heidel 
burgi gen Cathegismo unterwei en undt unterweilen auch die
Cantzell betretten mo welches ich nach Vermoegenheit ver

richtet undt gehor amblich bewie en biß auf daß ahr 1622
dahe der wollgemelter Herr Johannes Schultetus dem erren
end chlaffen, worauf mich die Gemeinde threm a toren
vocirt undt angenommen, auch von hr churfl. Dchlt. hoch
 ehligen Gedechtnuß confirmirt worden undt al o wehrender Zeit
meines anvertraweten Dien tes allem nach churpfaltzi ger
rdenung der Hul cheder Kirchen der Gottesdien t verrichtet
worden auch, unange ehen viel Wiederwertigkeit undt
An toes drumb erlitten, gern verplieben auch verharren 2
mein durch gottliche Hulff biß ins rab arzu mir

e   us I  U ndt zur rlun der ahrhei habe ich
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die es gegenwertiges  ambt den Elte ten undt Vor teheren mit
eigener an unter chrieben Aaln0O 1651 den Januar

Thomas Nußgen pastor Hulsehedensiis
Dierich Baltha ar von Dre ell.
67  ohan Annephoeb.
Jorgen Froelich
35  ohan Pipen toeck
Friederich 3 Qlen

Urch einhar Hymmen Dr. beglaubigte le

Auff 66  hrer churfl Dchlt außgelaßenen gnädig ten Be
fehl, betreffendt das Kirchen  2  — und Religionswe en, geben wir
Pa tor, Kirchräthe und Vor teher der Kirchen und Gemeinde
Kier pe die en unterthänig ten Bericht, daß die em Ort und
un die er un er Kirchen und Gemein immaßen Serie 6
interrupta Suecessione pastorum;  o In Zeit von hundert
AY  ahren hero die er Kirchen und Gemein Im Predigambt voehr 
ge tanden, wie auch andere doceumentis  olches gnug amb 41.

wei en, un  othaener Zeit kein ander Xereitium religionis als
der evangeli chen ohnveränderten augspurgi chen Confe  ion
gethan, we zUm Unter cheid lutheri ch genandt wirdt, In
ung ewe en, auch olch Religions-exercitium ohne einige
turbation biß auff die e Stunde un ruhigem E t ehalten,
ge talt dann der elbige Pa tor, bey Ee  en Bedienung das ab t
um oder römi che catholi che Religionswe en die em Ort
äntzlich abge chaffet und Thomas Ege cheidt genant, II AallO
1567 t Sequent. hie elb t ge tanden. Nach e  en Ab terben
gefolget Chri tianus öbelius, welchem II ANIIO 1619  uüccediret
Hermannus Röve trunck, der dan IN funetione 6Celesiastiea uim
Vicarien— und Pa toratambt die 58 ahr die er Gemein
vorge tanden und 11 un0 1644 ver torben, und nach 4  en
Ab terben ich Hermannus Röve trunck die er Zeit Pa tor hie 
 elb t 6 1IUS pie defuncti, nachdem ich vorhin 13 ahr 1
Offieio diaconatus meines liebhen Vatters elig COllega gewe en,
dem elben IN Officio pastoratus ordentlich  urrogirt worden, daß
al o gemelter mein Iun ott ruhender Vatter und ich (oniunetim
6t Suecessive un ung deß evangeli chen -lutheri chen Religions 
CXereitii das Predigamt ber die ahr In die er uns ahn 
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vertrawten Kirchen und Gemein verwaltet und von niemandt
ißfals beunruhiget, auch kein ander xereitium religionis, alß
vorgedachtes bey uns üben uns zugemuthet worden, welches
wir hiemit in unterthänig tem Gehor amb berichten und  olchen
Un ern Bericht auch mit un erm Kirchen egell bekräfftiget. So
ge chehen Kier pe May 1666

(Kirchen iegel.)

einhar Hymmen der Rechten Dr und churfl. bran 
denb Hogreff der L Leuden cheidt, auch Richter Her chede
und El thue hiemitt kund und offentlich ezeugen, daß
miu die  am Gei tliche und Kirchmei ter ir peer

erkennen egeben, waßge talt ihnen nötig und angelegen wäre
tatum ecelesiae Herschedensis, auch wan und 3 welcher Zeit
die elbe vom Pab tumb reformirt und die reine Lehr der uthe  —
ri chen eligion und unveränderten augspurgi chen Confe  ion
introducirt worden, Glauben, ern und Beweiß aben, Uumb
 olches vor mäniglichen zur Noht Forderung exhibirn und
auffzulegen, weilen ich dan othane ziemlich erachtet und
mich on ten die Warheit zu befordern chuldig weiß und
kenne, als habe die er ame und ornehme .  ohan itten, Die 
terich Mei terß, Jurgen Newhauß und Dieterichen Gruber alß
die elti ten deß 1 er chede und glaubhaffte zeugbahr
Männer der Gebühr vor mich bladen und citirn la  en, ie elbe
aruber ern tlich efraget, examinirt und abgehört, und dan
demneg t am und onderß itt gute Einhelligkeit bezeugt
und bekand, ihnen In ungezweiffelter Warheit kund und wi  end

 ein, daß die auspurgi che Confe  ion in der Gemeine und
Kirchen er chede durch weyland errn Pa torn 23 7  ohan
Wyncken ( o III alno0 1558 die a tora er chede angetretten
und Iim ahr 1592 un ott ent chlaffen, eingeführet und ge
flantzet worden, olgen laut miur vorgezeigten fur tlichen Be

Herr Johannes Reringhaußen den en Juni AanlnO 1593
zUum Pa torn er chede con tituir und die Lehr der luthe 
ri chen Religion continuirt und o  entli getrieben. Nach de  en
gott eligen Hintritt i t Herr Anthonius Praetorius zum Pa torn

er chede IU AIIO 1625 ordentlich vocirt und von hr
churfl. Dchlt un erm gnädig ten errn aut Patentß confirmiret,
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der dan gleichfalß nicht weniger, wie vorige  eine antecessores,
die augspurgi che Confe  ion er chede itt Lehr, redigen
und Außtheilung der Sacramenten biß auff  einen Sterbetag
NIO 1660 be tendig getrieben. Nach de  en Ab terben i t Herr
Johannes Schmael Iin elbigem ahr zUum Pa torn er chede
vocirt und aut von Sr. Ur Dchlt ertheilten Patentß confir 
mirt worden, welcher en a die augspurgi che Confe  ion
Her chede biß auffs ahr 1664 rein und lauter gelehret, 2
rediget und die Sacramenten außgetheilet. Als der elbe un
anderwerts  eine Verbe  erung ge ucht und von der Gemeine
verla  en worden, i t Herr egenhardu Poelman, der augs
purgi cher  lutheri cher Confe  ion zugethan, zUum Pa torn
er chede vocirt und biß auff te e Stunde dabey be tändiglich
continuiret.

Son ten cHen auch er chede der lutheri cher augspur 
gi cher Confe  ion zugethane Vicarij gewe en Herr Petrus Geckius,
Chri tophorus Rü  el, Ca parus Aquarius, deme rnoldu Fi cher
aut exhibirten documenti 2 bis ins ahr 1649, da n ott
ver torben und al o Unffzig ahr itt großem Ruhm in aller
Gott eligkeit  ein evangeli ch Predigambt mn der Gemeine
er chede vertretten,  elbigem i t 1IN AnNnO 1650 Daniel abri 
tius  uccedirt, welcher auch biß 2d annuM 1659 die Vicariat—
 telle itt redigen und Lehren In reiner augspurigi cher Con 
e  ion continuiret und, als der elbe  olchen Dien t verla  en, i t
der itzige Vicarius Johannes Praetorius, obgemelten  eligen
Pa toris Anthonij Praetorij Sohn, dem elben 1 Officio alß
ordentlich beruffen gefolget und biß auff te e Stunde die E.  —
ri che augspurgi che Confe  ion be teß Fleißes un der Gemeine
3 Her chede gelehret und getrieben, E. ihre gerichtliche
Depo ition und abey allegirte documenta ich I notum 9E
nohmen und aruber gegenwärtigen Schein verfärtiget und itt
meinem gewohnlichen V  9—  nu iegell Unterdrückt So ge chehen Her 

den Martij 1665
einhar Hymmen Dir

Demnach Seine churfl. Dchlt gnädig t anbefohlen, der
Kirchen, Vicarien und Schulen halber Altena eigentliche
Nachricht einzubringen, alß ert  en unterthänig t zur Zeit ver.
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ordenete Kirchmei ter ier pe er chede n gemeltem Ampt, daß
zwaren zwey Viearien A e befindtlich, davon eine anno
etlichermaßen M Bau und zUum Gotteßdien t gewi  er Zeit
gebrauchet wird, die andere aber gantzlich verfallen, doch  ehr
chlechte Einkommen aben,  o geringer E  eur eineß zeit 
lichen Vicarii, der zugleich die Schule mit edienet, en ver.

wendet, aber Unvermögenheit    erli können genutzet
werden. Dieweilen dan durch  onderliche göttliche Erleuchtung
und kräfftige Regierung von 1552 der bä  en
die evangeli che Lehr öffentlich vorgetragen, auch die Kirchen
und Schuldien te von wahren evangeli chen, zUum Unter chiedt
genanten lutheri chen, Dieneren ohnveränderlich jederzeit biß auff
gegenwertigen Tag ediene und der Renten,  oviel man deren

hie igem Ort, da die Verwü tung vieler Uter mercklichen
Schaden verur achet, abhaft werden konnen, geno  en worden.
So i t 1 Spécie und in onderheit I AIIIO 1615 hie elb t Pa tor
gewe en Herr Johannes Reringhauß,  o 1 593 3zUum
Pa toratdien te ördentlich beruffen, auch biß 3 eeligem Ab
 terben die Lehr der ohngeänderten augspurgi chen Confe  ion
öffentlich gelehret, da dan nachgehendß 1N Aann0O 1625 Herr
ntontu Schulte  ölchem Dien t beruffen, auch inturbate In
 ölcher Dien tß Verwaltung 1658  eelig ver torben. In gemeltem
ahr 1615 i t Vicarius oder Capellan gewe en Herr rInoldu
Fi cher,  o 11 AIIIO 1599 zUum Vicario vocirt und biß inß ahr
1649  olchem Dien t vorge tanden, welcher auch zugleich den
Schuldien t vertretten, dieweilen Dien te hie igem
geringen Ort bey ammenge etzet  ein, we be agte dan ohn 
gezweiffelt der evangeli chen lutheri chen eligion beygethan.
Daß al o durch Gotteß vätterliche nad 1 AlIULIO 1609, 1615
i 1624, wie auch un folgenden 9693  ahren biß auff gegenwertige
Zeit un die er Gemeinde, un Kirchen und Schulen publice 61
privatim allein gemelter augspurgi cher Confe  ion und luthe 
ri cher Religions-exercitium Sine 0mni Contradictione, Urba—
tione Vel interruptione gewe en, wie wir anitzo Kirchmei tere
Tonniß auffm Paul, Diederich Marlinghau en und Jurgen
Cordeß  ölcheß auß en Documenten und der älti ten die eß
ier pe Einge e  enen be tändiger Aus age ewähren können.
Zu Urkund wir die en ern mit hie igem Kirchen
in iegel (Ctruücke und zeitlichen A toren hie elb t un erentwegen



unter chreiben gebetten. So ge chehen err chede en
Junii 1666

L
In Véeritatis attéstationem Daß obbe chriebenermaßen al o
Degenhard Pollman cclesie wahr  eye, bekreftige mit
Herschedensis pastor tertrucktem gerichtlichen In 
mine aerarii cclesiastici  iegel und Nahmens nter

chriftantIistitUume einhar Hymmen Dir
Richter

Wir Richter undt  amptliche Kirchenvor teher alhier
Ron all zeugen hiemitt Uundt 4 dießes, daß, wie wir auß
beglaubten undt authenticken dero ie e geweßenen Richtern
undt evangeli chen-lutheri chen Predigern mehrentheils eigenhändig
nachgela  enen  chriftlichen achrichtungen, auch zum Theile
Kirchenbücher undt betagter Leute relation vergewi  ert  ein, ahn
die em unßerm Orthe das reine undt are Wort Gottes na  eme
der itt Nahmen ohannes Genckelius, welcher
Aann0O 1530 hiehinkommen II Aanl0O 1560 aber ge torben durch
einen der ohnveränderten augspurgi chen Confe  ion zugethanen
Prediger nahmens Hermannus Severtz ne fürgehendem ordent 
en eru in obblemelt ahr 1560 predigen durch Gottes
nade angefangen worden. Deme denn nach E  en odt mn
 olcher ehre gefolget Dominus Theodorus Seipell!) welchem, alß
Cirea AahnUIN 1580 ableibig worden, Odem SuCçcedirt
Dominus Tilmannus Vittick, nach welchem IN 1588 E
kommen Dominus Chri tophorus Beck, deme 11 AIIIO 1598 2
folget ominus Severinus Gummerspach, welchem wiederumb
gefolget 1 AannO 1608 Dominus Hermannus Hun chedius, der
dießen Dien t chri tlobli vertretten viertzig vier 00  45. v  ahr, deme
alßo, da ELl Hun chedius Alters undt Leibes Schwachheit
 olchen Dien t illig re ignirt undt die Gemeine einen andern

beruffen angehalten, 1N AlnO 1652 Unger itziger Pa tor
Franciscus Chri tophorus Schrage nachkommen. Diße alle nach 
einander aben das Wort Gottes rein gelehret, die Sacra 

oder Stipell?
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menta nach der Ein etzung Chri ti außgetheilet undt  ich
 olchen Lehren, Sacramentaußtheilung, auch Bedienung
derer Kirchen Disciplin undt nach dero unveranderten augs
purgi chen Confe  ion ann0 1530 Carolo uAbergeben auch
andern dem Concordien Buch einverleibten Bekändtnußen be
an undt gehalten wie auch noch ttzo eben Ern  olches Sontags
Vor  undt Nachmittags auch Fe t und reytag Predigten
undt Cathechismirung undt erhoren dermaßen fleißig getrieben
wirdt daß man biß hieher die gering te unrichtige oder vor.

gemelter augspurgi chen Confe  ion zuwiederlauffende ehre nicht
ge püre Uundt wir al o pillig ott bitten daß EL olch  eelig
e gnädig bey uns undt auff unßere Nachkommen biß ahn
den lieben jüng ten Tag erhalten olle. Wie dann ich Ur
brandenburg. Richter dießes Document 3 mehrer Bezeugung
der Warheit, auch guthen Nachricht für die Nachkommen auff
dero Kirchmei ter egehren itt enem Gerichts iegell unter
drücket auch ergener an unter chrieben habe So ge chehen
den Julij 1664

ohan Henr von den Bercken Richter

Durchleuchtig ter Churfur t gnedig ter Herr
Alß hiebey einliegende Nachrichtung, welcher Zeit hie e  en

Ron all die römi che catholi che eligion abge chaffet und
inwider die evangeli che lutheri che Lehre angefangen hie igen
errn Ambtman chicket i t der des Ambtz eben mit
Ambtz Altena Ambtzbedienten Berichtern abgerey et geweßen
gleichwoll gnedig ten Befelch Unterthanigkeit 9e
hor ahmen habe nicht unterlaßen en die e einge chloßene
Nachrichtung DPL PeL EXPTESSUII gehor am einzu chicken,
vorauß gnedig r ehen werden daß 06E Secuµ0 ahr 1609
1615 1624 die evangeli che lutheri che chre die er Kirchen
und Gemein Ron all vorleng t gelehre und geprediget auch
jedesmahl ohne die gering te perturbation biß auff gegenwertige
Stunde ehre nach der augspurgi chen Confe  ion, Impera-
tOri CarOlo übergeben gelehre und geprediget worden und
noch 2˙7 welches gnedig t anbefohlenermaßen  oviel auß en
glaubwürdigen Nachrichtungen mii vorbringen aßen, zum wahren
unterthanig ten Bericht Emn 1  en en die elbe langer en
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ge unden Wol tandt, glückfriedtlicher Regierung gottlicher protec-
tion und mich dero beharlichen Gnaden unterthenig t mpfehle,
verpleibe, der ich bin

Ew
8 Henr von den Bercken

Be tendiger Nachricht, wanehr hie elb ten Rön all ne
 chaffung dero romi chen alßo genambten catholi chen Re
ligion undt Ee  en letzten Meßpfaffen, die evangeli che—
utheri  —  che Religion eingeführet undt biß irzu unverrückt
ohne einige pertubation alßo erhalten worden.
Anno 1530 i t ahn dießen Ort kommen Johannes encke 

lius, noch ein Römi ch Katholi cher undt 1560 ge torben.
Nach Ab terben obgemelten Genckelij i t hie elb ten

ordentlich beruffen Hermannus Severtz, welcher von dem éEvan
geli chen lutheri chen Ministerio ordinirt undt alßo Iim ahr
1560 die evangeli che ehre nach der Form des gottlichen
ortes undt dero Uunveränderten augspurgi chen Confe  ion, dem
großmächtig ten Kay er Carolo übergeben, predigen
gefangen.

2 Deme denn un  olchem ne gepührender 0CA-/·
tion Undt vom Ministerio lutherano be chehener Ordination 2
folget Theodorus l  L  * welcher In Fürtragung der Evan
geli  en Lehre beharret, biß daß 111 1580 ableibig
worden.

Die em i t 60dem Suécedirt Tilmannus Viddick,
nachdem aber der elbe Iim ahr 1588 abge tanden, i t ihme

60dem AIIIO gefolget Chri tophorus Beck, E in reiner
ehre 2d 1598 beharret, worinnen auch ahn d
mahlich gra  irender Pe t ge torben.

Nach Ab terben dießes i t 6Odem AIIIIO 1598 gefolget
Severinus Gummerspach, der aber IN AIIIIO 1607 anderwertig
vociret.

Deßwegen ne ordentlichen eru Uundt Ordination
dem elben  uüccedirt undt W IN ðAIIO 1608 umb (Cwe ahr
Hermannus Hün chedius, der alß ern reiner evangeli cher luthe 
ri cher rediger  olchen Dien t bey die 44 953  ahr edtene

) oder Seipell?
ahrbu Evang. rchenge ch 1909.
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Bey E  en EL undt Unvermögenheit  elben
guthwillig auff vorhergegangene Vocation, Ordination undt
   hrer churfl. Dchlt gnedig te Confirmation adjungirt undt
zwarn Iu Aanno 1652 Franciscus Chri tophorus Schrage, der
bißhero das reine Wort Gottes vorbe agtermaßen alß ein éeban 
geli cher lutheri cher Prediger geprediget undt,  o lang EeS ott
gefallet, redigen 11

Daß dießes alles, wie ob tehet,  owoll auß en authenticen
Nachrichtungen, Kirchenbüchern, Rechnungen, alß auch dero ob
 pecificirten Predigern mehrentheils nachgelaßenen eigenen Handen
alßo wahr undt richtig efunden, wirdt nicht allein itt itzigen
a tori eigener an  ondern auch itt hre churfl Dchlt
hie elb t be talten Richters beygedrücktem Gerichts iegel undt
eigenhandiger Unter chri bezeuget

ignatum Ron all den letzten May 1666
65  ohan Henr von den Bercken Richter mpa
Franciscus Chri tophorus Schrage pastor Mmpa

Durchleuchtig ter Churfür t gnädig ter Herr
Befelch vom dießes,  o den empfangen,

unterthenig t gehor am eleben, aben die Reliquien Un er
auß der Fewrsbrun noch erhaltener  chriftlicher Nachrichtungen
nicht allein durch ehen, ob einige na  enckliche Enderungen oder
turbationen In ein oder anderer eligion a  1e wi chen dem
ahr 1615 und 1624 vorgangen  eye,  ondern auch unßere
elte te Mitglieder, dan auch den zeitigen Pa toren irunter ETL:
fraget, glei aber anders nicht finden oder erfor chen konnen,
alß daß von Zeit der Ab chaffung deß pab ti chen Weßen,  o
vor ohngefehr hundert 5  ahren ge chehen, die evangeli ch-luthe 
ri eligion mn Kirchen und Schulen ohne einige Beeinträchti 
gunge, davon man be onders wiße, ohngehindert biß noch, ott
Lob, Iun Übunge eye Alßo wür.  ich auch kein Theil füglich
3 eklagen aben, daß wi chen emelten 1615 und 1624:ten
40  .  ahr, elde auch einge chloßen, ihme einige turbation zugefüge
 eye; wöllen alßo die übrige folgliche Fragen cessiren, welches
alßo kürtzlich, jedo gehor am beibringen  öllen, unß Im
übrigen auff 2600 unßere unterthanig te Berichte beziehendt;
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immittelß In trö tlicher Hoffnunge ehendt en gnä 
dig t eruhen, die vicariam 8. Catharinae, E AIlIIO 1648
der a torat, aAmt ein zeitiger sacellanus, deme  ie auch vorhin
beygelegt geweßen, de to beßere Competentz Aben önte, gnädig t
anverleibet, nachderhandt aber auff ungleichen Bericht dem elben
widder V wie mehrmahlen gebetten, in behueff berürten
Sacellani gnädig t widder zurückreichen en

Ew unterthänig t gehor amb te
(ben am 28 May 666 Bürgermei tere und

dero I ernlohn.

55  ohan Herman zur Megede churfl brandenbg. Richter
 erlohn thue kund und bezeuge, daß In nachbe chriebener

Sache vor miu wie folgt
Anno 1665 den Februarij i t einkommen Ahn chreiben

von Hern Dro ten neben ingelegter 0  El churfl. Herren
und Commi  arien efe die es de dato Dor ten den

Febr., jene den Febr Statum Amptz  erlohn in Re
ligion und gei tlichen heneficien de AanlnO 1609 und 1624 V  —
zunehmen.

Penor churfl. Hern e e.
Dieweilen PS dem i t, daß man 8 Berichtigung der

Religions Verwandten In den Hertzothumbern Uli und Berge
 ich itt des Hern Pfaltzgraven Neuburg für tl Dchlt
deß Religion und Kirchenwe ens be agten Orthen und in dem
Hertzogthum eve, Gra  en Mark und Ravensberg dahin
ad interim biß Volnziehnng der ey erl Commi  ion, .
den Außlag geben wird, ob und wie C die Reversalen I
hoe ver tehen und exequiren, vergleichen durffte,
daß zuvorder t der m dem Oßnabruck che und Mun teri chen
Frieden chluß ge etzter egu und Ob ervantz des 624ten N  ahrs
eingefolget werden olte, und dan wir, Einrichtung die es
Vergleichs ahngeordnete Commi  arien, 1  en nohtig aben,
ob und wie C in dem Ampt Altena und  erlohn die Re
ligion und daß Kirchenwe en und waß dem elben ahn Renten,
Gefallen und on ten ahnklebet, in dem ahr 1624, 2) vor und
nach dem elben und  onderlich Im ahr 4998 vor, Ey und nach

19*
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Ab terben Hern ertzogen 2057  ohan Wilhelmen Andenkens
allerorthen L  E  L und eingefuhret gewe en, 3 von wem und
durch weßen Macht und Authoritet  olches ge chehen, 4 ob und
wieviel nderthanen, we  ich 3 der domahln eingeführten
Religion bekand und ob und wieviel anitzo da elb t der elben
Religion verhanden  ein So olle Sr churfl Dchlt Rath
und Amptman 3 Altena und  erlohn Her Stephan von

Newhoff  ich helieben aßen, die Verfügung 3 thun, daß aller 
forderlich t, jedo Unter der Hand, damitt die Rom  —  —  Catholi che
 olches nicht erfahren, obige Bewantnuß eingezogen und daß
Erfinden nacher (e berichtet und uns eingelieffert werden
moge 1gnatum Dör ten den Februarij AlIIO 1665

Freiher aen
Werner Wilhelm Bla piel
Adolff au

TFenor Hern Dro ten Ahn chreibens.
E.  e und wollgelehrter Her Richter onders viel

gun tiger gutter Freund
Causula COnCeErnehns

Demnech t  eind auch uff bemeltem Crayßtage Dor ten
des eligion  und Kirchenwe ens Iun den Hertzothümmern

Uli (Ee und erge und In den Gra  en QL und
Ravensperg einige Unterredung gepflogen und i t miur daruff
beyge  oßenes Befehl zuge tellet worden; wiewoll nun Sr
churfl Dchlt vorleng t in Bei ein der Stände  ich einmahl fur
all gnedig t re olvirt,  ich gantz nicht nach dem Stande, darinnen
daß Religionswe en 11 AIIIIO 1624 (da die Spanier daß
Land fa t eingehabt, die Kirchen nach eigenem en ein 
genohmen und die evangeli che Religionsverwanten gewalthatiger 
ei e von dem Ihrigen ver toßen und verjaget) gewe en, 3
richten, ondern einen jeden bey deme, waß EL III 1609
gehabt, nach V  nhalt der Rever alen gnedig t belaßen wo So
will miu dennoch auffliggen, gedachtem Befehl gebührende olge
3 lei ten, und der Her Richter deßwegen  ich Clteben la  en
nach der offtgemelter ei agen vorge chriebenen Verordnung von
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allem Ampt 55  X   erlohn be tandiglich nachzufor chen und vollige
Information ab onderlich was Itt der Pfarkirchen  er
lohn und dero der Abender Vicarien, wie auch
Deilinghoven, vor Eene Be chaffenheitt gehabt (weilen die elbe

ann0 1661 auß (9 der agfar Mun ter inter
Stitüenda e etzet und itt die en orten angezogen worden:
Serlohn clesiae parochialis VICaTIA pastore Mendensi
hoOoleo ad allITIU 1630 POSSESSà, Deilinghoffen Clesia
parochialis annoO 1663 abermahlig von den Catholi chen ahn 
gezogen werden, wie folget Johannes Schmittman Eun catho
li cher Pa tor enden hatt noch AnnO 1622 Elne Vicarie
der Kirchen I erlohn po  edirt die Kirche Deilinghoffen
i t 1609 itt catholi chen Prie ter er ehen gewe en)
einzunehmen und mir probant!i forma Uunter dem 9e
richtlichen nN iegel mi hi tem einzu chicken, domitt alß
bald nebens EInem unterthenig ten Bericht nacher Uher 
 enden möge Dafern nun von die em keine be tendige Nachricht
 olten konnen gefunden werden mu Edelve ten einige von
den alte ten Leuthen darüber gerichtlich abhoren und deren
Außage probant!i forma außfertigen, wie 8 AIIIIO 1609
und auch III AnnO 1624 damitt gehalten worden

Pinis Verbleibe ne gottlicher Empfehlung
Edelve ten freundwilliger

re  e Stephan vom Newhoff

Hodem

i t abgangen ahn Frohnen Gortt Lips die Elti ten uim m

Kir pel Deilinghoffen benentlich iederi Haapen Schulten
mete Wilm Borleman Aprike Wilm er und ob t
Püttman Citiren, abgangen

Anno 1665 den 25 Februar CItat!i außerhalb Wilm er
verrei et gewe en er chienen, Aben den Zeugeneid forma

außge chworen und aru AVISaTI ihr Depo ition abgelegt
Diederich Schulte Rimeke  eines Alters, daß ihm  iebenzig

ahr gedenke,  agt uff die churfl Herren Rahtte Commission
designirte positiones:

0  agt Kir pel Deilinghoffen  ey evangeli che 
lutheri che eligion und keine andere olangh ihme ente 1
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und in der Kirchen gebreuchlich gewe en; die Renten belangend,
binnen Kir pels, EL wer über die dreißig ahr Kirchmei ter

gewe en und die dazu gehorige Renten arzu neben  einem
Collegen rhoben, auch jedesmahls und noch vor drei
   ahren die Rechnung vom Empfang und Außgab abgelegt,
ihme gedechte nuhn des ech ten Pa tors a e Der Er
ehre gewe en Johannes Uutortu genant, welcher  ich ahn
vorigen Pa toris a  1e Henrich Langen welcher gleichfals Ut
teri ch gewe en), eheliche Wittibe geheirahtet, emelte eligion
were bei Herrn 1° Lappen Amptman chaft, welcher vor Aln0O
1600 abge tanden und vorhin, wie gehort, ber die viertzig
ahr Amptman gewe en ingeführt und alß einsmahls bei Herr
Henrich Langen El der Decanus Menden Herr er  0
mit einem agen, welcher itt W weißen Pferden ge pannen
gewe en (wie auß  ein deponentis Vatters V  ohan Schulten
3 Rimeke Vincens Borleman und mehren un gehort), vors
Dorf Deilinghoffen gekommen, umb Mißehaber olen,
die orfleute zu amengetretten und ihme augher dem Dorff ahm
Potthoff entjegengangen, Decanus  ie gefraget ette, was
 olcher Rumor bedeute,  ie geantworte hetten, Dro t
ehre Im Dorff und * Schutzen bei ich; wen edechte,
eine Pferde ehalten, mu te  ich nicht ange  eumen, warauff

 eine Pferde gewendet, itt vollem Rennen durchs Apriker
eld  eines Wegs nach enden  ich begeben; unterwegs aber In
e agtem L das Scheffel vom agen en und liggen aßen,
auch niema wiedderbekommen ette, und die I ernbende
davon noch Rimeke in  ein deponentis Hauß Nach dem
Sutorio, welcher, alß die Lotheringer hie 1622 Im Vor 
jahr gewe en, ver torben, E der Pa tor vom Gerkenthall alda
ern zeittlang gepredigett, welcher, alß die er ten Burgunder in
quartirt ewe en, welches Im Ende des V  ahrs 1622 oder Iim
Ahnfang des N  ahrs 1623 gewe en, einer außm colni chen an
ihnen uffgedrungen werden wollen, welcher von Me chede burtig
gewe en,  ie aber dajegen Dußeldorff und be  upplicirt
gehabt, da euge itt hin gewe en und Be cheid dajegen
halten, daß EL  ie zufrieden en olte; warauff von den Gei t
en I erlohn erhalten, daß Herr Bertramus eru von
O tern ahn biß ichaeli den Gottesdien t a  0 verwahret und
were  olches gewe en, alß  el V  ohan Bindel und mehr ahn der
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Pe t, we die Burgundier ahin ebracht, ge torben anno 1623
uim Vor ommer Qu gerichtlichen protocolli). Nache dem elben
ehre uff Michaelis Her Johannes Störing welcher  el Pa
 toris Johannis Sutorij Tochter geheirahtet) nachgefolget, alß
von Sr churfl. Dchlt inge etzt, nach ehme Eberhardus O terportt
und olgentz jtziger Herr Bernhard Hülßhoff von itziger churfl
Dchlt inge etzt, L alle Pa torath Renten biß auff heutige
Stunde geruhiglich erhoben und genoßen

Uffm adlichen Hauß Clu en tein wer fur und mehr
W   ahren ob t von Werminghau en, wie auch uffm Hauß Aprike
iederi von onninghau en, elde der lutteri chen Religion
biß In ihrem terbtag gewe en, itziger Pfechtiger des Hau es
Aprike were papi ti ch, Mon  reden Rimeke und V   ob t
Pa chedags Aprike beide Frawens gleichfals, wiße weiters
von keiner andern eligion nicht.

Ientio imposito dimissus.

950  ob t Greve genant Puttman Deilinghoffen,  eines
Alters halber, gedenke ihm von anno0o 1600 her,  agt

ad ihme edenke keiner ander Religion, alß thun Im
Schwang ginge, nemblich evangeli che lutteri che eligion und
gedenke ihme echs Pa torn Her    ohan utorius; einer von
Gerkenthal, do E.  ich einer, Herman Im 2 genant, außm
colni chen Land indringen wollen vor der Pe tzeitt, darin 66  ohan
Bindel ge torben, und L der elbe domahls den
der Kirchen thnen abge tohlen und  ich des Wegs nach emer
8 domahligem Herrn Dro ten elacker hinbegeben, die eiber
ihm aber nachgelaufen und ihm die Schlußel abgenohmen; der 
 elbe auch, nachdem die Inge eßene des 1 Adliche und
Haußleute,  ich dawiedder e etzt, nicht widderkommen, aru
Herr ertramu eru  ehlig ern zeittlang von I erlohn 9e
kommen und den Gottesdien t verrichtet, biß Her Johannes
Storingh von 27  &   erlohn die a tora ahngetretten, nach deme
Everhardus O terporth und itzo Her Bernhardus Hul choff

Ad Er onte weiters nicht, alß bereitz gemelt, und von
keinem eigentlichen ahr und Tag anders, alß .  agen

20 Herr Johannes Storing, O terport und itziger
Hulßhoff vom Kir pel vocirt und vom Landsfur ten mn
ge etzt, wie 2 nie anders gehort
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ad hme edenke nicht, daß Romi ch  Catholi che Im
Kir pel gewe en, allein daß uff Clu en tein vorhin und itzo uff
Aprike romi ch  catholi che Verwalter und Pfechtiger gewe en.

ad 5° nur Verwalter uff Aprike be genant und
deßen Fraw und eine eber Aprike und die Wrede che

Rimeke.
Iniuncto Silentio dimissus.

Wilm Borleman Aprike  eines Alters daß ihm ber
 iebenzig ahr gedenke;

4d habe gekent errn Johannen Sutorium, welcher, alß
nach Deilinghoffen gekommen der eligion,  o alda ewe en,
 ich bekand, nemblich evangeli che- lutteri che, deren auch die
lichen ob t von Werminghau en zum Clau en tein und
Aprike V  ohan Engelbert und iederi von Bonnighau en
Vatter ohne uff dem einen Gutt, Herman von Werming 
hau en uff dem andern adlichen Utt da elb t und das
Kir pel gewe en.

ad So lang ihme edenke,  ei die lutteri che eligion
Im Kir pel gewe en, auch C Erzogen und wiße von keiner
V   n perrung

20 Qvon konne nicht  agen.
ad Es wehren Verwalters uff Clu en tein, gge  —

eben, Frießheim und oEe nach Ab terben Job t von ermink 
hau en gewe en römi ch catoli cher eligion,  o aber nUuL Pfech
tigere gewe en und widder abgezogen.

ad 3zo wehr uffm Hauß Aprike ein Verwalter papi
 ti cher eligion, Iitem etn Weber' che da elb t und die Wredi che

Rimeke, von mehrern wiße nicht
I1lentIO imposito dimissus.

Anno 1665 Freitag den 27 Februar
Wilm EL Deilinghoffen citatus, juratus t diligenter

avisatus eponirt  eines Alters, 1 ann0O 1600 eboren.
N Sagt 1624  ei eS der eligion V Deiling

en gewe en, alß *2 noch ey, nemblich lutteri ch; die empt
liche Renten zur Pa torath habe der Pa tor und zur Kirchen
die Kirchmei ter rhoben Alß die ottringer oder er ten Bur
gundier ins Land gekommen, Were Pa tor Uutortu ver torben
ewe en, aru ein zeittlang einer von Gerkenthal alda 9E
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prediget und alß die Pe tzeitt ingefallen, In welcher Bindel und
viel andere ge torben, L Her eru rediger  erlohn

den Gottesdien t verwaltet, we die Wittibe in ihrem
Nachjahr dazu bekommen, inmittel t L einer außm colni chen
an  ich intringen en und die Kirchen chluße ge tohlen,
deme aber, alß nach emer gehen wollen, der Ko ter und
eiber gefolget und ihm die elben wieder abgenohmen, daruff
er elbe außblieben, E. auch von  el E  9°0 gehort, daß,
alß die Gemeine druber beim Herrn Dro ten eklagt, der elbe
3 dem elben ge agt,  olte  ich hinweg cheren In  elbiger
Pe tzeitt aber wer Her Pa tor Storingius vocirt, der auch ahn 
ang der Infection außer dem Dorff redigen mußen
und lutteri cher eligion gewe en, wie auch nach dem elben Herr
O terporth und itziger Herr Hulßhoff

Ad  ei I ann0O 1609 owo lutteri ch gewe en, alß ‘eS
itzo ey, und  ey kein Men deme gedenke, daß eS vorhin oder
nach der El anders gewe en.

ad Die Infuhrung der lutteri chen Religion  ei vor
Men chengedenken,  oviel wiße, ge chehen gewe en

ad t ES wehren 1IH AIIIIO 1624 keine Römi ch  —  —  Ca  —
oli gewe en, nachderhand einige Verwalters und Pfechtigers
uff Clu en tein gewe en und itzo ein uffm Hauß Aprike und
 ei Iim Dorff Aprike eine eber und Römeke die re  L

mposito Silentio dimissus.

Anno 665 den artij i t 20 protocollum gebracht
der  erlohn 1 Intimationreceß GEXeCUtO
2) Bericht des Magi trats ahnheu ingeliefert.

Penor Intimationrece  es.
Die Hern Burgermei tere und ein aichtbahrer 0 a  1e

aben beikommend er ehen, was fur Bericht von churfl
Herren Rahten und Commi  arien ahn Hern Dro ten und von
Sr Ge trengen ahn mich an der eligion und gei  —
en Beneficien de AallllO 1609 und 1624 erfordert wirt, alßo
die elbe einige von den Elti ten miui Donnerstag den die es
vorzu tellen elteben werden, von welchen erforderte Information,
auch was der emelten Vicari für achricht Aben mochten,
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ingenohmen und In probanti forma gerichtlicher Schein darab
außgefertiget werden konne.

ignatum I ernlohn den Febr AlnO 1665
aY  ohan Herman zur egede.

Intimatum Februar 3 Handen zeitlichen elti ten errn
Bürgermei ters Gerhardten Cramers Der uplatum ( hierab
und drin emelten Copeien 1665

Der Gerhard ahmaker
Gerichts chreiber.

Tenor Berichts des Magi trats  erlohn
Auff churfl Hern Rahten und Commi  arien ahn Hern

Dro ten ertheilte Commi  ion und Sr Ge trengen druff auß
gelaßene subdelegation ahn churfl Richtern hie elb t und
e  en uns intimirten T1ECES8 respective gehor am Unter  und
dien tlich berichten, i t eS ahn deme, daß insgemein vor

hundert ahren die augspurgi che Confe  ion und lutteri che Re
ligion owo In der Pfar  alß 2 und Ho pitals  Kirchen
a  1e eingefuhret, angenohmen und Im Schwange gangen, und
die Pa torathrenten und andere gei tliche benefieia dabey ruhig
verblieben und die Pa toren und Gei tliche der elben genoßen,
wie noch, daß auch de praesenti nuLr eine intzige raw Trom.

catholi chen eligion zugethan a  12 eßhafft, we doch auch
hie iger Kirchen und Gottesdien t, weilen  ie die elbe offt 

als be uchet, keine Wiedrichkeit  puren eßet, und daß man imn
 onderhei auch keinem Romi ch  Catholi chen einige Vicari,  o in
hie iger eldmar ituiret, ge tendige, oder daß jemand
enden oder andern romi ch catholi chen 1 einigen juris
patronatus halber vor Jahren, ge chwiegen Aann0 1624
oder 630 IN possession a  le gewe en und, da  ich E  en gleich
tacite ern oder ander angemaßet oder ein oder ander beneficium

conferiren unternohmen aben mo  L,  o i t doch  olches
un er unwißend ge chehen, auch keiner Wurkligkeit kommen,
ondern waß wir von benefieien oder 1carien von 50,
und mehr AY  ahren titulo Oner0OS0 auß rom catholi chen Handen
po  idiren,  eien uns in ehu der Schulen und Salarijrung der
Präzeptore auch in den ge chwinden Kriegszeiten bey key er 



299

lichen und hi pani chen Guarni onen und re p Uberfall und
Plünderungen ohnbeunruhiget belaßen, ogar daß auch das 9e
ring te  treitig Wort avon nicht gehoret worden, al o woll ver-
muhtlich, daß bei den Rom  —  —  Catholi chen,  oweitt von thnen
dergleichen her  nd uns Handen kommen, woll bekand 9E
e en und  eye, wie daßjenige, waß wir eßwegen heraußgeben,
thre X wieder 11  SUIN Sacrum verwendet  eye, darumb  ie
auch woll zufrieden gewe en, wiewoll man davon re pondiren
nicht chuldig Ge talt alßo ießeitz daßjenige, was wiedriges

uns angeben, fur unwahr, alß Traumwerk und vergeb 
liche Einbildung gehalten wird,  o nimmer wird erwie en werden
konnen, unterthenig t hoffend Sr churfl Dchlt geruhen uns
ferner bei deme Weßen, In ruhiger possession  ein, gnedig t 3
manuteniren.

ignatum V   Q   erlohn Nartij 1665
Burgermei ter und der *.   erlohn

Gerichts iegel Unter chrift: Gerhard Ahmacher.
Gerichts chreiber.

Einer Aufforderung des Richters Jo  h Herm zur egede 3 I erlohn
ufolge, Ee  E Befehle des Kurfür ten vom Mai 1666 nt prach

Anno 1666 den 28 May Pa tor I erlohnen is einge chicket
 chri  en Bericht folgenden nhaltz

bledler Her Richter. Auß pflich  uldiger olge
berichte hiemitt, daß zwarn zei meiner Kirchenbedienungh ber
keine eigentliche Formal Kirchenbücher hie elb t gefunden, 1e
dennoch auß en Documenten, auch alte glaubwurdiger Leute,
 o theils albereit  ehlig ver torben, theils alno Iun die em Leben
vorhanden, Bericht, habe zUum offtern ver tanden, i t auch
ohne mein innern  elb t gnug amb bekand, das, nachdem
ie ige und Gemeine 11 AlnO 565 von dem Bab tum ab
zur reinen evangeli chen Lehr und augspurgi cher lau   —
bensbekentnuß getretten, die elbe allezeit bey  olchem reinen
evangeli chen EXereitio owo In Kirchen alß auch Schulen hie  2
 elb t ungeperturbiret peculiari Dei benefieio continuirlich absque
interruptione t singulari contradietione und alßo auch 1IN
Specie vom ahr 1615 biß numehr ra Seeulum biß



300

auff die e heutige Stunde verblieben, alßo daß nman die es
IY eswegen kein Be chwer fuhren, ondern dem aller 
hoch ten ott fur altung  eines Worttes und Kirchenfrieden
inniglich danken, maßen dan auch noch hie ige Gemeine
 olches reinen evangeli chen der augspurgi chen Confe  ion 9e.:
meßen exerciti owo mn Kirchen als auch Schulen M ruhigem
E t und von niemand eßwegen turbation und Ein perrung

efahren, der barmhertzige ott wolle auch die e Gemein und
gantz posteritet ferner darbey bis ans Ende der Welt erhalten,
deßen Schutz Ew empfehlend, verbleibe

eo Fried Varnhagen.
Signatum 28 May 1666 pastor Iserlonensis.

Anno0 1666 den May Her Pa tor Petrus Nieder tatt
emer, an Her Pa tor Bernhard Hulßhoff per ohnlich 4*

chienen und inbracht 11 scriptis thren Bericht folgenden 23  nhaltz
Herrn Pa tors emer

Nachdem Sr. churfl Dchlt reseribiren laßen, Be
 chaffenhei des Religionswe ens un die em Ampt von denen
Predigern und on einzunehmen, ge talt dan auch Pel TECESSUIII

miu entzbenenten  amt beigelegten Re criptscopei geburli inti 
miret worden, dae dem gehor am ter olge unterthenig t

Eeri  en nicht aßen, daß W der Pa torath 8 emer
eun Lehn des bts zur Graff chafft, die Confirmation aber
 tunde SOr churfl Dchlt alß Landshern und episcopo 3u; GX

itium religionis betreffent,  o eye die Reformation ge tra
oder zügleich, alß die I erlohn die augspurgi che Con 
fe  ion ahngenohmen, 11 INnO 1557 A e. unter Vincentio,
einem gewe enen onit von der Graf chafft, befangen, ge talt
dan Petrus Mathiae, der em elben  uccedirt, ein evangeli cher 
lutheri cher Prediger be agtem emer I Officio 49 ahr 9E
 tanden, mein Vatter auch ( o ihm Im Predigampt gefolget)
Hermannus Nieder ta unverrukt, ich aber ab Aann0O 1641
A tore gewe en und nicht gehöret, weniger erfahren, daß einiger
Mißver tand oder Y  n perrung von Romi ch  Catholi chen 2
 chehen arn alß der Her 1 Ovelaker das Hauß emer
von denen von Am ( o vorhin lutheri cher eligion gewe en)
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erkauft, in oweit Sr Ge trengen Per ohn betrifft römi ch catho 
li ch, die Fraw Dro tin Chri tina von Wachtendonk aber re or
mirter eligion, biß IIO 1627 gewe en, die elbe  olang
des Hemeri chen Kirchenganges ge ambterhand gebrauchet, nach
dem Abtrit aber  ich beyder eitz  olchen gemüßiget, 0  E ES bis
dato noch verblieben, maßen der itzige POSSESS0T Her von
Brabek und Sr Wolgeboren Gemahl der Catholi chen eligion
ankleben und deren Gottesdien t einen Monich uff Qu e
gehalten. Des Hau es Fronspert e itzere, die von reden,
 ind vorhin der reformirten, jetzige der lutheri chen eligion
gethan gewe en, gleichfals des Hau es rleburg der von Rom 
berg und Lan  QAu en der von n POSSESSO0TES augs  —
purgi cher Confe  ion

Des Kirg pels Inge eßene betreffent,  o were itziger des
Hern von Brabek Richter neben deßen amilia römi ch catholi ch,
der Geri   chreiber und E  en Haußfrau; zur rleburg eine
Fraw zum Luerhau e; Hunk Brenolden Die e wie ich
alte, gehen nach enden threm Gottesdien te: Scheffer che
3 Hucklinghau en; C und de  en Fraw Obernhemer;
Schwen che da elb t; Stin che Ibidem; Puttman che Niedern—
emer; en Suntwich; Apir che We tich; Jurgen
   ochims Fraw und Scheffer che Hokelinghau en gebrauchen
 ich thre Gottesdien tes bey vorgemeltem Monich uff den Qu e
emer privatim uffhaltend.

Petrus Nieder tat bastor Hemerensis.

Hern Pa torisS Deilinghoffen Bericht.
Auff gnädig ten Befehl Sr churfl Dchlt habe ich 118

benenter zur El rediger 3 eilin hoffen meinen icht 
meßigen Bericht der Kirchen und Religions stat e agtem
Deilinghoffen unterthenig t gehor am ab tatten  ollen,  oviel
von den Elti ten meiner Pfarr, nachdem keine alte Kirchenbücher,
 o iellei Im Kriegswe en vorkommen, vorhanden, noch ich
gefunden, habe er ahren konnen, Au   etzen und vorgeben wollen
alß die 20F5   erlohn praeterito Seculo das Cxercitium
TanaGE reéligionis,  o alberei auff die hundert 2  ahr, angenohmen
und othans alhier mi Im Schwange gewe en ey, den Henrich
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ange, gewe ener evangeli cher Pa tor, welcher 7  an 20
(Cbe und itwer worden, habe  ich ad secunda 01½ be
geben, AnlO 1567 Alters und Unvermoegenheit halber fur dem
Kirchhoffe Deilinghoffen ern Leibzuchtshau bawen aßen;
alß nachgehents ge torben,  ey E  en hinterlaßene Witwe ahn
deßen  einen 8uU  8S80T. IN Offieio pastoratus Johannem Su—
torium pastorem hie elb t wieder verheirahtet und unter chied 
liche Kinder gezeuget, deren Osteri noch vorhanden und i t
durch Gottes Genade, nachdem der Heu er Clau en tein und
Apricke E itzere damahls von evangeli cher augspurgi cher Con 
fe  ions  Verwanten denen hochadelichen von erminghau en
und Bonninghau en be etzt gewe en biß auff den heuttigen Tag
abe ohne einige Interruption geblieben; der Pa tor Mendensis
modernus ntontuüu Han tatt () hatt 3wW  o noch  eine
praedecessores vorhin niemahlen attentiret, alß mein Vor aß
erhar O terporth de tituiret, einige nichtige protestation 1I
puncto praetensi juris patronatus,  o Sr. Ur Dchlt Dri-
Vative alß andhern allein competirt, maßen  olches jus
dato reformationis ra Seculum allezeit ob ervirt und
ge tanden, AIIIIO 1651 vermeintlich inzuleggen  ich unter tanden,
 ey der elbe abgewie en und von den Kirspelsleutten Sr
churfl. Dchlt Regierung nacher eve, da die Pa torats Colla 
tion und des arher Confirmation 3  uchen, verwießen nd
dem elben nichtes ge tanden noch ge tatten wollen Son ten die
Vicarien und Beneficien belangent, werden deren 3 gemeltem
Deilinghoffen keine gefunden, die Pa torathrenten  ind dermaßen
gering, daß ein zeitiger rediger  ich kümmerlich darvon kan
erhen Darbeneben verwalte ich die Ule, aber keine ichere
Renten  ein darbey, ohne daß 1  1  ichere Renten darbey  ein
 olten. V  tziger Erbher des Haußes Clau en tein i t der reiherr
von Rau chenberg Settrich,  o romi ch  catholi  und wohnet
Im Gülicher ande, deßen Verwalter Ludolph Beckman von

i t itt  einer Haußfrawen lutheri cher Confe  ion; des
Haußes Aprike POSSESSOT Herr Rittmei ter Duithe i t romi ch  —
catholi ch, die Fraw von Utte aber lutheri ch, deren orge eßene
die von Ley Bainghagen und Ly tringhau en  int refor 
mirter eligion, die eS CU  — appertinentijs wolgemelten
von Duithe kurtz errukter Zeit erblich verkau Noch befinden
 ich on ten von Kir pelsleutten  o römi cher eligion
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than, zwei hauß itzende Frawen, benentlich Anthon Borghoff
Deilinghoffen und V  ob t Pa chedags 8 Aprike eiber, 2
thre Gottesdien tes 3 Menden pflegen ott erhalte te e
eringe Gemein in Ruhe, Frieden und Einigkeit biß ahn den
 chierkunfftigen lieben jung ten Tag Amen.

Bernhardus Hulshovius.
Pa tor In Deilinghoffen

(Fort etzung im nã  en Jahrbuch.)



Chronik der kirchlichen verhältni  e m
für das 100

Von Pfarrer Burgbacher un Mün ter

ritten Mal geht nun die Chronik hinaus Iin die Pro 
vinz mit threr Über icht ber das kirchliche eben und

 eine mannigfaltigen Tbetten Die nachfolgenden trockenen
Zahlen und aten gleichen den Umrißlinien, mit denen der
Qaler ein großes Gemälde  kizziert. Das Auge 1e. uL die
flüchtigen  chmucklo en Linien, aber die A  ende Phanta ie
au hinter den elben die der Farben und die Fülle
blühenden Lebens So la  en auch die un cheinbaren ngaben
die er Chronik den  innenden Quer einen weiten Aund tiefen
lick tun in den Reichtum und die Mannigfaltigkeit des chri t  —  —
lichen Lebens un erer lieben Heimatprovinz und erfüllen das
Chri tenherz mit der trö tenden und  tärkenden Gewißheit, daß
der Gei t Gottes noch  ein Werk Uunter uns hat und daß un ere
 o oft und viel ge choltene Landeskirche eln Ackerfeld i t, auf
dem eine reiche und 0  6 ru erwäch t für die himm
li chen Scheunen, dem großen ott Lob und rei

Es war miu eine be ondere Freude, daß von den Brüdern,
die die Chronik durchge ehen aben, wenig tens einige, FUum
eil mit Rat, zUum eil mit Hinwei en auf noch nicht
erwähnte Tbeiten, miu ihre freundliche Unter tützung und Mit
arbeit geliehen aben Daß C noch In viel weiterem Umfange
ge chehen möge, i t mein un und meine Bitte

Die ehörden.
a) Das Königliche Kon i torium

ES V Sept 1907 der Geheime Kon i torialrat
tto Zille en Im CV von ahren Er Wwar von 1867
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bis 1880 Pfarrer In Dü  el, von 1880 bis 1896 Pfarrer Iun
mden. ana 11 235  ahre itglie des Kon i toriums.

b Der Or tan der Provinzial ynode.
In die des er ten weltlichen Bei itzers i t nunmehr

für den ausge chiedenen Gymna ialdirektor Dr Göbel der ber 
regierungsra von ewählt, In die des tell
vertreters des weiten weltlichen Bei itzers der Gymna ialdirektor
Dr indel un Herford.

Die GHemeinden.
Die Seelenzahl der Evangeli chen We tfalens betrug nach

der letzten Volkszählung vom Dezember 1905 1733 413, war
al o 1900 537 948) 195 46 gewa  en Die Zahl
der katholi chen eEwohner betrug 845 263 616 462
Im 265  ahre 1900, i t al o In den 5  ahren 228 801 8E
wach en Von den Bewohnern We tfalens 20j6  Katho 
iken, 47,91½/ Evangeli che, ù  —  0 andere Chri ten, 0—387½
uden Es wohnten im Regierungsbezirk Uun ter nach
der Zählung von 1905 135 335 Evangeli che (gegen 105 582
Iun 1900), 67 822 (589 807) Katholiken. Im Regierungsbezirk
inden 452 807 Evangeli che, 227904 2
Katholiken, im Reg. Bez Arn 145 27 (1 017 560)
Evangeli che, 939 537 (810 882) Katholiken.

Lebend eboren wurden Im 53  ahre 1907
Iim Reg. Bezirk Mün ter: 6891 Kinder evangeli cher

Eltern Davon ind 5652 Kinder aus rein evangeli chen Ehen,
1053 aus i chehen, 186 uneheliche.

Im Reg. Bez Minden  *  — Kinder eva ngeli cher
Eltern Davon  ind Kinder aus rein evangeli chen Ehen,
632 aus I chehen, 623 uneheliche.

c) tm Reg. Bez Arnsberg: 873 Kinder evangeli cher
Eltern Davon ind 39 246 Kinder aus rein evangeli chen Ehen,
7255 aus i chehen, 1372 uneheliche. Auffallend i t die ver 
hältnismäßig große Zahl der unehelichen Geburten Im Bezirk
Minden, der  ich doch on durch kirchliches en und
treues Fe thalten chri tlicher Zucht und auszeichnet.
Der Vergleich unter den Regierungsbezirken zeig das rie ige
Wachstum der evangeli chen Bevölkerung des Arnsberger Bezirks

Jahrbuch Evang Kirchenge  1909.
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durch die Indu trie. Die Zahl der Eburten i t hier Um ern
leines geringer 206) als Im Vorjahr, wogegen die Zahl der
unehelichen (burten dagegen beträchtlich, von 1201 auf 1372,

a t 1907° ge tiegen i t
Demnach wurden In der ganzen Provinz eboren 755

Kinder evangeli cher Eltern (gegen 69 845 Davon
 ind 58 634 (52 987) Kinder aus rein evangeli chen Ehen, 8940
8897 aus Mi chehen, 2181 (1961) uneheliche.

Die Zahl der evangeli chen Taufen betrug:
a) im Reg. Bez Mün ter —6029 Die Qu e empfingen

aus rein evangeli chen Ehen 5511 Kinder, aus i chehen 354,
uneheliche 164

Im Reg. Bez inden 7. davon aus rein Cvan 
geli chen Ehen Kinder, aus I chehen 290, uneheliche 57

Im Reg. Bez In  erg 42 509, Qvon aus rein evan:

geli  en Ehen aus l chehen 3192, uneheliche 1156
Demnach betrug die Zahl der evangeli chen Taufen un der

ganzen Provinz 973 Davon empfingen die Qu e aus rein
evangeli chen Ehen 57 246 (gegen   1906 Kinder,
aus Mi chehen 3836 3815), uneheliche 1891 (1665)

Es etrugen al o die evangeli chen Taufen bei Kindern aus
rein evangeli chen Ehen Im Bezirk Mün ter 94,1/%, IWm
Bezirk inden 98,31% 0) Im Bezirk rnsberg 97,41%. Bei
Kindern aus I chehen zur Hälfte gerechnet —: a) Im Bezirk
Mün ter 67,64%; b) Im Bezirk Minden 91,%% Iim Bezirk
rnsberg 87,99%

Der Bezirk Mün ter al o, wie auch El begreiflich,
bei den Taufen aus I chehen ungün tig ten.

Durch chnittlich etrugen al o m der ganzen Provinz die
evangeli chen Taufen bei Kindern aus rein evangeli chen Ehen
97,63% (gegen 97„390/ I aus en zur
Hälfte gerechne 85,82% 5,76 70), bei unehelichen 86,70%
(84,91%).

Hierbei i t bemerken, daß In der amtlichen Stati tik bei
der Geburtenzahl die Altlutheraner als Evangeli che mitgezählt
 ind, daß  ie aber bei den Taufen ehlen hre Zahl In We t
falen beträgt etwa 5000, die mei t m itten wohnen. Schmerz 
lich i t das mnu bei den Taufen der Kinder aus I chehen.
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634 (gegen 634 1 N 1906 und bei den Taufen unehelicher
Kinder 290 (gegen 3296 N

Die Zahl der (evangeli chen) bürgerlichen Ehe 
 chließungen betrug

Hiervon  ind Ehe a) Reg. Bez Mün ter 1321
 chließungen rein evangeli cher aare 993 gemi chter aare
328 Bei den letzteren war 171 0  en der Bräutigam
evangeli ch, 157 0  en die rau evangeli ch

b) Reg. Bez in den 3830 Hiervon ind Ehe 
 chließungen remn evangeli cher aare 3599 gemi chter aare
231 Bei den ehteren war 100 en der Bräutigam evan:

eli ch, 131 die rau evangeli ch
C) Reg „Bez rnsberg Hiervon ind Ehe 

ießungen rein evangeli cher aare 9534 gemi chter aare
2406 Bei den letzteren war —084 der Bräutigam ęevan 

geli ch, 322 Fällen die rau evangeli ch
Die Ge amtzahl der bürgerlichen Ehe chließungen etrug

al o der Provinz (gegen 16 843 1906 Hiervon
 ind Ehe chließungen reimn evangeli cher aare
gemi chter aare 2965 289 5 Bei den etzteren war 1355
0  en (gegen 1369 V   der Bräutigam evangeli ch,

1610 die rau evangeli ch
Die Zahl der evangeli chen Trauungen betrug
a) Reg Bez Mün ter —076 QAQvon QAren Trauungen

rein evangeli cher aare 970 gemi chter aare 106 Von letzteren
39 0  en der Bräutigam evangeli ch, 67 die rau

evangeli ch.
RegBez. inden 3682 avon Trauungen

rein eva ngeli cher aare 3549, gemi chter daare 13 Von
letzteren war 51 0  en der Bräutigam evangeli ch, 82
die rau evangeli ch.

c) im Reg. Bez Arnsberg Davon Trau 
rein evangeli cher aare 9235 gemi chter aare 1024

Von etzteren war 414 0  en der Bräutigam evangeli ch,
610 die rau evangeli ch

Demnach betrug die Zahl der evangeli chen Trau 
der ganzen Provinz (gegen 14 936 1 V

Hiervon Trauungen remn evangeli cher aare
1 (gegen gemi chter aare 1263

20*
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Bei etzteren war In 524 Fällen der Bräutigam éevan
geli ch (gegen 536 J 1905), In 759 die rau evangeli ch
(gegen 742

Es betrugen al o die evangeli chen Trauungen bei rein
evangeli chen Paaren  * a) Im Bezirk Mün ter 97,68½ der  tandes
amtlichen Ehe  ießungen; Iim Bezirk inden 98,01%; c) Im
Bezirk rnsberg 96,86%.

Bei Trauungen gemi chter aare zur Hälfte gerechne
a) Im Bezirk Mün ter 64,63 705 um Bezirk inden 149,43%5
C0) Im Bezirk Insberg 89,120%; auch hier wieder der Be
zirk Män ter weitaus ungün tig ten.

Durch chnittlich etrugen al o un der ganzen Provinz die
evangeli chen Trauungen bei rein evangeli chen Paaren 97,37°/½
der  tandesamtlichen Ehe chließungen (gegen 94,92½ 1.
bei gemi chten Paaren zur Hälfte gerechne 85,199½
(gegen 91,48½ 1905 und 88,29 Auch hier
 ind mn der amtlichen Stati tik bei den bürgerlichen Ehe 
 chließungen die Altlutheraner mitgerechnet, dagegen bei den
Trauungen nicht

Konfirmiert wurden a) Iim Bezirk Mün ter 236 Kinder,
darunter 261 aus i chehen; Im Bezirk inden 9883 Kinder,
darunter 140 Aaus i chehen; ImM Bezirk In  erg
Kinder, darunter 1177 aus ü chehen In der ganzen Provinz
wurden al o 249 Kinder konfirmiert (gegen 050 1. 1906),
darunter 1578 aus I chehen

Am heiligen Abendmahl nahmen teil Im Bezirk
un 40 926 Per onen (19 186 männlichen, 21 740 weiblichen
Ge chlechts), 993 er onen empfingen das heilige Abendmahl
Im Qu e. Demnach etrug die Zahl der Kommunikanten 28,63%
der landeskirchlich Evangeli chen des Bezirks; 5 Im Bezirk
Mind 232 972 er onen (108 608 männlichen, 2 364 weibh
lichen Ge chlechts), 5085 Privatkommunionen. Demnach 51,73%
der Evangeli chen des Bezirks; im Bezirk Arnsberg 267 182
er onen (120 160 männlichen, 147 022 weiblichen Ge chlechts),
9647 Privatkommunionen. Demnach 3660 der Evangeli chen
des Bezirks. In der ganzen Provinz nahmen eiligen
Abendmahl teil 541 —080 er onen (gegen 536 390
Davon 247 954 (292 098) männlichen, 293 126 295 130)
weiblichen Ge chlechts. 725 (15 632) er onen empfingen das
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heilige Abendmahl Im Qu e. Die Zahl der Kommunikanten
etrug al o 30,94% (31,7/% der landeskirchlichen Evangeli chen.

Es  tarben un der Provinz 27 032 evangeli che Per onen
Davon wurden 25 432),(gegen 721 1905).

al o 95,31½ (91,43%) kirchlich beerdigt.
Jugendgottesdien te wurden regelmäßig abgehalten

für Nichtkonfirmierte Iun Form von Katechi ationen oder 9e
wöhnlichen Gottesdien ten m 191 Gemeinden (gegen 194
1905); In Form des Gruppen y tems un 166 Gemeinden mit
63 438 Kindern (gegen 151 Gemeinden mit 63 952 Kinderni.
190503 für Konfirmierte Katechismusunterredungen i
170 Gemeinden (gegen 191 i.

Konfe  ionswech e
Es traten zur evangeli chen 1 ber von Uden (gegen

1906 von Katholiken 605 (544), von  on tigen Ge
mein chaften 189 186) Der Ge amtgewinn für un ere Kirche
betrug al o 802 Per onen (gegen 637 1. Es traten
aus der evangeli chen 11 aus den Uden 1906: 0),

den Katholiken 109 (94),  on tigen Gemein chaften 1192
Qvon Im Bez In  erg allein 1027 Per onen Der

Ge amtverlu t betrug al o 1301 er onen (gegen 997 i.
emerkenswert i t die Zahl der Übertritte „ on tigen Ge
mein chaften,“ eS ind hierin nicht nuLr die Übertritte den
Sekten,  ondern auch die durch die  ozialdemokrati che Agitation
bewirkten Austritte aus der Landeskirche enthalten.

Die Übertritte zur katholi chen 1 ind wahr cheinlich
bedeutend er anzu etzen, in vielen +  en omm der Kon 
fe  ionswech el nicht zur enntni der Presbyterien, da die Be
treffenden den gerichtlichen Akt vor dem Amtsgeri Unterla  en.

Evangeli che Kirchengemeinden.
hre Zahl war Anfang 1907 395 Neugegründet

wurden folgende Gemeinden:
Brambauer Syn Dortmund) Januar mit der

ehemaligen 2. Pfarr telle von Bredten.
Habinghor Syn Dortmund) Januar.
Scharnhor t (Syn Dortmund) Mai
Nordberg (Syn nna Mai
Weitmar Nord (Syn m uli
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Bulmke Syn Gel enkirchen) Augu t mit der ehe 
maligen Pfarr telle von en

Oe pel Syn Bochum) 15 Augu t mit der ehe 
maligen Pfarr telle von Lütgendortmund.

Pfarr tellen Anfang 1907 vorhanden 584 (gegen
575 Anfang 1906). Neugegründet wurden Im 4  ahre 1907
11 Pfarr tellen, nämlich:

In Schwelm die Pfarr telle der lutheri chen Ge
meinde Mai

2 Scharnhor t Syn Dortmund) Mai die Ge
meinde Ctam als btatton 12500 aus  taatlichen, 12 500
aus landeskirchlichen Mitteln, aus dem provinzial 
kirchlichen Gemeindegründungsfonds.

ordberg Syn nna Mai (Dotation 1e —000
aus  taatlichen und landeskirchlichen Mitteln).

Weitmar  ord Syn ochum) uli Dotation 1e
aus  taatlichen und landeskirchlichen Mitteln und

—000 aus dem rovinzialkirchlichen Gemeindegründungsfonds).
Dünne Syn Herford Augu t (Dotation 1e

800 aus  taatlichen und landeskirchlichen Mitteln und
000 Aus dem provinzialkirchlichen Gemeindegründungs 

onds)
Bulmke (Syn Gel enkirchen) Pfarr telle Augu t.
Bochum Pfarr telle Oktober.
ortmun etri  — Nikolai  Gemeinde Pfarr telle

Oktober
Mengede Syn Dortmund) Pfarr telle bvember

Recklinghau en Pfarr telle bbember.
11 Habinghor Syn Dortmund) ezember. (Do

tation 1e 2 M. aus  taatlichen und landeskirchlichen Mit
teln und M aus dem provinzialkirchlichen Gemeinde 
gründungsfonds).

e etzung der Pfarr tellen.
Die Zahl der neuange tellten oder infolge von Ver etzung

anderweit ange tellten Gei tlichen betrug in un erer Provinz
1907 48 (gegen 51 iun Davon kamen in

fundierte Gemeindepfarrämter, 13 In per önliche Amts tellungen
als Vikare, Hilfsgei tliche, Pfarrgehilfen u w Von den 48 Gei t 
en bereits definitiv ange tellt, bisher
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Hilfsgei tliche, 13 Predigtamtskandidaten. Die obengenannten
fundierten 35 Pfarr tellen e etzen In 0  en durch
Ableben des bisherigen 5„  nhabers, In 0  en durch Emeri 
tierung des elben, In Fällen durch Ver etzung oder ander 
weitige An tellung des elben; In Fällen durch Amtsniederlegung,
In 0  en durch Neugründung von Pfarr tellen Die Be
etzung erfolgte bei — Stellen durch die gei tlichen Behörden,
bei durch Gemeindewahl, bei durch Privatpatronat.

Die Zahl der Iin der Provinz arbeitenden Hilfsprediger
betrug (gegen 93 1906).

Außerdem wirkten zwei Militärgei tliche in Mäün ter und
Minden, der Direktor und In pektor Prediger eminar un
be Gei tliche Strafan talten, Gei tliche Provinzial 
an talten, 12 Gei tliche An talten der Inneren Mi  ion
Mithin betrug die Ge amt umme der Gei tlichen mn We tfalen
699 (gegen 700

Die Tätigkeit der kirchlichen Gemeindepflege
uIm ahre 1907

Von den zUum Beginn des AY  ahres 1907 be chäftigten
Hilfspredigern chieden aus, hinzu, von denen

2 Iim Qufe des 257  ahres wieder aus chieden,  o daß Ende 1907
68 Hilfsprediger be chäftigt wurden, mithin weniger als im
vorigen 250  ahre Die Hilfsprediger arbeiteten m  ämtlichen
23 Synoden, und zwar er ahen ynodalvikariate, während
die übrigen un Gemeinden zeitweilig oder dauernd Hilfe
lei teten. Die Zahl der Arbeitsfelder i t demnach 1906

zurückgegangen. Außer den erwähnten 68 Hilfspredigern QAl 

eiteten noch einige nicht ordinierte Hilfsprediger mehreren
Stellen Der urzeit herr chende Theologenmangel brachte ehr
oft große Verlegenheit bei e etzung der Stellen

ES machten un We tfalen 1907 16 Kandidaten ihr weites
Examen. Von die en Ende des V   ahres noch M Lehr
vikariat und einer Ule be chäftigt, waLr ran und

dienten,  o daß nUuLr Kandidaten zur Verfügung  tanden
aber Iun 1907 bloß den L  3  tellen für

11 Eue Pfarr tellen, für Cue Hilfsprediger tellen, für Eme 
ritierungen, für — Todesfälle, für nach au  AV gehende
We tfalen Im ganzen Theologen nötig, aber nuLr  tanden
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zur Verfügung. Einige leichtere Stellen wurden mit jungen
Theologen be etzt, die er t das er te Examen gemacht hatten,
manche Stellen mußten ganz oder doch zeitwei e unbe e
leiben

Die Einnahmen betrugen 317 durch die Kirchen  —
ollekte 3640,62 M., der Staatseinkommen teuer M.,
dazu die Zin en des Prüfungsgebührenfonds, aus einer Vikarie u w
2341,24 M.) Die Ausgaben betrugen 17754,12 für G
hälter der Hilfsprediger 16931,52 M., für Umzugs und Ver 
waltungsko ten —  74

Als Gemeindeh er arbeiteten in Städten und
Indu triebezirken 17 Nichtgei tliche (gegen un 1906).

Emeriten Ende 1907 vorhanden (gegen
1906), von denen 2 in We tfalen, außerhalb thren

Wohn itz hatten.
ES  tarben tm Amt Pfarrer (gegen In 1906).

Ge amt-Lebensalter 560 60  ahre, durch chnittliches Lebensalter
56 V  ahre (55) Ge amt Dien talter 263 ahre, durch chnitt  —
L Dien talter 26,30 ahre (27,64)

Emeritiert wurden Pfarrer Ge amt Lebensalter
7 5  ahre, durch chnittliches Lebensalter 68,42 ahre (74)
Ge amt Dien talter 7 5  ahre Durch chnittliches Dien talter
—37,99 V  ahre (45,25).

Es wird die Le er gewiß intere  ieren, die Zahl der Ende
1907 (benden itwen von we tfäli chen Arrern

rfahren Die elbe betrug Iim ganzen 119 Davon 61,
die noch der allgemeinen Witwenverpflegungsan talt C Ord  —  2
nung angehören und 58, die das Witwengeld nach der
Ordnung Ge etze von 1889 und 1892 erhalten.

Es  tudierten Theologie A u  VV We tfalen im Sommer 
eme ter 1907 In Berlin 6, in Bonn in Breslau 3, in
Göttingen In Greifswald 4, In Halle 19, un iel un
Königsberg In Marburg 1 un Leipzig , un übingen O,
In Erlangen 2, mn Jena m Ro tock 4, in Gießen In
Heidelberg Iin Straßburg 1, zu ammen (gegen 81 im
Sommer eme ter 1906). Im Winter eme ter mn Berlin 6,
in Bonn 18, Iun Breslau 2, In Göttingen 1, In Greifswald 4,
imn Halle 19, un iel In Königsberg n Marburg 5,
In Leipzig mn Tübingen 1, un rlangen 2, i Jena 1, mn
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Ro tock 2, In Gießen In Heidelberg mn Straßburg 2,
zu ammen (gegen Im Winter eme ter 1906).

Demnach  tudierten Theologie Im AY  ahre aus We t 
falen weniger als Im AY*  ahre 1906 Die von den we tfäli chen
Theologie tudierenden mei ten e uchten Univer itäten
Bonn und Halle, dazu Iim Sommer eme ter Marburg (im
1906 Tübingen).

Theologi rüfungen
In der er ten Prüfung (Pro licentia concionandi) wurden

geprüft IM V  ahre 1907 27 Kandidaten (gegen mn
obn be tanden nicht (5) mit 5„Hu , mit „genügend“
In der 3  eiten Prüfung (Pro ministerio) wurden geprüft

Kandidaten (21) Qvon be tanden nicht 2, mit „vorzüg 
1, mit 59u mit „genügend“ Die Wahlfähigkeit

erlangten 16, ordiniert wurden Kandidaten Am Schlu  e
des    ahres 1907 55 wahlfähige Kandidaten In der Pro 
vinz vorhanden (53)

Das Kandidaten -Konvikt un Bethel. e  E macht
 ich neben der theoreti chen und prakti chen Einführung der
Kandidaten un die auptzweige der Inneren Mi  ion wie In
die Uufgaben der Predigt, ateche e und Seel orge, die theo
ogi che Weiterentwicklung der Kandidaten zur Aufgabe. Es
wurde von preußi chen und 15 nichtpreußi chen Theologen
be ucht Der Theologenmangel ma  ich auch hier  owohl
durch geringere Zahl der Aufnahme uchenden, wie durch die
kürzere Dauer thre Aufenthaltes fühlbar.

Die theologi che  i Bethel wurde von etwa
Studenten be ucht Die mei ten lieben nuLr ern eme ter,

manche zwei, wenige drei Seme ter. Pa tor O treicher Unter-  2
richtet Iim en Te tament, Pa tor Kähler Im Neuen, Pa tor
Jäger in bibli cher Sy tematik, Bodel chwingh führte in
die Mi  ion ein, Pa tor Rahn ließ die älteren eme ter den
homileti chen Übungen des Kandidatenkonvikts teilnehmen. Aus
wärtige A toren hielten orträge über das chri tliche Gym 
na ium und ber das chri tliche Volksleben In Minden  Ravens
berg, Jugendpflege, Gemein chaftsbewegung, Mi  ion

irchweihen
Geweiht wurden Im Jahre 1907 folgende Kirchen:

Januar In reu Oldendorf, Syn Lübbecke (die Kirche war
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veran chlagt —000 M.), Februar mn Laggenbeck,
Syn Tecklenburg M.); März in Scherlebeck,
Syn Recklinghau en (120 —000 M.); Mai Iun ortmun
einoldi 00 M.); Juni Iun Holzwickede, Syn
Unna (129 —000 M. ); Juni Lerche Kamen, Syn Unna
Kapelle 5500 M.); 23 Oktober In Oeynhau en, Syn Vlotho
(Umbau 144 —000 M. ); ezember un Todtenhau en-Minden
(64000 M.); 19 ezember mn Steinheim, Syn Paderborn
(43 —000 M.) 2 Dez In Schüllarhammer, Syn Wittgen tein
(43 700 M.) Die wirklichen Bauko ten ind aber, wie die ändige
Erfahrung ehrt, 10—20/½ und mehr eR als der Ko tenan chlag

Neue Pfarrhäu er wurden gebaut In der reformierten
Gemeinde Bielefeld; in Stockum, Syn Bochum; un Bruch, Syn
Recklinghau en; mn Brilon und Neuenge eke, Syn be In
Holzwickede, Syn Unna; m Schwarzenau, Syn Wittgen tein.

Eern äu er wurden gebaut In indheim, Syn
Minden; un Bottrop und O terfeld, Syn Recklinghau en; Iun
Langerfeld, Syn Schwelm; in Xter, Syn Vlotho.

RKeichsgottesarbeiten Und 1  1  E Pereine.

Äußere Mi  ion
Die Iun We tfalen haupt ächli Unter tützte Mi  ionsge ell chaft

Das Werk der Mi .i t die Rheini che Ge ell chaft in Barmen.
 ion, die e eigentliche Krone aller Reichsgottesarbeiten, dem
vor allen anderen offenbar wird, ob eben aus ott in un erer
1 i t, ird ottlob von ahr ahr ifriger getrieben.
Die Beiträge  teigen, die Zahl der Iin der Gemeinde gefeierten
Fe te be tändig.

Liebesgaben für die heini che Mi  ions
ge e  aft In 1907 Die eingeklammerten Zahlen edeuten
die Lei tungen In 1906 ES brachten auf

Der Ravensberger Mi  ionshülfsverein 1617
(142 0    M.)

Die Mi  ions Hülfsge ell  aft mn der raf cha Mark
7 (123045,39

Der Synodal-Mi  ionsverein Siegen 2
(417 M. )
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Der Synodal-Mi  ionsverein inden 23978,58
19664,0

Die Mi  ions Hülfsge ell chaft Tecklenburg Oberlingen
3390,51 7 M.)

Der Synodal-Mi  ions  und Bibel Hülfsverein Mün ter
9012,69 6415,11 M.)

Der Synodal-Mi  ionsverein Paderborn 3504,33
(3579,87 M.)

Der Synodal-Mi  ionsverein Wittgen tein 2163,27 M.
(1261,51

U ammen kamen al o aus die en acht Mi  ions Hülfs 
vereinen auf 419 039,85 (352 „+ M.) Die Mi  ions
gaben  tiegen al o 1906 66 746

nter die en en
Laufende QAben 2887
(gegen 257 72 In 1906
Kollektenverein 7
(42* M
Für be timmte we 7
(23214,99
Vermächtni  e 7
(27 49,39 M. )
Fürs Defizit 50286,44
7 M.)

Zu ammen7 M

Wieviel un ere Provinz für die anderen Mi  ionsge ell chaften
 tafrikani che M. Ge ., Neukirchener, Goßner che) bei teuert,
konnte ich nicht ermitteln Da jedo der evangeli che Ober  2
kirchenrat kürzlich für das ahr 1908 eine Mi  ions tati tik ein 
gefordert hat,  o werden  ich Im näch ten Jahrbuch genaue An
gaben ber die den anderen Mi  ionsge ell chaften aus We tfalen
zufließenden Beiträge machen la  en

An Schriften wurden von Barmen aus in We tfalen ver.
reitet Exemplare des Mi  ionsblattes (gegen
Expl unL 589 des Kleinen Mi  ionsfreundes (gegen 330
Iin 1906), 2049 Berichte, 731 (gegen 000) iertel 
jährlich ausgehende Kollektenblätter, Traktaten wurden auf
den Mi  ionsfe ten In We tfalen verkauft für 5442,76
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der Gu tav Adolf Berein.
Das ahresfe t des We tfäli chen Hauptvereins wurde

und Juni In Gel enkirchen -Schalke gefeiert. Die Tagung
begann nachmittags mit der Ver ammlung der

1d N, un der Kon i torialrat Ue  en den ahres
eri und der Schatzmei ter, Verwaltungsgerichtsdirektor
Wiesmann den Ka  enbericht er tatteten. Der We tfäli che aupt  2
verein zählte 2000 ihm angegliederte Einzelvereine, mehr
als Im Vorjahr Die innahme des AV  ahres 1906 etrug
7 M., außerdem wurden zwei Legate Iim Betrage von

und 3000 gemacht, unter tützt wurden 81 we tfäli che
und auswärtige Gemeinden und An talten. Von anderen
Hauptvereinen wurden den we tfäli chen Gemeinden und An talten
18720,10 zugewandt. Die Predigt braben des
Fe tes 1e Pa tor Thiele vom Diakoni  enhau e m itten ber
Röm 15, An den Gottesdien t  ich die Begrüßungs 
ver ammlung, L vom Kon i torialrat Ue  en mit Ge
bet und N prache ber Tim. — eröffnet wurde Be
grüßungsan prachen hielten Pa tor C namens der Gemeinde
Schalke, Pa tor Leich namens der Synode Gel enkirchen, Rektor
Potthoff namens der evangeli chen Schulkinder, Pa tor Pröb
 ting aus Lüden cheid namens des Evangeli chen Bundes, Pa tor
Dr Richter namens des Rheini chen Hauptvereins. Der zweite
Fe ttag begann Uhr mit einem Kindergottesdien t,
den Pa tor aus Steele te Gleichzeitig gte der Vor 
an des auptvereins. Im Fe tgottesdien t redigte
Pa tor Niemöller aus Elberfeld iber Sam 25, 28 o
5, und Tim 1, In der Gemeindever ammlung

Nachmittag rd General uperintendent Zöllner über die
Dia pora des Auslandes, die Pa toren rautho aus Nieheim,
Patze aus In  erg und Bü cher aus erzählen von den
Kämpfen, Leiden und Freuden der Dia pora un der Heimat.

Die Gemeinde Schalke eine Liebesgabe von 2000 M.,
die Synode Gel enkirchen von 2120 M., die Schulkinder von
Schalke von 165 überreicht.

Finanzielle Lei tungen des Hauptvereins nach dem
Jahresbericht für 1907
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Einnahmen
auptverein

Reformationsfe tkollekte 569 09
2 Außerordentliche Einnahmen Zin en von

Wertpapieren 1908 vom ern  —
Gu tav Adolf-Blatt 1500 ver 

tedene Einnahmen 160, Fe t 
gaben 42, 853 58
Fe tkollekten des Jahresfe tes 370 .

Durchlaufende Einnahmen 005
U ammen 17 —797 II

Zweig  — 118  — und Frauenvereine
Zweig  und Ortsvereine 53 214,02
Frauenvereine 22 450,53 2.

Zu ammen 554
Die Ge amteinnahme betrug al o 362

II gaben
Hauptverein

An den Zentralvor tand abgeführt
Unter tützungen we tfäli che Gemeinden 550 .

5800.—Unter tützungen auswärtige Gemeinden I

Regelmäßige Unter tützungen für Schulen
und Zu chuß zum Gehalt enne ilfs
predigers 850 .

Außerordentliche Unter tützungen 260 +

Anderweitige Usgaben (Legatzin en a.) 140 .

Durchlaufende Po ten 1005 12 7

Zu ammen 46 935
eig 118 und Frauenvereine

eig  — und Or  reine Unter tützungen
249Gemeinden und An talten

2 Frauenvereine S 610 36 I

U ammen 860
Verwaltungsko ten

Beim Hauptverein 387 97
Bei den Zweigvereinen 66841 .

Bei den Frauenvereinen 341
Zu ammen 2397

Ge amtausgabe mithin 92 193,
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Die Ge amtauflage des Rhein. we tf Gu tav Adolf Blattes
betrug für elde Provinzen rund —000 (leider 1000 weniger
als in 1906).

Der Ev Bund
Das ahresfe t des We tfäli chen Hauptvereins wurde

und Juni un Siegen gefeiert. Die Fe  redigt e
Kirchenrat cher aus Zwickau ber + 12, In
der Fe tver ammlung Nachmittag łr nach einem
Begrüßungswort des Bürgermei ters Delius Pfarrer Herdiecker 
hoff aus Mülheim Rhein ber das ema „Nation und
Konfe  ion“ Mi  ionsin pektor Spiecker aus Barmen iber „Die
Aufgaben des evangeli chen Deut chland un Südwe tafrika“.

Die Delegierten Ver ammlung ontag vor.  —

mittag, un der Zweigvereine (von 58) und ange   o  ene
Vereine mit 135 Anwe enden vertreten . wurde von dem
Vor itzenden Pfarrer Pröb ting aus Lüden cheid mit (Cbe
öffnet Der elbe ie dann den Jahresbericht. Hierauf te
der Bunde  irektor Lie verling einen Vortrag ber das
ema „Die Ufgaben nd Ziele des Evangeli chen Bundes
Im öffentlichen Leben“. Der Vortrag des Pfarres Henrici aus
Uum „Un ere Forderungen zur Reform des Strafrechts“
wurde Zeitmangel auf eine außerordentliche Delegierten 
ver ammlung ver choben, die Oktober N obrtmun
unter Teilnahme zahlreicher Abgeordneten von 38 weig  und

ange  O  enen Vereinen  tattfand.
Der We tfäli che Hau  erein zählte V 1907

57 Zweigvereine (2 mehr als Im Vorjahr mit Mit 
gliedern, ferner —49 ange chlo  ene Vereine mit 1. 101 Mit
gliedern,  o daß die Ge amtzahl der Bundesmitglieder  ich auf
27 675  tellte.

Die „Monatskorre pondenz“ Urde un 586/, die „Monat 
lichen Mitteilungen mMn 7. das „Kleine Monatsblatt“
375 Exemplaren gehalten.

Der Hauptverein eine Einnahme und Ausgabe von
21 Der we tfäli che Hilfsaus chuß für die eban
geli che Bewegung un O terreich hatte eine Einnahme und Aus
gabe von 74

Die Ge amteinnahme des Bundes Iin We tfalen betrug al o
487 (gegen 527 mn 1906).
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Die Innere Mi  ion
Auch die em 55  ahre beginne mit ernigen Angaben

über die weltbekannten An talten Bethel bei Bielefeld
Das Ge amtvermögen der An talten ich, nachdem

wieder Ab chreibungen Ge amtbetrage von 42147
gemacht 7. wie 0lg zu ammen

Grundbe itz 143 042
Gebäude 546 567 57 I

Mohiliar 905 991 63 2.

e tände der Stationen und 3 400 613 I

Wertpapiere 103 480 I

Ka  enbe tand .

Ausgeliehene Gelder 329 98125
Zu ammen 15 439 948,97

Hiervon gehen ab hypothekari che und  on tige Schulden
693062 29 M  omit bleibt ern Ge amt Reinvermögen von

746 922 68
Verpflegt wurden (in Bethel/ 274 Epile

722 217 Pflegetagen; ei t kr ke (in Magdala Morija,
ahanaim, Jericho 322 547 Pflegetagen;
kranke (in Eichhof, Bethesda Chri tinenheim emgo Ararat)
20  —5 37 258 Pflegetagen; Lungenkranke (in Ute Hoff 
nung, Tannenwald 971 Pflegetagen; Körperlich
Kranke (in Sarepta Kinderheim ote Kreuz, Gibeon) 1553

388 Pflegetagen if (im Eckardtshaus 321
Pflegetagen Arbeitslo e (in Wilhelmsdorf, Ab

teilung Bethel Frei tatt) 1071 Pflegetagen;
Trinker (in Friedrichshütte Frei tatt Moorpen ion Thekoa)
257 Pflegetagen; V  Agendliche öglinge (in
Moorhäu ern Abteilung Bethel) 512 Pflegetagen

U ammen wurden ahr 1907 6607 Elende und Hilfs  —
bedürftige aller Art 1126 888 Pflegetagen von der barm 
erzigen Liebe Leib und tele epflegt und ver orgt

Das Diakoni  enhaus Sarepta E Jan
1907 1154 Schwe tern Es kamen 1907 inzu 67 Schwe
ern, EeS gingen ab durch Tod (6 und aus anderen Gründen (18)

 o daß Ende 1907 dem Qu e angehörten 1197 Schwe tern
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Qdvon
Einge egnete Schwe tern 818
Hilf  e tern 279
Probe  e tern 100

1197(gegen 1169 Ende 1906
Die Schwe tern arbeiteten auf 376 Stationen, und zwar

386 Schwe tern In 48 Krankenhäu ern (an 3 800 Pfleg
lingen In —089060 Pflegetagen); 77 Schwe tern in Siechen 
und Pflegehäu ern (an 1958 Pfleglingen In 377962 ege 
tagen) Schwe tern In Häu ern für Epile
(1008 — 362 676); 19 Schwe tern In Pen ionaten und
rholungshäu ern (1352—37327); Schwe tern mn
Wai en  und Kinderheimen (1174 - 146 929); 28 Schwe
ern auf Sommer tationen (5198— 158 756); Schwe
ern Iun Mägdeherbergen und A ylen (1705—86 321);
12 Schwe tern in andarbeits chulen (900 Schülerinnen);
181 Schwe tern Iun 124 Gemeindepflegen 505
178 Schwe tern In 126 Kinder chulen Kinder).

Demnach arbeiteten Im 265  ahre 1907 auf 376 Stationen
1054 Schwe tern 119 959 Pfleglingen In 2259 —031 ege 

Nehmen wir die Arbeit der anderen Mutterhäu er inzu
 o ahnen wir von dem unermeßlichen egen, den die
Erneuerung des Diakoni  enamtes durch iedner un erer r
und un erem gebracht hat

Die Einnahmen und Usgaben von Sarepta etrugen
— 721

Das Diakonenhaus azare Li
907 einen Be tand von 385 Brüdern, EeS kamen Iin 1907/8

dazu, mithin eS 1 1908 393 Brüder (gegen
384 Iim Vorjahr Qavon 205 einge egnete Brüder, 133 ilfs
brüder, 57 Probebrüder, Vorprobebrüder, Aaugerdem arbeiteten

Lreie Hülfen und ärter mit Die Brüder arbeiteten auf
139 Stationen, und zwar —  V Brüder auf Stationen in
Bethel, Brüder auf 31 Stationen in We tfalen, 91 Brüder
auf 29 Stationen Im übrigen Deut chland. Die übrigen (1 7)

außerhalb Deu  an ätig, und zwar 7 Brüder auf
Stationen In Deut ch O tafrika, Brüder auf Stationen In
Rußland, 1e In Holland, Belgien, Frankreich, England,
Italien. Von den Brüdern 133 verheiratet.
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Die An talt Eelne Einnahme von 97 037 Eerne

Ausgabe von 277406 mithin * von
631

Wir ügen hier noch inzu daß außer den Brüdern von
azareth, noch vom Duisburger Diakonenhau e We tfalen
dtig Brüder Privatpflegen für die Gemeinde—
Krankenpflege 17 als Gemeindehelfer Erziehungshäu ern
Herbergen u w Zu ammen al o Brüder

ber das evangeli che Brüder eminar Martineum
itten, das Nov 1907 gegründet wurde en Wir

der näch ten Chronik berichten können
Das Diakoni  enhaus itten zählte April

1908 372 ern (gegen 344 orjahr Davon
191 einge eguete und 181 Probe   e tern Es arbeiteten 97
ern 81 Gemeindepflegen (187 887 Be uche und 2142
Nachtwachen) 138 Schwe tern 17 Krankenan talten
8656 Kranken mit 381 143 Pflegetagen Qavon allein

Schwe tern der Provinzial Irrenan talt erbe ãtig
Ferner arbeiteten Schwe tern Pflegehäu ern 643
Pfleglingen 43 Schwe tern 41 Kinder chulen 3168 Kindern

Die innahme und Ausgabe betrug 404 311 55
Bemerkt  ei hier daß außerdem noch We tfalen 62

Kai erswerther Schwe tern auf ver chiedenen Arbeitsfeldern
arbelten

Krankenhäu er 1e  enhäu er Alters  eime
Die ereits erwähnte Epilepti chenan talt Bethel verpflegte

1907 2274 Pfleglinge —724 571 agen Qavon wurden
entla  en als geheilt als gebe  ert als ungeheilt
144  tarben

Am 31 Dez 1907 befanden  ich ege 848 Männer
714 Frauen, 266 Knaben 177 ädchen, zu ammen 2005
nter den Pfleglingen Katholiken, 16 53  Uden, 15
anderer Konfe  ion, der Re t Evangeli che.

Bethel hatte i 1907/08 Eelne unnahme von 921 274,
enne Ausgabe von 940 779 M., mithin Vor chuß 19

Die Blödenan talt Wittekindshof bei Oeynhau en
verpflegte 65  ahre 1907 316 männliche und 247 eibliche
Blöde zu ammen 563 Die Einnahme betrug 289575 die
Ausgabe 281 371

Jahrbuch f evang Kirchenge chichte 1909 —21
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Das eierabendhaus Bethanien Volmar tein
Die Ein beherbergte 148 Pfleglinge Pflegetagen

nahme und Ausgabe etrug 57 193
Das * Ih (Johanna Helena Heim), ebenda elb t

120 Pfleglinge Pflegetagen Die Einnahme
Uund Ausgabe betrug etwa

V Pflegehaus für alte Männer Herford
alte Männer innahme 12 Ausgabe

8959
Pflegehaus für alte Frauen Herford
alte Frauen innahme 11 45 Ausgabe

67
Das undJohannis tift Paderborn Siechen 

Krankenhau für die Dia pora) verpflegte 29 Männer und 37
Frauen Be tand 31 ezember 1907 17 Männer und

Frauen Die Einnahme etrug 29 —089 die Ausgabe
27 324 04

Das Alters- und Siechen Ver orgungshaus
Dortmund verpflegte 35 Per onen Die Einnahme betrug

17 die Ausgabe 13 Der EL  Uß, der
größtenteils (28 000 aus a ar  tammt ten zur
Vergrößerung des on Ar den Neubau

Das Marien tift Bielefeld zur Aufnahme CV
Frauen 57 Pfleglinge und Eene unnahme und Ausgabe
von 634

Das Wilhelm  Augu ta  Stift Bielefeld, zur
lufnahme CL Männer, Pfleglinge, Ene innahme
von 9427,99 und Enne Ausgabe von 9269,65

Das Marien tift Höxter verpflegte ene
und Kinder Die innahme etrug 7634 die Aus
gabe 7339

IM Pflegehau e un wurden durch chnittlich
20— 25 Ite und 1e epflegt innahme und Ausgabe
3500

Pflegehau e nger ganzen 1907
Pfleglinge Einnahme 7438 Ausgabe 9109 (dabei

Heizungsanlage für 3000 M.)
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Im Kranken  und Pflegehau e S akobi tift
in Werther mn 1907 Kranke und Pfleglinge. Ein 
nahme 16 280,41 M., Ausgabe 13081,05

Das rauenheim In olmar tein verpflegte
Frauen und E eine Einnahme und Ausgabe von 5416

Die Kinderheilan talt In Sa  endorf nahm 1257
Kinder auf Die innahme —.—— M., die Ausgabe
57 549

Die Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf mit der Abteilung m
Bethel und „Frei ta nahm 1208 Arbeitslo e auf innahme

M., Ausgabe M., mithin Vor chuß
129+2

Das Aunn era yl uIn nger beherbergte durch chnittlich
52 Männer, die innahme betrug 18293,36 M., die Ausgabe
18799,63

Das Frauena yl In Liy  ringe (am Okt. 1908
nach Ummeln, Syn Bielefeld, verlegt nahm Frauen auf
innahme 0 5,28 M., Ausgabe 5

Im Mädchena yl In Werther durch chnittlich
täglich Mädchen. innahme 38 77 M., Ausgabe
387

Im Mädchena yl uIn Tecklenburg Anfang
1907 56 ädchen, 31 wurden Im Qufe des V   ahres aufgenom 
men Ende des 40  ahres 38 in ege innahme vom

Januar 1907 bis I˙ 1908 38 77 M., Ausgabe
38

Das Ver orgungshaus für er tgefallene Mäd
chen In E beherbergte Mädchen und Kinder. Ein 
nahme und Ausgabe

Im Magdalenenheim uIn obortmun fanden 1907
51 Mädchen Au  f  nahme innahme und Ausgabe 32 507,92

In der Trinkerhei lan talt Elim bei Herford
trunk üchtige Männer) fanden 67 Männer Ufnahme innahme
20 048,40 Ausgabe 19984,41

In der Trinkerheilan talt Mara bei Herford
für trunk üchtige Frauen) fanden 29 Frauen Ufnahme. Ein
nahme 7415,53 M., Ausgabe 8520,11

21*
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Erziehungs und Wai enhäu er
Das Dia pora Wai enhaus „Zum irten“

Bethel nahm Wii ahre 1907 194 Kinder auf, durch chnittlich
Von den 194 Kindern 58 Für Iim au e

 orgezöglinge, 136 andere. Einnahme 7 M., Ausgabe
28 700,

Im Luth T tift Bielefeld (für verwai te und gefährdete
Kinder) fanden 233 Kinder vorübergehend Auf
nahme innahme und Ausgabe

n der Konfirmanden An talt St Petri tift
Höxter für Wai enkinder aus der Dia pora wurden Kinder
Erzogen. innahme 23 „+ M., Ausgabe 23 249,33

Die Konfirmandenan talt Friedrich-Wilhelm 
In Hamm arbeitete 86 Kindern (60 Knaben und

Mädchen) Einnahme — 24— 58,37 M., Ausgabe 72 M.,
mithin Vor chuß 4981,12

Die Erziehungsan talt Overdyk In Hamme Bochum
(für verwai te und gefährdete Knaben) 37 Knaben in
ege innahme und Ausgabe rund

Das Rettungshaus childe che bei Bielefeld be
herbergte 163 Kinder, 124 Knaben und 39 Mädchen.

Im Rettungshaus Kleinenbremen, Bez inden,
wurden 115 Kinder (90 Knaben, 25 Mädchen) we entlich Für orge 
zöglinge aufgenommen. innahme 37 878 M., Ausg 37 690

Im Erziehungshau e Po  er  of uvn +eu
Oldendorf fanden 104 Kinder Aufnahme, Knaben Uund
26 ädchen, davon 90 Kinder Für orgezöglinge. Ein 
nahme 457 M., Ausgabe 31 55,60

Das ellweger Erziehungshaus In Holz wickede
nahm — Kinder auf, Knaben, 42 Mädchen. innahme
36 604 M., Ausgabe 39 703 Zahlen aus 1906, die aus
1907 nicht erlangen.)

Die Knabenerziehungsan talt in O  erdicke, eine
Tochteran talt des vorher genannten Hau es, beherbergte
Für orgezöglinge. Einnahme un 1907 23 —  30 M., Ausgabe
2  — 2  27

Im Synodal Wai enhaus In Siegen fanden 119
Kinder, nämlich Für orgezöglinge und Pfleglinge aus der
Synode Aufnahme. Der Erziehungsverein für die Synode Siegen,
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de  en Hauptaufgabe die Unterhaltung des Hau es  t, eine
Einnahme von 72 und eine Ausg von *

Im Walburgis tift 0E (zur ege und Er 
ziehung verwahrlo ter Mädchen) wurden Kinder aufgenommen.
innahme 8213,16 M., Ausgabe 9375,09

Das ai en und Erziehungshaus, „Bettmann 
 tißt“ un Soe t nahm 41 Kinder, 27 Knaben, Mädchen auf
innahme 8876,13 M., Ausgabe 8732,38

Da Erziehungshaus In Gleidorf verpflegte
öglinge innahme 10523,17 M., Ausgabe 11032,28

Im Wai enhaus Eer en bei örde, Kreis
Schwelm, befanden  ich 78 Kinder, Knaben und Mädchen
Wai en und Verwahrlo te Einnahme M., Ausgabe
2 793

Das Kinderheim In Eickel nahm etwa 100 Kinder
auf innahme 25 414,53 M., Ausgabe 7*

Im Kinderheim In Schwelm wurden Kinder ver.

EH innahme 950 M., Ausgabe 10 365,37
Im Wai enhaus 5  erlohn wurden Knaben

und 27 Mädchen verpflegt. Be tand I 1908
Knaben und Mädchen innahme 23513,28 Ausgabe
7

Im Wai enhaus Herford Ende 1907
Kinder. Einnahme 7430,65 M., Ausgabe 137605,73

Die Erziehungsan talt für Nichtkonfirmierte
aus dem Krei e Ee MN We tu ffeln bei Werl (v ellin  6
Stiftung) beherbergte öglinge innahme und Ausgabe
ließ  ich nicht fe t tellen,  ie geht durch die Zentralka  e der

Mellin chen Stiftung. Die öglinge werden ko tenlos verpflegt.
In der Wai enheimat itten wurden

Kinder aufgenommen. innahme M., Ausg 7
Im Kinderheim Bruch Syn Recklinghau en) fan 

den durch chnittlich 32—836 Kinder Ufnahme mnahme und
Ausgabe 9167,82

Kleinkinder chulen In der Provinz,  oweit  ie von
Diakoni  en geleite werden.

Von 178 Bielefelder Schwe tern (gegen 172 un
wurden 126 (124 Kleinkinder chulen mit 5593 18 073)
Kindern geleitet. Von 43 (40) ener Schwe tern wurden
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41 (39) Schulen mit 3168 Kindern geleite Von (6)
Kai erswerther Schwe tern wurden (5) Schulen mit 539
(65  2  2 Kindern geleitet. Es arbeiteten al o In We tfalen in 172

Kleinkinder chulen —227 Diakoni  en
(2²2 685) Kindern. Ugerdem e teht noch eine Anzahl Schulen,
die von Lehrerinnen geleite werden, die mei in den Diakoni  en 
häu ern vorgebildet ind Die Zahl der elben konnte nicht
ermittelt werden. Der Vergleich mit 1906 zeig allerorten einen
erheblichen Rückgang der Kinder trotz Vermehrung der
Schulen und Schwe tern, ern Zeichen für den Rückgang der
wir  aftlichen Lage

Herbergen zur Heimat gab ES m We tfalen In 1907
(24), In denen 213713 (gegen 187 223 in 1906 Per onen

un 348 729 Schlafnä  en Aufnahme fanden
Evangeli che Krankenhäu er  o  E, uin denen

evangeli che Diakoni  en flegen, be tanden Iin der Provinz v
50, manche  ind kommunale An talten.

ah  „3 mi  be teht uin ortmund, Gel enkirchen
und agen.

Synodalkolportage ird getrieben Iin den Synoden
Dortmund, um,  erlohn, Gel enkirchen, agen, Mün ter,
Recklinghau en, Lüden cheid und Tecklenburg.

1  e vereine
Mi  ionsvereine, Gu tav Adolf-Verein und Evangeli cher

und  ind ereits oben rwähnt
Der We Pfarrerverein zählte Ende 1907

528 Mitglieder (gegen 519 Ende
Die Zahl der Jünglingsvereine betrug 236

230 un 1906, mit 13 866 (15 123) Mitgliedern. Das rgan
der Jünglingsvereine „Der Leuchtturm“ wurde In We tfalen In
3—20 Exemplaren gele en Ge amtauflage 000

V  Agendbun für ent chiedenes Chri tentum. n
Rheinland und We tfalen zu ammen 49 (gegen 37 In
Jugendbundgemein chaften mit 750 (563) tätigen, 553
freund chaftlichen, 39 30 Ehrenmitgliedern, zu ammen 1342
Mitgliedern.

Die Zahl der Jungfrauenvereine betrug etwa 283,
die Zahl threr Mitglieder ird auf etwa e chätzt
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Evangeli cher Frauenvereine gab EeS etwa 170
Der we tfäli chen „Frauenhilfe“ 139 Vereine
e chlo  en Am I 1908 CS 154 Vereine mit

0 der Zeit vom Fanuar 1907 bis21 —000 Mitgliedern
II 1908 hat die we t fäli che „Frauenhilfe“ Helferinnen

für ländliche Krankenpflege ausgebildet
Die evangeli chen Arbeitervereine Der we tfäli che

eig des „Rheini ch-we tfäli chen Verbandes evangeli cher Ar.
beitervereine“ zählte 104 — 1906 Vereine mit 609
(22 000) Mitgliedern Das Organ der elben, der „Evangeli che
Arbeiterbote wurde ein we t Ge amtverbande 400
(12 325) Exemplaren gele en Der „Evangeli che Arbeiterbund“

um von evangeli chen Arbeitern der Synoden um
und Gel enkirchen gebildet zählte 61 54 Vereine mit
(10 260) Mitgliedern Das rgan des Bundes „Die evange 

Arbeiterzeitung er chien 9000 Exemplaren Der
Minden Ravensberger Verband umfaßt 11 Vereine mit etwa
1400 Mitgliedern

Die evangeli chen Ge ellenvereine Dem Ver 
ande für Rheinland und We tfalen aus We tfalen
Vereine mit etwa 1400 Mitgliedern ange chlo  en „Der Ver 
bandsbote wurde ganzen 220  S We tfalen 1500
Exemplaren gehalten

Die kirchlich  oziale Konferenz, Gruppe We t
en zählte 1907 223 Mitglieder dazu die Lo  9

Bochum 160 Männer und Frauen, und die Frauen 
gruppe Recklinghau en mit 42, Gel enkirchen mit Mitgliedern.
Die e tfäli che Gruppe trieb be onders Apologetik und  oziale
Arbeit lehe auch Unten 7 Ver ammlungen“.

Dem evangeli chen Kirchenge angverein für We t  2
alen 41 bre mit 2260 Mitgliedern ange chlo  en
Kirchenmu ikali che Ur e en 1907 nicht  tattgefunden

Der „Verein für Reformationsge chichte
Lutherjahre 1883 gegründet zählte We tfalen 100
Mitglieder

Der evangeli che Preßverband für We tfalen wurde
Sept 1907 itten gegründet und zUum Leiter

Pfarrer Wolf berufen hm trat zur ette Ern evangeli ches
Preßbureau Etwa Preßvertreter traten Tätigkeit Bis
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Ende 1907 kamen zur Ver endung ber 1800 Korre pondenz 
blätter, ferner 1500 Sonderausgaben ber kirchliche Fe te, außer 
dem 1100 Fe tartikel.

Das Blaue Kreuz.
Der we tfäli che Zweig des eu  en Bundes evangeli ch 

kirchlicher Blaukreuzvereine zählte 1907 25 (24) Vereine mit
950 853) Mitgliedern, 17³2 Anhängern und etwa 1500
2000) zahlenden reunden. Der we tfäli che Zweig des chon
länger be tehenden eu  en Blauen Kreuzes mit kirchlich
neutraler Stellung 34 90) Vereine mit 5
Mitgliedern und Anhängern. Darunter 1270 (1188)
ehemalige Trinker und Trinkerinnen.

Gefängnis Hilfsvereine be tanden In We tfalen
und zwar mit interkonfe  ionellem Charakter.

ber die We  E Frauenhilfe
Vereine für Innere Mi  ion e tehen In We tfalen

folgende: Der Verein für Iun der raf cha Mark, der
Verein für in Minden Ravensberg und der Verein für

Im Mün terlande. Außerdem Synodal-Vereine in den
Synoden Siegen Wittgen tein, Unna, Tecklenburg, Hattingen
agen, obrtmun

Dem Evangeli ch-kirchlichen Erziehungs-Verein
der Provinz We tfalen wurden In der Zeit vom Okt. 1906
bis zUum Sept 1907 214 Kinder und zwar 97 Mädchen
und 117 Knaben zugeführt. nter den aufgenommenen Zög  7  —
lingen wurden dem Verein 33 von Privatleuten bezw von
Ortsgruppen des Vereins, von Pa toren, Vormündern w.,
128 von Armenverwaltungen übergeben, 56 Für orge 
zöglinge Die Ge amtzahl der Pfleglinge des Vereins betrug 1560

Es wird manchen intere  ieren, iber die Wirkung des Für 
I•.  V  2 in un erer Provinz einige Zahlen erfahren,
die miu gütig t von amtlicher Seite zur Verfügung ge tellt ind
Es ind  eit 1901 rechtskräftig der Für orgeerziehung überwie en:

901 845 Kinder (537 Knaben und 308 Mädchen  V davon
449 Kinder evangeli ch, 396 katholi ch

902 543 Kinder (351 Knaben und 192 Mädchen), davon
249 evangeli ch, 293 katholi ch

90 3 624 Kinder (419 Knaben Uund 205 ädchen), davon
346 evangeli ch, 274 katholi ch.
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1904 709 Kinder (434 Knaben und 275 Mädchen) davon
351 evangeli ch, 353 katholi ch

1905 745 Kinder (464 Knaben nd 281 Mädchen), avon
366 evangeli ch, 379 katholi ch

1906 753 Kinder (496 Knaben und 257 Mädchen) avon
375 evangeli ch, 376 katholi ch

90 7 776 Kinder (510 Knaben und 266 Mädchen), davon
420 evangeli ch, 353 katholi ch.

Vom I bis Jan 1909 682 Kinder (457
Knaben und 225 Mädchen), Qavon 293 evangel 368 kathol

Von 1901 bis 26 Jan 1909 al o insge amt der
Für orge rechtskräftig überwie en 5677 Kinder 3668 Knaben
und 2009 Mädchen Qavon 2849 evangeli ch, 2810 katholi ch
Aus die en Zahlen mag man den ungeheuren egen der aat
en Für orgege etzgebung erme  en Die oben genannten i„  ahre
 ind die Rechnungsjahre

Der Evangeli ch 11 Hülfsverein der den
Zweck hat die Reichsgottesarbeit den Gemeinden durch Dar 
reichung von Beihilfen fördern 0 folgende

innahme
143Be tand aus 1906

eiträge und Hauskollekte 3 236.15 .

Hälfte der Kirchenkollekte 003,51 I

—422—Sparka  enzin en I

U ammen 805
Ausgabe

Druck achen, Verwaltungsko ten 7265
850Beihilfen für provinziale 8 I

An den Hauptverein abgeliefert 985 I

Zu ammen 100
Es e demnach Eern Be tand von 69
An Beihilfen der Provinz wurden verteilt

Für Synodalkolportage 500
550Gemeindepflege

I Gemeindehäu er 2150 .

I Kleinkinder chulen 3 175 I

725. 1 Not tände I

. Diakone und Diakoni  en 450 I

I die „Frauenhilfe“ 500
U ammen 12050



Der we Zweigverein der ewü then
Luther ti  ung zur Unter tützung von arrern und Lehrern
bei der Erziehung threr Kinder in 1907 eine innahme
aus Ge chenken und Einnahmen von Stiftungszin en von
2751,73 M., eine Ausgabe von 2163,05 (darunter nter.:  2  —
 tützungen 100 Y M., Unter tützungen un Höhe
von 1250 M.) Das Vermögen der Stiftung beträgt 200

Die Melanchthon Stiftung zur Unter tützung
gehender Studierender der evangeli chen Theologie 0 In
1907 eine Einnahme von 7* M., mei t (664 aus
Stiftungszin en, eine Ausgabe von 2  72 (darunter 600

Stipendien). Das Vermögen der Stiftung beträgt 18800

Die irchli  E
ber die Höhe der Auflage, Iin der die Blätter und Zeit 

ri ten für die i  ion, den Gu tav Adolf Verein, den Evan 
geli chen Bund, die Tbeiter  Ge ellen und Jünglings 
vereine er chienen, habe ich oben ereits unter ert  L
Hier folgen nun noch die bekannte ten Sonntagsblätter und
onats chriften mit der abgerundeten Zahl threr e er

Das im Verlag der An talt Bethel er cheinende onntags 
(Bielefelder Sonntagsblatt) er chien tn einer all

gemeinen Ausgabe In 197 Exemplaren, mit eilagen für be
 ondere Gemeinden oder Synoden in 3 363 Exemplaren (Als
ede 1305, Altena 868, Bethel 1500, Bielefeld 2960, or
1263, rackwede 2543, Buchholz 871, unde 2027, Dielingen
1030, Eidinghau en 1721, nger 1688, Friedewalde 1325,
Gütersloh 1031, Gehlenbeck 1664, Hausberge 819, en 1516,
 erlohn 1223, Lerbeck 781, Mennighüffen 1600, Synode
Mäün ter 1314, Synode Paderborn 906, Rahden 552, Schilde che
123 , Vlotho 619).

Das „Sonntagsblatt für inden und das
We ergebiet“ etwa 3000 e er

Bei Paul Edelhoff mn etter wurden —

(CTUn für einzelnewe Gemeinden edruckt
und er andt nach eitmar 1730, Langendreer 1780, Aplerbeck
1130, Werdohl 1040, Unna 1600, Bruch 990, Kamen 900,
Schwerte 1010, Schalksmühle Brügge 730 Außerdem die 0  en
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lätter n  er dem reuz  7° in 3370 Exempl und Fomm
und  äeh in 2900 Exemplaren.

Das kirchliche Sonntagsblatt für die Synode
Gel enkirchen e er

„Friede und Freude“ In itten 8500 e er
Der „Kir Anzeiger“ in Dortmund Le er,

das „Alte Evangelium“ 0—4 Le er
Der „NWi Anzeiger“ für die Synode Hattingen

4300 e er
Der „24g des Herrn  7° m Soe t 3970 e er
Das „Evangeli ch-kirchliche Sonntagsblatt“ für

Siegerland und Wittgen tein 6100 e er
Das „evangeli che Gemeindeblatt“ für agen und

mgegen 4800 e er
Das „Sonntagsblatt“ für die Gemeinden Volmar

 tein, Wengern, Bommern, Sil chede etwa 1300 e er
Das „Sonntagsblatt für Innere Mi  ion“ Uis 

burger Sonntagsblatt) mn We tfalen etwa e er bei
einer Ge amtauflage von 27 000

Der erforder Evangeli che Gemeindebote
4000 e er

Der „Evangeli che Gemeindebote a U  VV Lüden
cheid“ 1600 e er.

Das „Evangeli che Gemeindeblatt“ für Rheinland
und We tfalen eine Ge amtauflage von 3600 Exemplaren.

Die „Kirchliche Rund chau für die evangeli chen
rühGemeinden Rheinlands Uund We tfalens“

„Kirchl. Monatsblatt“) eine Ge amtauflage von etwa
2400 Ex 7—800— nach We tfalen ingen.

Das „Evangeli che Monatsblatt fü We tfalen“,
herausgegeben vom Vor tande der Ravensberger Mi  ions
ge ell chaft, r chien In em

Bemerkenswerte Ereignille In 1907
Die Aufzählung macht natürlich auf Voll tändigkeit keinen

An pruch ber Gemeinde  und Pfarr tellengründungen, 1E
über Kirchweihen

Am 19 Januar In rnsberg der langjährige Superin 
tendent der Synode agen, nd Pfarrer un Schwelm Wilhelm
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Patze, m  * von 75 0½  ahren nach 43 jähriger Amtswirk am 
keit und jährigen Emeriten tande.

Am Februar fand mMm Sudernich bei Recklinghau en die
Einweihung des neuerbauten Bet aales durch den General 
 uperintendenten Zöllner 0

Am Februar der emeritierte Pfarrer Paul
In Hille, Synode Minden Iim Lebensjahre nach 27 jähriger
Amtswirk amkeit.

Am Februar wurde un be St. etri, durch den
General uperintendenten Zöllner die alte Brun teinskapelle
für die Zwecke des blauen Kreuzes wieder eingeweiht, die
1551 von der den Evangeli chen eingeräumt wurde, „die
ihr Gewi  en nicht bei dem halben Abendmahl  tillen onnten.“

Am März wurde n Opherdicke, Syn Unna, eine eue
Erziehungsan talt für Für orgezöglinge durch den General up.
Zöllner eingeweiht.

Am 1 trat Pfarrer Friedrich Romberg un
Burbach, Syn Siegen, nach 35jähriger Amtswirk amkeit In den
Ruhe tand.

Vom 1 ab wurden m Dortmund die onntags 
beerdigungen abge chafft

Am I Urde in Ha pe ern Gemeindeamt eingerichtet,
mit dem zugleich die Verwaltung der Kirchenka  e, Krankenhaus 

und Kleinkinder chulka  e verbunden wurden.
Am 28 1 war die Grund teinlegung zur neuen 1

un Steinheim, Syn Paderborn.
Am 28 I wurde m Heepen, Syn Bielefeld, durch den

General up. Zöllner ein neue Krankenhaus eingeweiht.
Im 1 fiel dem  erlohner Wai enhaus  eitens eines

früheren öglings ein Ge chenk von —000
Am Mai wurde das dritte, für den Bezirk ambel

rbaute Gemeindehaus der Reinoldigemeinde M ortmun in
Dien t ge tellt

Am Mai der rühere Superintendent der Synode
Vlotho Pfarrer Julius CE M in Holzhau en um CL von
77 00  ahren nach 45 jähriger Amtswirk amkeit und 3 ½ jährigen
Emeriten tande.

Am — 22— Mai feierte die er eut che, von Pa tor Bodel  2
chwingh gegründete Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf ihr 25 jähriges
e tehen
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Am Mai feierte Pfarrer Au gu t O termann In
Brackwede  ein 25 jähriges mts  2 und Ortsjubiläum.

Am und 31 Mai feierte das königliche Gymna ium
m Hamm, Im *  ahre 1657 als reformierte Ule durch den
Großen Kurfür ten gegründet,  ein 250 jähriges e tehen

Am Mai Urde das von Pfr Dr Lemme für —000
aus Liebesgaben rTbaute Kindererholungsheim eingeweiht.

Am Juni eierte die Gemeinde Hör te, Tochtergemeinde
von Halle, das 200 jährige Jubiläum threr Selb tändigkeit.

Am Juni un Pr Oldendorf der Pfarrer Augu t
Volkening im C von 69 5  ahren nach 39 jähriger mits  —
wirk amkeit.

Am Juni feierte der Dortmunder Evangeli che Arbeiter
verein  ein 25 jähriges e tehen Das Vermögen des Vereins
beträgt über 000

Am Juni ge chah die Einführung des Superintendenten
der Synode Recklinghau en, arrer rtedri E  eL In
Bottrop un  ein Amt durch den General uperintendenten Zöllner.

Am Juni Iun Annen der Pfarrer Gu tav 00 8
im eL von 57 AY  ahren nach 24 jähriger Amtswirk amkeit.

Am Juni  & eierte der Jünglings  und Po aunenverein
von Laar, Mün tergemeinde Herford,  ein 50 jähriges e tehen

Am Juni egte bei der Tagung der Synode I erlohn
der Superintendent arl Pickert  ein Amt nieder, für ihn
wurde Pfarrer Wilhelm Pake Iun emer ewählt, (eingeführt

28 Nov.)
Am 25 Uli Gibeon un Bethel Pfarrer arl Vor 

 chulze von Brockhagen, Syn Halle, Im CTL von 49 V   ahren
nach 22 jähriger Amtswirk amkeit.

Am Augu t wurde die Vereinigung der lutheri chen und
der reformierten Gemeinde mn Gevelsberg einer evangeli chen
Kirchengemeinde ollzogen

Am Augu t feierte das Alterspflegehaus Bethanien In
Volmar tein  ein 25 jähriges e tehen

Am Augu t feierte ranz Schulze in O tönnen,
Syn E  ein 25 jähriges mts  2 und Ortsjubiläum.

Am Augu t wurde die El der paritäti chen u talts
kirche der Provinzialheilan talt Iun War tein vollzogen.

Am Augu t feierte die evangeli che Gemeinde Gleidorf,
Syn Wittgen tein, ihr jähriges e tehen.
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Am Augu t feierte der anner.  3 und Jünglingsverein
Gevelsberg  ein 50 jähriges e tehen Zugleich wurde das

bedeutend erweiterte Vereinshau durch den General uperinten 
denten Zöllner gewei

Am 25 Augu t wurde Siegen ern Synodalfe der
Judenmi  ion gefeiert, das er te derartige Synodalfe ein  2  2
land und We tfalen.

Am 25 Augu t war die Grund teinlegung
1 U en Syn Unna

Am Augu t wurde Mün ter Anwe enheit der
Prinzeß Adolf Schaumburg, als Vertreterin der Kai erin
der Grund tein Krankenhau e gelegt
  Augu t erma  E Fräulein Urhellen Lipp tadt

dem Krankenhau e dort 5000
Y Augu t chenkte Herr Voswinkel Soe t dem neu  —  —

erbauten Krankenhau e —000 für Freibetten
Am Sept Ur traße Syn agen der Pfarrer

Ludwig Schulte er von 71 AY  ahren nach 43 jähriger
Amtswirk amkeit

Am September wurde Sitzung des Vereins
für Innere Mi  ion der raf cha Mark Pfarrer Wolf als
Vereinsgei tlicher eingeführt

Am Septembar wurde Rheine E chendorf, Synode
Tecklenburg, der Grund tein Kirche gelegt

Am September wurde obrtmun das *  ugend
haus der Reinoldigemeinde (Reinoldinum) eingeweiht

Am September trat Pfarrer arl Wiedfeld
duUmlan. Syn Wittgen tein nach 31 jähriger Amtswirk amkeit

den Ruhe tand
Am Oktober trat Pfarrer Julius orländer

Siegen nach 23 jähriger Amtswirk amkeit den Ruhe tand
Am Oktober feierte der Kirchenchor der evangeli chen

Gemeinde Paderborn  ein 25 jähriges e tehen
Am Oktober amme Syn um der Pfarrer

Erich Kriebitz 37 Lebensjahre hach 9 jähriger mits
wirk amkeit

Am 11 Oktober Neheim Syn oe der Pfarrer
In Ringleb 68 Lebensjahre nach 37 jähriger mts.
wirk amkeit
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Am Oktober and un Gevelsberg eine Konferenz der
Pfarrer, Presbyter und Lehrer 0 mn welcher reis chulin pektor
ernicke einen Vortrag ie. über das ema „Das Chri ten 
tum die größte Kulturmacht.“

Am Oktober Urde in ein neue Krankenhaus
eingeweiht.

Am 21 Oktober wurde mn Soe t das Ver orgungshaus für

000
er tgefallene ädchen eingeweiht. Grund tück und Bau doatteten

Am bvember Urde in Langerfeld, Syn Schwelm,
ein neue Vereinshaus eingeweiht.

Am 21 bvember der Pfarrer arl Huchzermeier
un Heepen, Syn Bielefeld, Im (V von H  ahren nach 37
jähriger Amtswirk amkeit.

Am 2 November feierte der Superintendent und Pfarrer
Pickert in 5½  +   erlohn  ein 50 jähriges Amtsjubiläum.

Am bvember an mit der Einführung des arrer
Wilhelm Pake mn emer mn die Superintendentur  erlohn
eine Konferenz der Pfarrer, Presbyter und Lehrer 0 n der
Pfarrer Erdmann Wiblingwerde und Rektor Twittenhoff Altena
über das em prachen „Die Gemeinde nd ihre Aufgabe
gegenüber Literatur und Le

Am ezember war die Grund teinlegung einer
1 in Brambauer, Syn Dortmund.

Am ezember In Q der Pfarrer Gerhard
Selvers von Werdohl, Syn Lüden cheid, Iim CL von

6  ahren nach 5 jähriger Amtswirk amkeit.
Am Dezember feierte Pfarrer riedri Geck un

Meinerzhagen, Syn Lüden cheid,  ein 25 jähriges Amts  und
Ortsjubiläum.

Am Dez wurde Deutelmo er Gel en 
kirchen zum Superintendenten der Syn Gel enkirchen gewählt.

Am ezember DVir Bethel Pfarrer Eduard Grone 
von Rödinghau en, Syn Herford, ImM er von 65

   ahren nach 40 jähriger Amtswirk amkeit.

PDer ammlungen und
Am Februar fand die ordentliche Provinzial 

Ver ammlung des Evangeli chen Pfarrervereins für



336

die Provinz We tfalen im Gemeindehau e itten
Der Vor itzende, Superintendent Kockelke, eröffnete die Ver amm 
lung und er tattete den Jahresbericht. Pfarrer Thiele vom
Diakoni  enhau e mn itten 1e einen Vortrag ber das ema
„Die Wurzeln un erer Kraft“ Darauf wurde berichtet und
verhandelt ber die Ka  enverhältni  e Pape), die farr
töchterhilfe Sup Kockelke), das Pfarrer öhnealumnat ( Roth
fuchs), die Sterbeka  e (E Kuhr), Kirchliche Finanzreform (
Nieder tein), Feuerver icherungsverband —. Pape), Stimmbildungs 
kur us ielicke), Wohlfahrtseinrichtungen für Pfarrer
(1 Morgen tern) Fe tlegung des O terfe te (Sup Kockelke), Be
 eitigung des Kolloquiums Pape), Anderung des 166 des
Str. G. B

In der Zeit vom Februar bis wurden un
I erlohn religiös -apologeti che orträge von den
ortigen evangeli chen Vereinen veran taltet: „Naturge etz
und Wunder“ (Oberlehrer Dr Bavink Gütersloh). „Kann
der Materialismus als Weltan chauung gelten?“ (Pfr Frey
ünen) „Die Ubel des Lebens und die  ittliche Welt
regierung“ Pfarrer Waubke Bielefeld). „Schöpfung und
Schöpfungsge chichte“ Pfr. Jäger Bethel). „Warum bekennen
wir uns als moderne Men chen zur Aufer tehung Chri ti?“ Pfr
Wi chmeyer Brackwede). „Die innere Entwicklung der Sozial 
demokratie“ Sekr Behle Elberfeld).

Vom 10—17 Febr 16 Keller in Bielefeld an
geli ations- Vorträge. Vom Februar bis 11
wurden in Hagen religionswi  en chaftliche orträge
gehalten: „Hypothe e und Glauben“ Prof Dr oppe
amburg)/. „Die babyloni ch -a  yri chen For chungsergebni  e
und die Bibel“ (Lic. Dr Jeremias Leipzig). „Erbliche Be
la tung“ (E Dr Rohden Dü  eldorf).

Vom 3—5 I wurden Iim Evangeli chen Vereinshau e
Bielefeld religionswi  en chaftliche orträge 9e

halten: „Gott, Welt, Men ch“ 1 Dir Hoppe Hamburg
„Das bel Iin der Welt und die göttliche Gerechtigkeit“ (Pfr
Grünberg Straßburg). „Die rundwahrheiten des Chri ten  —

tums“ Prof Stange Greifswald). An den Nachmittagen
der drei Tage —— eine öffentliche Aus prache
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Am und Mai and In Paderborn die Konferenz
der Dia poragei tlichen Pfr Kloene, der
Vor itzende, eröffnete die elbe mit einer erbaulichen u prache
Pfr Klottmann Bruchhau en 1 ber „Die evangeli che und
ömi che ehre vom ewi  en“ Die erbauliche N prache des

age 1e m der Abdinghofkirche in nwe enhei vieler
Gemeindeglieder Gen. Sup Zöllner. Pfr Patze Arnsberg 1d

Das erbaulicheber „Das Schulwe en in der Dia pora“.
Schlußwort 1e Militäroberpfarrer Runge Mün ter.

Am und 22 Mai fand Im Evangeli chen Vereinshaus
Bielefeld die lutheri che Konferenz für Minden  —

Ravensberg Die agesordnung war folgende: Er 
öffnung 2 nachm durch den Vor itzenden Pfarrer Möller—
Gütersloh. „Die Gegenwart und die näch te Zukunft un erer
Mi  ion mn Südwe tafrika“ n p Spiecker Barmen). „Der
Pa tor unter  einen Konfirmanden“ (Pfr eippel Gütersloh)
Am 2 Morgenandacht (Gen. Sup. Zöllner). „Die altte tament
liche des Volkes Jorael als Vorge chichte der Ge
meinde e u Chri ti“ Prof Klo termann Kiel).

Am 26 und 27 Mai wurde in Hattingen das 2—60  ahres  —
e t des Märki chen Mi  ionsvereins Uunter dem Vor itz
des Sup Nieder tein Lüden cheid gefeiert. Die Fe  redig 1e
Pfr. Weller-Barmen. Mi  ionsin p. Hausleiter Barmen ra
ber „Segen und Sorgen der Mi  ion“ und ber „die kon 
fe  ionellen Streitigkeiten mn den Kolonien“.

Vom Mai bis Juni fand der Provinzial 
Taub tummenan talt Iun Soe t ein A Sku *I./ für

Gei tliche
Am Juni Iun Siegen der aupt

verein des Evangeli chen Bundes Bericht o.)
Vom 17 bis Juni and in Bielefeld die aupt

ver ammlung der chri tlichen Vereinigung Eu  er
An prachen hielten Gen. Sup Zöllner, Pfr

Michaelis Bielefeld, Pfr Toelle-Salzuflen, Pfr Veerhoff Eckarts 
heim, Pfr Kuhlo Bielefeld.

Am 2 und Juni war in Schalke das ahresfe t
de3 we tfäli chen auptvereins für die Gu tav  —
Ad o lf Stiftung ( iehe oben

Jahrbuch ang Kirchenge ch. 1909. 22
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Vom Uli te. Prediger Dannert van  —  —
geli ations Ver ammlungen un

Vom 11 Augu t bis September and Iun be eine
11 Kun taus tellung 0  2. die auch von katholi cher
Seite e chickt und be ucht wurde

Am Sept wurde in inden das Jahresfe t
des Vereins für Innere Mi  ion uIn Minden
Ravensb Erg gefeiert. Die Predigt 1e Gen. Sup Zöllner

Weller Pleizenhau en über das ema „Was un
wir den Kanalarbeitern  chuldig 265 Pfr Wilms Lüden cheid iber
„Die Arbeit und Organi ation des Blauen Kreuzes“.

Vom September bis Oktober 1e. Michaelis 
Bielefeld Evangeli ations Vorträge n Aplerbeck.

Am und Oktober fand m Siegen die General 
ver ammlung der „Freien kirchlich  oz ialen Kon
 erenz“ Den Vor itz führte Pfr Schneider Koesfeld,
Dr. Bavink 1 über „Entwicklungslehre und Offenbarungs 
aube Frey Lünen über „Aus der Rü tkammer der
den onismus.“ Ju Werner Frankfurt über „Die

Per önlichkeit in den wirt chaftlichen und  ozialen
Kämpfen der Gegenwart“.

Am und Oktober Ie. Dr. Dennert Godesberg In
Lüden cheid Vorträge 1  ber den „Monismus“.

Vom bis Oktober fand un Bethel ern Kur us
für Gewerk chafts  und Arbeiter ekretäre

Vom 17.—10 Oktober in I erlohn die 1
Konferenz der Graf chaft Mark

Am Uhr 1e Gen. Sup Zöllner die bibli che
Einleitung. Wolf Witten ra über das ema  t das
reformatori che Schriftprinzip gefährdet durch die moderne
religionsge chichtliche Bibelerklärung 2 °° Am Nachmittag begannen
die religionswi  en chaftlichen. Vorle ungen und zwar r
Nachmittag des er ten und des weiten age
Bonn ber

Prof. König 
„Das Problem des von babyloni cher

Kultur auf Jsrael und das Ite Te tament“ An den beiden
näch ten agen hielten die Profe  oren Kirn Leipzig und
Lüttgert Halle Vorträge, der er tere über „Das chri tliche Lebens
ideal und  eine modernen Gegen ätze“, der letztere ber „Je us
und Paulus“.
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Am und — 21 Oktober iun Gel enkirchen die XII
Jahresver ammlung des Evangeli chen Kirchenge ang 
ereins für We tfalen Im Fe tgottesdien t des er ten
ages, Uhr abends, predigte Kon   Rat Culemann  —  Mün ter
In der Fe tver ammlung abends Uhr Iim Vereinshaus prachen

Deutelmo er über „Kirchenchöre und Gel enkirchener u  (V.  bel  2
verein“, Voswinkel über „Evangelium und e ang Am
ontag den 21 war 8 ½ Uhr Vor tands itzung, Uhr aupt 
ver ammlung mit nach tehender Tagesordnung: Bericht des
Vor itzenden, Sup elle Bericht des Schatzmei ters.

Vortrag des Königl. Mu ikdirektors tto Richter Dresden
über 7  ändige Schul Kirchenchöre (Alumnatchöre), ihre Be
deutung für die Kirchenmu ik, ihre Wiedererweckung oder thren
Er atz un un erer Zeit“ Verhandlung über den Vortrag.

Ge chäftliches und ahlen
Am und ezember fand die Jahresver amm 

lung des Vereins für Innere Mi  ion In der Graf
chaft Mark und den angrenzenden Krei en un Lüden cheid

Am Sonntag den Dez vorm. redigte Pönsgen
um in der Erlö erkirche, Pfr Winkelmann El ey in der
Chri tuskirche. Am achm Uhr war eine Gemeinde —
ver ammlung. Pfr Zimmermann Bönen 1 über „Die
nationale Bedeutung der Inneren Mi  ion“, Pfr Cremer Witten
ber „Die ief te Kraft der Inneren Mi  ion.“ Am ontag
den Dez., vorm Uhr, fand die Generalver ammlung des
Vereins Der Vor itzende Prä es König Ie. eine Be
grüßungsan prache. Der Cue Vereinsgei tliche, Wolf le
dann einen Vortrag über „Neuere Organi ationsbe trebungen
auf dem Gebiete evangeli cher Pre  earbeit“. Eine Aus prache

 ich Pfr o eph on Soe berichtete über die Kinder 
heilan ta In Sa  endorf. Am Nachmittag and dann noch eine
Sitzung des erweiterten Vor tandes des Vereins für Innere
Mi  ion und Im An chluß daran eine Ver ammlung der
Synodal und Preßvertreter des Vereins.

henkungen Uund Derma  nille
Für Kirchendotationen und Kircheneinrichtungen 270515
(gegen 207 138 1906 143991 190 
Für Pfarrdotationen

2*
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Für itwen und Wai en der Gei tlichen —098
Für Armen  und Krankenpflege und andere milde
E  E 68 133
(gegen 205 909 1906 132 101 M. 190 

5 Für ver chiedene kirchliche E. +(gegen 329 711 1906
Zu ammen 413964

(gegen 742 938 1906 349 021 1905).

H. Ertrag der Baus  Und Rirchenge chichte.
Kirchenkollekten.

F  Ar dürftige Gemeinden der Provinz 4349,95
7 Bibelge ell chaften 9341,79
2. die Gu tav Adolf Stiftung 8497,09
I bedürftige Theologie-Studierende 4969,31
. Heidenmi  ion 14  7  2
I Judenmi  ion 7
. Innere Mi  ionRuh O 0 7 Diakoni  en  und Krankenhäu er 37„
I Erziehungs  und Wai enhäu er 5 436,.—
I kirchliche Vereine 72

11 7 Kirchen  — und Pfarrhausbauten 7
12 Berliner Stadtmi  ion 4124,35

den Evang. irchl. Erziehungsverein 3878,24  72
2. den Evang. irchl. Hülfsverein 4007,03
+2. die deut che Seemannsmi  ion 3662,19
I die Evang. Ge ell chaft für die prote tant. Deut chen In

Amerika 4115,12
17 den Provinzial Herbergeverband 3639,43

7 eut che Sittlichkeitsvereine 3591,43
19 An talten Iim Heiligen Lannde 4211,542  Für Verein „Hoffnungstal“ un Berlin (Für orge für —  —

O e 3877,12
21 . die Errichtung eines Paul Gerhardt- Gedenkhau es

298,57
22 . den Kirchbau In Rom 5096,24
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Hauskollekten.
Für dürftige Gemeinden der Provinz

7 Bethel 426,42 M
I azare 19904,32
I Sarepta 23017,10
2 Wilhelmsdor 77— o + 8 „ den Kirch und Pfarrhausbau in Hordel, Syn Gel en

kirchen 7
. das Rettungshaus In Schilde che 157
I die Blöden An talt Wittekindshof bei Oeynhau en

15 023,48
. das Ver orgungshaus Iun E 10989,75
I den Evang. kirchl. Hülfsverein 2372

11 I die Rheini che Mi  ionsge ell  aft im Bezirk Mün ter
und rInsberg 0 54j,40

. den Kirchbau m Sieker, Syn Bielefeld 17056,37

. das Diakoni  enhaus In Kai erswerth 0,— M
I die deut che Heil tätte un QAO 22 011,.—



Bücherbe prechungen.
des ur  nklo ters  päteren Damen tifts Klaren 

berg bei örde, bearbeitet von Merx, ortmund, Verlag
des hi tori chen Vereins, m Kommi  ion von Ruhfus, 1908
Nur auf dem Wege der Urkundenfor chung können wir aus

dem  chrecklichen Dilettantismus, der immer neu läng t gedrucktes,
In fe ter Form überliefertes aterta ungeprüft zu ammen tellt
und aus abgeleiteten Quellen chöpft, heraus und den Kern
der inge herankommen. Zur der Graf chaft Mark
aben wir Urkunden ammlung vor allem VII des We t
dli chen Urkundenbuchs, jetzt bis 1300 durch Herrn Geh Rat
u durchgeführt, ein öllig unentbehrliches Werk, das die
älteren Lacomblet und Seibertz zu ammenfaßt; dann das Dort 
munder Urkundenbuch von Prof übel, 1—III, (1410),
und jetzt das Urkundenbuch des Klo ters Klarenberg. Leider i t
für Sbe t, die der + threr Han abeziehungen, threr
Klö ter, des Patrokli tifts, nach die er Seite noch ni 2
chehen, auch ni 3 éerwarten Klarenberg aber war ein
märki ches Klo ter, und die Erwartung, hier für die märki che

mancherlei nden, ird nicht getäu cht. Und wie
die Kirchenge chichte mn der die es 0  er leer

ausgehen? Auf die Kirch piele, ihre älte ten Namen, ihre Ka 
ellen, thren erus, auf die Art der Frömmigkäkeit, 1  E
Freigebigkeit und ihre Beweggründe ällt anch E  2 Licht
atürli eben o auf die Reformation, die auch ins Klo ter
rang Und wenn hier auch nicht gerade von großen Kämpfen
berichtet wird,  o i t das gerade bezeichnend, daß die Flut der

ewegung a t unmerkbar auch in die  tillen Klo ter
duuern rang. Auch für die Familienge chichte, nicht bloß des
Adels i t das Buch von em eTte nicht en e
roi  s, „ge worner Frone“ Unna (1 1413, 269)
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den I t der en märki chen Pa torenfamilie endgültig nach
die er verlegen.

Die rtunden  ind bis 1400 im en ortlau und von
da Iim Rege t egeben. Nur einzelne  pätere rkunden, die
be onders wichtigen Einblick un Verfa  ung und eben gewähren,
 ind ebenfalls wörtlich abgedruckt. Ein vorzügliches Regi ter,
das nicht bloß Regi ter i t,  ondern auch Erklärungen beifügt,
erleichtert den Gebrauch des EL Erlaubt  ei fragen,

der alte, hrliche Name Kurls noch Dur edruckt i t 
Northolen (Nr 109) i t nicht Nordhof,  ondern Nateln
(Narteln) bei Dinker, die Klots chon früh vorkommen.
Dre chen (Nr 422) Drechen i t bloßer Druckfehler.

Dem Buche i t die genaue Nachbildung der „Gedächtnis 
afel“ aus dem ahre 1522 beigefügt, die ein wahres racht
 tück des Mün teri  en Staatsarchivs, Aufzeichnungen ber te
Gründung des Klo ters u w enthält.

Wir empfehlen die es Buch auf das angelegentlich te; EeS
In der Bibliothek keines reunde un erer en

fehlen Rothert.
Der Kirchen trei In Mengede Remigii von 1609 bis

1670 Aktenmäßig darge tellt auf run der gerichtlichen
Zeugenverhöre der beiden Religionsparteien von Pfarrer
Stenger Gütersloh 1908, ertelsmann 69
Die e verdien tvolle Arbeit i t im letzten ahrgange der

der Zeit chrift von 1908 ereits zur Hälfte veröffentlicht worden.
In dem vorliegenden i t 34—69 die Dar tellung des
Kirchen treites von katholi cher ette hinzugefügt. Es erhellt
aus der aktenmäßigen Dar tellung, daß die Pa toren Ley und
Schwarze, L 1606 und 1615 In Mengede durch den Prop
 ten des 0  CV. edad einge etzt wurden, dem Namen nach
katholi ch . un ahrhei aber bei threr Be tallung  ich
dem Augsburgi chen Bekenntnis  ofort anbequemten und eri
amtierten. Die Zeugenaus agen,  o unvoll tändig  ie In mancher
Beziehung  ein mögen, ewei en dies aufs klar te. Auch von
katholi cher Seite kann die er Tatbe tand nicht mit Ern t be
 tritten werden Freilich wäre die Landesregierung damals
und  päter katholi ch ewe en, 2 würde der Gemeinde Mengede

Die Urkunde (Nr. 651) bringt die Aufhebung des 0  EL (1812)
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 o  ein wWwie vielen evangeli chen Gemeinden We t 
falens Unter katholi cher Landeshoheit aber zUum lück
die brandenburgi che Regierung Eern Ver tändnis für das Recht

Gemeinde, die bis auf ver chwindende Usnahme  ich 9E
en zum lutheri chen Bekenntnis 1E Es ware ringen

wün chen wenn auch noch über andere Gemeinden der
Graf chaft Mark ähnliche Einzelfor chungen veröffentlicht würden
Un ere Gemeinden würden erkennen Wwie hart und  auer 2
un ere Vorfahren gehabt Aben am das Recht threr
evangeli chen UÜberzeugung Eickhoff
elm Nelle Ge ch des deut chen ebangeli chen Kirchen

liedes Zweite erweiterte und verbe  erte Auflage Ham 
burg 1909, Gu tav Schloeßmann Gu tav Fick) Verlags
buchhandlg. 317
Das  chönerer Aus tattung und fa t 100

Seiten  tärkeren Umfange neu herausgegebene Werk bewährt  ich
als trefflicher Führer durch den blumenreichen Garten des
Kirchenliedes An die er intere  ieren nSs be onders die
Notizen, welche das Buch ber un ere we tfäli chen Kirchenlieder 
dichter enthält Gewürdigt  ind Hermann Bonnus aus
Quakenbrück de  en erhabener Pa  ionsge ang „D Wwir
O  un  der“ auch Eute noch leider den mei ten Gemeinden
ekannt i t Philipp Nikolai de  en beide Lieder aus nneren
Gründen der Zeit  einer Unnaer Wirk amkeit zuge chrieben
werden El der Vater des ravensbergi chen Pietismus

Krummacher der Dichter des bekannten Mi  ionsliedes „Eine
Herde und Ern Hirt“ nd ens Aus Gütersloh, der
Dichter des Liedes „Wo findet die Seele“ Hinzugefügt werden
0 noch können das eiten Krei en jetzt viel und gern
ge ungene Lied „Brich erein“ von Schmalenbach Voll—
kommen richtig, und auch für We tfalen zutreffend Fr  ——— die Be
merkung daß wir der Ge chichte des wiedererweckten
Glaubenslebens nicht nuL Fort chritte,  ondern auch Rück chritte
gemacht Aben Un ere en liturgi chen Ordnungen We t
falen  ind leider noch ehr Uunbekannt und bedürfen dringend der
Bearbeitung Was ich kürzlich davon Ravensberg aus der
Zeit Unmittelbar vor dem Pietismus entdeckte, bewei t daß auch
dort der alte an nicht erreicht i t Das Tedeum i t
un ern we tfäli chen Kirchen leider noch Enn Uunbekanntes



345

Ding Das ieg aber we entlich der Unge chicktheit der
Vortragswei e. Wir  ind weiter gekommen, aber * leiben noch
immer viel dhe eben Und dazu gibt das
Buch gute nd ver tändnisvolle nleitung. Möge EeS in keinem
Pfarr  und Lehrerhau e ehlen! Eickhoff
agen aus We tfalen, herausgegeben von einem Aus chuß des

Vereins für rheini che und we tfäli che Volkskunde rts
gruppe Dortmund). mu von Bu ch  Breslau
Gütersloh, Bertelsmann 108 1j20 M., geb 1„50
Das mit vorzüglichem ruck und Uten Bildern aus

ge tattete Büchlein enthält agen mn hoch und niederdeut cher
Mundart. Den einzelnen Ab chnitten, E agen und
zählungen gemein amen Charakters enthalten,  ind A  ende
orientierende Bemerkungen vorausge andt. Die ver chiedenen
egenden We tfalens  ind gleichmäßig berück ichtigt, er ver
 tändliche Ausdrücke  achgemä erläutert Das Büchlein  ei als
eine treffliche Heimatgabe für die V  ugend empfohlen und  ollte
un keiner we tfäli chen Jugendbücher ammlung fehlen! Eickhoff
Veröffentlichungen der Hi tori chen Kommi  ion für We t

alen Hermann Hamelmanns ge erke. Kriti che
Neuausgabe begonnen von Dr Detmer, Kgl Ober 
bibliothekar. Bod Schriften zur nieder äch i ch we tfäli chen
Gelehrtenge chichte. Heft Illustrium Westphaliae IrO-
ru  — TI SEX, kriti ch nel herausgegeben von Dir Klemens
Löffler, Univer itätsbibliothekar. Mün ter 1. 1908,
ruck und Verlag der A chendorff chen Buchhandlg 388
vei
Im ahrgang die er Zeit chrift onnten wir des er ten

Bandes er tes Heft der Neuausgabe von Herm Hamelmanns
erken anzeigen. eute ieg das Heft vor, das für uns
We tfalen ein ganz außerordentliches Intere  e hat Es be
handelt das Leben und die Aten aller erühmten We tfalen
bis imn die 6 Hamelmanns.

her Hamelmann als hi tori chen Schrift teller fällt der
Herausgeber das Urteil (Vorrede VI) „Hamelmann i t In
allem,  elb t enntnt aben konnte, durchaus
verlä  ig. Wenn Hamelmann wirklich phanta ievoll war,  o hat

hier keinen Gebrauch Qavon gemacht,  ondern  treng  achlich
und nüchtern zu ammenge tellt, was E  e für ge ichert hielt
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Auch  einen oft gerügten extrem lutheri chen Standpunkt läßt
Hamelmann hier  o ehr zurücktreten, wie man EeS nur verlangen
kann. Die Behauptung, die Katholiken nicht berück 
 ichtigt, i t Sie bekommen die elben Lob prüche wie die
andern auch So i t für die e Arbeit H.8 das Verdien t in
An pruch nehmen, daß EL un redlicher Arbeit für die Ge
lehrten  und Kirchenge chichte We tfalens wertvolles Material
zu ammengetragen +

Mit Genugtuung verzeichnen wir die e Außerungen von  o
autoritativer eite, denn wir en hier ein Buch vor uns, das
mit einer Akribie und peinli  er Sorgfalt gearbeitet, wie  elten
eimn Werk Der Herausgeber hat mit einer geradezu unendlichen
Mäühe, wie EL  elb t Iun der Vorrede andeutet, das ge amte
wahrlich nicht 2 be chaffende Material aus den ver
 chieden ten Bibliotheken und Archiven zu ammengetragen und
in Form von Anmerkungen den einzelnen von Hamelmann
amhaft gemachten Per önlichkeiten und at achen verwertet.
In einem Anhang gibt dann bibliographi che Materialien
in einer Voll tändigkeit, wie  ie bisher nicht vorhanden war, Im
Anhang weiter einige exte aus erken und Briefen we t 
fäli cher Gelehrten, außerdem noch Gedichte Ein Ute Sach
und Namenregi ter erleichtert das Nach chlagen. Wir aben die
Arbeit des Verfa  ers denjenigen Stellen, die uns auf run
eigener For chungen ein Urteil erlaubten, geprüft und können
ihm un ere rückhaltlo e Anerkennung und Bewunderung nicht
ver agen. ird Edad als Graf chaft bezeichnet. Da
i t nie ewe en,  ondern nUuLr eine Err Inhaber der  —
 elben die Grafen von Tecklenburg.

Wir können das Buch als eine Fundgrube reichen hi tori 
chen Wi  ens und als ein Mu ter objektiver Ge chichtsfor chung
nUuLr dringend en Eickhoff

Nachtrag. Nach vollendeter Drucklegung des ging uns noch
zu Katalog der Bibliothek des hi tori chen Vereins für ortmun von riedr
Houpt, A  i tenten der tadtbibliothek, Dortmund, 1908 Wir wollen nicht
ver äumen, auf die en Katalog alle die hinzuwei en, die  ich für ihre e chicht 
+  en Studien nach zuverlä  igem Material m ehen Rothert.



Jahresbericht.

Auf dem Tage des Evangeli chen Bundes (We tfäli cher
Hauptverein) und Juni 1909 in Schwerte der
Vor itzende, Herr Pa tor Pröb ting, die üte auf un ern Kirchen 
ge chichtlichen Verein empfehlend hinzuwei en. Herr Pa tor
ulo  7. Schriftführer des Vereins, konnte dann einige eue

Mitglieder anmelden. Beiden herzlicher an Der nter 
zeichnete durfte jenem Tage prechen 3  ber: „Die alt
evangeli che Graf chaft Mark ihrem 3  jährigen Jubeltage
(1609— 1909).“

Das diesjährige Jahrbuch i t als be cheidene Jubiläums 
gabe Iim Jubeljahre der Vereinigung von Mark Ravensberg mit
Preußen gedacht und darum nicht blos reicher ausge tattet als
gewöhnlich,  ondern auch ehr viel umfangreicher. Wir verwei en
un ere e er be onders auf die „Erkundigungen“ von 1664—67,
die zum er tenmal,  o wichtig  ie  ind, in völliger Authentizität
hier abgedruckt werden Die Möglichkeit dazu verdanken wir
Herrn Geh. Rat Dr ILi un Mün ter, dem dafür auch hier
ank ge agt  ei Die folgenden Jahrbücher werden e Fort
etzungen bringen

Bei dem eit ber Un er be cheidenes Maß hinausgehenden
Umfang des diesjährigen haben wir das Recht, eS als
Doppelnummer bezeichnen. Wir mü  en mit den vorhandenen
Mitteln rechnen und aben nicht wie andere Vereine
aus öffentlichen Ka  en aher bitten miu un ere Mitglieder,
das diesjährige Buch als für 1909 und 1910 geltend anzu ehen.
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Es würde ahre 1910 al o als Nachtrag die em Buch
nUuLr die Mitgliederli te und das Regi ter den Mitgliedern
ge andt werden aber wir aben ange ichts der vorliegenden
Doppelnummer dennoch den Mut, auch ũ  ahre 1910 den
Mitgliederbeitrag von erbitten und en darin keine
Fehlbitte tun

Un ere Herren Vertrauensmänner aber r uchen wir

ern tlicheres Bemühen Werbung Mitglieder
aus dem Krei e gei tig intere  ierter Bekannter Rothert

Druckfehlerverzeichnis
Seite 149 nmerkung 1) „Gemeinden“  tatt „Gemeinde“

152 eile „Ueberruhr“ „Ueberruhe“
153 eile „Ortmann“ O tman
153 etle „Vicax.“ „Vicar“
153 nmerkung 2) „Quellen“  tatt „Quelle“

I 154 nmerkung &  tatt III“
155 umerkung „ & I

775 158 eile „Becken“ tatt „Recken“
166 nmerkung „vor“  tatt „von“

22W,.
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